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NOUVELLE ET P. PARFAITE@ DZ 


GRAMMAIR * 
ROVALE 
FRANGOISE ET ALLEMANDE. 


Neue und vollftändige 


i Königliche Franzoͤſiſche 


Grammatik, 


mit einem neu⸗ eingerichteten SYNTAXT, 


VO verbefferten Wörterbuche, manierlichen 


\y Gefprächen, zierlichen Redensarten, auserlefenen Denkfprüchen, 
IT,  werfwärdigen artigen Hiforien und finnreichen Einfallen, anınas 
thigen und nach jegiger Zeit mohlgefesten Briefen. 


Bisher unter dem Namen 


des Herrn des PEPL.IERS, 
vielmals berausgegeben, 
Gegenwärtig aber durchgehends 
des berühmten franzoͤſiſchen Fefuiten, Herrn Buffer, 


und anderer gelehrten Anmerfungen 
auf das fleitigſte verbeffert, mit einem zuldnglichen Unterricht 
n der heutigen und allerneueften Sranzdfifchen Orthographie. 
und Ausfprache, einer vermehrten und erläuterten 
nmweifung zur teutfchen Titulatur,. 
auch einem 
vil vergrößerten Churfi. Sicht Zitular-Buche, 


auf das neue überjehen,, verbeſſert und vermehret. 
— —— e m, zn — —— 
Mi Kaiſerl. und Churfuͤrſtl. Sachſiſ. beſonders erlangten — 


geip pzig, 
In ber Weidmannfhen Buhhanblung. 179% 
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“A Meffieurs les Maitres: ı 
k.:. = Mir Er 2 dere a | J 





de Langue. N 





. j tr; 4 f 

i I 
ae ; —— — — 
MIEISSIEURS, 


T, » ‚röputation, de la: Grammaire, dont je vous 
prelente iei une edition rditeree, s’cht fi bien 
etablie depuis long-tems, parmi tous ceüix, qui 
‚s’appliquent & nfeigner ou ä appren re la Lärgue 
Frangoife, qu’il n’eft pas neceflaire, de lui'cher- 
cher de nouveaux- €loges pour la recommänder. 
e grand cours, quelle a eu conſtamment par 
ute l’Allemagne, eft un garand für de l’appro- 
ation generale, qu’on lui donne, & de l’utilite, 
que le Public en recueille. 


| C’eft pour lui tonferver cette reputation, & 
pour mieux diftinguer le veritable Original d’une 
Copie contrefaite,.Que Pavidit€ d’un profit illicite 
a ie eclörre, c’eft, dis-Je, pour ces raifons, 
—75* fäifi par une acquiſition legitime du Droit 
des, Privileges de fon debit, que j’ai pris grand 
foin d’en donner une Impreflion nouvelle, revue, 
corrigee & augmentde confiderablement, & la 
Zu & 


plus 


plus correcte, qu’il fit pofäble; poꝛn — 
Livre 2; utile & agreable & à ceux qui vi 
dront s’en fervir. — 

Je me raporte à votre jugement, Meſſier 
fi j’ai reuſſi dans mon deſſein, & comme je ı 
flatte que vous ferds-contens de ce que ai f: 
j’efpere que vous accorderes a mon travail l’hc 
neur de vos aplaudiffemens, pour m’encourag 
d’avantage à continuer, comme je me le propo 
ä rendre cette Grammaire. oh plus -recoı 
mandable. z 

En attendant ; ie vous füplie, Mei jeurs, Ye, | 
| faire un äcueil fayorable, autant que. vous trduv 
Les, ‚quelle. le merite; & d’tre perfuades, que j 
porterai 'inceffamment une attention ‚Partisulie: 
& tout ce qui depend de ma profefi ion, & bi 
fervir le rule 3. 4 à m’attirer [on ».ARpFobasion. | 


P \ ’ ) 4 
I.» i } Jr T Se hd: al. 


. -Hodgeneigter Lefer! 


| Hr giebt Hiermit .eine_ neue Auflage der fo 
betitelten GRAMMAIRE ROYALE FRAN- 
-'gorse, oder Königlichen franizdfifchen Grammatica, 
den Liebhabern zur Erlernung der franzbfifchen 
Sprache and Tageslicht, und weilen man bey den 
bisherigen Ausfertigungen wahrgenommen, daß der 
angewandte Fleiß bey allen Verſtaͤndigen einen 
durchgehenden Beyfall gefunden; fo ift man das 

durch aufgemuntert worden, die gegenwärtige aber: 
mal mit Fleiß zu überfehen, an nöthigen Orten zu 
verdeffern, mit neuen Anmerkungen zu vermehren, 
und in einem reinen deutlichen Druck von den ein: 
geſchlichenen Fehlern gefaubert darzulegen, um fols 
chergeſtalt, ſo viel nur möglich" ;ewefen, eine vecht 

eingerichtete und accurate Grammaire daraus zu 


machen. 
gi 3 Man 


Sa}. 


— | 


Man furchet Hiermit im geringftert nicht anderer : 


— — 


Zweck iſt, feinen Naͤchſten aufrichtig und ohne 
dem geringſten Hinterhalt, nach allem feinem Vers | 
mögen, zu dienen. Die Methode und Lehrart 
will man nicht ruͤhmen, noch den großen Nugen, 
fo Daraus zu jchöpfen, dem £efer mit vielen Wors 
ten anpreifen,, dem, das Werk lobet fich ſelbſt. 
Wie dann der guͤmſtige Leſer, wenn er dieſes jer | 
tzige Werk auch nur obenhin durchzublaͤttern Belie⸗ 
ben traͤgt, gleich befinden wird, daß bey dieſem 
Druck jo viel geſchehen, als bey keinem von dem 
vorigen. 





Man hat mit Zugiehung der neueften und beſten 
ſrauzoſiſchen Autoren, vor allen aber des finnreis 
hen franzdfiichen Jeſuiten, Herrn Buffier, und 
‚anderer in diefer Sprache erfahrnen und verſtaͤn⸗ 
‚digen - Männer durch. eis Mitglied der Königlie 
chen Preußiſchen Societät der Wiffenfchaften, ei 
ne ſolche Befferung vom Anfang bis ans Ende 
Daran vorgenommen, Daß man bie vorher gar zu 
kurze Eehre von der Mechrfchreibung und Ausfpras 
che. nunmehr nebft andern Puncten von vorn 
bis pag. +7. ganz neu, und noch, der allerneueſten 
franzöftichen Art eingerichtet,. finden wird, weiche 
Beſſerung auch gefchehen am ganzen Capitel von den 
Adverbii. ’ 5. — — F 





Ferner 


Ferner Bat man nicht allein: die vorgeſetzten 
Haupttheile. im :Syntaxi in ‚ihre Ordnung gebracht, 
zum Erempel Syntaxin Pronominum hinter Syntaxin 
Nominum, bie allgemeinen regeln der Verborum 
vor die‘ beiondern,; wie auch Syntaxin Conjunctio- 
num nac) dem Syntaxi Praepofitionum gerichtet, 

Syntaxin Nominum, Pronominum, Participio- 
rum, Praepofitionum, &e. fehr viel verbefiert, fon: 
dern auch die Regeln vor allen im Syntaxi Nomi- 
num und Verborum deutlicher gemacht, und aus. 

obgemebeten franzöfifchen Autoren: viele hoͤchſt⸗ 
ndthige hinzugethan, und ſo eingerichtet, wie es die 
rechte Ordnung erfordert, naͤmlich, daß die vom 
Nominativo vorhergehen, und die vom — 
Dativo &c. nachfolgen. | 


Einer anſchnlichen ie Farm ſch dieſe 
Ausfertigung vor den andern auch ruͤhmen: 


1) Wegen Hinzufegung des B Symaxis 
Adverbiorum. | 


2) Vieler Woͤrter im ort: Regiſter. 
3) Zweyer Geſptaͤche und der tz der 


Nationen. 


4) Sehr vieler finnreichen und Burgen Hiſto⸗ 
rien (nachdem man von den alten, die etwan theils 
jungen Gemuͤthern anſtoͤßig, theils andern Per— 
onen mißfaͤllig ſeyn kdunen, ausgelaſſen, auch wo 

F 4 ſie 


. 
fie undeutlich geweſen, da 'oft auch ein: Fran- 


zoſe ſelbſt ſie nicht verſtehen können, gebeſſert) 
Und: wie ap — - 


s) Die Briefe | nebſt denen Briefformeln in de⸗ 
nen vorigen Editionen nie geſtanden: So iſt 


| 6) Nebſt denſelben das Titularbuch angehaͤnget, 
und dieſesmal um bie Hälfte groͤßer worden, auch 


7) Die kurze Anleitung zur teutſchen Titulatur 
nicht nur mehr erlaͤutert und deutlicher gemacht, ſon⸗ 
dern auch mit verſchiedenen neuen Anmerkungen, 
mit welchen ein. Anfänger völlig zufrieden ſeyn kann, 
verbeſſert und vermehrt. Woher ein jeder geftehen 
wird, daß man dieſe Grammaire mit aller möglichen | 
‚Sorgfalt auszufertigen fich angelegen ſeyn läßt. 
a —— | 
| 





Befon: 


Beſondere Art 
” die allhier | 


vorgeſchriebenen Lehr-Saͤtze 


—nüuͤtzlich zu geb rauchen. 


GyVeer Lehrmeiſter, fo einen Schüler unterrichten 

will, ſoll anfänglich demfelben. die gebührende 
Ausfprache;rein und aufrichtig lehren. 

Darneben aber müffen die Declinationes der No- 
‚minum und Pronominum,: famt denen Conjuga- 
tionibus Verborum Auxiliarium und Adivorum 

gelefen und auswendig gelernet, diefelbe hernach con: 
jugiret, und alle Tage ſowohl fihrift- als mündlich 
mit Beyfügung der fontactiichen Regeln geüber und 
wiederholet werden. Derſelben Gebrauch nun fich 
beſtens befannt zu machen, muͤſſen anfangs die aller: 
leicht- und gewöhnlichtten Redensarten gebraucht 
werden, auf daß Diefelbe durch ihre tägliche Hebung 
dem Gedächtniß defto feichter fallen, und man alio 
mit der Zeit zu denen ſchwerſten fchreiten möge. - 
WE yai 


ne nn | 


Jai faim & foif, es hungert und durftet mich, tu 
as faim &c. — 
Quand j’ai froid, je wai pas chaud, wann 
mich frieret, ſo iſt mir nicht warm, quand tu as 
froid &c. er — 

Quanad je ſuis en humeur de boire, je n’ai pas 
mon pareil, warn ich Luſt zum Trinken habe, fo Babe 

ich meines gleichen nicht, quandtues&c. 

Je ne ſuis jamais plus aife, que quand je vois 
mes amis, id) bin niemals fröhlicher, als wenn ich 
meine ee iche, u * jamais &c. 

_ ‚Quand je dine,, je ne ſoupe pas, wann ich zi 
Mittage eſſe, fo eſſe ich nicht zu Abend, quan * 
diies &c. a | 

Quand je parle Frangöis, on fe moque de moi, 
wann ıch Franzoͤſiſch rede, fo fpottet man meiner, 
quand tu parles &c. 

Je hais ceux qui me haiffent, ich haſſe diejenigen, 
Die mich haften, tu haiskc. = 

Je dois plus que je n’ai vaillant, ‚ich bin mehr 
ſchuldig als ich vermag, tu dois&c. 
e rends le bien pour le mal, quand je le puis, 
ich vergelte Böfes: mit Gutem, wann ich kann, _tu 
rend &c. 5, 

Je füis aimd des uns, & hai des autres, ich mer: 
de von einigen geliebet, und von andern gehaſſet, tu 
es Sc. Ä | " 

Je me leve tous les matins a quatre heures, 
pour &tudier ma legon, id) ftche alle Morgen um: 
vier Uhr auf, meine Lection zu fernen, tu te le- 


‚Je 


— 
je m’en vais volr un de mes — qui vient 
| — ich will einen meiner Freunde befuchen, 
der allererſt angekommen iſt, tu t’en vas &c. 

Quiand je ne bois point de vin, j’ai mal à l'eſto- 
mac, wenn ic) feinen Wein trinke, fo thut mir der 
‚Magen weh, quand tu ne bois &e. 

. Jene dis pas tout ce que je fais, ich fage nicht 
alles was ich thue, tu ne dis pas &c, 

Si je fais du bien à cet homme, ce n’eft pas 
pour Pamour de-lui, wann ich. diefem Menfchen 
. Gutes thue, ſo geſchieht es ſeinetwegen nicht, ſi tu 
fais &c. 
1] faut que je faffe.cela malgre moi, ich muß dad 
wider meinen Willen thun, il faut que tu &c. 

il me faut faire cela malgr& que j’en aye, — 
>: das. thun, warm. ich gleich nicht will, il t 

t &c. 
: Je me ferai faire un habit dere des qu’il fer 
‘chaud, ich will. mir ein Sommerkleid machen lafs 
kn, 2 bald ed nur wird warm werden, tu te 
feras &c. 

Je ne puis, ober je ne faurois fouffrir que l’on 
me meprife, id) fann — leiden, daß man mich 
verachtet, tu ne ſaurois &c. | 

Jen fi plus que je n’en dis, ich weiß davon mehr, 
als ich fage, tu en fais &c. | 

Je veux du bien à tous ceux, qui m’en fouhai- 
tent, ich will allen denen wohl, die mir wohl wollen, 
tu veux &c. 

Si je viens à bout de cette affaire, je ferai & mon 

aile, wenn ich die Sache zu Ende bringe, fe ſoll es 

mir trefflich wohl bekommen, fitu viens &e 
0 


Que vois-je?: &:que ne — was ſehe 
ih? nnd mag ſehe ich nicht? que yois. tu &c..: .- ', 


Wann ſich nun der Schüler auf ſolche Art eine 
Zeitlang geuͤbet, und die Regeln” jiemlichermaßen 
{Died gefaffer Haben, fo muß i in daranf der Cehrmels 
ſter eine franzoͤſiſche Hitorie täglich leſen laſſeirz und 
ſelbige fo oft wiederholen, big er ee A verſtehen 
und ausſprechen koͤnne, 


Folgends muß er etwas badon entweder aus 
dem Franzoͤſiſchen ius Teutſche, oder aus Dem 
Teutſchen ind Franzoͤſiſche uͤberſetzen, damit er deſ⸗ 
fen Verſtand wohl begreife, und ſelbiges hernach 
deſto leichter auswendig lernen kͤmme. Denn wenn 
man täglidy eine von dieſen Hiltorien auswendig ler: 
net,-fo wird man im gar furzer Zeit. eine große Fer⸗ 
tigkeit im Reden erlangen, maßen mit denfelben zu 
‚gleich die rechte Ausfprache, die Menge der Woͤr⸗ 
ter, die richtige. Zufammenfegung derielben, nebſt 
den ‚ordentlichen. :Regeln..des Syntaxis erleruet were . 
den. Man Hat zu dem Ende in diefer vermehrten 
Grammaire, mie der günftige Lefer fehen wird, viele 
dergleichen artige, kurze und finnreiche Hiftorien mit 
ger aus den Flügften und neueften franzoſi ſchen 

cribenten zuſammen getragen, deren Nutzen ein je⸗ 
der, der ſich derſelben zu bedienen Belieben — 
ſattſam verſpuͤren wird. 


Wenn man nun dieſe Lehrart zwey oder dre 
Monat getrieben, fo kann man einen guten franzöfts 
ſchen Autorem vor fid) nehmen, als da find die Co— 
modien des Terence, welche die Redensarten, (0 

Ä man 


— 
man in Converfation: gebrauchet; gar artig an die 
Hand geben; ’dielen find beyzufuͤgen die Comddien 
des. Herrn Moliere.: ::Dann fann man allmaͤhlig 
zu hoͤhern Autoren ſchreiten, als da it die unvers 
gleichliche Ueberſetzung des Quinte Curce de Mr. 
de Vaugelas, mid auch des Herrn d’Ablancourt 
Tacite, Car, Lucien, und andere, die:er uͤber⸗ 
feset hat. Mer hiernächft des erwähnten Herrn 
de Vaugelas, Menage; P. Bouhours, und anderer 
finnreichen Franzoſen Remarques und ‚Obferwitions 
fur la Langue Frangoife fleißig conferiren, auch 
darneben gute 'Converfation' fuchen wird, ‚der 
kann esn nicht fehlen/ daß er ſich nicht zu feinem 
Vergnuͤgen völlig: im Reden und ——— —* 
1. Bun Kar, 
sr - ]: I: 

Die Briefe und deren — ——— Die 
weil Die beiten den Anfängern: nicht aflegeit die 
dienlichſten, und die bequemſten, ſonderlich wegen 
ihrer Hoheit ſeynd fo kann man nebſt denen, ſo Dies 
ſer Grammaire beygefuͤget worden / erſtlich die Teich» 
teſten und kuͤrzeſten aus denen’ beſten Autoren vor⸗ 
nehmen, worzu des Herrn Pierre Richelet ruͤhm⸗ 
licher Fleiß Anleitung «giebt: in ſeinem auserleſenen 
Werke, fo er nennet: Les plus belles Lettres des 
meilleurs Auteurs Frangois. Wenn nun einer 
dieſe jo wohl zu jeinem Nugen gebrauchet, und dann 
weiter zu Fommen verlanget, kann er die Autores, 
woraus Richelet feine Lettres gezogen, ſelbſt nad) 
Gutduͤnken an die Hand nehmen, als da find: 
Lettres de Balzac, d’Ablancourt, de le Pais, de 
Coorart, de Voiture, de Corneille, de Coftar 2 — 

ce» 


4 


Chevalier de Mere, du Chevalier d’Her***, de 
Furetiere, du Comte de Bufli, de Gombaud, de 
Patin, de Patru, de Montreuil, de Bongars, wie 
auch: der beyden bekannten Cardinäle Mazarin und 
Richelieu und anderer. Von denen Dictionnairen 
ift freylich in einigen Stücfen des Pomai Didtionnaire 
Royal die Edition von 17 15 eines der beſten geweſen. 
Man kann ſich aber aud) infonderheit mit großem 
Nutzen bedienen des Lexici univerfalis und Etymo- 
logici ,. oder wig.ed Die Herren Verleger betiteln wol⸗ 


— — —— nn — — — — — - 


ken, ‚Didtionnaire; des Paflagers Herrn J.L. Frifchit 


8vo, welches nicht allein fauber und accurat gedruckt 
in Leipzig. in der Gleditſchiſchen Buchhandlung zu bes 
fommen:ift, fondern auch vor allen bisher herausges 
fommenen diefen Vorzug hat, daß es 1) die Erumos 


logien zu jedem, franzöfifchen Norte, wo es nöthig, ' 


gefeget. 2) Alle Wörter, die in allen Dictionnairen, 
auch den größten, fo jemals herausgefommen;, zu fin« 
den, mit den Kunft: Terminis in fich begreift. Alſo, 
daß darinnen ftehet, was das Dictionnaire de PAca- 
demie, des Furetiere, und das von Trevoux &e. 
haben. 3) Iſt ein fo reiches und reines teutſches 
Regiſter daran, als noch in keinem geweſen. Alſo, 
daß es anſtatt aller andern ſeyn kann. A 


BET | \ — 


MA. 


Kinn Den — — = 


nad) j 
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NOUVELLE 
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ROYALE !FRANGOISE 
— Das iſt: | 
| Neue Röniglice Franzoſſſche 1, 
RASEMATTER 





PREMIERE PARTIE" 
De l’Orthographe & de la 


Prononciation. 


Der Erſte Theil, 
von der € Rechtehreibung und Ausſprache. 
| CAPUT I“ 
Bon den Buchftasen und Sylben und berfelben 
| Geſtalt und Laut. 


| 
Mrnsis ift zu Beobachten ‚, daß. in biefer Sprache ei⸗ 
gentlich 24 Buchſtaben BR werden, welche alfo 
' ausfehen und lauten: ’ 
A, a. 


2 Rechtſchreibung 


Au. B, h. Ger DE Be F, f. G, g. 
N. Beh erh. Deh. €. Ehe. Scheh. 


H, h. 1, i. J. L 4. 8 m, N, Ds Ö, O0. 
Aſche. 9. 8 Et Ele mme. Enne. O. 
P, pr Ra Rt y ,s; Tr Yu V,w 
— Erre. Eſſe. Bi. Us v. conſ. 
6% „y. Zu: ne 


Hure. S ede.. 

Das, x und W,werben. bey ‚ben Franjoſen allein in etlichen 
ganz auslaͤndiſchen Woͤrtern / beybehalten/ als: Koenigsberg, 
Würtemberg &c. 

— Buchſtaben werden in Vocales und Conſonantes einge⸗ 
theilet 

Vocales ſiud a, e,.iyo,u, y. (fr 
Confonantes b, c, d, f,g, h, h ,m,n, = * * v, x, 2. 

Die Vo lesjfind zweyerley: Simplices, E98 infache, n Krlich obis 
ge ſechs veren jeder-feinen eignet Ton behält: und Diphthongf, 
Gedoppelte, wenn zwey oder drey einfache in einem einigen Kaut 
ausgefprochen werden. 

& Alle obige Buchſtaben werben Nachſelgender Weiſe audgeſpro 
en: 

A, wie ein teutfhee 4. 1°. | 

A, in Arre, casbarre, lautet wie ein e, 2 wird auch nach 
heutiger Weife geſchrieben, .erre „.cnsberre. 

A a, wird nach der altern Weife:gefchrieben, und ale ein einfas 
ches langes a ausgefprochen. Nach der neuen Weiſe wird ein a 
ausgelaffen, und dag überbleibende mit einem Circumflex bedeckt. 
Alfo fchrieb man vormals Inc, aage, baailler, und nun IA, | 
dge, -bäiller. i | 

Ae, wie e, Agipe,  Äpie, Hefcbipre, Enee. (Heut zu Sage 
wird an deffen ſtatt durchgehendẽ ein E gefehrieben ; Egipre © 
Cam lanter.Rpbn. 1: 5, 

Ai, ay, im Anfang “unk Mitte der Woͤrter, ja auch am Ende, 
ſonderlich wenn e darauf FB wie 2; außer inden Endungen 
der Verborum und in dem orte Mai, wie aud) In aiguille, eſſai, 
und plaifir, da ai wite gelefen wird, Es klingt aber wie æ im 
frais, delai, vrai, faire, plaire. 

— ayent, am (Ende der Verborum wie A, als: Eſaient, 
® H 

*Aign, faft wie änd, doc; daf nn g gleich in einander fchmel. - 
zen beynahe wie das teutſche ng, in fengen, :miengen, u. db. gl. 
lautet; Daigner, daͤnjeh; ſaigner, ae Aau 

* al, 
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il, faſt wie alg mit etwas anſtoßender Zunge, daß! und: 5 
fie in einander (chmelzen. Traval, travalg. 

Aim, ain, faſt wie eing oder eng, etwas durch die Naſe, Dim, 
* faim, feng; main, meng. 

Ao, in Laon, paon, faon, wie a. Labn, pabn, fabn. 

Avu, wie u. Aoär, Ub. ‚Saoul;. Ste. Dieſes letztere wird 
nach der neuen Weiſe gefchrieben Sox. .. 

Au, wie o. Haut, bob; faut, fob 

Aya, aye,. Ayez, wieäje, ai, Ach, paya, pajab, paye, paͤj, 
fer, paͤſeb. 

Ayon, faſt wie aͤjung, etwas bucche die Naſe. Roy, rians 
Mons, eßaͤjung. 

B, wie ein. teutfches 8. 

Vo das B nach der alten Weiſe in den orten, wer. aus 
dem Latein herfommen, vor. einem andern Confonanten gefunden 
wird, da ift es ſtumm; und nad) der neuen Weife wird es gar 
ausgelaffen, als: Febve, debvoir,,. doubrer , foubs , ei. Sprich, 
und ſchreib auch: fee, devpir „.douter , fous. 

C, vor a, o, u, wie ein E, carze, Earte; cor, kohr; coeur, roͤbr; 3 
cautequ, kutbo; cure, kuͤre. y 

C, vor e, i, y, wie Sf. Ciceron, Sr Berong; Cecy, Sfeßi, “ 

1 dag geſchwaͤnzte (c à queue) wie Sf, ga, ga, gargon, Sſa, 
fa, garfon; (wird allezeit vor a, 0, und u, alfo gefchrieben, wenn 
es wie ein s, und nicht wie ein k ſoll auggefprochen werden. ) ; 

C, in fecond, fecrer, und bie, davon abfommen, lautet wie 8 
Stgong Segraͤ. 

ec, vor a, o, u, w wie k, Accabler, abableb; ; accord, akor, accu- 
Ir, akuͤſeh ‘ — 

cc, vor e, i, und y, wie EP. Akchs, akßaͤh; accidens, akßidang. 

Ch, wie Sch. Char, ſchar; eber, ſchaͤr. Nimm aus Chiroman- 
cc, cboeur, chorifte, eche ‚ archiepifcopal, Bacchus, Cherfondje, und, 
wo auf ch ein Confonans folget,. als: Chrerien, Chrift, da es wie 
in R Igutet. Kiromanße, Bakuͤs, Bretien, Zeift. 

4 wie ein teutfches D. * 

E, bat einen dreyfachen Laut, mach welchem es verſchie⸗ 
batlich benennet wird. 

E ouvert, das offene oder lange e, wie &. Diefes befindet fich 
1) am Ende der Wörter, welche auf et, ets, eft, el, und ec ausgehen. 
Proje, profchä; foret, forker, mortel, fc. 2) In den Wörtern 
rocds, progrös, aprös, exprös, profes, "fccas, 3) In den einſyl⸗ 
igen Woͤrtern: des, mes, Ec. Ces und cezse werden im gemei⸗ 
m Reben ansgefprochen y fi, fie. Cet bemme, ſtom; 

x | un | 
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ceite femme, fie fam. 4) Bor lumd r, wenn ein anderer Con- 
fonans drauf folget; Seller , ſaͤlleh; fermer, färmeb. Nimm 
aus upeller , und renowvouller „ mit ihren abgeleiteten, da dag vor- 
legte e kurz ift, menn der Accent auf der legten Sylbe ruhet. (S. 
unten bey e muet n 6.) 5) Wenn es mit einem circumflex ges 
zeichnet iſt; Böre, bite; pröter, ‚präteb. 6) In den vorlehten 
Spiben, twenn die lette ein e muät oder filled e hat: Menenz, 
mäne; difere, difr. an 

E ferme, das gefchloffene oder fcharfe e wie eb. Dieſes 


finder ſich 7) am Ende der Wörter vor einem 2, parkr, parleb,” 


chez, ſcheb, nez, neb, allez, alleb. 2) Am Ende ver Woͤrter vor 
einemr, Purler, Parleb, colier, Eolieb, Nimm aüß: alrier, amer, 
kiver, enfer, fier, bier, entier, mer, fo ein e ouvert haben. 
3) In der Mitte der Wörter, unmittelbar vor einem ander 
Vocal: Preambulk, Prebambäle. Pröexiftence, prebedfiftanfte; 
“ Nöopbite, neofite; röiterer, veitereb; reüfir, vebüßi. Nimm 
aus die Verba, welche vor dem e dei infrnitivi ein c- oder g ha⸗ 
ben, da ſolches e in den Terminationibus Conjugationsumi, wo 
«8 mit einem a, o, oder u abgewechſelt werden follte, zwar behal⸗ 
ten wird, aber ftumm ift, und allein den linden Laut des vorher: 
gehenden Confonantis zu behalten dienet. Commmencen, komang⸗ 


fa; Recen, vefü; beffer aber fchreibet man commenga, regu; aber , 


Jean und afleoir fonnen nicht ohne e gefchricben werden, ob man 
es gleich nicht augfpricht. 4) Vor dem x oder zween Confonan- 
ten, wenn ber erfte nicht einl, m, n oder rift: Exprimer,, eks- 
primeb; efpris, efpei. 5) Am Ende der Participiorum pafli- 
vorüm: Donne, donneb; poreẽ, porteb. 


E muet, dag ftumme oder fille e wird fehr dunfel, ober gar- 
nicht gehöret. Diefes wird angetroffen ı)-am Ende der Woͤrter, 


wenn e8 bloß und ohne Accent ift, fo wohl wenn es allein ſtehet, 
als wenn ein oder mehr Conſonanten darauffolgen. Parle, Par- 


— 


in 


— EEE 


les, Parlent, Parle. 2) Wenn ein e must allein ift, undein Vocal 


darauf folget, wird e8 verfchlungen und gar nicht gehdret: Une 
Errange avanture, un etranſchavantuͤre. 3) Wenn es einen oder 


— — 


mehr Conſonantes hinter ſich hat, wird es dunkel ausgeſprochen, 


und der letzte Conſonans an den Vocalem des folgenden Worts 


gehaͤngt: Jis parlent encore, i parle tankor. 4) Wenn ed am 
Ende des Worts einen Vocalem vor ſich hat, wird es gar nicht 


gehoͤret „die vorhergehende Sylbe aber etwas lang ausgeſprochen; 
Vie, wib, rient, rih. 5) In der Mitte der Woͤrter, wenn bie 
folgende Sylbe einen langen Laut hat, ſo iſt das e ſtille, und wird 


ir. 


ganz kurz und dunkel ausgefprochen. Serimx, ferid; parlkras, 


par⸗ 
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‚parlerch. 6) Wenn zwey e-muäts in einem Wort auf einander 
folgen, fo wird das erſte ferm⸗ oder ouvert. Aime-je, aͤmebſche. 
Alſo ſpricht man, apeller, ape ileh; und apelle, apaͤle. Alle Br 
finden ſich in dem Wort bonnerers, onäteteb... - 

Ea, in den Terminationibus Conjugationum, wo ein c oder 
g vorhergehet, und den davon abgeleiteten Wörtern iſt dag e 
Kumm, und wird. allein das :a. gehoͤret: Commencen, kommang⸗ 
fa; mangea, manſcha; mangeailk, .manfchalje. Sonſt werden 
beyde Buchſtaben — in Biearn, — a 
Keang; geans, ſcheang. 

Eau, wie o. Bean, bob, — 

Ei, wie a. Peine, paͤhne. 

Eil, faſt wie elg, mit etwas anftoßenber — ‚Soll, — 

‚ Ein, faſt wie Ang, etwas durch die Naſe. Peindre, pängder, 

Em, en, wenn sein andrer Confonans darauf folget, faft wie 
\. an, ein wenig durch die Naſe, Emprunter, angprünteb; Enfanz, 
‚ angfang; ensendre,. ängsander. Nimm aus 1) dad n, went 
k ein andres n, darauf folget.: ennemi, ennemi; außer ennui, wel⸗ 
ces lautet wie anguwi. 2)Dietertias perſonas plurales Verborum 
hrs denn bier iſt das e ſtille: parlene, re nient, nie. 3) Die 
mden Wörter, : welche ein em und en haben, Ferujalem, Sches 
ruͤſalem; examen, examen; hymen, bimen. 4) Wenn m dops | 
pelt ſtehet, fo pronunciret:man am, z. E. femme, eiumener,. ſprich 
fan, amene. 5) Die Woͤrter, wo e, i. y, vor en hergehet, * 
nunciret man wie aͤng: Moyen, bien, Troyen Ec. 
Eo, in den Terminationibus Conjugationum, und den von. 
folhen Verbis abftammenden Wörtern hinter dem c und g wieein 
J ſchlechtes o. Commenceont, kommangſong; mangeons, mars 
ſwong; mangeoire, manſchoaͤre. Sonſt werden beyde Buchſta⸗ 
bden gehoͤret, Geomecre, ſcheometer. 
wie oA ‚in einer Sylbe. Seoir, Bohr; Boupeois, Dur 


Die Imperfedte eois, liefet man wie A, als Fugeais We. >, 

Eu, mie oͤ. Beure, Böbre; beure, öbre: mm aus ı) bie 
Praetetita fimplicia Indicativi, und Imperfeeta fecunda Con- 
janctivi. Fe feus, zu peufes. 2) Die Partjcipia Palliva, ven, 
au, 3) Die Verbalia in eme und eure,’ ald: veue, pigneure. 
Alk dieſe lauten wie.ü. Sche Bü, tuͤ päße, wh, £rü, wüb, pikuͤ⸗ 
ee, Auf gleicher Weiſe — uägehpradien.: ‚Europe, Euftache, 
&jeun, meur; feur, 

F, wie dagiteutfche fr und wo es nicht audgefprochei wird, wird 
ed —8 Deo neuen Manier — nicht geſchrieben. “u N 
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man ‚ch, nicht dlef, veuve, nicht veufve. Das f wird in'chef 
d’oewure, beybehalten, aber nicht geleſen, ſchaͤdoͤwre. 
G, vor a, o, u, wie das teutſche g, oder wie ein gelindes E, 
Garde, garde; gobelt, gobelà j“göüre, gub, 

”- *G, bor dem &, i, und y» etwas leiſer «is ſch. Genen, kbenub; 
zibier, ſchibieb. 

GEus gui, wie gbe, abi, da, das u nicht gehoͤret werde. Gae 
vix/ gheri guide gbide; löngue,; longhe. Nimm aus: Guife, 
äiguille, "aiguifer , mit ihten Aabgeleiteten: cigue, ambigue , con⸗ 
sigue, ambiguite, toelche lauten: gwiſe, egwi 2 eguoifeh, Bigär, 
ambigüe, Eontigüe, ambigüiteb. - 

*Gn, faft wie ng, oder ni, etwas durch bie. Naſe: Gagner, gan 
jeb. : Nimm aus '/Agner, und Aanifier, mit ihren abftammenden, 
nr insgemein ausgeſprochen werden; ßineb, ſinifieh. 

G, in doigt, legs, vinge, wird nicht gehoͤret Sprich: doaͤ, leb, weng. 
MH, iſt laut und ſtumm. Laut iſt es in nachfoigenden Woͤrtern, mit 
ihren abgeleiteten: hacher, haie, haillon, hair, hale, halebarde 
hafneau, hanche, hanneton, hanter, haper, haran, oder hareng], 
haras, harceler, hardes, hardi, haricot, häte, havre, haut, hazard, 
Bennir, héros, héraut, heriſſer, hetre; heurter, hibou, hideux, 
hola, honte,:hoqueton, hors, houblon, houlette, houx, houſſe, 
huee, hugenot, huit, bure, hurler &c: Hollande und Hongrie 
haben auch ein lautes h, außer wenn de vorhergehet. Alfo ſagt 
man ls Hollande, la Hongrie; und fromage d’Hollande, vin 
@ Hongrie. Aber in Heroine,. Herosfme, und andern Wörtern, die 

aus dem Lateinifchen herfommen, ift dag h ftumm. 
: H, in der Mitte der Worte ift ftumm: Chriff, Rberorique, 
ſprich: Kriſt, Xetoricke. Aierufalem und Hierome werden aus. 
gefprochen wie Jerufalem, Jerome, auch wohl ſo geſchrieben. 
Säreiß allegeit Hierarchie, und ſprich Jerarchie. 

I, wie ein teutfches i, inimitié, inimitieb, Wenn eini zwi⸗ 
fhen zwey Vocales zu ftehen fommt, wird es nad) ber neuen ” 
Schreibart mit zwey Puͤnctlein uͤberſetzet, und gleich ald doppelt 
aus geſprochen, als: croꝛable, keitabe nach sm alten Weife 
wird ein y gebraucht. 

« la, wie ja. Diable,. djable,z J 

Ie, tie ſeh. 1) Wenn ein Accent über dem. e it; Pirie, pitieb, 
2) Wenn ein d, I, oder, folget: ‚Sied, fieb ; fer, fier; miel, miels 
Nimm aus die Infinitivos in ier,. Mandier, oder Mendier, mans 
dijeb; fer, fijeb; als in welchen ier zwey Sylben macht. Eben 
alfo lauten auch fanglier, levrier, fanglijeb, lewrijeh. | 

Jan, fort wie jeng, etwas ur die Dafı. ‚Bien, bieng; vien, 

wijeng; 
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wieng 1. Bier, tiend: "Driens: „patient, machen brey Eulen, 
oriang, paßiang. 

leu, wie #6; ;.Dien, dioͤ, mie, mid, 

u, faft.wie älg,, fo, daß fie beydezufammen in einander fchmelzen. 
Mil, milg; oeil, ölg. Verrogil, und genouil verbeiſſen das il, und 
fprechen, ja nad) der neueften Art fchreiben fie auch genow, verrou. 
In Avril, gril, cbenil, fufl, wird daß 1 aud) nicht ausgefprochen, 

*iil, faft wie ilg, Filk, filge. Nimm: aus 1) die Wörter, wel. 
de von ill anfangen; Ilgisime, illef&bitime; illuſtre, illäftre, 
2) Folgende befondra Wörter: Argidk,. Achille, difulle, imbecille, 
milk, pupille, (pbabe,.sranguille, ville, welche nach der neuen Art 
auch mit einen: einfadyen 1 gefchrieben werden; außer Mille, Tau- 
fend und; Fılk, eine, Stade, ‚damit fie. von Mile, eine Zeile, und 
sie, geringe, unterſchieden werden. 

"im, in faſt wie eig, etwas durch die Naſe. Dofin, defleing; 
„simbre, geingbre. Mimm - die Wörter „ welche von im oder 

in anfangen: index, index. A 
Jo, wie jo, in: dem: ‚Terminationibus Conjugationum, wenn 
| nicht zwey Confonantes vorhergehen: Aimiont, Amjong ; aime- 
rions, aͤmerjong. Sonſt macht es zwey Sylben aus: als Per- 
drions, perdriong; > Pal on, poßieng. | 

J. wie.dag franzefifche g bor dem e oder i, oder etwas gelin- 

der, als das teutſche — Favclan, ſchawelot; ; Audi, ſchoͤdi; 
ji, ſcholi; juftes: ſchuͤſt 

L, wie das teutſche 2. In silsre, Tulpiere, pouks, und einigen 
andern wird c8 nicht ausgefprochen;, und nach der neuen Manier 
auch nicht gefchrieben. In quelgue, quelqu'un, quelg’wne wird es 

= gefchrieben, aber in gemeinen Reden nicht .... In lier⸗ 
| lichen Reden, Predigten, u: d. gt tat man es hören. 

LI, wenn fein i vorhergehet, (ſiehe oben ill) lautet. wie ein eins 
faches 1, wie e8 auch nach der neuen Weile alfo geſcheteben wird; 
Mollir, falle, oder molir, ſale. 

M, Inggemein wie ein teuefches ME. 

*M, wenn ein Confonans ‚in demfelben Worte darauf folget, 
wird faft wie ein metwas durch die Nafe anggefprochen: Prampr, 
prong. Nimm aus 1) die Worter, welche von im’ anfangen, und 
da «in m darauf folget, allwo fie beyde deutlich lauten: Immor- 
«li, immortöäl. 2) Wenn auf ein:a, ober 0, auch wohl e, zwey 
m, oder mn folgen, denn da wird nur ein — m. oder n, 

gehötet; Homme, om; condamner, kondaneb; femme, fam. 

N, sole ein teutfches N. 1) Im Anfang der Wörter und Sylben; 

neh; diner, dineh. 2) — zweyen Vocalen, > 
4 > 
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mer, animeb. 3) Wenn ein ‘anderer Confonans vorher gehet 
Borner, borneb. Sonſt wird das 

EN, mit feinem vorhergehenden Vocal etwas durch die Naf 
ausgeſprochen: Grand, grang, peron, eprong ; un,  Öng. 

Bon dem am, im, in, fiehe oben. 

O, tie ein teutfches o. 

Oe, wie e. Oedipe, Edipe. 

Oei, wie6. Oeillet, Oeljaͤ. 

Oeu, wie oͤh. Socur, ßoͤbhr. 

Oi, Oy, wie 0% in.einer Spibe. Boire —* noir, ngär 
Timm aus I) dit Imperfeta.indicativi und. Conjunctivi in ois 
parleis, parlerois. 2) Die Verba; deren Infinitivus im oitre endet 
Connoitre, connois, connoiſſois, connoitrois, In dieſen allen laute 
dag oi, wie &., Parläb, parleräb, konnaͤter, Eonnäb, konnaͤß aͤ 
konnaͤthraͤ. 3) Hierzu gehörten ſonſt endroit, froid, srrois, adroit, 
droit, croire, je ‚feis, roide, avoine; .weldye im gemeinen Reden 
mehrentheils wie & ausgefprochen wurden. Noch lautet alfo dad 
pi, in foible, Frangnis, Anglois, Hollandoic, Ecoffeis, — 
Polonois, Hongrois, Boulonmois, : Milanvis, Orkeannois.. u 

Oient, am Ende der Verborum wie aͤ. Parloienz, parläb. - 

Ol, in col, fol, fol, mol, licol, wie u, Eub, fub; füb, mub, fi. 
kub. Man fchreibet auch fchon con, fou, fou, mou, licon, - 

On in convenzt, monflier, (wie die Alten fchrieben,) ei * 
ſprochen, und jetzt auch geſchrieben, couvent, mouzier. 

Ou, wie u. Bour, bu; cour, kuhr. 

Oua, wie ua,  Ouailke, ualje. | 

Oue, wie ein langes u. Bow, bub. 

- Oy > fi: oben Oi: nv 

P, wie ein teutfches p: In Baopitẽme, bapeifer, ‚fie, — 
semps, corps, exempt,. prompt, wird es nicht ausgeſprochen, und 

in den meiſten nicht mehr geſchrieben. 

Ph. wie f, Pbilofopbie, Silofofie. 

Q, hat allegeit ein u hinter fich, und Lautet wie ein k. Quar- 
ree, querelle, qui: Bareb, Eebrele, Ei. ; Equeflre, Aqiangle, quin- 
guage/ime, aquatique, quadragenaire, quadrasure, quateur. 
Sprich: ekweſter, ekwiangle, kwinkwaſcheſime, akwatike, kwa⸗ 
draſchenaͤhre, kwadratuͤre, ekwatoͤr. Viele Woͤrter, welche die Al. 
ten mit einem gu geſchrieben, ſchreibt man nach der * Weiſe 
mit eine c, als: Carcan, eſcadre, efüadron, quelque, chacun. 

R, wie ein teutſches R. Es wird aber nicht ——— der 
erſien Sylbe des Worts mercredi, und nach der neuen Art auch. 
nicht mehr HERRN In votre, notre, quatre, wenn — 

nti- 
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ftantivum: gleich barauf folget‘, wird es. im gemeinen Reden ver⸗ 

biſſen: Worre livre, notre pere;; quatre perfomnes:. Sprich, wot 

liwre, not,pebre, Eat perfonne.. ni. 7 > 31 it In. 
S, wo es nicht zwiſchen zweyen Bocalen allein ſtehet, wie ein 


teutſches doppeltes ß; Seul, ßoͤbl; reſter, reßteb. 
S, zwiſchen zweyen Vocalen, ſanft wie ein deutſches ſ, in dem 
Wort leſen: Ofer, Oſeh; briſer, beifeb, ‚Nimm aus die Woͤr⸗ 
ter, die aus pre und einem aus f anfangenden Wort zuſammen 
gebt find; pröfensir, peeßanti; pröfance, ‚preßeanfße..,.. 
“ $, wird in vielem Wörtern nach der alten Weife gefchrieben, da 
es nicht ausgeſprochen wird. Dieſe mäffen in den Lexicis nach- 
gerhlagen werden. Insgemein wird es auggefprochen 1) in der 
Endigung iſmme, Carechiſme, harbariſme. 2) In den. Sylben 
ik, yſt. aft, und auſt. Cbriſt, myftere, aſtre, auſtral. Nimm aus 
Jens Chrift. Eptich: Schefa Aräb: 3) In den Compofitis von 
einer Praepofition. und: fcrire, - Pröferire, infrire,. pruſeription. 
4) Bor c und q, pafal, prefque. 5) In den Wörtern, welche von 
abs, as, bis, cons, dis, inft, obs, pos, fübs, fupers, fus, trans, an- 
fangen: Abflenir, biftouri, conftance, Ec. 6) Sa; nachfolgen« 
den Wortern und ihren abgeleiteten Adufte, ajufter, apoſtat, 
apofter, apoftille, apoftolat, »apoftrophe, ’'apoftume, ‚atefter, 
augufte, baluftre, baptifinal, baftille; baftion, baftonnade, beffial, 
blafpheme, bufte, cataftrophe, cauftique, celefte, chafte, cireon- 
fpekt; <irconftaöce, clandeftin, combuftible, contefter, contrafte, 
correfponäre, demonftration, d&fefpoir, deftin, deftituer,deftruc- 
tion, detefter;..digefte, digeftion, diferet, domeltique, ecclefias- 
' tique,epiftolaire, efclave, efpace, Efpagne, efpalier, efp6ee, eſpe- 
‚ter, efpiegle, elpion, —— efprit, eftafier, eftafilade, eftame, 
eftampe, eftime, eftomacyeftrade,eftrapade,eftropier,fantaftique, 
faftueux, fettin, fruftrer, fanefte, fuſtiger. gafpiller;gefte, balo- 
caufte, hofpitalier, hofpitalite, hoſtie, jafmin, jafpe; itluftre, im 
modeſte, impofteur, incefte, induftrie, infefter, inteftin; inveftir, 
jurisdiction, jurisprudence, jufte,legislateur,lefte,luftre,majeft£, 
manifefte, meftre, modefte, monäftere, monftre,moultache, non- 
obftant, oſtentation, 'paftel,pafteur;perfpe&tive, poite, piedeital, 
pilaftre, piftache, plaftron, presbyt£re, preftement, peeftige,pro- 
noftigue; puſtule, queſtion, refcript, reſpect, refpirer, refplen- 
dir, refpanfabie, teite, reftituer, reftrietion, robufte, ruftique, 
fatisfaire, fcolaftique, Sebaftien, femeftre, fequcftre; ſolſtiee. 
fügeftion, Sylveftre, tefter, Tofcan, vafte, vefte, veftale, zeft. 
7) Ja den fremden Ramen — Adrubal. Merke, in = 
1* N 5 en 


Y 
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chen Wörtern das s ſtunm iſt/ da wird es nach der neuen Weiſe 


nicht mehr gefchrieben, fondern an deſſen ftatt der vorhergehende 
Vocal mit e einem Accent — — fin erete, gite, apbıre, 


= wie ein in teutſches t. | 

Ti. por a, e, 0, in der Mitte und am Ende dir Woͤrter lautet 
wie Ai, Martial, parience, action Marßial, paßianße, Akßion. 
Nimm aus 1) wenn vor tion, ein s oder x hergehet: queflion, 
keſtiong; mixtion, mixtiong. 2) Wenn tien ein Diphthongus 
ift, uud in einer Sylbe ausgefprochen wird:  Tien, enrretion. 3) 
Ein dei Terminstionibus Verborum,  Härions, bier, 4) Die 
auf tie ober'tie ausgehen; Parzie, pisif. ‚Nimm aus: Primarie, 
propbetie, minutie, Üroarie, Daälmasie, Galæic, Ariſtocratie, 
und = bie in mantie ausgehen, ald in welchen das t wie ein 
ß lautet. 
. U, er &. Um, ung; bu, bir. Es muß im Schreiben ald ein 
Vocal immer fü geſchrieben 65 und von Dem v * unterſchie⸗ 
den werden. 

Pei— wies. Ecueil, ckoͤlg | | F 

Vi, faft: wie wi.) Cuire, kwire Ä TTS ’ 

„Lil, faſt wie wöl. Cuilliere,, ahere. 

. ‚Uye, faſt wie je. Appuyer, apuͤjeb. 

N, v, wie ein teutſches W. Val, wald; wer, — viole 
wiol; vol. wol; vu, win 

X, wies. 1) Im Anfange der Wörter: Ximsömes, Bime 
neß: 2) Bor einem andern Confonanten,- Exsrais,, effteä. 3) In 
den Wörtern j welche vom Griechiſchen herſtanmen, Aiom⸗- | 


akßiohme. 

X in den urſpruͤnglich lateiniſchen MBicern, wwiſchen 

iweyen Vocalen, exaucer, egfoßeb; ewil, egſil 
X, wie ß, in — — Rruxelles, — Kain. | 

ronge, Auxerre. 

X, wie k, vor ce und ei, ee, ekßellang, scher, ekfis 


ech. 

X, mie ein tentſches lindes . Ya deweiime , — 
2) Am Ende eines Worts, wenn das folgende von einem Vocal 
anfängt, dix ans, di fang. 

V, lautet allezeit wie ein i. Von feinem Gebrauche ſiehe unten 
bas nachfolgende Cap. 3. Dom Unterſchied alter — neuer 
Schreibart n. | 4 

* wie ein tee indes. s, Zebre, ſbre· BP N. 

1 
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und Ausfprache, er 
Bon den Confonanten am Ende der Woͤrter. 
-1. Haupt: Regel. 


Die meiften "Confonanten am .Ende der Wörter, werben inde 
gemein, mi t ausgefprochen. Nimm aus 1) c, fl, r, wovon une 
ten ein mehreres. 2) Wenn das folgende Wort von.einem Voca- 
li anfängt, /or owwrage, fo tuwrafche, dous amufenens, du 
fambfemang. Und wenn mehr als ein Conſonans bag Wort enden, 
wird nur der legte gehoͤret: Plufieurs ans, ‚plens fang.. 3) Die 
eigenen Namen, fonderlich die fremden: Agag, Venus, Thorn, Berg, 

odas Vc. Nimm davon aus a) die franzoͤſi —* eigene Namen, 

che gar gemein find: Louis, Paris, Denis, &c. b) Wenn auf 
on, un, und e muet ein Confonans folge: Pbaramond, Cuni- 
zw Arhenes, Nantes, | 


| 2. Haupt; Regel. 
Viele Conſonanten werden im gemeinen Neben verbiffen, die ir 
jierlichen Neden und in Verſen ausgefprochen werden. 


3. Haupt: Regel. | 
Die Worter, welche einen Nexum Conftruftionis haben, dag iſt, 
ohne Verletzung des Verſtandes nicht getrennt werden koͤnnen, 
werden jederzeit zufammengebunden in der Pronunciation, als 
Les Anges, liefet man laͤ fanfebe, nous avons, nu fawong ic. 
20 aber fein Nexus Conftruktionis vorhanden ift, oder ein Comma 
&c. fich befindet, da werben. die Worte nicht zufammengebunden, 
als fon fils, trans somb£, liefet'man nur fi, und nicht fisıc 


m Beſondere Regeln, 
4 > wird ausgeſprochen, Achab, akab. Nimm aus Rlomb, plong, 
C, ift ſtumm in banc, flanc, tronc, almanac, corignac, ar- 
Senac, —— proc, ic, ‚marc, clerc, blanc, fram. Ferner im 
„ berc, wenn: ein Confonans folget. Ingleichen in 
‚don, — vor einem: Vocal, aber nur in gemeinen Reden. In 
'refpet und füfpeät wird weder c noch t gehöre. Exad und dire? 
laffen beyde Conſonantes lauten. | 
- D, lautet wiet, ı) In laid und froid. 2) In 
Jecand, wenn ein Vocalis darauf folget. 3) In der dri — der 
Verborum, wenn il, elle, on darauf folget, ſonſt kann es ſtumm 
ſeiyn, prendril, prangebi; rend.on, rangtbon; Urtponden Dodeur, 
ſprich: i vepong ang docktoͤr, und i repong tang docktoͤr. 
F, iſt ſtumm in clef und baillif, baher es von vielen auch nicht 
mehr sefehrieben wird. Das f in,den Worterm auf, beuf, ” 


aer]; 
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serf wird von einigen im Sing: wenn ein Vocal. darauf folget, 
ausgefprochen; im Plur, aber niemale. i 

F, in dem Wort neuf, wird vor einem Vocal nicht wie f fort 
dern wie vw gelefen, nınf E demi, nö wedemi. ie 
“ G, wird niemals gehöret in erang, barang. E J 
6, wenn das folgende Wort von einen Vocal anfängt, lautet 
fie Ei ſang carnage, Rang c karnaſche, und allezeit in Jong 
und füng, ale; fang & eat, fanfeo. | 
“ £, it kann in chenil, baril, nombril, perfil, fufil, foureil, owmeäl 
U, vor einem Confonante verbeigrman das ]zaber nicht vor einem 
Vocal.‘ park, i parle,'ila, ilab. In Is wird dag l niemals 
gehoͤret. Ms parlene, i parle; Is ons, i font. Hinter dem Ver- 
bo find beyde Buchftaben ſtunim: jFonz-ik wn, pas, fongti üng 
pab. Sin /ol und mol, wenn dad Subftantivum gleich darauf fol⸗ 
get, und von einem Vocal anhebet, wird dag | ausgefprochen, 
fol amour,' folamour. Sonſt foricht-und fchreibt man allegeit 
fon, mou. u -, 

M. tie ein n etwas durch die Nafe: Adam, Adang; faim, 
feng; nom, nong. Nimm aus em, Merbufalem, Epbrem. 
“ N, lautet wie ein teutſches n, ı) In den Wörtern, welche aus 
dem Latein herfommen: Amen, Examen. 2) Zn den. Adjetivis, 
wenn ihr Subitantivum darauf folget, und von einem Vocal an⸗ 
fängt: Disin.amour, Divi namur. 3) In bien, rien, en, 0%, 
wennfie ver. dem Worte, meiches fie regieren, ſtehen, und. dieſes 
Bor. einem Vocal anbebt: ‚Bien bumble, bieb nuͤmble; rien aus 
gre chaf,»zie,moruefchofe; en Europe, a nürope; on admıre 
onadmibee. Sonſt wird *N allezeit durch Die. Nafe ausaefpros 
chen; Nesre bon d rien, nätre bon a rieng; voit on en Bance ? 
wor: tong ang flanafe. ed 
Ps wird nicht gehöret, aufter in den Adverbiis.vor ihren Ad- 
jektivis, wenn fie von einem Vocal anfangen. Beaucoup entẽt⸗, 
Dokn pangebäteb. Umd niemals in: dowp,. ehamp. in fepr, 
feprier, Jernieme, wird es nicht gehoͤret, aber wohl in Jenzunze, 
Yeptenrrion Vc. KEY IE INN SEE EEE 1 
lautet wie k, cog, kok. Aber dog Inde, ſprich Fo dins 
de. "eng wird das nicht gehoͤret, aufer wenn es ſich am 
Ende der Rede trifft Peniaiting, ſchan aͤ ßeink, und vor den 
Vocalen: king eens, ßeink efi... — 

R, ef Sr) in den Infſtitivis in er und ir, in gemeinen Re⸗ 
den, (aber nicht in zierlichen Reden Predigten u. d, gl auch nicht 
Bor einem Vocal, ais? Obänser: vire,. ſchanthe ve rbire; 
fin ui Aſcours fini rng diſcur.)Und dieſes gilt auch * 

Inhſini· 


⸗ 


und Ausſprache. ;; 


Infioitivis, wenn fie Subitantive gebtaticht werben. Un repentir, 
ügg repantbi. 2) In den Nominibus iner, die mehr denn eine 
Sylbe haben , im gemeinen Reden; Danger, dangſche; merier, 
metjeh. Wenn aber das e ouvert iſt, fo wird das r ausgeſpro⸗ 
chen: Hiver, Lucifer. 3) In loiſir, plaiſix, Meſſſeurs. Bi 

8, wird im gemeinen Neben auch vor einem Vocal felten außs 
‚ gefprochen: ausgenommen 1) in deu Adjeltivis, wenn dag Sub- 
ftantivum gleich) darauf folget: Pideles-amis. Inden Imperativis, 
. wenn y oder en folget. Faizes-en, venez-y, und dann lautet e8- 
ganzlind, fidäle famib, färe fang, wenebfy. 2) Wenn vor dem 
syein c,. ein f,.1, x oder q vorhergehet, wird nicht das s, fondern 
ber.andere Confonant auggefprochen ; Sacs & remplir, ßa ka Fang» 
plib; zre/ors infinis, treſo rinfinib. Es wäre denn der vorher 
A Confonant ſtumm, ſo bleibet eralfo, und wird das s qus⸗ 
gefprochen: Dangers evizes, Danfche fewiteb, clefs.araches, kleh 
ſataſcheb. 3) In vis, agnus, rehus, bolus, ſinus, calus, wird es alle, 
zeit ausgeſprochen. 4) In nous und vons, vor ihren Verbis, Nous 
wvons, nu ſawong; vous des, wu ſethe. 5) In leurs, vor einem 
Subftantivo, leurs amis, lör fami. 6) In fans und Sons vor einem 
Subftantivo ohne Artickel, fans aparan<e, fang ſaparangſe. 

T, wird außgefprochen in far, zenit, rapı, éebec & mar, zeft, 
vene Deft © Loweft, fepe, brur. — 

T, in et, ingleichen in afpe&, refpe&, \Aouft, forcft, difout, 
wird auch vor einem Vocal nicht ausgefprocdhen. Im gemeinen 
Reden wird es oft vor einem Vocal verbiffen, wenn au, an, r, 
„oder s vorhergehet. Maut E puiflans, un pedank importun, une 
wort afreufe,. mögen ausgefprochen werden: bob e pwißang, 
uͤng pedang importäng, Une mot afröfe. 

X, Am Endeder eignen damen, wir Es. Ajax, Ftix, Afchade, 
Stycka. In andern Wörtern vor einem Vocal, wie ein lindeg s. 
Des maux infnits; deh mob finfini. | | 
4X, in dix, vor einem Confonant ift ftumm: Dix pifloles, dib 

Aſtole. In dix buie, dix neuf, und wenn fein nachfolgendes 
Sabftantivum von einem Vocal anhebt, ald: dix dus, wie ein 
lindes f, ſpricht: dibſwit, diſnoͤf, dih ſekuͤ. Sonſt wie ß, Les 
dix que vous avez, Laͤ diß ke wu ſaweb. 

X, in.choux, faix, roux, poux, crucifix, falſſix, iſt allezeit 
flumm. NB. Wo neben die oben flehenden Artickel dieſes Zeichen * 
‚deygefeßet worden, ſolches bedeutet, daß Die eigentliche Ausfprache 
felbiger Sylben, mit unfern Buchflaben nicht koͤnne vorgebilder, 
ſondern von einer lebendigen Stimme müffe erlernet werden. 
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Von dem Accent oder Ton der Sylben. 
er Ton ift zweyerley, lang (long) oder kurz, (bref) und 
der lange ferner feharf (aigu).oder gesogen, (circontlexe). 
Hiervon find folgende Kegeln. | 
1) In der franzoͤſiſchen Eprache fällt der Ton nur auf die legte 
oder auf die vorleste Sylbe. 
2) Der Ton fällt durchgehends auf die letzte Sylbe, infonder- 
heit aber a) wenn fie auf s, x, oder z, ausgehet, coloris, perdrix, 
parlez. Ausgenommen, wenn vor dem s eine muet bergehet: 
hommes. b) Wenn fie ausgehet aufeinen Confonanten mit einem 
vorhergehenden s, welches ſtumm ift: degalt, ragouft. c) Wenn 
fie ausgehet auf ein n mit noch einem Conſonant: Conftant, pa- 
tient. Ausgenommen die Terminationes Pluralis Verborum 
in ent, welche ein e muet haben: aiınent, parlerent, d) Wenn 
fie auf einen Diphthongum auggehet: balai, efiroi, oder einen 
andern Vocal außer dem e muät, parla, anime, zero, vertu. 
3) Der lange Ton faͤllt allezeit auf die vorlegte Sylbe, wenn 
in der letzten fich ein e muet oder kurzes e befindet. 
4) Der Ton fann in demfelben Wort von einer Sylbe auf bie 
andre fallen, wenn dag e ınuet der letzten in einen andern Vocal 
verwandelt wird. In aime, aife, ift er auf der vorlchten, in 
‘aima, aimez, aimai, aife, ift er auf der legten. 
. Der Unterfchied des fcharfen und gegogenen Tons kann fich von 
felbſt ergeben; wiewohl in chäfle, ein Hetligthums. Behalter, und 
chafle, die Jagd, täche, Fleiß, und tache, Fleck, auch vielleicht 
noch in etlichen andern wenigen Wörtern, er nicht aus der Acht zu 
laſſen ift, wenn ihre rechte Bedeutung ausgedruckt werben foll. 
en no 2 0 oz 


CAPUT III. 


Vom Unterfchied der alten und neuen 
Shreibart. 
ußer dem, was hievon oben hin und wieber eingeruͤckt worden, 
ift folgendes noch zu behalten. 

1) Die alte Schreibart begleitet das e ferme mit einem z, nez, 
aimez; und daB e ouvert, wenn ein s darauf folget, mit einem 
Accentu Acuto, () oder fiharfen Ton-Zeichen, Apres, exces. | 
Das neue ſtellet dag e ferm& vor mit einem Acuto,nes, aimes, 
und dag e ouvert mit einem Gravi () oder fchweren Tom Zeichen, 

apres 


“ 
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| aprös, excẽs. Doch wird bey dem erſten das z wegen der Ge⸗ 
ſchwindigkeit im Schreiben gerne beybehalteeenn. 
. 2) Die alte Schreibart behält vieles, welche nicht ausgeſprochen 
werden: ‘pafte, fefte, filtes, hoftes, fuft: die neue wirft fie alle 
aus ‚und: belegt den vorhergehenden Vocalern mit einem Circum-., 
flex , oder gezogenen Ton - Zeichen: päte, fete, fites, höte, fürg 
zuweilen auch mit. einem Aguto écrire. 

3) Die alte Schreibart behält dag en; auch wo: es wie ein &, 
ausgefprochen wird, und feßet einen. Circumflex ‚über, dag u: 
aperteü, deü, ved. Die neue laͤgt das e weg, zuſammt bene 
Son: Zeichen: Apergu, du, vu. Ausgenommen & jeun, eu, eumes,. 
eurent, welche ihr e beybehalten. . DE Be ER 

4) Die alte Schreibart braucht das y. 1) Am: Ende, der Woͤr⸗ 
‚ tee, alg: May, amy, vielleicht wegen einer darin gefuchten Zier⸗ 
lichkeit im Schreiben. 2) Zwifchen zwey andern Bocalen, Als: 
payer, moyen. 3) Wenn es allein ein. ganzes Wort macht, ale: 
y penfez-vous? il y a, je vous y voy. 4) Im Anfang gewiſſer 
Wörter vor einem andern Vocal, da das I vocal mit dem A Kgn- 
ſone verwechſelt werden fönnte, als: yeuz, yyre,.yac, yeufe, 
yvoire, damit man nicht lefe jeux, jure &c. Die neue Echreib» 
art hat nur die beyden legten Gebräuche behalten, den erften gang 
abgeſchafft, und den andern dahin gemäßiget, daß fie. das y bp 
halten in den Wörtern, wo gleichfam ein doppeltes ii fol gehoͤret 
werden, als: eflayer, voyons,croyez-moi. Wiewohl viele an 
deffen fiatt das i mit zwey Pünctlein brauchen. PR 
5) Die alte Schreibart behält viele Confonantes in der Mitte 
‚der Wörter, welche aus dem Latein genommen find, mie folche 
in ihrem Urfprung gefunden werben, ob man fie gleich, im Aug» 
fprechen nicht hoͤret. Die nene- Urt laͤſſet folche alle aud, als: 
febve, tiebvre, debte, foubs, fruitt, lit, édict, eſfect, fgaveir &c. 
- advenir, advis, advouer, advocat, advuncer &c. tiltre, aultre, 
poulce, pouldre &c. temps, achepter, nopce, mercredi &c. 
ws und fchreib: feve, fievre, dette, fous, fruit, lit, editz 

let, favoir, avenir, avis, avouer, avocat,avancer,titre,autre, 
Pouce, poudre, tems, acheter, noce, mecredi. 

6) Die alte Echreibart behält im Piurali alle Confonantes des 
Singularis, und feet daß s hinzu; ferments, monuments. Die 
neue läßt die Buchftaben, welche nicht auggefprochen werden, 
weg: fermens, monumens. Diefes gefchiehet auch in andern 
Wörtern, mo ein Buchflab vor dem s ffumm mwird. Apprends 
nad) der alten, aprens, nach der neuen Weiſe. Ausgenommen 
in den einfplbigen; demts, ponts, | 

| | 7) Die 


/ 
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7) Die alte Schreibart behaͤlt viele gedoppelte Conſonantes, 
die nicht ausgeſprochen werden, ſondern nur den vorhergehen⸗ 
den Vocalem lang machen: abb&, occuper, aunuler. Die neue 
laͤßt den einen weg, abe, ocuper, anuler. Ausgenommen .wo: 
der Unterſchied des Echreibeng eine unterfchiedne Bedeutung. mit 
ſich fuͤhret. Alſo ſchreibet man ville, eine Stadt, zum Unter⸗ 
ſchied von vile, geringe. Siehe ein mebreres hin und wied 
oben bey beſondern Buchſtaben angemerlkrkÊt. 
Ss iſt gewiß, daß die neue Schreibart ſehr im Schwang iſt. 
Weil aber viele gute Buͤcher von der alten Schreibart noch im 
Gang find; auch viele von denen, welche in der neuern Zeit ges 
ſchrieben find, die alte Weiſe nicht voͤllig abgelegt Haben: fo iſt 
es gut, daß man ſich beydeArttg bekannt mache. 
EEE TEE EU 


CAPUT IV. . 


-Bon den Ton ⸗ und andern Zeichen und Veränderungen, 

© welche im Schreiben zu beobachten find, 
Be Buchſtaben. — 3 
„07 Leteres Capirales, Majuscules, ou Initiales. 

De Buchſtaben find große oder Anfangs- und kleine oder Mike 
MNtel⸗Buchſtaben. Ihr Unterſchied iſt ſichtbar. Der Ges 
brauch iſt, daß die eignen Namen der Perſonen und Dinge, ins 
gleichen die Wörter, welche einen neuen Satz anfatgen, einer 
groſſen Buchftaben führen. Die Namen der Künfte, enter, 
Stände und dergleichen werden mehr aus Gewohnheit, als gus 
tem Grunde hierumter mic begrifffen. — 

) Das Auslaſſungs⸗Zeichen, Apoſtrophe. " 

Dieſes wird gebraucht, wo ein a, e, und i ansgelaffen wird, 
da denn anftatt ſolches Vecalis der Apoftrophe dem vorherges 
henden Confonanten angehänget wird. a 

Das a wird folchergeftalt ausgelaffen in den Art. und Pron. 
la, wenn ein Vocal oder ſtummes h darauf folget; Yame, Phu* 
meur; ingleichen in ma, als: m’amie, m’amour, wenn es ders 
liebt Elingen fol; fonft heißt ed’ mon amie, und mon amour. _ 

Daß e wird ausgelaffen. 1) In folgenden eiyfylbigen le, je, 
ine, te, fe, de, ne, ce, que, jufque, parceque. 2) In dem Wort 
grande vor mefle, chambre, falle, chere, mere, peur, pitie, cho® 
fe, uud zwar in grand’ mere allegeit, vor den andern, wenn nich 
une, la plus, tres, fort, oder ein anderd von dergleichen Wörter 
vorher gehet. Alſo fehreibetman, une grandechämbre, lag 
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grande peur &c, Wenn man interrogative oder imperative re 
det, fo leiden diefe einſylbigen Wortlein feinen Apoftrophum, alg; 
qu’ai-je oui? nicht qu’ai-j’owi? | | 
eit-ce aflez ? ur 
ai-je aufi? - 
dites-le à votre Pèere. 
donnez-la a votre mere. BE 
Folget aber die Particula relativa en oder y darauf, fo fol der 
Apoitrophus wiederum gebraucht werden, als: Donnez m’en, 
gebt mir- davon. Donne-t’en garde, nimm dich davor in Acht. 
Cet enfant efttomb& dans le feu, tirez-I’en, dieſes Kind ift in dag 
Feuer gefallen, ziehet es heraus. Voila mon chapeau, jettez !’y, 
fchet,, da iſt mein Hut, werfet ihn dahin. | 
“ Dagi wird ausgelaffen in fi vor il, ils, als: s’il vient, s’ils 
viennent. —— 


pi 


(-) Das Perbindungs:3eichen, Tiret.. . | 
Dieſes ſtehet 1) zfoifchen einem Bew. und dem Pronomine, 
welches hinten nach fiehet, fonderlich il, ee, oder on, ale: ai-je? 
' ditelle? voit-on? wenn das t dem Berbo nicht eigen ift, fon- 
dern nur um des Wohllauts willen eingefchoben wird ,- fo muß es 
‚ jeifchen zweyen Berbindungs-Zeichen ftehen ; Dira-t-il? 2) Zwi⸗ 
ſchen zwehen Wortern, die wie eines auggefprochen werden; Avant- 
propos, porte-Epee. 3) Wenn ein Wort am Ende der Zeile ger 
‚theilet, und ein Stück auf bie folgende gebracht wird. 
Die Ton,Zeichen, Accents. J 
Daß deren dreyerley find, iſt oben ſchon gedacht, nämlich ber 
gravis () acutus (’) und circumflexxus C). | 
i, Der gravis wird gebraucht, ı) über &, la, de la, ca, ou, wenn. 
t Adverbia find; ädroite, ämerveille, j'irailä; oüallez-vous?* 
2) Ueber dem &.ouvert, apres, aupr2s, acces. u 
er acutus bedeutet allezeit ein € ferme, es fey im Anfang, 
ald: Edifice, oder in der Mitten, ald: nommement; oder am 
Ende, als: marqué, ferres, Ä a 
“Der Circumflexus hat vornehmlich feinen Brauch, wo ein Bo- 
cal lang ausgefprochen werden fol; welches faſt ellezeit eintrifft, 
wo man einen Buchftaben weggeworfen hat, als: äge für aage; 
Etre für eftre. 2 
() Das Sonderungs⸗Zeichen, Diérèſe. Dieſes wird ges 
brauchet, wo Vocale, welche als ein Diphthongus in einer Syl⸗ 
be lauten koͤnnten, in zwey Sylben ausgeſprochen werden muͤſſen: 
inach ſtehet es allezeit über dem Vocal, welcher von dem vor» 
Magrhenden abgefonders werden > Alſo ſchreibet man je m Ä 
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ET Zone und andere Zeichen. 


und fpricht aus, febeb, beb, und j’ai hai, und fpricht: ſcheb 
bsjib. Nous, lautetnub, und Pirithoüs, Piritoßs. Fatigue, lau 
- tet fatige, und aigue, Agübe. 

„Hieraus folget, daß es unrecht fen, zu fchreiben avoüier, joiler 
„u. d. gl. Denn weil hier das u mit dem folgenden e feinen Diph 
„thongum -machen kann, fo ift daB Sonderungs-Zeichen unnd 
sthig: wo aber ſolches bey den andern Vocalen nöthig it, mıuf 
„es nicht über bag u, fondern über den folgenden Vocal ‚gefeg 
„iverden, als in jouir, rejouir.* 

Abtbeilungs» Zeichen, Pondluation, 
Don dieſen wollen wir nur Fürzlich handeln, weil man voran 


ſatzet, daß die meiften anderweit fchon befannt find. 


Es find derfelben vornehmlich viere: dag Strichlein, Ja virgule, 
(‚); Der Bunck, le point, (.); Das punctirte Strichlein, le point, 
' & la virgule, (5); Die zwey Puncte, les deux Points. (:). 

Das Stridylein dienet, die Worte, welche in der Fügung zufam« 
men gehören, von den audern abzufondern, wobey man im Leſen 
ein wenig inne halten fol. | 

Der Punct wird gebraucht, einen Eat, welcher einen vollftäns 
digen Sinn enthält, zu fchließen, und dabey im Lefen etwas län, 
ger inne zuxhalten. | | 

Dbiger Gebrauch der gebachten Zeichen ift leicht zu faflen, und 
wird durchgehende angenommen, Der Gebrauch der beyden übris 
gen iſt ſo deutlich nicht zu entfcheiden, maßen auch die Meilter 
darinnen nicht übereinftimmen. Das gemiffefte ift, daß fie ge⸗ 
braucht werden, wo der Sinn einer Rede an fich zwar vollkommen 
ift, auf gewiffe Maße aber an einen andern verbunden wird. Die 
Hebung wird hier mohl der befte Meiſter ſeyn. Exempel will 
man um der Kürze willen nicht anführen. 

Zu den vorftehenden mögen noch gezogen werben das Fragezei⸗ 
chen, Point d’Interrogation (?); und das Verwunderuhgs, oder 
Ausrufungszeichen, Point d’admiration ou d’exclamation (!), 
Der Gebrauch ift auß ihrer Benennung abzunehmen. | Ä 

| Abbreviaturen oder Abkürzungen. | 

Im Schreiben werden viel befannte oder leicht verftändliche 
Morter und Sylben verfürzt und abgebrochen, die Zeit und dag 
Papier dadurch zu erfparen. Einige davon werben auch im Druck 
gebraucht, wovon hier Nachricht gegeben werden fol; bie andern 
werben den Schreibmeiftern überlafien: 


.Monfieur, - M. oder Mr. 
Meflieurs, Mes. 


Monfeignenur, | Mgr, 
ESEL * Mes- 


Abdreviaturen, 19 


Mefleigneurs, Mgrs. 
Madame, Me. 

Mademoifelle, Ä Mile. 
Sa Majefte, " S. M. 


Votre Majefte, _ 


— 
= 


Sa Majeit& Imp£riale,- Ss.M.f. 
Son Altefle Sereniflime, S. A. S. 
Son Altefle Royale, S. A.R. 
Son Altefle Elettorale, S. A. E. 
Son Eminence, S. E. 
Son Excellence, 8. Ex. 
Leurs Excellences, LL. EEx. 
Sa Saintete, . S. S. 
Leurs Hautes Puiffances, L. H. P. 
Laint, S. oder St. 
Sainte, | Ste. 
bocteur, 25: 
|Meflire, Mre. 
Le Reverend Pere le R. P. 

de la Compagnie de JElus, d. l. C. d. J. 
Sus dit, a usdt. | 
le dit, N | led. 
a dite, lade, 
les dits, . lesds, 
les dites, | lesdtes. 


Wenn Stellen aus andern Büchern angegogen werden, foge, 
ſchiehet folches mit abgebrochenen Wörtern und Zahlen. Con» 
delich werden Die Bücher der heiligen Schrift alfo angezogen : 
Gen. 1, 31. welches gelefen wird, en livre de la Genefe, oder en 
Genefe, ehapitre premier, verfet trente & unieme. ı Cor.V], 
12. de la premiere Epitre aux Corinthiens, chapitre fixieme, 
verfet douzieme. Alſo macht man e8 auch mit weltlichen Schrif- 
ten, als: Ac. Fr. Academie Francoife ; Buff. Gramm. P. J. Sect. 
2. Grammaire de Buflier, dans la premiere Partie, Section 
deuxieme, u.f. w. Die Abfürzung gefchiehet, daß man eine oder 
aufs hoͤchſte zwo Sylben, wovon der Name anfängt, binfett, 
und einen Punct dahinter macht. 


| 
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SECONDE PARTIE 
DE L’ETIMOLOGIE. : 


Der andere Theil. 
Bon der Wortforfhung. 


ô — 
CAPUTI. 


Von den Partibus Orationis, oder Theilen der fran⸗ 
zoͤſiſchen Sprache. 
Hyerfelden tverden insgemein Neune gezählet, welche alfo heißen 
| Articulus, Nomen, Pronomen, Verbum, Participium, A: 
verbium, Praepofitio, Conjunktio und Interjetio. Yon welch: 
allen in&befondere fol geredet werben. 

„Einer der neueften Sprachmeifter, leP. Buffier, hat dieſes Fi 
„ser gefaffet, und feget als wahre und eigentliche Partes Oration! 
‚ „allein dag Nomen und Verbum. Die andern begreift er untı 
„dem Namen der Suppletivorum und Modificativorum. Unt 
„iene zählet erden Articulum, und die Interjection; zu diefen, da 
„Adverbium, die Praepofition und Conjunction. Dag Pronome 
„und Participium rechnet er zudem Nomine.“ Dieſes iſt nicht ur 
eben gefaffet. Weil aber die erſte Ordnung durchgehende befann 
und eingeführet ift; fo mag es auch hier dabey verbleiben. 
ET α 


_ CAPUT II. 
Von dem Articulo, oder Geſchlechtswort. 


Hi Franzofen brauchen viererley Articulos: Den Definitum 
Indefinitum, Partitivum und Unitatis. 


ARTICULUS DEFINITUS. 


Mafi: _ Foem. cum Apoftropho 

Nom.& Acc. LePere, dee — LaMere,die  I’homme, der 
| I Dater. Mutter. WMeanſch. 

 Gen,&Abl. . de-- de la-- de ’homme. 
Dat. _ au-- "Ala-- a ’homme. : 
: £ Pluralis. 
Nom.&Acc. LesPeres-- LesMeres-- Les hommes. 
Gen. & Abl. des-- des-- des-- 

« Dat, aux⸗-⸗- aux-- aux-- 


ARTI. 


ARTICULUS: — ar 
ARTICULUS INDEFINITUS. 


UÜtriusque Generis ... & Numeri. 

Nom. & Acc.- Jean, Märie, Leipfic, mon frere, mes amis &e. 
- Gen. & Abl. de-- de-- de-- de-- de-- 

Dat. Ar d-- -- - d-- ä-- 


Plurali carer. \ 


 ARTICULUS PARTITIVUS. 


Maſc. Foem. cum Apoſtropbo. 
Nom. & Acc.du vin, Wein. delabiere, Bier. de l’argent, Gelb. 
Gen. & Abl. de-- de-- ,  diargent-- | 
Dat. ad ä de la-- ä de l’argent. 
7° Plüralis. u, 
. Nom. & Acc.deslivres-- des plumes-- des herbes-- 
Gen. & Abl. de-- "  de.. d’herbes - = 
Dat. ädes ades-- ä des-- 
ARTICULUS UNITATIS. 
Maf. Foem. 
Nom. & Acc. Un livre, ein Buch. Une plume, eine Zeber. 
. Gen. & Abl, dun-- - d’une-- 
Dat. äun--. ' äune-- 


En 2 un 20 2 2 2 2 2 2 7 - 
cAPUTIL 


Von dem Nomine, oder Nennworte, 
SECTIOL 


Bon dem Nomine, und deſſen Abwandlungen 
insgemein. SEN, 
Ni Nomen ift entweder Subſtantivum oder Adjektivum. | 

=’ Daß Nomen Subftantivum ift ein Wort, welches eine ge⸗ 
wiſſe Sache ‚oder Perfon andeutet, und von Feiner andern Sache 
geſagt werden kann, als: le ciel, der Himmel, la terre, die Erde, 
le foleil, die Sonne, la June, der Mond. °- 

Das Nomen Adjectivum ift ein Wort, welches die Beſchaf⸗ 
fenheit und Eigenfchaften der Eachen oder Verfonen, 8 ſey gut 
oder böfe, andeutet; und kann daffelbe von vielen Sachen gefagt 
werden, ald: grand, groß, petit, flein, rond, rund,-blanc, 
weiß, noir, ſchwarz, ıc. - 
Das Nomen Subftantivum proprium iſt dasjenige, welches 
eine gewiffe Perfon oder'abfonderliche Sache bedeutet, als: der 
/ heilige Name Gottes, die nen der falfchen Götter, der — 

| i 3 
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gel, dee Menfchen, der Städte, Berge, Fluͤſſe, Winde, u. d. gl. als: 
Dieu, Gott, Jupiter, Mercure, Junon, Venus, Gabriel, Michel, 
Louis, Jean, Marie, Anna, Rome, Paris, Parnafie, Rhin, Loire, 
Eft, Oueft, Buc&phale, &c. 
Das Nomen Subftantivum Appellativam bebeufet eine eigene 
Gattung der Dinge oder Perfonen inggemein, ald: leau, das 
Waſſer, la terre, die Erde, l'air, die Luft, le feu, dad Feuer, un 
Ange, ein Engel, un homme, ein Maun, un Roi, ein König, un 
. Soldat, ein Soldat. | | | | 
Bey allen diefen ift fleißig in Acht zu nehmen, Genus, Nume-, 
rus, Cafus und Declinatio. .- 
Genera find zwey, nämlich Mafculinum und Foemininum. _ 
Numeri find zwey, nämlich der Singularis, welcher eine einzige . 
Sache audeutet; und der Pluralis, der piel Sachen anzeige: un 
homme, ein Menſch, plufieurs hommes, viel Menfhen. 
Cafus find fechs, als: Nominativus, Genitivus, Dativus, Ac- , 
cufativus, Vocativus und Ablativus, 
Der Nominativus ift allegeit einerley mit bem Accufativo, tie 
auch der Genitivus mit dem Ablativo. 
Declinationes find fo viel, als Artikel find; die Artickel aber 
digen das Geſchlecht des Nominis an, entweder dag Mafc. oder 


oeNu . 
{ SECTIO II. 
| Von der Declination. 


Hi: Declination gefchiehet ohne Veränderung bed Worts, als 
lein durch Hülfe des Artikeld, wie fchon oben gedacht, und ; 
aus folgenden Erempeln mit mehrerm erhellen wird. | 
| I. Declinatio mit dem Articulo Definito.. 

Diefer Articulus wird gebrauchet, wenn im Teutfchen die Artis 
fels, der, Die, Das, ıc. vorſtehen, und von einer gemwiffen Sache 
geredet wird. — 

Singularis. 


Nomen Nom. und Acc. le Père, der Vater, den Vater. 
Mafculinum Gen. und Abl. du Pöre, des Vaters, von dem 
mit einem Vater. 

Conſonant. Dat. au Père, dem Vater. 
I | Singwlaris. 
Foemininum |Nom. und Acc. la Mère, die Mutter. a 
mit einem }Gen. und Abi. dela Mere, der Mutter, von der 
Eonfonant. | 2 a utter. 
| Dat. à la Mere, der Mutter. | — 


DECLINATIO. ie 


| Singularis. | J 
Beyderley Nom. und Acc. lIhomme, der Menſch, ben Men⸗ 


Geſchlecht ſchen; l’ame, die Seele. 

mit einen Gen. und Abl.del’homme, des Menſchen, von dem 
Vocal, oder Menſchen; de lame, der Seele, 
ſtummen h. von der Seele. 


— à homme, den Menſchen; &- lame, der Sek. | 


Pluralis fuͤr alle. 
Nom. und Acc. les Peres, die Väter, les M£res, bie Muͤttet. 
Gen. und Abl. des Mères, der Mütter, von den Müttern. 
Dat. aux hommes, den Menfchen, aux ames, den Seelen. 


L. Declinatio mit dem Articulo Indefinito. 


Diefer Articulus wird gebraucht ben den Nominibus Propriis 
und Pronominibus; und wenn von etwas überhaupt und unbe⸗ 
ſtimmt geredet wird, ift utriusque Generis:& Numeri, 
Mit einem- Nom. FLouis, Ludwig. 
Conſonant. Ju. Acc. Marie, Marie, 
IGenit. Fde Louis, Ludwigs, von Ludwigen 

u. Abl. Lde Marie, Marien, von Marien. 
Dat. à Louis, Ludwigen. 

aMarie, Marien. 
Beyderley |Nom. gAdam, Adam. Eve, Eva a. 
Sefhleht Ju.Acc. WHomere, Homerus. Helcne, Selma 
mit einem Genit. Cd’Adam, d’Eve. 
Vocal, oder |u. Abl. Wd’Homere, d Helèno. 
- kummen h. [Dat, a. Adam, aEve, .f 
à Homere, à Helene, 


4 IL. Declinatio mit dem Articulo Partitive. 

Dieſer Articulus wird gebraucht, wenn man, im Teutfchen ohne 
Articulo reden kann, und deutet allemal auf eine gewiſſe, doch 
nicht genannte, Duautität. 


Singuhris. 
Nom. und 2 Vin, Wein. 


\ 


Msfculinum 
mit einem  |Gen.und Abl. de Vin, Weing, von Wein, mi Wein. 
Eonfonant. |Dat.& du Vin, Wein. 





Singularis. 
Foemininum Nom. und Aa: de la Viande, Fleiſch. | 
mit einem  |Gen. und Abl. de Viande, Sleifcheg, vom Fleiſche. 
Conſonant. Dat. ä de la Viande, Sleifch, 
| 4 | Sin 
I 
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Bu Singularis. 
Beyderley |Nom. ımb Acc. de l’Or, Gold. de Huile, Oel. 
mit einem |Gen. und Abl. d’Or, Goldes, von Gold. d’huile, _ 
Vocal pder nz Dels, mit Del. ” 
ftummen h.!Dat. à de l'Or. Gold. ädel’huile, Del. 
VJ | Pluralis. J . 
Beyderley N. u. Acc. des Champs, Felder. des Prairies, Wieſen. 
mit einem Gen. und Abl. de Champs, Feldern, von Feldern. 
Conſonant. | de Prairies, YBiefen, von Wiefen. . 
Ä Dat. à des Champs. $eldern. ädes Prairies, Wiefen, 
iR ” Pluralis. ö 
Mit einem |N.u.Acc. des Anges, Engel. des Heroines, Heldinnen. 
Vocal oder|G. und Abl.d’Anges, Engel. d’Höroines, Heldinnen. 
: fummen h.|Dat.ädes Anges, Engeln. ädes Heroines, Heldinnen. 
| IV. Declinatio mit dem Articulo Unitatis. Ä 
Diefer Art. wird gebraucht, wenn im Teurfchen die Articuli, 
einer, eine, eines ıc. als ein Zahlwort, ver dem Subftant. ſtehen. 
Mafulinum. | 
Sisgularis. ‘Nom. un Prince, ein Zürft. 
E Geo. d’un Prince, eines Sürften. 
Dat. a un Prince, einem Sürften. 
Acc. un Prince, einen Zürften. 
Voc. | 
Abl. d’un Prince, von einem Fuͤrſten. 
Foemininum. 
Singularis. Nom, une Femme, eine rau. 
Gen. d’une Femme, einer rau, 
Dat. a une Femme, einer Frau. 
Acc. une Femme, eine Frau. 
Voc., N 
| ‚Abl. d’ane Femme, von einer Frau. 
Ze * SECTIO II. 
Von dem Numero. 
n dem Singularis wird ber Pluralis formiret, indem man ein 
‚Ss am Ende des Wortes hinzu thut, ald Sing. le Pre, Pl. 
les P£res. Sing. la Mere, Pl, les Meres, Sing. ’ Homme, Pl. 
les Hommes &c. | 
- Ausgenommen p% die Worter, die auf ein s, x, oder zZ, ausge 
ben, welche unverändert bleiben, als: | 





le palais, les palais. 
le choix, les choix, . _ 


lenez, . JR les nez. 


2) Die 


NvVMexkus. 25 
2) Die in al und ail ausgehen, haben im Plurali aux, ale: 


‚animal, animaux, travail, travaux. Nimm aus: r) bal, bocal, 


- 


und rẽgal. Ferner: atirail, camail; detail, eventail, &pouvantail, 
gouvernail, mail, portail und f&rajl, welche der allgemeinen Res 
gel nachgehen. 2) Unterfchiedene Adjettiva, die im Mafculino 
feinen Pluralem haben, ald: auftral, boreal, conjugal, fatal, fi- 


lial, final, frugal, literal, haval, paftoral, trivial &xc. 


3) Die Namen, welche in Au oder eu ausgehen, nehmen im 


#Plorali x an; als: chapeau, chapeaux, couteau, couteaux; jeu; . 


jeux; liew, lieux. Allein bleu machet bleus.. | | 

4) Die Wörter, welche mit einem & Mafculino ausgeben, haben 
nach der alten Weife im Plurali ein z, und laffen ben. Accent weg, 
ald: la verite, les veritez; la bone, les bontez ; aime, aimez. 
Nach der neuen Weife nehnten fie ein s an. Giche zuruͤck p. 14. 
. 52 Die Wörter, welche mit nt ausgehen, folgen «der Kegel 
nach der alten Weife: nach der neuen aber laffen fie dag. t weg. 
Alfo fchreibet man nach der alten Art enfants, cents, &c, nach der 
neuen enfans, cens, u. f. mw. -. u | — 
6) Die nachfolgenden find irregularia ; tout, tous; loi, loix ; 
ciel,, cieux; vieil, vieux ; oeil, yeux; ayeul, ayeux; betail, bes- 


tiaux. Doch fagt man ciels-de-lit, wenn 6 den Himmel über 


einem Bette bedeutet, auch ciels, wenn von dem Himmel einer 
Maleren geredet wird, und endlich arc-en-ciels, vom Regenbo⸗ 
gen. Man fagt auch oeils-de-boeuf, Yon Dachfenſtern. 

7) Die Wörter, welche mit mon und ma jufammengefeßt find, 
verändern biefe Pronomina im Plurali inmes, ald: Monfieur, Mes 


- Deurs, Madame, Mesdames &c. Gentil-homme macht Gentils- 
hommes; bag 1 wird aber im Plur. nicht ausgefprohen. 


8) Die-Adjeltiva numeri cardinalis bleiben unverändert im 


'Plurali, als: mille, deux mille, deux fois quatre font huit, 


Ausgenommen un und une, cent und million, wenn ein ander 
Nomen oder Pronomen im Plarali barzu kommt, ald: les unes; 
deux cens hommes; un million, deux millions, &c, * 


‚SECTIO IV. 
De Genere Subflantivorum. 


Ki zubor ſchon gemeldet iſt, fo haben die Franjoſen nur zwen 


Genera, nämlich das Mafculinum und Foemininum ; daß 
wird unter bem Mafculino begriffen. 
22220 PDe Genere Mafeulino, - | 
Es wäre nicht ungeſchickt, wenn man sur Kegel annaͤhme, * 

| — es vr 


“ 
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die Nomina durchgehends Mafulina ſind, ohne die, welche als 
Foeminina ausgenommen würden. Abfonderlich aber find:. 

1) Mafculina alle Nomina, die den falfhen Göttern, den En» 
gein, den Männern und ihren Aemtern, wie auch den Thieren 
männlichen Geſchlechts eigen find, als: Jupiter, Saturnus, Michel, 
Lucifer, Pierre, Jean, Roi, Prince, Marchand, Prefident, Capitai- 
ne, le cheval, le chien, le chat, le eoq. 

2) Mafculina find alle Nomina der Jahrszeiten, der Monate, 
und der Tage, als le printems, l’etc, l’hiver, Janvier, Fevrier, 
c. le dimanche, le lundi. Nimm aus: automne, welches meh» 

rentheild Foem. Gen. ift. In nachfolgenden Redensarten werden 
fie Foeminina: la mi-Mai, la mi-Aout, la Saint-Jean, la Saint. 
Barthelemi, la Saint-Remi, la Touflaints. Ä 

3) Mafculina find die Namen der Bäume, ald: un poirier, un 
pommier, un cerilier, le chene, le hetre, le fräne, le lierre, le 
houx, le buis. 

Ausgenommen l’Epine, P’yeufe, la palme, la ronce, la vigne, 
"ebene, welche Foeminina find. 

4) Mafculina find die Namen der Slüffe, als: P’Euphrate, le 
Nil, le Tibre, le Danube, le Rhin, leRhone,leVefer, l’Odre, P’Elbe. 
Ausgenommen la Garonne, laLoire, laSeine, laSaone, la Ta- 

miſe, la Meufe, la Mofelle, la Viftule, la Spree &c. 

5) Mafeulina find die Namen der Münzen, als: l’ecu, le Louis 
d’or, leJacobus, le doublon, le ducat, lo ducaton, le florin, le fol, 
le denier, le double, &c. Nimm aus la piftolle, la maille, l’obole, 
la pite. Piaftre ift Mafc. und Foem. 

6) Mafculina find die Namen der Landfchaften und der Cräbte, 
welche mit einem Confonante, & ferme, oder fonft mit einem Vocal 
ausgehen,ale : leDanemarr, lePortugal, leLangyedoc,lePiemont, 
leDauphing, Perou, Potofi, Paris,l.ion,Avers, Amfterdam,Berlin. 
- Foeminina find, die. mit einem e Foeminino ausgehen, ald: 
Y’Italie,l’Allemagne, la France, la Pologue, Rome, Venife, Vien- 
ne, Conftantivople, - 

7) Mafculina find die Verba, wenn fie Subftantive gebraucht 
werden, als: le boire, le manger, dormir, &c. 

8) Mafculinafind ale Adjeftiva, wenn fie Subltantive gebraucht 
werden, als: l’utile,l’'honnete, le haut, !ebas, le blanc, lenoir, &c. 
9) Mafeulina find die Praepofitianes, wenn fie Subltantive 
gebraucht werden, ald: le devant, le derriere, le deflus, le-def- 
fons, le dedans, le deliors, &c. — 

10) Maſculina ſind alle Vocales, und die Conſonantes, welche 
in der Ausfprache das é Mafc. nad) fich führen, ald: a, e, i, 0, u, 
&r. b2, ce, dé, ingleichen q und'z. Die 
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Die aber, welche in der Ausfprache das e vor fich Haben, wer 


ben Foeminina, als: effe, emme, enne, erre, elle, &c. 

11) Mafculina find alle Nomina, die in geausgehen, als: le 

. college, deluge, fromage, gage, ravage, &c. | 

— — biefe Foeminina: auberge, cage,churge, gram 
ge, image, fäge, plage, rage, nage, ſerge. et. 

- 12) Die übrigen Wörter, welche auf ein ſtummes oder Furzes 

e ſich endigen, wollen feine allgemeine Regel annehmen, fondern 

müffen in den Diktionaires nachgefchlagen werden. Denen, wel⸗ 

che die Mühe erfparen wollen, wird nachgeſetztes Regiſter der 

MWorter diefer Art, welche Mafculina find, dienen; wiewohl daſ⸗ 

ſelbe für gang vollklommen nicht mag ausgegeben werden: 

‘ Abime, acte,adverbe, adultere, albätre, ambre, amph ith&atre,an- 
cetres, äne, angle, anniverfaire, antidote, antimioine, antre, 
apog£e, apophtegme, apoftume, arbre, arres, arlcifice, aftme, 
aftre, aftrolabe, aftronome, auditeire, augure, a.zile. 

‘ Baluftre, bat&me, beaume, benefice, beurre, bitume, bläme, bran. 
le, breviaire, bronze, bufte. 

Cable, cadavre, calice, ealme, cancre, cantique, caprice, carafte- 
re, carofle, cartouche, cafque, catapläme, cautere, centre, cer- 
cle, chancre, change, chanvre, chapitre, charme, chef-d’oeu- 
vre, chifre, chocolate, chile,ciboire; cicle, cidre, cierge,cigue, 

cilice, cilindre,- cimeterre, eimetiere, cirque, cloitre, clit&- 
re, code, codicile, cofre, colifee, colofle, comble,commerce, 
comte, concile, conclave, concombre, compte, confiftoire, 
conte, contrafte, contröle, corolaire,coturne, coude, couple, 
couyercle, crane, crepufcule, crible, crime, craoodile, cuivre, 
culte, | | 

Decalogue, delire, defaftre, defordre, dialogue, diam£tre, dia- 
phragme, dittionaire, digefte, diocefe, diftique, divorce, doge, 

dogme, dague, domaine, domicile, double, doute, dromadaire. 

Echange, Edifice, &loge, empire, empirisme, enthoufiafme,£qui- 

libre, equinoxe, efpace, evangile, exemplaire, exemple, 
exercice, exode. | 

‘Faite, fafte, fleuve, formulaire, foie, frontifpice. 

Genevre, genie, genre, germe, gelte, glaive, globe, golfe, 
goufre, garde, grefe, grimoire, groupe. = 

Holoeaufte, homieide, hipocondres, | 

: Jaipenjeune, incendie, incefte, indice, infeete,intermede,interr& 
gne, interftice, intervalle, inventaire. 

'Labirinte, laboratoire, langue,leurre, libelle,lierre, lievre, lim 
be, limite, linge, livze,.lucze, luminaire, luſtre. N 

a 
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Nalefice, manifefte, ‚marbre, martire, maſque, N REES 
l&e, menfonge, m£rite, merle, mecompte, melange, meteore, 
‘meuble, meurtre, microfcope, miniftere, modele, monaftere, 
‚monde, monitoire, monftre, murmure, mufele, myftere. 

Navire, u&roce, nitre, nombre, 

Office,onele, opprobre, opufcule, oratoire, ordre,ofange,orifice. 

Pacté, paradoxe, parafe, paragraphe, parricide, parterre, parti- 
cipe, patrimoine, peuple, phlegme, plätre, poivre, poile, po- 
re, porphire, portique, pouce, preambule, precepte,. precipi- 
ce, prejudice, prelude, prepuce, presbytere, preitige, pretex- 
te, prineipe, prodige, po@me, prologue, pronoftique, pröne, 
proverbe, pupitre, purgatoire. 

Quadre. * 

Rable, räle, refeftoire, refuge, regime, regitre, regne, reläche, 
remede, reproche, refte, r@ve, rhume, röle, rofaire, rifque, 

Sable, facerdoce, facrifice, falaire, falpetre, ſanctuaire, fcandale, 
- fcapulaire, feruple, fegle, feminaire, fceptre, fepulcre, fervice, 
fexe, fiecle, figne, filence, finge, folltice, fommaire, fonge, 
foufle, foufre, fpe&tre, fquelete, ftile, fuaire, fubfide, fucre, 
fuplice, fimbole, finode. 

Terme, territoire, texte, theatre, tigre, timbre, titre, tonnere, 
triangle, triomphe, trophee, trouble, tumulte, tuorbe, 


Vacarme, vafe, vaudevilfe, ventre, verbe, verre, vertige, vefti- _ 


ge, veltibule, vice, vignoble, vinaigre, ulcere, volume. 
: Zele, zephire, zodiaque. 

13) Endlich behalten faft alle Wörter das Genus im Franzoͤſt⸗ 
ſchen, welches ſie in der lateiniſchen Sprache gehabt haben, als: 
von pes fommt le pied, von manas, la main; weil aber bey den 
Franzoſen fein Neutrum ift, fo find die lateinifchen Neutra ing 
Sranzsfifhen auch Mafculina, als von Corpus kommt le corps &c. 


Dom Genere Foeminino. 


's) Foeminina find. ale Namen, die den falfchen Goͤttinnen, 
Den Weibern , weiblichen Aemtern / und Berrichtungen , Br den 
Thieren weiblichen Geſchlechts zukommen, als: Junon, Venus, 
Diane, Proſerpine, Jeanne, Marie, Reine, brinceſſe, Ducheſſe, 
Comteſſe, gouvernante, Prefidente, commere, maraine, nourri- 


ce, ſervante, marchande, cordonnière, couturiére &c. laj jument, | 


ja vache, la chienne, la chate, la poule, la fouris &c. .. 
2) Foeminina find die Namen, die auf ein & Maſoulinum au. 


schen, und fommen aus ben lateinifchen Woͤrtern in oder inas, | 


als: Pamitie, la bonte, la beautg, la.pauvrete, la chaftete &c. 
Hi Foe- 


‘ 
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3) Foeminina ſind alle Namen, die in emr ausgehen, und kom⸗ 
men aus den lateinifchen Wörtern in o, or, oder os, ald: la dou- 
leur, la douceur, la fleur, la valeur, la chaleur, la comleur, la 
blancheur, la noirceur, la hauteur, la longueur, la laugeur &c. 

Ausgenommen diejenigen, welche den Männern zukommen, 
als: Trompeur, Tailleur, Chafleur, Empereur, Doete ur, ſammt 
coeur,labeur,bonheur, malheur und pleurs, welche Mafemlina find, 

4) Foeminina find ferner, die in on oder ion ausgehen, und 


. aus den lateinifchen Wörtern in zo herkommen, als: ia raifon, 


Paffektion, la paflion, Paction, l’afflittion, lacontrition, larefo- 
lution, la maifon, la faifon, &c. - 

5) Endlich find ale Namen, die im Lateinifchen Foemänina find, 
als: la fenetre, fenefiru, la porte, porea Wr. 

Hier iſt zu merfen, daß geroiffe Wörter beyderley Geſchl. anche 
men, aber in unterfchiedner Bedeutung. Die befannteften find: 

Barbe, welches Maß. ift, wenn es ein Pferd von befonderer Ark, 
welches aus der Barbaren gekommen ift, bedeutet; und Focem, 


‚wenn e8 der Dart heißt. 


Baffe-contre, Maf.einBaffift, Foerz. der Baß,oder die Bafgeige. 

Cornette, Maf. ein Cornet, Foem. eine ie oder eine 
Nachthaube der Weiber. 

Eufeigne, Maf. ein Fähndrich, Foem. eine Zahn. 

Foudre, Maf. ein Donnerfeil, welcher dem Jupiter im die Hand 
gemahlet wird, Foem. ein Donnerfchlag. 

Garde, Mafi. ein Wächter, Huͤter, Foem. bie Wache. 

Garderobe, Maf. ein uebertieid⸗ Form. ein ———— 
Kleiderkammer. 

Livre, Maf. ein Buch, Foem. ein fund. 

Manche, Mag. ein Stiel, Heft, Foem. ein Erme. 

Mode, ‚Maf. Modus, (ein Schulwort) Form: die Mode. 

Oeuvre, Mafc, foll ein Werk, das mit der Hand vollbracht 

wird, und Foem. eine gelehrte Arbeit, oder ein Buch bedeuten. Es 


findet fich aber, daß bewährte Schreiber diefem Unterſchied nicht 


genau beobachten. Alfo liefet man; Ila cooper& à ce faintoeuvre; 


- amd wieder; Faire. de bonnes oeuvres. Man liefet: Toutes les 


rw 


oeuvres de Ronfard, de Scuderi &c. und: Quand le bon Pate- 
lin'met un oeuvre en lumiere, insgemein in einerley Bedeutung. 


ano das Wort einen befondern Nachdruck haben fol, wird es zum 


acht, fonft aber bleibt es lieber Focm, 
4 fe. ein Amt, Bedienung, Dienft, Foem. eine Eprife 
ammer. 
Page, Auf. ein Eorlfnab, Fogm. eins Eeite ober Blatt in — 
vuch. 
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Parallele, Maf. eine Vergleichung, Gegeneinanderhaltung ; . 
Foem. zwo gleich laufende Linien. | 

Pendule, Maf. in der Mathematik ein Gewicht, das an einem 
Faden otrer Drath hangt, ein Perpendichel; Foem. eine Perpen⸗ 
dickel, Uhr. 

Periode, Maſc. Umlauf der Planeten; das hoͤchſte Ziel der 
Molltommienheit eined Dinges, nad) welchem es wieder abnimmt : 
Foem.ein Satz in der Mede, der mit einem Punct gefihloffen wird; 
eine gemiffe Zeitrechnung. 
 Pique, Mafc. die Spaten⸗Farbe in ber Gpielfarte; Foem. 
heimlicher Groll, it. eine Picke. | 

Poile, .Maf. ein Stuben-Dfen; Foem. eine Pfanne, ein Tiegel. 

Pofte, .Mafi. ein Poften, angeriefener Dre; Foem. die Poſt. 

Poutrpre, Maſc. dag Fleckfieber; Foem. die Purpur« Farbe, 
Yurpur + Mufchel. | 
Satire, Mafe. ein Waldgott; Foem. eine Schmaͤh⸗ oder Strafe 
rift. 
—— Mıfi. der Schlaf; Foem. eine Summe. . 
Temple, Mafe. die Kirche; Foem. der Schlaf am Haupt. 

Trompette, Maf. ein Trompeter; Form. eine Trompete. 

Vole, Mafe. ein Vorhang, Schleyer; Foem. ein Ecyiffiegel. 

Diefe nachfolgende amour, comte, dialeite, duch, epifode, 
And zweifelhaft, und werden in beyderlen Gefchlecht, jedoch mehr 
-im Mafe. al® Foem. gebraucht. Inſonderheit amour, welches 
nicht Foem. ift, anfer im Plur. wenn es eine unorbentliche Liebe 
Bedeutet. Epitäphe, &pitalame, himne, horofcope, teriaque, 
werden mehr zu Foemininis gemacht. Orgue im Sing. ift meh- 
rentheild May. in Plur. allegeit Foem, | 

Et SECTIOV. | 
Wie man aus einem Subflantivo Mafculini Generis ein 
Subftantivum Foeminini .Generis machen fann. . 
I 


SH zu dem Mafculino ein e ohne Accent, fo ift das Foemini- 
num fertig, als: Berger, bergere, pailan, pailane, &c. 
Die fich in aut endigen, verändern zugleich bad t ind, ale: Ma- 
raut, maraude; badaut, badaude, &c. 

II. Die Wörter in on, ien, und et verdoppeln erftlich ihren. ' 
End-Confonenten, und nehmen fodann base Foemininum an ſich, 
als: Baron, Baronne; chien, chienne; poulet, poulette; Exc. 
Compagnon, compagne; larron, larronefie. 

II. Die Wörter, welche auf ein eau ausgehen, nehmen elle, als: 

maquiereau, maquerelle; puceam; pueölle | 
EN | | IV. Die 


r 
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- IV. Die Wörter auf eur, nehmen meift uf, als: dormeur, 
dormeufe; tailleur, tailleufe; procureur, procureufe, Exc, 


; *. pecheur hat pecherefle. 


V. Die in deur und teur formiren drice und zriee, ald: Am- 
bafladeur, ambaßladrice; protecteur, proteetrice, 


‚Vi. Die auf € und e nehmen meift „Je, ald: -Abb&, Abbeffe; 
Prince, Prinpefie. er 
SECTIO vr. 


’ De Genere Adjedtivorum: 
| Regula I. | | 
Die Adjectiva, welche auf einen Confonantem auégehen, ſind 
gemeiniglich Generis Mafculini, und werden Foeminina ge⸗ 


macht, indem man ein e Foemininum am Ende des Worts hin. 


zuſetzt: grand, grande; petit, petite; rond, ronde; &e., 
Il. Die Adjektiva, welche auf ein e Foemininum ausgehen, 


find Generis Communis, und bleiben unverändert im Mafculino 
‚ und Foemihino, als: un honndte homme, une honndte fem- 
. me; un homme riche, une femme riche; &c. 


III. Die auf. ne ausgehen, bekommen che am Ende dee Worts, 
als: blanc, blanche; franc, franche; &c. :. 
IV. Die auffauggchen, wechfeln das fin ve, ale: neuf, neu» 
ve; veuf, veuve; &c. =. | 
V. Die Adjedtiva, welche aufl, n, s, odert, ausgehen, verdops 
peln gemeiniglich ihren letzten Huchftaben, und nehmen das e Foe- 


; mininum bazu, ald; &ternel, &ternelle; gentil, gentille; mol, 


— —— 
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molle; fol, folle; nul, nulle; bon, bonne ; fripon, friponne; 
mien, mienne ; gros, groffe; bas, bafle; net, nette; for, fotte; &c. 
Nota: Diefe Regel hat auch bey Subftantivis ftatt, die beyderley 


Geſchlecht annehmen, als; baron, baronne; chien, chienne; 


chat, chatte; &c, 

Gehet aber ein i oder audrer Confonans por dem Endbuch⸗ 
ſtaben her, ſo wird derſelbe Buchſtabe nicht verdoppelt, als: cou- 
fin, coufine; petit, petite; gris, grife; quant,. quante; pru- 
dent, prudente; couvert, couverte; &c. 

VI Die auf ein u ausgehen, befommen ein e Foemininum, 
als: boſſu, boflue; tortu, tortue ; velu, velue; nebfl. diefen 
jenen crud und nud (menn fie nach der alten Weife noch alfo ge⸗ 
ſchrieben werben ſollen, denn nach der neuen Weife ſchreibet man 


‚. eru, nu) die haben im Foeminino erue und nue &c. 


VI. Die mit eau ausgehen, ändern e8 in elle, ald: beau,belle; 


nouvean, nöuvelle; jumeau, jumelle; puceau, puselle 


7 
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VII. Die Adjektiva, welche in x ausgehen, werben Foemi- 
nina, indem man das x :in Je verwandelt, als: heureux, heureu- 
fe, jaloux, jaloufe, gueux, gueuſe &c. | | 
- Doux, faux und roux haben im Foeminino, douce, fauſſe und 
rouffe. Prefix hat prefixe; vieux, vieille. - 1 

Dieſe zwey Wörter deau und nowvean endigen ſich in bel und 
nouvel, wenn dag folgende Wort mit einem Vocal, oder mit eis 
nem flummen h anfängt; un bel oeil, le nouvel an. Vieüx 
hat aud) vieil, aber nur in dieſen zwey phrafibus: le vieil hom- 
me, le vieil Adam, fonft aber im She. 

Merke den Unterfchied zroifchennouveau und neuf, neu. Nou- 
veau wird gebraucht, wenn man von Sachen redet, bie entweder 
aug der Natur, oder aus dem menfchlichen Verſtande herfommen, 
als: du vinnouveau, la nouvelle lune, unlivrenouveau, une 

nouvelle mode &c. Neuf aber wird gebraucht von Sachen, bie 

von der Kunft herfommen, und find noch nicht gebraucht worden, 

als; un habit’neuf, un chapeau neuf, une maifon neuye &c. 
“ Anmerkung. ZI: 

Heut zu Tage wird neufimproprie und eleganter gebraucher, 
als; un homme neuf, ein Menfch, welcher noch nicht erfahren 
ift: je ſuis encore neuf ä Berlin, ich weiß mich noch nicht in 
Berlin zu ſchicken. Um cheval neuf, cin Pferd, welches noch 

nicht zugeritten ift. Ä 
«Tabula etlicher Namen, fowohl Subflanzivorum als Adjedti. 

vorum, Die aus der gemeinen Kegel fcbreiten, indem fie 

| ihre Fueminina machen. 


Maſculina. Torminina, 
Abbe. Abeſſe. 
Antoine. u Antoinette, 
AuteuriftMafe. und Foem.zugleich. 
Badaut. Badaude. 
Bien-fäiteür. Bien-faitrice. 
Borgne. Borgnefie. | 
Caduc. Caduque. 
Comte. Comteſſe. 
Curateur. - Curatrice. 
Demandeur. - Demanderefie. 
Diu. « Deefle. 

Duc. Ducheffe. 
Empereur. Imperatrice. 
Gouverneur. | Gouvernante, 
Grec. Greceque. 


'Larron. 


Larronnefie. Ä 


Lour- 


a Wut 
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lourdaut. lourdaude. 
maitre, maitrefle. | 
menteur, ee menteufe. a 
moine. - ur moinefie, (wird aber‘ alg ein 
neveu, | nike. € wort ge⸗ 
Prince. Princeſſe. braucht.) 
procureur, 0... Proewmrufe | 
protelteur, prote£trice, 

b public, I ublique. 

r Roi. — Reine 4 
fec. | Ä feche. 
ferviteur, ©, fervante. 

ſourdaut. -  „Jourdaude, 
Torc. | Taurque. 

verd. veatte. — 
yvrogne. | yvrogneffe, 

} | BSECTIOVII. 


| De Diminutivis 
- Diwinatigam iſt ein Verringerungswort, und ſolches iſt ent 
weder Maſculinum ober Foemininum. 
Diwinutivum Mafculinum wird aus den Subftantivis oder auch 

Adjectivis formiret, indem man er, ler, ober elee am Ende bee 
Worts hinzu thut, ald: homme, hommelet; Roi, Roitelet; 
aigre, aigret, aigrelet, &c. | 

7 Diminutivam Foemininum wird gemacht, indem man am En- 
de der Subftantivorum oder Adjectivorum erze, oder keire darzu 
thut, ald: femme, femmelette; fille, fillette; maifon, maifon- 
nette; poule, poulette. nd s 

. Irregularia find nachfolgende: Ane, Anon; arbre, arbriffean ; 

i avocat, avocafleau; berger, bergerot; bergère, bergeronette; 

_ barbeau, barbillon; bois, bofquet, bocage; boeuf, bouvillon; 
brochet, brochetton; beau, bellot; belle, bellotte; chapon, 
chaponeau; chambriere, chambrillon; chat, chaton; couleuvre, _ 

couleuvreau; diable, diablotin; fol, follet; lapin, lapreau; lie- 
vre, levreau; lion, lionceau; loup, louveteau; main, menot- 

“te; oifeau, oifelet, oder oifillon; oye, olfon; .pigeon, pigeon- 
neau; porc, porcelet; renard; renardeau; rue, ruelle; "ver, 

. vermifleau; vieille, vieillotte; vipere, vip&reau, &c. | 

lo SECTIO vI. 

r De Gradibus Comparationis. _ 

y dem Adjektivo find die Gradus Comparationis, bas iſt, 
bie Bergleichungsftaffeln, wohl zu beobachten. | 
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Es find aber deren drey, ber’ Pofitivus, der Comparativas, 
und der Superlativus. 

Der Comparativus wird von bem Pofitivogemadht, iubem man 

das Adverbium plas oder moins davor feget, als: 

Beau, fchön, plus beau, ſchoͤner. 

— groß; plus grand de la moitie, um bie Hälfte größer, 

halb fo groß; moins beau, nicht fo ſchoͤn; moins grand de 
at tete, eines Kopfs kleiner. 

Der Superlativus wird von dem Comparativo gemacht, indem Ä 
man den Articulum Definitum de oder la vor den Comparativum 
feßet, und denfelben durch alle Cafus decliniret, und regieret die 
fer den Genitivum ohne einige Praepofition, als; 

Pofst. grand, groß. 

Comp. plus grand, größer. 

- Superl. le plus grand de la ville, der größefte in ber Stadt. 

Dder der Superlativus wird gemacht mit Beyfuͤgung eines 
Adverbii Qualitatis vor dem Po tivo, aldi 

fort fehr 

tres - | ‚grand IB | groß 

bien I ar 

trop gramd, zu gro — 

Sol aber die Bedeutung des Adjeßivi fallen oder verringert 
werben, fo nehme ich moins, und fee 8 zum Pofitivo, fo wird 
der Comparativus; und wenn man diefem moins nod) le, la, les, 
vorſetzet, fo wird der Superlativus, als; 

Pofisivus, grand, grande, groß. 

PR Comparar. mains⸗ grand, la moins grande, weniger groß, i.e. 

fleiner. 

j Superl. le moins grand, la moins grande, der fleinfle, die 
einfte. 

Im Plurali, les moins grands, les moins grandes, die klei⸗ 


eſten. 

NB. Die Gradus Comparationis bekommen auch die Adverbia, : 
als; doucement, gemach, plus doucement, gemacher, le.plusdou- ‘ 
cement, auf allergemachefte, fort doucement, fehr gemad) ꝛc. 

NB. Der Superlativus wird auch gemacht, indem man ifıme, 
wie bey den Latein. zum Ende des Wortes thut, in diefen dreyen: 
Sereniflime, Illuſtriſſime, und Reverendiflime. Sonſt wird. er # 
nur ſcherzweiſe alfo gebraucht, als: grandiffime, favantiflime &ðe. 


NB. Die nachfolgenden Adjektiva find irregular. F 
"Bon, gut, meilleur, beſſer, le meilleur, der ober dag beſte. Mäu-, 
j yais, - e’ 


— 
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vais, 638, pire, ärger, lei pire, der oder das aͤrgſte. ; Petit, klein, 
moindre, geringer, le moindre, der oder daß geringfte. 


Sammt ihren Adverbiis. 
Bien, wohl, mieux, beffer; le mieux du — auf das beſte. 
Mal, uͤbel, pis, aͤrger, le pis, auf das aͤrgſte. 
Peu, wenig, moins, weniger, le moins, und pour le moins, auf 
das menigite. | | 
NB. Das Subftantivum, Homme de bien, nimmt auch bie Gra- 
dus Comparationis an, ald: 
Homme de bien, ein ehrlicher Menfch , ober Mann. 
Plus homme de bien, ein noch ehrlicherer Mann. ° 
Le plus homme de bien, ber ehrlichfie Mann, 
Petit hat zwey Compärativos , nämlich wenn von ber Sta» 
tur des Leibes geredet wiro, fo hat es plus petit, und im Superl. 
Je plus petit, der fleinfte; ‚heißt «8 ‚aber ‚geringer, fo hat es moih- 
dre, le moindre. 


SECTIOIX. . — 
De Num eralibus. 


N Nomina Numeralia find: Cardinalia, Ordinalia, —— 
| tionalia, Collektiva, Diftributiva. 


Numeri Cardinales. 


Un, eine. | vingt, zwangig 
deux, un. vingt & un, «in und zwanzig. 
trois, drennn. vingt deux, nicht vingt & deux, ° 
quatre; vier. | und alſo auch in den folgenden 
cing,. fünf. | trente & un, trente deux &c. 
AR fh Ä ein, zwey 2c. und zwanzig. 
fept, fieben. -. 2 trente, Öreyfig. 
huit, "acht. ee quarante, vierzig. 
neuf, neun. cinquante, fünfzig. 
dix, "sehen, ar foixante, ſechzig. 
onæe, eilf. 2.2 foixante & dix, ftebenzig. ; 
douze, zwoͤlf. ſoixante & onze, ein und fieben- 
treize, dreygehen. - zig u. ſ. m. bigfoixante & dix- Ä 
5 ‚guatorze,. a " .neuf. 
3 funfzehen. quatre· vingt, achtzig. 
eize, ſechzehen. quatre-vingt dix, neungiß- 
dix-fept, fiebenzehen. rs dent, hundert. 
‘ dix-huit, achtzehen. cent un, Hui dert und ein rc. 
» dix-neuf, neunzehen. — undert und mwaniis 
A . 


36 . . ‚NUMERALIM. 


cent trente, hundert und dreyßig. 
cent quarante, hundert und vierzig. 

deux cens, &c. zwey hundert, 

trois cens, &c. dreybundert. 

mille, taufend. T 

dix mille, zehn tauſend. 

cent mille, hundert taufend. 

million, taufendmal taufend, Million. 
millier, taufend Millionen. 

Septante, ſiebenzig: huitante, oder oftante, achtzig, und no- 
nante, neunzig, find bloße Termini Arithmetici, und werden 
allein im Nechnen gebrauchet. 

Jedoch wird gefagt les Septante, ober les feptante Interpre- 
tes, die fiebenzig Dolmetfcher, die dag alte Teftament ins Grie⸗ 
chiſche überfegt haben. Ka 

Numerus Ordinalis wird von dem Cardinali formiret, indem 
man ‚me zu Ende des Cardinalis feget, ausgenommen, le Pre- 
mier, der Grfte, und le Second, der Zweyte. 


i Ordinales. 
Le Premier Der Erfte. 
j Second, deuxieme weyte. 
Troiſième ritte. 
Quatrieme Vierte. 
Cinquième Fuͤnfte. 
Sixieme &c. Sechſte ꝛc. 
Vingtième Zwanzigſte. 
Vingt & unieme Ein und zwanzigſte. 
Vingt deuxieme Zwey und zwanzigſte. 
Centieme Hundertſte. 
Millieme Tauſendſte. 
Dernier Letzte. 
Numeri Proportionales. 
Simple Einfach. 
druble doppelt. 
triple dreyfach. 
quadruple vierfach. 
centuple hundertfach. 


Bey andern aber wird das Wort /ois ſammt dem Numero Cardi- 
nali gebraucht, ald; cing fois, fix fois, vingt fois, millefois &c 
san Namens Colkäii, nahen 
* (ge Al 5) | 

eh | | J nne 


-NUMERALIA: Br 


une huitaine: | acht 

neuvaine .... neun 
dixaine —* (Decher) 

. douzaine Dutzend 

.demi-douzaine bald Dusend 
quinzaine . | funfzehen (Mandel) an ber 
vipgtaine : ' zwanzig (Zimmer) F Zahl, 
trentaine dreyßig — 
quarantaine⸗· · vierzig 
cinquantaine -: - ., funfjig Ä 
foixantaine ſechzig (Schock) 
centaine hundert 


Quatrain, ſixain, huitain und dixain werden bey ben Poeten 
allein gebraucht, ein Reimgedicht von ſo viel Zeilen zu henennen. 

Couple, Paar, wird gebraucht wenn man von zwey Sachen 
redet, die im Gebrauch koͤnnen abgeſondert werden, als: une 
couple d'oeufs, de pommes, d'écus, de jours. | 

Paire aber wird gebraucht, tvenn man von zwey Sachen rebet, 
die von einander im Gebrauch nicht abgefondert werben, als: 
une paire de fouliers, de gans, de manchettes, ein Paar Schuh, 
Handfchuh, Handblätter. Alſo fagt man auch une paire de 
boeuf, ein Paar (Joch) Dchfen; une paire de pigeons, ein Paar 
Tauben, welche gufammen niften. Se 


ivi. 
Un à un Einzeln. 
deux à deux ven und zwey. 
trois ätrois drey und drey. = 
quatre à quatre | vier und bien 
eing & cing | fuͤnf und fünf 
ſix · fix. ſechs und ſechs. | 


Quart und: quartier werden gebraucht, wenn man. ben vierten 
Theil eines Dinges anzeigen wil, ald: un rn d’ecu, un quart 
d’heure: un quartier de drap, de veau, &c. 

Quarteron’ und demi quarteron bebeutet ein Viertheil oder 
bald Viertheil vom Hundert oder vom Pfunde, ald: un quarte- 
‚ron d’oeufs, de pommes, ein Viertelhundert, ober fünf und 
gene Ener, Yepfel ꝛc. Un.gnarteron de beurre, ein Viertheil 

fund Butter. I 
VB. Aus den Numeris Ordinalibus werden Adverbia gemacht, 

indem man am Ende die Termination menz ju bem Foeminino 
oder die Praepofition en vor, und das Wortlein lieu nachfegt, als: 

En premier lieu, ae Fe erſtlich. Eu 
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En fecond lieu, oder ſecondement, zum andern >=" 
. En troifieme lieu, oder troifiimement, zum dritten. 
En quatrieme lien, oder Juatfiemement, ‚zum vierten. 

NB. Die Sranzofen fagen dans huit, oder quinze jours, inner⸗- 
Halb acht. oder funfzehn, (ben ungbierzehn) Zasen, dene trois, 
oder fix. mois, innerhalb drey oder ſechs Monaten. 
ee ee ee! —— — 


:  CAPUTW. . 


‚n dem Pronomine. 
8 find fechferley ben! als: Perfonalia,“ Pofleffss; De- 
monftrativa, Relativa, Interrogativa und Indefinita, —* 
wiederum, außer. den Pal in Conjunetiva unb Abfoluta em 
gel ® werden. 
— 8ECTIO IL | 
2 den Pronominibus. Perfonalibus. 
Ä (t), Copjunttivis. 
DiePerfonsliaConjundliva haben feinen Gen. und — 
SiIingularis. u 
1. pert, r rd ‚3. perl, 
ur Gen. Mafc, Gen. Foem. Gen com. 
Nom. Je, ich. jcu, bu. ſũ er, es ſelle, fie. | == 
Dat. me, mir. _|te, bir. In, ihm. lui, ihr, je ſich. 
poſt Imp. — — | 
‚ moi. ci 
Ace. me, mic). te, N Ne, i68, es. lla, fie le, ſich. 
poſt Imper. moi. |p. 5— Te ia — 


Nom. nen vous, ihr. [ie ri elles, fi. | .--- 
Dab-Nous, ung, ; vous, euch. ‚leursibnen: Hleur, ‚ihnen, —* ſich. 
Acc. Nous, und | vous, euch. Ites, 1 fie. «.-}es, fie. u fich. 
— (8) ) Abfolutis. — 

Dieſe baben den Ariiculum Indefinizum, 


ris, 
en 'Mafe. Gen. Foem. Gen. Com. 
Nom, ı moi, ich. ſtoi, du. lui, er. leile, —* 
| de foi, ſei⸗ 
ner. 
R foi, ſich. 
(oi, ſich. 
de foi, von 
ch. 


fe. 
Gen. de moi, mei»|de toi, bei-|de lui, fei]d’ — ih⸗ 





ner, un | / 4 ner. 
Dat. à moi, mir. |& toi, dir. [ä lui, ihm. ji elle, ihr. 
Acc. moi, mich. Itoi, dich. Ilui, ihm. elle, fie. 
Abl. de moi, vonlde toi, von|delui,von|d’elle, von 
ee || dir, ihm. ihr. 











Jura- 
| & 
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* .% 18 > Pluralis r 
Nom. Nous, wir. Vons, ihr. Eur, Elles, * —* 


Gen. deinous; unſer. de vous, |d’eux, d'elles, |de foi,feiner 
Dat.'ä nous, ung.! Ja vous, |äeux, Taelles, ja foi, ſich. 
Acc. nous, ung. vous, ° jeux, elles, foi, ſich. 
Ab ‚de noüs,bon uns de vous. |d’eux.' [d’elles. |defoi,o.fid) 


V SECTIO U. 
Von den Pronominibus poffeflivis. 


** ) Conjunctivis. 


| Pr den Articnlum Indefinitum ſowohl im: Mafelino als 


Foeminin6 und Plural i. 


eier Be —— — 





Singularit. 
Male, Nom. — mein. ton, dein. fon,. fin, ih, 
Gen. de mon, meine, de ton, de fon, % 
Dat. à mbn, meinem, ‚ ja ton, . jafon, 
Acc. mon, meinen. . ton,  Ifon, 
Voc. mon, mein. ton, fon, 
‚Abl. demon, von meinem. de ton. |de fon. 


Foem, Nom. na, meine. 


ta, beine. Ifa, feine, ihres 
„Gen. de ma, meiner, de ta,. jde fa, , | 


“Dat. a ma,’ meiner; à ta, Jafa 
Acc. ma, meine. ja 2; 
Voc. ma, meine. ta, a, 


Ir Abl. de ma, Ar meiner. Ide ta. de ſa. 


luralis. 
| — Nom. mes, meine. tes, beine. es, feine, ihre. 
de fes, 


Generis.) Gen, de mes, meiner. |de tes, 





Dat. ä mes, meinen... jätes, , -jäfes, 
Acc. mes, meine. tes, ſes, 
Voc, mes, meine. tes fes, 
Abl.de mes, v. meinen. |de tes. Idefes. r 
unfer. | FCeuer. g Ihr. 
Nom. natre, ed Ivotre, eure. [eur : = * 
eures. ihres. 
nd a er, Br votre, : eurer. — leur, | 
unferm. |} eurem. Fihrem. 
- Acc, notre. Funken. \ i euren: N bg 
| unfere,. votte. Teure, ſleur. ühre. 


C 4 | Voc. 
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Voc. nötre,/ unfer. vötre, / eũer. leur, Fihr. 

| K\unfere. | eure. ihres, 
Abl. de nö-/v. unferm. |de vö- /%. eurem. |\deleur./ v.ibrent: 
tre. v. unſerer. tre; Eb. eurer. v. ihrer. 

— | Pluralis,. 

Nom, nos, unfere. vos, eure. lleurs, ihre. 

“ Gen. de nos, unferer. |de vos, eurer. |de leurs, ihrer. 

' Dat: a nos, unfern. _ lä vos, euren. ° NA leurs, ihren. 
Acc. nos, unfere. vos, eure. leurs, ihre. 
Voc. nos, unfere vos, eure. leurs, ihre. 
Abl. de nos, von unfern. |de vos, von euren. |de leurs, von ihren. 





Fi — (2) Abſolutis. —— | 
iefe n den Articulum um, 
Maß. Singularis. | 





Nom. lemien, der meinige. |te tien, der deinige.| le fien, ber feinige, 
G. du mien, des meinigen, - |du ten, - AIdufien, 
D. au mien, tim meinigen. lau tien, * lau ſien, 

Acc.le mien, den meinigen:| le tien, - Ile fien, 

Abl, du mier, u. d. meinigen. 





du tien. | !du fien.. 





- Pluralis. 
Nom. les miens, die meinigen. |les tiens,  Jles fiens, 
Gen. des miens, der meinigen. |des tiens, des fiens, 
Dat. aux miens, den meinigen. Yaux tiens, “ aux fiens, 
Ace. les miens, die meinigen. Is tiens, les fiens, 
— des miens, von den meinigen.|des tiens, des fiens. 





oem, Singujaris. 

Nom. lamienne, die meinige, jla tienne, Ila fienne, 
Gen. de la mienne, de latienne, |de la fienne, 
Dat. ä la mienne, a la tienne, !ä la ſienne, 

‘ Acc. la mienne, la tienne, la fienne, 
Abl. de la mienne. de la tienne, |dela ſienne. 








Nom. les miennos, die einigen. [lestiennes, jles fiennes, 


en. des miennes, des tiennes, des fiennes, 
Dat, aux miennes, - aux tiennes, lauxfiennes, 
Acc. les miennes, ' les tiennes,. |les fiennes, 
Abl. des miennes. des tiennes, |desfiennes, 
u. — 
Nom. leoberlanötre, ber oderjie, la vötre, der, Ile, Ta leur, der, 
SP bie unfrige, die eurige. die ihrige. 
Gen. du, de la nötre, du, de la vötre, |du, de la leur, 
Dat. au, à la nötre, au, à la vötre, jau, à la leur, 


Ace. 


| 
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OL 
Acc. le, Ja nötre, le, la vötre, > Ile, Ja leur, 
Abl. du, de lanötre. , |du, de la vötre,. du, de la leur. 
| AIluralis. | — 
Nom. les nötres, les vötres, les leurs, 
Gen. des nötres, des vötres, des leurs, 
Dat. aux nötres, aux vötres, aux leurs, 
Acc. les nötres, les vötres, les leur, 
Abl. des nôtres. des vötres, ides leur, 
. "SECTIO II 
Von den Pronominibus Demonfrativis, 
(7) Conjunttivis, 
Singularis. 
Mafc. 8 . .  Foem. 
(dor einem Confonant (vor einem Vocal) 
Nom. Ce, --- . Cat, diefer, dieſes cette, dieſe. 
Gen. de ce, rt de cet, de cette, _ 
Dat. ä ce, I äcet, ä cette, 
"Acc. ce, | ‚ . ]Jeet, | cette, 
Abl. de ce, decet, de cette; 
Nom. ces, | | ces | 
Gen. de ees, . I&c. 
Dat.& ces, ——— lwie 
Ace. ces, — Tim 
| Abl. de tes, j 


! 


Mafe. 
Diefe Pronomina nehmen auch nach dem Subftantivo bie Ad- 
verbia ci, bier, und I, Dort, zu fich, um die Sachen beffer an⸗ 
iuzeigen, als: cecheval-ci, dieſes Pferd; cecheval-lä, jeneg Pferd. 
. (a) Abfolutis, — 


Singularit. 

VUaſe. | oem. 

Nom. Celui, dieſer, derjenige, Celle, dieſe, diejcuige. 
de celle, 


Gen. de celui, 


Dat. ä celui, a celle, 
Acc, celui, cell, 
Abl. de celni. de cell, Ä 
 Plaralis, . 
Nom, ceux, diejenigen, celles, diejenigen 
Gen. de ceux, de celles, 
t.ä ceux, à celles, 
Acc, ceux, celles, 
Abl. de ceux, de celles _ 


&s 2 SE- 
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2. SECTIO W. 
Bon ben’ Pronominibus Relativis. | 
iefe beziehen fich auf ein vorhergehendes Subftantivum,, ud 
koͤnnen ni yiemals allein ſtehen; e8 find derfelben zwey, naͤm⸗ 
lich qui und Ie quel, la quelle, welche zwen letzten im Nom. und 
Ace. Sihg. & Plur. Nur, wenig mehr gebraucht werben, ‚vun 
bafür män, beſſer qui * Be e fanet, vid. Syntax. r 
g’ Pluralis, 
Nom, *8 welcher, welche. — 
F e "qui, und dont. zu 


427 
we 


Dat. a qul. 
.4-7 Acc, que, (mit einer Praepof. qui.) “ 
Abl, ‚de u und dont. , - _ Ä R 
u ‚Singularis. — | 
“ Male DE ne Foem. | 
| Nom: le — welcher? Ha quelle, welche. 
“ Gen. du quel, de la quelle, 
Dat. au’quel, * fa la quelle, 
Ase.’ie quel, Ila-quelle, 
Abl. du quol. i "ide la goelle. 
| —— Pluralis. 
Nom. les quels; welche, les quelles, welt. 
Gen. des quels, | des quelles, 
Dat. aux quels, , aux quelles, | 
Ace. les quels, . 2 5: les quelles, — 
des quels. ——— u 


"Han hat auch ein fogerlafntes eutrum, ꝛei, weißen, 

wiewohl der Ban nicht gebräuchlich it. 
Nom. Quoi, dafür ſagt man qui. 

Gen. de. quoi, 

„ Dat. a quali, .,..; — 

= Acc. quoi tv ee 
Abl. de gudi. — 

SEC TIO V. | 
Bon den Pronominibus Interrogativis. 


© Conjun&ivis. 


Mafe, + 1:52 ‚noßingularis. m Bpbtn.. 
Nom. wel? ° quelle? twelche?, 
Gen. de quel? lde quelle? F 
Dat, à quel? „a quelle? 
‚Acc. quel? =... [quelle? 
. Ab}, de qyel? bie quelle? 


Plura- 
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U rran (te Pilin. 2 nne 
Vom; quels? welche?  Iquelles? welhet 
sen. de quels? 20. fderquelles? » 
ht.aquels? . huaà quelles ? 
cc. quels ? tquelles?: 
ıbl. de quels ? - : |de quelles? 
3t c(2) Abſolutis. 


Dieß ſind nichts anders als die Relativa. Daher man zuſehen 


trr- 


Singularis & Pluralis, 


Vom, qui? | Wer? |quoi? was? | 


. 
.. . 


sen. dẽ qui ẽ· Ide quoi? — 

Dat. à qui? we ja 44 

Acc, qui? a ue? _ 

Abl. de qui? ee de’ dtof? : 

ingularis. ER 

Nom, le quel?: welcher? + Tiaquelle? welche? "oo _ 

Ben. du quel?: . de la quelle 

Dat. au quel? à la quelle ? 

Acc„le quel? I la.quelle? er 

Abl. da quel? de.la quelle? « .ı 2: 
Pluralis. | 

Nom. les quels ? lles quelles® - 

Gen, des quels?: — des quelles? 

Dit. aux quels ? aux quelles ? 

Ace. les quels * - les quelles? zu 

Abl. des quels? _ “ }des.quelles?- e 


; Nota: Qui fraget überhaupt: Wer?Lequel?La quelle? in fpe- 
ce: Welcher? Welche? z. E. Qui eft.mort? Wer iſt geftorben ? 
Refp, Un de mes freres, einer von meinen Brüdern ;ke quel? welcher ? 
SECTIO VL 1 
Von den Pronominibus Indefinitis. 

- . (x) Conjunttiva, | 

Quelque, einer; quelques, einige, etliche, 

aque, jeder, jede, | 


! 


\ 
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Certain, certaine, un certain, une certaine, ein, eine, irgend einer, 
Autre, ein ander, eine ander. > (eine. 
Plüfieurs, manche, viel, einige verſchiedene. 

Tout, toute, alle, ein jeder, eine jebe. 

Meme, eben derfelhe, eben biefelbe. 

Ä Sa (2) Abfoluta. f 
Quelcun, quelqu’an, quelcune &c. jemand, einer, eine 
Chaeun, chacoue, ein jeder, ‚eine jebe. 
Quiconque, jedermann, meldyer, wer. 

Je ne fgai qui, je ne fgai quai, ich weiß nicht, wer, maß. 


i E = 


Pas un, pas une, Aucun, aucone, Nul, nulle, niemand, feiner, keine. 


Perfonne, niemand, pag. 102. ° | | | 
L’un Pautre, les unes les autres, einander, einer ben andern. 

L’un & Pautre, lesunes & les autres, einer und der andere, beyde. 
M£me, felbft. - e u (molle: 
Quiguecefoit, quoi que cefoit, er fen, wer er wolle, ed ſey, was es 
HERNE Tr TE BE TE HE TEE RE EUER TE TEE TE 


CAPUT V. 


Von dem Verbo. 
BSECTIOI. 

Die unterſchiedenen Gattungen der Verborum. 

Verbum ift ein Wort, welches das effe, agere, ober pazi (feyn, 

thun ober leiden) bey einer Zeit, Praefenti, Praeterito und 

Futuro (fie fey gegenwärtig, vergangen oder zukuͤnftig,) anzeige, 

und folches ift Adtivum, Pafivum, Neutrum, Reciprocum und 

Imperfonale. ,; a 

Verbum Activum ift, welches eine Aftionem , das iſt, eine 
Mirfung oder Thun andeutet, ald: j’aime, ich liebe, jachete, 
ich faufe ꝛc. | ' | | 

Verbum Paſſivum ift, welches eine Paflionem , daß ift, tin 
Beiden, andeutet, ald: je fuis aimé, ich werde geliebet, je fuis 
lou&, ich werde gelobt. | | — 

Verbum Neutrum iſt, das Thun und Leiden zugleich bedeutet, 
als: croitre, wachſen. | 

Reciprocum ift, welches eine im fich felbft gefehrte Wirfung 
bedeutet, ald: fe reconnoitre, fich befinnen. 

. Imperfonale ift, welches nur in der dritten Perſon gebraucht 

wird, als: il pleut, e8 regnet. 

NB. ı) Ale Verba Aktiva werben Reciproca, indem man dad 
‚ Pronomen ber britten Perſon /e (fich) vor diefelben im Infinit. 
ſetzet, und alsdenn haben folche die zwey Bedeutungen zuſam⸗ 

men, 


/ 


VERBUM 00 
wien, des Aktivi und —— des Thuns und des keidens, al 


fe tromper, fe coucher &c. 


N. 2. Die Verba, entiveder Aktiva oder Paflıva, werden Imper- | 


fonalia, indem man die Pronomina Imprefonalia il, es; om 
oder Pos man, vor die dritte Perſon Sirgularis Numeri eine® 
jeden Verbi feget, als: 11 femble, es fcheinet, on aime, man 
liebet, und l’on eft aime, man wird gelicbet. 
N. 3. Verborum Regularium find vier Conjugationes Regula- 
ag — unterſchiedenen Endigungen der Infinitivorum, 
„Welche find : | | 
* In der erſten er, als: aimer. 
In der andern ir, als: baͤtir. 
In der dritten voir, als: devoir. 
In der vierten re, ale: vendre. _ 
IN. 4. Bey einer jeden Conjugation müffen die Modi, Tempora 
' Numeri und Perfonae fleißig in Acht genommen werben. 
ı Modi find fünferley, Indicativus, Imperativus, Optativug 
und Conjunctivus zuſammen, und Infinitivus, 
Tempora find dreyerley, Praefens, Praeteritum und Futu- 
rum, das Gegenmärtige, Vergangene und Zufünftige. Diefele 
ben find Simplicia oder Compofita, — 
Simplicia find, welche ſich durch eigene Endigungen abwandeln. 
Compoſita ſind, welche aus dem Supino des Verbi mit einem 
Verbo auxiliari formiret werden. 


Die Tempora Compoſita der Activorum werden mit dem Ver - 


bo auxiliarĩ avoir formiret. 


Das Paſſivam wird durch und durch mit dem Verbo anxiliarl 
eıre formiret, . F 


Numeri find zweh, der Singularis, welcher eine einzelne Derfon | 


der Sache andeutet, und der Pluralis, der viel Perfonen oder 
Sachen anzeiget. | | Ä 
Perfonae find dreyerley bey einem jeden Numero, Singnlari und 
Plarali, als: je, tu, il, oder elle, ich, du, er, oder fie, nous, vous, 
ils, oder elles, wir, ihr, fic. ’ 
NB. Die Verba Activa bey ihren Temporibus Compofitis miif 
fen mit dem Verbo auxiliari avoir (baben) fammt ihren Su- 
pinis dazu .conjugiret werden, ald j’ai aime, j’avois aime, ich 
— J hatte geliebet, j’ai bäti, j’avois bäti, ich habe, ich 
e gebauet c Ä 
Die Verba Pafliva werden aus allen Temporibus Verbi auiliaris 
paflivieere (feyn) fammt ihren Sapinis dazu formiret, als: jefuis 
ame, j’etoisaimd, ich werde, ich wurde geliebet. Wie auch die 
Verba Reciproga, und andere, dis sine Bewegung a 


— 
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ihren Temiporibus Compolfitis, ald: Je me fuis couche, ich hab 
mich niedergeleges: Je fuis alle, ich bin gegangen. ' | 
ee SECTIO II. 


De Conjugatione Verborum Auxiliarium. 
J I. Verbum Auxiliare Activum. 
Avoir, haben. 
Indicativus Modus. 
| 7 


- Praefens. J 

Jai, Ich habe. 
Tu as, * Du haſt. 
1 a. Er hat. 
* Pluraliter 

Nous avons, Wir haben. 
Nous avez, Ahr habet. 

ls ont. | Eie haben. 
: ci Prasgerisum Imperfeölüm.- ‚Singulariser.: 
Javois, Ä Ich Hatte. | 
-Tu avois, Du hatteſt. 
ıB avoit. Er hatte. 

- Plaraliter : 

‚Nous avions, Mir hatten. ' 
Vous aviez, | Ahr hattet. R 
Ils avoient. Eie hatten. | 
ar — Praeteritum Perfectum Simplex. 
| Singulariter. 
Yeus, | e AIch habe gehabt, 
. Tu eus Du haft gehabt. 
Heut. > Er hat gehabt. « 
| = | ' Pluraliter. J 
Nous eumes, Wir haben gehabt. - 
Vous eutes, | Ihr habet gehabt. 
Us eurent. Sie haben gehabt. i 
Praeteritum Perfectum Compofısum. 
Paĩi eu, Ich habe gehabt. 1 
‘Tu as eu, h Du haft gehabt. 6; 
Uacn e Er hat gehabt. 

— Re ‚Pluraliter. —— 
Nous avons en, Wir haben gehabt. = 
Voüs- ävez eu, | Ihr habet aha. 
ee —— 

ty —* ———. 92 rae. 
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| Fraereritum Plusquamperfedum 1. 
raer. 
Javois u, 0.00: Ich hatte gehabt. 
Tu,avois eu, 2 Du hatteft gehabt, 
Il avoit eu. Er haͤtte gehabt. 
| | Pluraliter. 
hous avions eu Wir hatten gehabt. 
‚Vous aviez eu, Ihr hattet gehabt. 
‚ls avoient en. = Eie hatten gehabt, 
I Praeteristum Plusquamperfectum Il, 
| Ä ] riter, 
Jeus eu, ch hatte gehabt, 
Tu eus eu, 2 Du hatteft gehabt. 
ll ent eu.. Er hatte gehabt. 
Pluraliter 
Nous eumes eu, Mir hatten gehabt. 
Vous eutes u, - Ihr hattet gehabt. 
lis eurent eu. 77 &ie hatten gehabt: 
Fusurum.- Sinqulariter. 
Yaurai, “ Ich werde haben. 
Tu auras, — ⸗ Du wirft haben. 
ll aura. | Er wird haben. | 
Pluraliter. 
Nous aurons, Mir werben haben. 
ous aurez, Ihr werdet haben. 
auront. i Sie werden haben. 
Imperativus Modus. 
Singulariter. | Pluraliter. | 
| ayons, lafjet ung haben. 
aye, habe bu. ayez, habet ihr. > 


quil ait, laft ihn haben. qu’ils ayent, laßt fie haben, 


Eracſens. Singulariter. 
» Jaye, Ich habe. 
Tu ayes, I Du habeft. 
‚U ait. Er babe 

Plaraliter: : h E 
Nous ayons,. | Mir haben. u. 
'Vous ayez,. Ihr habet. eu An’ 
Us 2yent. Sie haben. —— 2. 


Pr CONJUGATIO, 
Prasseritum Imperfeitum Oprasivi. 


£ Singulariter.. 
Yaurois, Ich hätte, oder ich mwürbe haben. 
Tu aurois, Du bätteft, oder du würdet haben, 
U auroit. Er hätte, oder er würde haben. 
| Pluraliser. 
Nous aurions, Wir hätten, oder wir würden haben. 
Vous auriez, Ahr hättet, oder ihr würdet haben. 
Ils auroient. Sie hätten, oder fie würden haben. 
Praeerisum Imperfetum Conjundivi. 
Singulariter. 
Peuſſe, | Ich Härte. 
Tu eufles, - Du haͤtteſt. 
U eüt. Er hätte. 
Pluraliter. 
Nous euflions, Wir hätten. 
Vous eufliez, Ahr hättet. 
LUs euflent. Ä Sie hätten. 
2 Praserisum Perfeänm. Singulariser. 
Jaye eu, Ich habe gehabt. 
.Tu ayes eu babeft gehabt. 
U ait eu. | X Er habe gehabt. 
| Pluraliter. 
. Nous ayons eu, Mir haben gehabt. 
Vous ayez eu .. Ihr habet gehabt. 
lis ayent eu. Ä Sie haben gehabt. 
Praeteritum Plucquamperfectum Optativi. 
Singulariter. 


aurois eu, Jh hätte gehabt, oder wuͤrde gehabt haben. 
Tu aurois eu, Du hätteft gehabt, oder würdeft gehabt haben. 
N auroit eu. Er hätte gehabt, m wuͤrde gehabt haben. 

rauter. 
Nous aurions eu, Wir hätten gehabt, oder wuͤrden gehabt haben. 
Vous auriez eu, Ihr hättet gehabt, oder wuͤrdet gehabt haben. 
Jls auroient eu. Gie hätten gehabt, oder fie würden gehabt haben. 
Ä Praeteritum Plusquamsperfetum Conjuuctivi. 
| —— 

Jeüfle eu, — 26 hätte gehabt. 
Tu eufles ew - Du hätteft gehabt. — 
eât eu. Er haͤtte gehaftt. 
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| Pluraliter. — 
Nous euſtons en. Weitrr hätten gehabt. 
Vous euſſiez eu, Idhr haͤttet gehabt. 
ls euſſent eu, Eie Hätten gehabt, 3 
Fusarum. Singular. Y 
. Jaurai eu, Ihh werde gehabt haben. . h 
Tu auras eu, ° . Du wirſt gehabt haben. 


U aura eu. Er wird gehabt haben. .. 

u ‘ Pluraliter. | ° 
Nous aurons eu, n Wir werben gehabt haben, 
Vous aure2 eu, Ihr werdet. gehabt haben. 


Ils auront eu. ° 


"Praefeus, avöir, 
 Pafıd. & Plusguamperf. avoir eu, 
‚ Parsicipium Pruefeus, ayant, 


Iofinjtivus Modus. 


Sie werden gehabt haben. 


haben. e | 
gehabt haben. 
einer der da, hat. 


Prasgerisum, ayant eu, einer der da gehabt hat 
Supinum, en . gehabt. ur Mars 
| | « ['d’avoir, - - ‚zu haben. , — 
ig, Jen ayant, im haben. 


a avois, odeb -- - | — 
Upour avoir, um zu haben. 
II. Verbum Auxiliare Paflivum. 
Erre, feyn, oder werden. 


5.» 2 Indicativas Modus. 5 
Proefehs, | Sinpularizer, 
Je fuis, "r * Sch bin... 
Tuses, Du bifl, 
L ef. F Er iſt. * 
Br: Plaraliter. ‚6 
Nous fommes, \ Wir find. . 
Vous etes, — * Ir ſeyd. 
Is font, er Se finden. . r 
en Pratterisum Imperfeälum. ‘ " .. . J 
J F Singulariser. —— we. cf 
‚Jetois, ' Ich war. De 
° Tu &tois, Du warſt. a ge 
U e&toit, | er Er war. — 
ſhuvaliter. u 
Noug &tions, ü Wir waren, Vous 
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Vous £tiez, hr waret. 
ls etoient. | ie waren. — 
| Prosierisum Perfelum Simplei. ‚ 
Singulariter. 
Jefus, Ein bin geweſen. 
m er rg 
En -. r eweſen. 
| u Parse g | 
Nous fumes, “ Bir find geweſen. 
Vous futes, Ihr ſeyd geweſen. 
—— Sie ſind geweſen. 
| Praseriun Perfeötum Compofium. 
Singulerizer. 
Ya ete, R Ich bin geweſen. 
Tu as &t&, E Du bilt geweſen. 
la ere. — Er iſt geweſen. 
Fluraliter. 
Nous avons été | Mir find geweſen. 
"Vous avez Et, hr ſeyd geweſen. 
Ils ont eᷣte. & Sie find geweſen. 


Pragerisum Plusquamperfeäium I. 


myulariter, 
Yavois Eee Sch war geweſen. 
Tu avois ee Su marefi geweſen. 
Jl avoit été . Er war geweſen. 
v  Plaraliter. 

Nous avions &t8, Be Mir waren geweſen. 
Vous aviez &t&, _ Ihr waret geweſen. 
Us avoient ee ẽ·ẽ· Sie waren geweſen. | 

Pratzerisum Piusquamperfeötum II. 

| at | 
Feus ét6, ser. war gemwefen.' 
Tu eus & : u wareſt gemefert‘ - 
1 eut £Ete, er Er war geweſen. 

| — 
Nous eümes ee, en „Bir waren geweſen. 
Vous eütes — & waͤret gewefen. 
ls eürent Et&, — ie waren geweſen. 
Futurum. Singulariter. 

Je ferai, Bun = — werde ſeyn. 
Tu ſeras, Zi Se u wirſt ſeyn. 


2 fera. — . Er wird ſeyn. | 
— tr . J | u Plura 
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Pluraliter. 
Nous ſeron Wir werden ſeyn. 
Vons ſerez Ihr werdet feyn. 
ls ſeront. —— Sie werden ſeyn. 
> Imperin Modus; 
Singular, a Pluralitur. 
ydus, Laßt ung fe 
Sehe, Sm. En Soyez, Seyd. fan." 
— ſoit, Er ſey. Qu’ils foient, Laßt fie fen 
Din und Conjundtivus Modus 
| "oPraefes, | Singulariter. 
Je fois, —— ch ſey. 
Tu ſois, Du ſeyeſt. -. 
ll foit; | Erfy. | 
a aliter. 
Nous — | | Mir feyen; 
Vous foyez, 2. Ihr ſeyd. 
lls foient. Sie ſeyn. 
Prüsteriium Imperfeilum Opratigh, 
I Singulariter. | 
Je ferois, ER ch ee oder wuͤrde ſeyn. 
Tu ferois; a u waͤreſt, oder 47 ſeyn 
I ſeroit. * Er wäre, oder würde feyn. 
j — J = Plural aliser. . 

Nous feriong; it “a Mir moÄren, ober wuͤrde 
Vous ferie,  ,,. " Ahr märet, oder ei Kun fo. 
Is feroient. "9" ei Sie wären,‘ oder Wärben.fe 

= ar = , Prasieriim, Imperfeum Conjundiivi, | 
— 
Je faſſe, EN Ich wate. * 
To fuſſeiti, mn Du wäref: * 
U füt. *Vs Er waͤre. — 
RR " Plereliser. * 
Nous foffiond, Wir wären, 
Vous fufliez, Ahr wäref. 

„As fuffent. Sie wäreft. 

Praeteritum - Perfedum. Singulariter. F 

—* et6, Sch ſey geivefen. : 

ü ayes «, Hıpr Du ſeyſt geweſen. 
Uair-ere, Er fey geweſen. 
P 2 > D 2 Plurs- 


* 


‚a 
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Nous ayons #te, 
Vous ayez £t£, 


Iis ayent ei. 


Prasserisun Plusguamperfelum Opsasivi. nd 
Ä Singulariter. ° 


Wir ſeyn gervefen. 
Iht ſeyd gemein, 
Sie ſeyn geweſen. 


yaurois éte, Ich wäre geweſen, ober ich wuͤrde geweſen ſeyn. 


Tu aurois &t&, Du waͤreſt geweſen, oder du wuͤrdeſt geweſen ſeyn 
Il auroit ee, Er waͤre gewe 


Pluraliter. 


ſeu, ober würde geweſen ſeyn. 


Nous anrions &te, Wir wären geweſen, ober wir wuͤrden ger. feyn. 
Vous auriez Et, Ihr waͤret gewefen, oder ihr würdet geroefen ſeyn. 
Usauroient Ete. Sie wären geweſen, oder fie würden geweſen ſeyn. 
| Praeserisum. Piusquamperfedum Conjundiwi. : 
Gingulariter. — 


Jeufle été. 


Tu euſſes eté, 


ll eüt exe, 


Nous euflions &t&, | 


Vous eufliez éto, 
ls euffent ee . — 


Faurai .ete, nz Br 


Tu auras été, 
Il aura &te, — 
Nous aurons te, — 
Vous aurez été, 
ls auront éet. J ä 

| „Infimtivus Modus. 

‚. .etre, ſeyn. 


Praefens, 


— 


ns) 


Ich wäre geivefen. 
Du waͤteſt geweſen. 
Er waͤre geweſen. 2. 


. Pimraliter. J —8 


Wir waͤren geweſen. 

Ihr waͤret geweſen. 

Sie wären geweſen ·. 
i riter. En 


Ich werde gervefen ſeyn. 


— 2 wirft gemwefen ſeyn. 


r wird gewefen ſeyn. 
aliter. Ä 
Wir werden geweſen ſeyn. 
Fr Sie ara gewefen fern. 
Sie werden geweſen ſeyn. 


— 


Praer. Perf. wib Plusguamperf, avoir Et, geweſen ſeyn. 


Participium Praefens; 


Prasterisum, 


Supinum, 


is * 4— 


deetrere E 
J.en ‚etant, 


à etre, oder.” 
„pour, ätre ; 


étant, einer der da ifl. 


[4 


ayant ete, einer der da geweſen iſt. 

. ete, geweſen. a a 

zu ſeyn. ee) 
im ſehnnnn. 


*2 


um zu feön. .. ae 
2 
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'SECTIO IM. 
De Conjguion Verborum Regularium 









Activorum. 
Die erſte Oonjogation. 
Aimer, Kieben. 
Indicativus Modus. 
Praeſens. Singulariter. 
Paime, | ch liebe. — 
Tu aimes, Du liebeſt. Gepmun pi | 
‚ame, . Er liebe. - ne 
A; —— Pluraliter. 
aimons, Wir lieben. 
Öle aimez, Ihr liebet. 
Jis ainient. Eie lieben. 
| Prouerisum Imperfectum. 
£ lariver. 

a Prima plar. J’aimois, Sing ch liebete. PR 2 3 ud: 
Praef. MUusan- Tu amois, Zr u liebeteſt. 7 
do ons isois. |] aimoit. Er liebete. 

Pluraliter. | 
Nous aimions, Wir liebeten. 
Vous aimiez, Ihr liebetet. 
Ils aimoient. Sie liebeten. 
Praeteritum Perfectum Simplex. 
| Singnlariter. 
Al Infinitiv, Pa, Ich habe geliebet. 
musando er |Tu ainfks, Zu haft geliebet. * *3 
m al,‘ [| aima. | Er bat geliebet. 
Ze | luraliter. 
Nous aimämes, Bir haben geliebet. 
Vous aimätes, Ahr habt gelicbet. 
Ils aimerent. Sie haben geliebet, 
Praeteritum Imperfetum Compofeum, 
Singulariter. 
Jai aimé, Ich habe geliebet. 

Tu as aimé , Du haſt geliebet. 

le ja aime. Er hat geliebet. _ 
Nous — aimé., Wir haben geliebet. 
Vous avez aime, : hr habt geliebet. 
|Ils ont aime. ie a geliebet. 


D 3 Pra- 
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Praeteritum Plusguamperfium I, 
Singulariter, 
x Javois —— Ich hatte geliebet. 
Tu avois aimé, Du hatteſt geliebet. 
U avait aimé. = battn geuebet. 
Nous avions aime, Br hatten geliebet. 
iVous aviez aimé, Ihr hattet erliehet, 
Ils avoient aime. Gie hatten geliebet. 
Fraeteritum Plusquamperfeätum 1A, 
! ingulariter. 
I eus aime, Ich hatte geliebet. 
Tu eus aime, Du hatteſt geliche 
li eut aime, Er hatte geliehen 
aliter. 
Nous eümes aim&, Wir hatten gelichet. 
Vous eütes aime, Ihr hattet geliebet. 
Ils eurent aimé. Sie hatten geliebet. 
F Futuruin. Singulariter. 
Zu ab ‚Infnitivo J’aimerni, Ich werde lieben. 
| addendo ai. Tu aimeras, Du wirft lieben. 
& ll aimera, Er wird lieben. 
aliter, . 
Ion aimerons, Wir werden lieben. 
Vous aimerez, Ihr werdet lieben. 
Is’ aimeront, Eie Werden lichen. 
„mperativug Modus. 

\ a Singulari ularit — Pluraliter. 
aprima per ſo 0- . Aimons, laffet ung lieben. 
aa Praefensis | Aime, liche, Aimez, liebet. 

Indicariyi,, Quil aime, er lieb.  Qu’ils — fie mögen 
lieben 
Laßt ſie lieben. 
„Opativn & Conjunktivus Modus. 
— ‚ Praefens. ingularizer, 
Terriaplyr |Taime, 34 liebe. | 
Praef, Indx. —— * u liebeſt. 4 y, 
a ı > 
F Nous aimiong, Wir lieben; | 
None aimie Ahr liche. _ 
Is aiment, ° Sie lichen. 
* Proe 


CONJUGATIO 


ACTIVII. 


— rg Opaivi, 


u — mu- Fraicheroig, 
eonde stm bin, Tu aimerois, 
Il aimeroit. 


1Nous aimerions, 
be. R Vous aimeriez, 
iR Ä Ils aimeroierit. 


ariter. 

- Sch würde lichen. 
Du würdeft lichen. 
Er würde lieben. 


Pluraliter. 
Wir würden lieben, - 


Ihr würdet lieben. 


Eie würden lieben. 
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Prasterisum Imperfeium Conjundtigi, ' 


o —* J'aimaſſe, 


gr 


Ich liebete. 


ona. Singular, Tu aimaſſes Du liebeteſt. 
5* ſemplic. {ll aimät. F liebete.\ 
ter, 


addendo fe, 
— Nous almaffions, 
Vous aimafliez, 


Ils aimafient. 


—— — — 


Wir liebeten. 
Ihr liebetet. 
Sie liebeten. 


Praeteritum Perfectum. 
Singulariter. 


76 babe geliebet. 
u habeſt geliebet. 
Er habe geliebet. 


Pluraliter. 
Wir haben geliebet. 
Vous ayez aim, Ihr habet geliebet. 
Ils — aime. Sie haben geliebet. 
raereritum Plusqguamperfellum Conjundivi, 
Singulariter. j 
Ich h haͤtte geliebet, oder ich 
wuͤrde geliebet haben. 
Du haͤtteſt geliebet, oder du 
wuͤrdeſt geliebet haben. 
Er haͤtte geliebet, oder er 
würde geliebet heben,” 
Pluraliter. 
Wir hätten gelichet, oder wir 
würden geliebet haben. 
Ihr | hättet geliebet, oder ihe _ 
würdet geliebet haben. 
Eie hätten geliebet, oder fie 
würden gelichet haben. 
. P Yüß« 


Nous ayons aime, 


"aurois aime, 


“ +yPaye aime, 
[Tu ayes aime, 

. Hl ait aime. 
Tu aurois aimd, 
Il auroit aime, 
Nous aurions aime&, 


‘Vous auriez aimé, 


In auroient aimo. 
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‚Praetericum —— Conunci. 


Peuffe — "ze — geliebet. 

Tu æuſſes almé ;,- u haͤtteſt geliebet. 

It eüt aime. 2 Er hätte geliebet. 
Pluraliter. 


Nous euflions aimᷣ, Wir haͤtten geliebet. 
ous eufliez aime, Ihr haͤttet geliebet. 
ls euffent aime. Sie haͤtten geliebet. 


Fururum, Singularizer. 
Jaurai aim , ch werde geliebet haben. 
Tu auras aimé, u wirſt geliebet haben. 
ll aura aime&. Er wird geliebet haben. 
Plurxaliter. 


Nous aurons aime, Wir werden geliebet haben. 
yVous aurez aime, Ihr werdet geliebet haben. 


ls auront aime. Sie werden gelichet haben, 
‚Infinitivus Modus, 
Praefens. Aimer, lieben. 
. P. Perf. und Plasguamperf. Avoir aime, geliebet haben, 
Particiyium Praejens, Aimant, Einer, der da liebef. £ 
Practeritum, . Ayant aime, Einer, ber da ai bat; 


Supinum, Aimé, geliebet. 
f d’ aimer, zu lieben. | \ 
en aimant, im lieben, NR 
Gerundia, — zu lieben, oder 
our aimer, um zu lieben. 
rn ee 


Die andere Conjugation, 


Biätir, Bauen. | 
Indicativus Modus 
Praefens. Singnlariter. 
Formarur ab |Je bätis, ch baue. 
‚ Infnitivo mu. |T u bätis, u baueſt. 
sandoir inis. Il bätit. Er baukt. 
| a luraliser. 
Nous bätiffons, Wir bauen. 
Vous bätiflez, Ihr bauet, 
lls bätiffent. Sie bauen. 
„ Praeterisum Imperfeötum. Singulariter, , 
a — Plur. Je bätiflois, ch bauete. 
Praeſ. mutan- Tu bätiffois, u baueteft. 


do ons in ois.|1! bätifoit. Er bauete. Plu- 


-ACTIVINM.: 37 
| :, | Pluraliter. 
'] Nous bätiflions, Wir baueten. 
Vous bätifiez, .. hr banetet. 
ls bätifloient. SGSiie baueten. 
Praereritum Imperfectum Simpkx. 
Sixgnlariter. 
Ab Infinicivo, Je bätis, ch habe gebauet. 
musando ir, Tu bätis, haft gebauet. 
“in ID bätit. Er hat gebauet. 
- F Pluraliter. 
Nous bätimes, Wir haben gebauet. 
Vous bätites, I in habt gebaut. 
Ils bätirent. Sie haben gebauet. 


Praesrisum Perfeäum Compofizum. Singal, 


Jai bäti, ech habe gebauer. 
Tu as bäti, Du haft gebauer, 
li a bäti. Er hat gebauet. 
Aluraliter. 
Nous avons baͤti, Wir haben gebauet. 
Vous avez bäti, Ihr Habt gebauer. 
[Us — bi — haben a 
raeteriium gnamperfiltum ingul, 
Javois bäti, Sch hatte gebauet. 
4Tu aviez bäti, Du hatteft gebauer, 





Il avoit bäti. Er hatte gebauet. 
Pluraliser. | 


| Nous avions bäti, Mir hatten gebauet. 


Vous aviez bäti, Ahr hattet gebauet. 
Ils avoient bäti. Sie hatten gebanet, 
PEraerxeritum Plusguamperfeätum 11. 
Singulariter. 
J’eus bäti, Sch hatte gebauet. 
Tu eus bäti, Du haͤtteſt gebauek, 
ll eut bäti. Er hatte gebauet. 
auter, 
Nous eumes bäti, Wir hatten gebauet. 
Vous eutes bäti, br haftet gebauet. 
U Ils eurent bäti, ie hatten gebauet. 
ee „Füturum, Smgulariser. 
Ab Tnfnitivo,-! je bätiraj;.n, ch werde bauen. 
addendo ai. Tu bätiras, ” u wirft bauen, 
| U bätira, | - Er wird bauen. 


Ds Pie 


* 
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Pluraliter. 
Nous bätirons, Wir werben bauen, 
Vous bätirez, Ihr werdet bauen. 
lis bätiront. Sie werben bauen. 
Imperativus Modus. | 
| Singulariter. Pluraliter. 
a ſtcundo per- eg und bauen. 
Jona Prazfen- |Bati, baue. Bätilfez, bauet. 
sis. Qu’il bätiffe, er Quils bätiffent,fie moͤgen 
| baue. bauen. Laßt fie bauen. 
I Optativus & Conjunctivus Modus, 
| Praefens. Singularisr.  , 
Formasur & \Je bätifle, Ich baue. 
- Tertia Plur. Tu bätilles, Du bauefl. 
Praef. ind. |Il bätile. Er baue. 
abjic. nt, Pluraliter. 
Que | Nous bätiflions, Mir bauen, 
Vous bätifliez, Ihr baue. 
Ils bâtiſſent. Sie bauen. 
Praererisum Imperfectum Optativi. Singular, 
a Fusuro ınu- | Je bätirois, Ich würde bauen. 
zando aim Tu bätiroig, Du wuͤrdeſt bauen. 
ois, Il bätiroit. Er würde bauen. 
Pluraliter. 
Nous bätirions, Wir würden bauen. 
Vous bätiriez, Ahr würder bauen. 
fs bätiroient. Eie würden bauen. 
Praereritum Imperfeäium Conjundlivi. Si 
sn per- Je bätille, Ich bauete. 
Jona Singul. Tu buâtiſſe, Du baueteſt. 
an ß unpl. Il bätit, Er baucte. 
@ddendo fe. | ‚  Pluraliter. 
Nous bätiffions, ' Wir baueten. 
Vous bätifüez, hr bauetet. 
Ils bätiflent. Sie baueten. 
Praereritum Perfeäum. ' Singulariter. 
J’ * bäti, Ach habe gebauet. 


IM ait bäti. Er habe gebaut, 
Plundlizer. © 
Nous ayons bäti, 7 Mir haben gebauef. 


u ayes bäti, Du habeſt gebauet, . 
J ayez bäti, ° Ahr habet gebauek. 


% Fururum, 
Jaurai bäti, 
Tu auras bäti, 
I aura bäti, 
His auront bäti. 
Praefens. 

Praer. Perf. & Plusguamperf; 
Parricipium Prafens, 
Praceteritum. * 

,“ Sypinum. — 


ACTIVIIL 509 


Ils ayent bäti. 


Sie haben gebauet. 


Praeterisum Plusquamperfectum Optaxivi. 


aurois bäti, 


Tu aurois bäti, 


il auroit bäti. 


Singulariter. 


Ich haͤtte gebauet, oder ich 
wuͤrde gebauet haben. 
Du haͤtteſt gebauet, oder du 
wuͤrdeſt gebauet babe n 
Er haͤtte gebauet, oder er 
wuͤrde gebauet haben. 
raliter. 


Nous aurions bäti, Wir hätten gebauet, ober 


a x . 


Ils äuroient bäti. 


Vous auriez bäti, 


wir würden gebauet haben. 
Ahr hättet gebauet, oder ihr 

wuͤrdet gebauet haben. 
Eie hätten gebauet, oder 

würden gebauet haben. 


| | Praeteritum Plusquamperfeätum Conjunglivi, 


‘ tJ’eufle bäti, 


Tu eufles bäti, 


Il eüt bäti. 





Ils euffent bäti, 


Singulariter. 


jc) hätte gebauet. 
u hätteft gebauet. 


Er haͤtte gebauet. 
Pluraliter. 
Nouseuflionsbäti, Mir hätten gebauek. 
Vous eufliez bäti, Ihr hättet gebauet. 
Sie hätten gebauet. 


Singulariter, 


Sch werbe gebauet haben, 
Du mirft gebauet haben. 


Er wird gebauet haben. 


Pluraliter. \ 


Kern aurons bäti, "Mir werben gebauet Haben, 
Vous aurez bäti, Ihr werdet gebauet haben. ' 


Sie werben gebauet haben. 


Infinitivus Modus, 


«0 fie bau 


en batiſſant 
Gerundia. bätir, oder 


our batir. 


Batir, bauen. 

Avoir bati, gebauet haben. 
Baͤtiſſant, Einer, der da bauet. 
'Ayant bäti, Einer, ber da ge 
Bäti, gebauet. (bauet hat 
Zu baum. 

Sm. bauen. > 


man baum Dit 
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Formatur ab 


Infinitiuo mu- 


#dnde evoir 
in oie. 


a Prima plur. 


Praef. mutan- 


doons is ois. 


ab Infnitivo 
mutando 
evoir in üs. 


CONJUGATIO 
Die dritte Conjugation. 


Deveir, Sollen. 
Indicativus Modus, 
Praefens. * Singalariser. 
Je — Ich ſoll, oder muß. 
Tu dois, Du ſollſt, oder mußt. 
II deit, Er fol, oder muß. 
Pluraliter. 

Nous devons, ° Kir follen, oder müffen. 
Vous devez,. br follet, oder müffet. 
Ins doivent. ie folfen, oder müffen. 
Praeteritum Imperfellam., 

Singular ırer. 
Je devois,  Sehfollte, ober mußte. 
|Tu devois, Du folltefi, oder mußteſt. 
il devoit. Er follte, oder mußte. 
Pluraliter. 
Nous devions, ‘ Mir follten, oder mußten. 
Vous deviez, Ahr folltet, oder mußtet. 
Ils devojent. | ‚Sie follten, oder mußten. 
| Praeseritum Perfelfum Simple». 
> J Singulariter. 
Je düs, Ich Habe gefolt. 
Tu düs, | Du haft gefollt. 
I düt. Er bat gefollt. 
Pluraliser. 
Nous dümes, Mir haben gefollt. 
Vous dütes, Ahr habt gefollt. 
Ils dürent. Sie haben aefollt. 


Praeteritum Perftctum Compoftum, 
Singulariter. 


J’ai den, oder dü, ch habe gefollt. 
Tu as dü. u haſt geſollt. 
Il-a dü, | Er bat gefollt. 
| Pluraliter. 
Nous avons dü, Wir haben gerollt, 
Vous avez dü, huhabt gefollt. 
[ls ont dü. & haben geſollt. 
Prasteristum Dlusguamperfeitum. 1. 
ızer. 
4yavois dd, 


7 ch Hatte gefollt, 


iur: 


” €, \ ‘0° 


SACTIVIIL 6 


ı Tu avois dd, . Du battefk gefolle. 
ll. avoit' dd, "Er baute gejolle. 
7Iuraliter. 
Nous avions dd,_ Wir haͤtten geſollt. 
Vous aviez dü, Ihr haͤttet geſollt. 
lls avoient' dü.' Sie hatten gefollt. 
„Praeserisum Plusquamperfcätum II, 


4. , Singulariter. 
Jeus du, Sich hatte geſollt. 
Tu eus dä, Du haiteft geſollt. 
1 eut dü. . Er hatte geſollt. 
F Pluraliter. 


Nous: eumes dd, Mic hatten geſollt. 
Vous eutes dü, . ihr hattet geſollt. 





lls eurent dü. Sie hatten aefolt 
Futuruim. Singulariter. 
ab Inftnitiuo Te devrai Ich werde ſollen. 
mutando Voir Tu devras, Du wirſt ſollen. 
in vrai. ll devra. Er wird ſollen. 
A——  Plüraliser,. 
Nous’ devrons, Wir werden follen, 
Vous devrez, sr werdet follen. 
— Ils-devront. Sie werden ſollen. 
| Imperativus Modus. 
Ä Singnlariser. 500.2. Pleraliter. 


\ — devons, laſſet ung ſollen. 
a fecunda Dois, ſolle du. . devez, folet ihr. (len. 
perfona Prae- ı qu’il doive, er folle. qu’ils doivent, laßt fie fols 
ſentis. | Optativus und. Conpjundtivus Modus. 
Praefens. Singulariser. 





Formatur a | Je doive, Ich ſolle. 
tertis per/ona | Tu doives, - Du folleft. 
plur, Praef. 'ı 11 doive, Er folk. 
indie. abjic. me. 7 ar 7 f Plaraliter. 
‚4 Nous devions, Wir follen. 
5 4. Vous deviez, - hr foler. 
—XE 1 Ils doivent. Eie follen. 
no — I mperfeckum Opranih, 
— ingulariter. - 
4 füruro mi- . je Be ar wuͤrde follen. 
tando ai im Du wuͤrdeſt ſollen. 
ois. Pre Er wuͤrde ſollen. * 


* 


CONJUGATIO 


Plaraliter, 
Nous devtions, Wir wuͤrden follen. 
Vous. devriez, Ihr wuͤrdet ſollen. 
Ils devroient. Sie- würden folen. 
Praereritum Imperfeälum Conjundtivis 
iter. 
Je düffe, Ich ſollte. | 
Tu duüffes, Du follteft, _ 
DU dä. _ - Er follte, 
Ä Pluraliter. 
Nous düflions, Wir follten. 
Vous düfliez, Ahr folltet. 
Ils düßent, _ Sie ſollten. 
Praeteritum ſerfectum. 
alariter. 
Jaye di, Ich habe gefoltt. 4 
Tu ayes di, Du habeſt geſollt 
U ait dü, — babe geſollht. 


Nous ayons’dü, Mir haben geſollt. 

Vous ayez dü, Ihr habet gefollt. 

Ils ayent dü. Sie haben geſollt. 
Praeterisum eg Oprtativi. 


xlariter. 
- Jaurois di, er hätte geſollt, oder ich 
| würde geſollt haben. 
Tu aurois dü, Du hätteft gefolt; oder du 
| wuͤrdeſt geſollt haben. 


Il auroit du. Er hätte gefolt, oder er 
Ä u geſollt haben, 

Pluraliter. x 

Nous aurions dü, Mir Hätten geſollt, Ober ie 

würden gefollt Haben. 

Vous auriez dü, Ihr hättet geſollt, oder ihe 
| == — vwuͤrdet gefollt haben. 

Is auroient di. Sie hätten geſollt, ober fie 
würden gefollt haben. 


Prässeritum Plusguamperfeihun — 
Singulari 







euſſe dd, e geſollt. 
Tu euffes di, Rn DE is Run 
U eüt dũ. wi hätte geſollt iu 
j Plara-: 


«ACTIVL III. 
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Pluralixer. 


Nous euſſions aq, | 


Vous eufliez dü, 

ils euffent dä. 
Fusurum. 

Jaurai dü, 

Tu. auras dö, 

Il aura dü. 


Nons aurciis dü, 
Vous aurez dü, 


Wir hätten geſollt. 
hr härter gefolle. 
Sie hätten geſollt. 

“ Sihgulariter: a 
Ich werde geſollt haben. 
Du wirft gefollt Haben: 
Er wird gefolt haben.. 

Inralizer, o 2 


Wir werben gefollt haben: | 
Ihr werdet gefollt haben. 


Us auront dd... Sie werden geſollt haben. 
Iufinitivus Modus. | 


Prafem, Devoir, ſollen. | 
Prass. Perf. und Plusguamperf. Avoir dü, geſollt haben. 
Parsicipium Praefens, Devant, Einer, der da foll. 
' Prasterisum, Ayant dü, Einer, der da geſollt hat 
Si, Deu oder dü, geſollt. 
en — ſollen. | | 
—— n devant/ Im ſollen. 
Gerandia. ‘3 devoir, Zu follen: 


| (Pour devoir, ũm su follen: ! | 
Die vierte Conjugation. | 
Te Vendre, Verkaufen, | 
‚ Indicativus Modus. - 


| Nous vendions, 


| Praefens. Singulariter. 
Formasur ab | Je vends, Ich verkaufe. 
Infnieivo mu- | Tu vends, Du verfaufeft. 
umdore ns; | Il vends. Er verkaufet. 
z — luraliter. 
Nous vendons, Wir verkaufen. 
Vous vendez, Ihr verfaufet. 
lis vednent, Cie verkaufen 
ee Praeteritum Imperfe&fum, 
——— Singulariter. 
& Prim, Plur..\ je vendois, Ich verkaufte. 
 Praef-snusan- | Tu: vendois, Du verfauftefl, 
de ons inois. |-Il vendoit. Er verkaufte. 


liter, P ——A 
Wir verkaufte. 
ren "Vous 
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Vous vendiez, 


Ihr verfauftet. 
Eie verkauften. 


Praseriumm m. Simplex. 


Ils vendoient. 
“ob Infnisio | Je vendis, 
musande se. | Tu vendis, 


U vendit, 


Nous vendimes, 
Vous vendites, 
lis vendirent. 


a habe verfauft. 
Du baft verfauft. 
Er hat verfauft. 


Mir haben verfauft, 
Ihr habe verfauft. 
Sie haben verkauft. 


Plaraliter 


Prascrisum —— Compbfirum, 


Si 
1 Jai vendu, 

Tu as vendu, 

Il a vendu. 


Nous avons vendu, 
Vous avez vendu, 
Ils ont vendu. 


* habe verkauft. 
Du haſt verkauft. 


— Er hat verkauft. 


Wir haben v 
—9 habt verkauft. 
Sie haben verkauft. 


Praeteritum Plusgunmperfeölum 1. 


Tu avois vendu, 
Il avoit vendu, 


Nous avions vendu, 
Vous aviez vendu, ° 


lls avoient vendn. 


Singulariter. 


Ich Hatte verfauft, 
Du hatteſt verkauft. 
Er hatte verkauft. 


Pluraliter 


Wir hatten verfauft: 
Ihr hattet verkauft. 
Sie hatten verkauft. 


Praeteritum PlucquamperfFectum I. 


Jeus vendu, - 
Tu eus vendu, 
Il eut vendu. 


Nous eumes vendu, 
Vons eutes vendu, 
Ils eurent vendu, 

“ Fururum, 
Je venürai, 
Tu vendras, 
Il vendra. 


| 
— 
| 

u | ——— 


Singulariter. 


Sch hatte werfauft. 
Du hatteſt verkauft. 
Er hatte verkauft. 


Pluraliter 


Wir hatten verkauft. 
Ihr hattet verkauft. 
Sie hatten verkauft. 
"Singulariser. 
werde verfanfen.” 


Du wirft verkaufen. 
Er wird verfaufen. 
Pie- 


SACTIVL.IV.; Ze ru 
A‘ "N \ ‚Pluraliter. 1 
Nous vendrons, Wir werden verfaufen. 
Vousj venarez, . Ihr werdet verkaufen, i 


} Ils.vendront. Sie werden verkaufen. 


no * | 


Jona ra 


tis. 


Formatur a 


Tertia pötfona 


Dr ‚Praef; 
en 
nt 


24 2°. 


An eg. vente: Sie haben verkauft. 


Imperati vus ‚Modus, 
2 Vendons, Laßtt ung verkau⸗ 
‚Vends, verkaufe. -Vendez, verfaufet. (fen. 
Qu’ i vende, Erver-Qu’ils vendent, Sie mögen 


kauft. vertaufen. 
— 68 & Conjunctivus Modus. 
Praefens, Singularizer, 
Je vende, Ich verkaufe. 
Tu‘ vendes, Du verfaufeft. 
| IL vende, Er. verfaufe. 
Pluraliter. | 


Nous vendions, Mir .verfaufen. 
Vous vendiez, For verkaufe, 


lis vendent. Sie perfaufen. 
Praeseritum Imperfeeium Optativi. 
Singuläriser, 

‘Je vendrois, Ich würde verfaufen. 
Tu vendrois, Du wuͤrdeſt verkaufen. 
ll vendroit. Er wuͤrde verkaufen. 

Pluraliter. 


Nous vendrions, Wir wuͤrden verkaufen. 

Vous vendriez, Ihr würdet verfaufen. 

Ils vendroient. Gie würden verfaufen. 
Praeterirum Imperfeötum Conjunihivi. Sing, 


Je vendifi-, Ich verfaufte, 
Tu vendifes, Du verfaufieft. 
Il vendit. Er prrfaufte. 

Pluraliter, 


Nous vendiffions, Wir verfauften. 

Vous vendiffiez, Ihr verfauftet. 

Us vendiflent. Sie verfauften. 

Praeteritum Perfe&luimn. Singulariter, 

J’aye vendu, Ich habe verkauft. 

Tu ayes vendu, Du habeft verfauft, 

Il ait vendu. Er babe verfauft. 

Pluraliter, 

Nousayons vendu, Wir haben verfauff. 
Vousayezvendu, hr habet verkauft. 


Pra«* 


Prarfens. 


CONJUGATIO. 
Prarterisum Plusquamperfeun Optarivi, 


Singwlariter. 
J'aurois vendu, Ich hätte verkauft, oder ich 
würde verfauft haben. 
Tu aurois vendu, Du bätteft.verfauft, oder du 
mwürdeft verfauft haben: 
Il auroit vende. Er hätte verfauft; oder er 
/ würde verfauft haben. 
Alxaxaliter. 
Nous aurions vendu, Wir hätten verfauft, od. wir 
wuͤrden verfauft haben: 
Vous auriez vendu, SH: 7** verkauft, od. ihr 
wuͤrdet verkauft "haben. 
lls Auroient vendu. Sie hätten verkauft, oder Me 
wuͤrden verkauft haben. 
Praicuun — Conjuncimi. 


Jeufle vehdn, Ich hätte verfauft. 


‚Tu euffes vendu, Du haͤtteſt verkauft. 


U eũt vendu. Er haͤtte verkauft. 
* J pP jur: li 


“ Nous euffions vendu, Wir hätten verkauft. 


Vous euſſiez vendu, Ahr härter verkauft. 
Ils euffent vendu. Sie hätten verkauft. 
Fururum, Singulariter. 


"Jaurai vendu, Ich werde verkauft haben. 


Tu auras vendu, Du wirſt verkauft haben. 


71 1 aura vendu. Er wird verlauft haben. 


Plaral aliter. | 
Nous aurons vendu, Wir werden berkauft haben. 
Vous aurez vendu, r werdet verfauft haben, 
Us auront vendu. i e werden verkauft haben. 
lnũvitivvs Modus. 
Vendre, verfaufen. 


Prast. Perf. & Plusziemgerfi Avoir vendu, verfauft haben. 


Parsieipium Proefens. 
Praeteritum. 


Vendant, Einer, der da verkauft. 
Ayant vendo. — der ba verr⸗ 


Vendu, — 
De vendre, Zu verkaufen. 


Gerundia. [en vendant. Im verfaufen. 


Avendre, 


oder 
LPour vendte. Um zu veifaufen. 


SECTIO 


'PASSIVI. 


| SECTIO IV, | 
De Conjugatione Verborum Pafhvorum, . 
Verba Paffiva werden aus dem Sapino Verbi mit allen Tem- 
poribus Verbi auxiliaris Paflivi dere formiret, und muß baf- 
felbe Supinum in gleichem Genere und Numero mit feinem No- 
minativo gefegt werden. . Ä a 
J— ..Verbum Paflivum. | 
Ewe aim⸗, geliebet feyn, dder geliebet werben, 
> In beyden Generibus und Numeris, 
Iudicativus Modus. 


sr 


Praefens.. Fr Singulariter. 
Je fuis aime, m. aimde, £... Sch werde geliebet. 
Tu es aime, aimde,. , .....° Du wirft gelieber. k 
Il (elle) eft aime, aimde, Er (Sie) wird gelichet, 
| Fluraliter. 


Nous fommes ainmds, m.ninodes, f. Wit werden geliebet. r 


"Nous etiong aimdg, : . 


Vous etes aimes, aimeeg, .. 


ls (elles) font aimes, aim£es. 


Praeteritum Imperfaöium, 


Jetois aim, 
Tu etois aime, 


Vous &tiez aimés ,. . .- 

Us &toient aimes. 

Je füs aime, 
u fus aime, 

Il fut aime. 


» " PL 2. 
Nous fumes aim&s, _ 


‘ Vous futes aimes, 


ls furent aimes, 


Jai öte aimé, | 
Tu as été aime, 
Il a Ete aime. 


Nous avons#t& alm&s, 
Vous avez été aimés, 


Ils ont &te aimes. 


 Pluralit 


Praeterisum Perfedum,  Singularis 
. Pluraliser, 


Praeterisum Perfeölum 1. 


br werdet geliebet. 
ie werden gelichet, 
Smgwlerisr,. 

Ich wurde gelichet. 
Du wurdeſt geliebet. 


Er wurde geliebet. 
aliter | | 
Mir wurden geieber 


Ihr wurdet geliebet. 
Sie wurden geliebet. 
E un 
Ich bin geliebet worden. 
- Du bift geliebet worden. 
Er ift geliebet worden. 


Wir find geliebet worden, 
Ihr fend.geliebet worden. 
Sie ſind geliebet worden. 
Singulariser, 
Ich bin geliebet worden, 
u biſt geliebet worden 
Er iſt gelichet worden, 


er. 


Wir find geliebet worden. 

Ihr fend geliebet worden, 

Sie find gelieber worden. 
Pras- 
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| _ Praserieum Plusguamperfedum 1. 


Singulariter. ’ 
J’avois &te aime, 3b war geliebet worden. - 
Tu avois été aimb, Du wareft ‚gelieber worden 
]lavoit ete aime, ° Er war geliebet worden. 
e: Fluraliter. 


Nous avions et6 aimds, Wir waren geliebet worden. 

Vous aviez exe aimes, hr waret geliebet worden. 

Ils avoient te aimes. Sie waren geliebet worden. 
ı Praeserirum Plusquamperfeitum Il 


ulariser. 
Peus &t& aime,  ° 9qqq war gelicbet worden: 
Tu eus ete aimé, Du wareft geliebet worden. 
U eut te aime. Exr war gellebet ‘worden. 
—— Pluraliter. — 


‚Nous eümes été aimé· Wir waren geliebet worden. 
Vous eũtes et& aimes,: hr waret geliebet worden. 
Ils euront Et& aiimes. Sie waren geliebet worden. 


Fururum. F Singulariter. 
Je ſerai ame : Ich werde geliebet werden. 
Tu ſeras aim&,  * © Du wirft geliebet werben. * 
U ſera aim. Er wird geliebet werden. 
| + *+Pläraliter. | 
Nous ferons aimes,, Wir werben geliebet werden, - 
Vous-ferez aimes, Ihr werdet geliebet werden. 
lis feront aimes, Sie werben gelicbet werden. 
Imperati vus Modus. TS 
Sois aime, Weitde geliebek.. 
Qu’il foit aime, * - * * Er werde geliebe. 
et 3 Pluraliser. | I 
Soyons aimes,  _ . Laßt uns geliebet werben, 
Soyez’ ajmes, Werdet geliebet. “2 


Quils foient aimes. Laßt ſie geliebet werben. 
. © = Optativüus und Conjundtivus Modus. 
Praeſens. Vngu 


Singulariter. 
je fois aimé, m. aimée, f, Ich werde gelichet. 
Tu fois aime, aimee,: Du werdeſt geliebet. 


U Celle) foit-aim&, aimnde. Er (Sie) werde geliebet. 
Pluraliter Ä 


Nous foyons aim&s, m. aimees, f. Wir werben geliebet. 
— aimés. aimées, hr werdet geliebet. 
Is Eues) foieht aimes, aimees, Sie werben geliebet. Fra 


PASSIVE: | 6 
Praeterisum — Oprativi. Singulariter. 


Je ferois aime, Ich würde geliebet erden, Ä 

Tu ferois sims, Du mürdeft neliebet werben. 

I feroit alin . Ä A Ei geliebet werben. 

Nous ‚ferions sim&s, "Bir wuͤrden geliebet werden. 

Vous feriez aimes, :: Ihr wuͤrdet geliebet werden. 

lls feroient aim s. Sie wuͤrden —— werden. 
h elek: Cosjunktivi, 

Je faſſe aime, * wur gelichee. 

Tu fufles aimé, u waͤreſt geliebet. 

U füt aimo. | Er wäre geliebet. * 

Pluraliter. 


Nous fuſſions aimés, Wir waͤren geliebet. 

Vous fufliez aimés, 3" waͤret geliebet. 

lls fuffent aimes. ie wären geliebet. 
Prasserisum Perfectum. _ Singulariter. 


Jaye et€ aime, Sich fen gelicbet worden. 
Tu ayes ete aim6, Du fenft geliebet, worden. 
‚Di ait ete aime, Er fen geliebet worden. 
Pluraliter. 


Nous ayons &te aimes, Wir fennd geliebet worden. 
Vous ayez et& aimes, Ihr fend geliebet worden. 


lis ayent Ete aimes. Sie ſeynd geliebet worden. 
. Praeseritum Plusquamperfeitum Optativi. 
 Singulariser. 
Yaurois été aime, ° * würde geliebet worben ſeyn. 
Tu aurois été aime, u twürbeft geliebet worden ſeyn. 
ll auroit ete aime. Er würde geliebet worden feyt 
Pluraliter. 


Nous aurions &te aimes, Wir würden geliebet worden ſeyn. 

Vous auriez été aimes, Ihr wuͤrdet geliebet worden ſeyn. 

lls auroient &t& aim&s. Sie wuͤrden geliebet worben ſeyn. 
Praeteritum ar a Se Conjundivi, 


riter, 
Jeuffe &t& aim, u wäre geliebet worden. 
Tu euffes &t& aims, Du märeft geliebet worden. 
ll eüt &t& aimß, Er wäre geliebet worden. 
— Pluralixer. 


Nons euſſions er aimös, Mir wären geliebet werden. ö 
Vous euffiez ete aimes, hr waͤret geliebet: worden, 


Is eufient ete ainies. Sie waͤren geliebtt worden. 
E 3 Futu- 
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Jaurai et& aime, werde gelicbet worden feym. 
Tu auras &t& aimd, Du wirſt gellebet worden ſeyn. 
Il aura été aime. e wird geliebet worden ſeyn. 


Nous aurons &t& aimes, Mir werden geliebet worden ſeyn. 
Vous aurez &te aimes, Ihr werdet geliebet worden ſeyn. 
ls auront 6t& aimes.. ie werden gelichet worden feyn. 
Praefens. &tre aime, geliebet werden. BR: 
Praes. Perf. u. Plusguamperf. avoir été aime, geliebet worden ſeyn. 
Parricipium Praefens. Etant aime, Einer, der da geliebet wird. 
Praeterisum, ayant &te aime, Einer, der ba gelicbet worden iſt. 
Supinum. &t& aime, gelichet worben. 
Ä — aime, eo gu — 
len étant aimé, indem einer ge wird, 
Gerandia.. |} tre aim, ober 
pour ẽtre aime, um geliebet zu werben. 
SECTIO V, 
De Verbis Neutris, 
gie Verba Neutra find zweyerley: Efliche werben mit dem 
* Auxiliari Aktivoaveir, andre mit dem Auxiliari Paflivo &rre 
conjugiret, als: Je regne, j’ai regne. Je viens, je fuis venu, 
Pafer, wenn ed einen Cafum regieret, nimmt es dad Auxiliare 
Altivum an, wenn ed feinen Caſum regieret, nimmt es dag Paf- 
Gvum an, ald: j’ai pafl& par Ia chambre; tout eft pafle, 
. SECTIO VI. u 
De Verbis Reciprocis. 
Fi VerbaReciproca, wie verber gemeldet iſt, haben bie zwey 
*Bedentungen Aktivae & Paflivae vocis, und find ihrek etliche, 
‚bie allegeit Reciproca find, ald: s’abftenir, ſich enthalten, fe re- 
pentir, gereuen, s’afforcer, fich bemühen; Andre, die nicht alle 
jeit Reciproca find, und folche find alle Aktiva und Pafliva, in« 
bem man das Pronomen ber britten Berfon /e (fidh) vor diefelbe 
feßet, als: fe coucher, fich niederlegen; fe promener, Pazieren 
gehen, fe divertir, fich erlufligen, s’&tre diverti, fich eriuftiget 
haben. Die Verba, welche von Natur nicht Reciproca find, und 
doch reciproce gebraucht werden, muß man im Tentſchen als 
Pafliva erflären, als: fa fant& ie r&tablit, feine Gefundheit wird 
wieder hergeſtellet, cela fe fait, das geſchiehet. 
N, 1. Die VerbaReciprocs, mäffen allegeit mit boppeltem Pro- 


nomine 


RECIPROCK 1: 


nomine Perfönali, als mit dem Nom. und Acguf. zugleich conju⸗ 
giret werden, ausgenommen in bem Imperativo und Infinitivo, 
N.2. Die Tempora Compofita Verborum Reciprocorum wet- 
den genommen aus den Temporibus fimplicibus Verbi Auxilia- 
ris Paffivi dere, ſammt dem Supino Verbi barzu, welches auch 
3 gleichem Genere und Numero mit feinem Nominativo gefegt 
Bd. Ä | 
'Verbum Reciprocum. 
Se coucher, ſich niederlegen. 


Rz Indicativus Modus. 
Im. ! Singulariter. 

Je me couche, Ich lege mich nieder. 

Tu te Couches, Du legeſt dich nieder, 

I (elle) -fe couche. Er (Sie) leget fich nieder. 

Pluraliter. 

Nous nous couchonis, Wir legen ung nieber. 

Vous vous couchez, Ihr leget euch nieder. 


ls (elles) fe couchent. Sie legen fich nieder. 
Praet eritum Imperfeötum Singulariter. 


Je me couchois, . - ch legte mich nieder. 
Tu te couchois, ‚Du legteft dich nieder. 
Ife couchoi.e. + ,. Er legte fich nieber. 
ah Pluraliter. | 

Nous nous couchions, Wir legten und nieder. 
Vous vous couchiez, Idhr legtet euch nieder. 
ls fe couchoient. Eie legten ſich niczer. 

Praeteritum Per fectum Simplex. Singnlariter. 
jeme couchal, Ich habe mich niedergeleget, 
Ta te coüchas, Du haft dich niedergeleget, 
fe couch.. Er — ſich niedergeleget. 

aliter. 


Nous nous couchäntes, Wir Haben und niedergeleget. 

Vons vous conchätes, Jr habet euch niedergelegef. 

ll; fe coucherent. ie haben fich niedergeleget. 
Praeterisum Perfetum Compofsum. Singulariter. : 

kme fuiscouche,m. couchee,f. Ich habe mich niedergelegt: 

Tu t'es couche, couchee, Du haft dich niedergeleget. 

(elle) s’eft couch&, ——— ur (Sie) hat fich niedergeleget. 


uraliser. 
Nons nous fommes.couch&s, Wir haben uns niebergeleget, - 


Vous vous &tes couches, Ahr Hader «uch niedergeleget. 
Is (elles) ſe font couches, ar Sie haben ſich nigbergeltgel 
. 4 . - Yül 


13 
| —— 

Je m’etois couch&, 

Tu t’tois couche, 

DI s’etoit couche. 


Nous nous &tions ——— 

Vous vous étiez couchés, 

lls s’etoient couche&s. 
‚Praeteritum Plusquam 

Je me fus couche, 


quamperfetum 1. 
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Siagularir. 
Ich hatte mich niedergeleget. 
Du hatteſt dich niedergeleget. 
RER ne ſich niedergeleget. 


4 hatten ung niedergeleget. 
br hattet euch niebergeleget. 
ie — ſich —— 


J mich — 


ch 
Tu te fus coucbé, — hatteſt dich niedergeleget. 
Il fe fut couche. Er hatte ſich niedergeleget. - 
Plaraliter. 
Nous nous Fumes couchds, Wir hatten uns niedergeleget. 
Vous vous futes conches, Fi hattet ench niedergeleget. 
ls fe furent couches, ‚Sie batten’fich-niedergeleget. 
Futurum., Singulariser. 


Je me coucherai, 
Tu te coucheras, 
U fe couchera. 


"Nous nous coucherons, 
Vous vous coucherez, 
ls fe cpucheront. 


Couche-toi, 
| Qu’il fe couche, 


Couchons.nous, 
Couchez-vous, 
Qu’ils’ fe eouchent, 


Praefens. 
Je me couche, 
To te couches, 
1 ſe couche. 


Nous nous couchions, 
Vous vous couchiez, 
ls fe oüchent, 


Sie legen fich nieder. 


Sich werde mich nieberlegen. 
Du wirft: dich niederlegen. 
Er wird fich niederlegen. 


Pluraliter. 


Mir werden und nieberlegen. 
hr werdet euch niederlegen. 
ie werden fich nieberlegen- 


Imperativus Modus. 
Singulariser. 


Lege dich nieder. 


Er lege ſich nieder. 
luraliter. 


Laſſet ung niederlegen. 
Leget euch nieder. 
Laßt fie niederlegen. 
Sie legen fich nieder, 


Optätivus und Conjundtivus Modus. - 


Singulariser. 
Ach lege mich nieder. 
Du legeſt dich nieder. 
Er leget fich nieder. 


aliter, . 
Mir legen uns nieder. 
Ahr leget euch nieder. 


rw 
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Pratterisoum Imperfe£tum: Oprackh. 
Singnlariier. . 
Je me coucherois, Ich würde mich nieberfegen. 


Tu te coucherois, .. - Dis noürdeft dich niederlegen. 
Ill fe coucheroit; Ä Er würde fich wieberlegen. 
Pluraliter. 


Nous nous coucherions, Wir würden ung nieberlegen. 
Vous vous coucheriez, Ihr würdet euch niederlegen, 


Is fe coucheroient. Sie wuͤrden fich niederlegen. 
2... Prasterirtum Imperfetum Canjanklivi, 
Je me couchafle, Ich legte mich nieder. 
Tu te couchafles, u legteſt dich nieder. 
Ufecouchät. :: ... . Er legte fich nieber. 
Pluraliter 


Nous nous couchaflions, Mir legten und nieder. 
Vous vous couchaſſiez, Ihr legtet euch nieder. 


Ils fe couchaflent. | Sie legten fich nieder. -- 
| Praeteritum Perfectum. Singuiariter. | 
Je me fois couch&, 20 babe mich niedergelegeg. 
Tu te fois couche, u habeſt dich niedergeleger, 
ll fe foit couche. . Er habe ſich niedergeleger. 
Pluraliter. 


Nous nous foyons couches, Wir haben ung niedergeleger. 
Vous vous foyez couches, Ihr habet euch niedergeleger. 
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lis fe foient couches. - Eie haben fich niedergelegee, 
| Praeteritum Plusquamperfeium Opsarivi, 
| Singularier. 

Je me ferois couch&, 20 würde mich niedergeleget haben. 
‘Tu te ferois couche&, u würdet dich niedergeleget haben. 
ll fe feroit couch&. „er — ſich niedergeleget haben. 

ter. 


Nous nousferions couch&s, Wir würden ung niebergeleget haben; 
Vous vous feriez couches, I würdet euch niebergeleget haben. 


Ils fe feroient couches. 
Praeteritum Plusquamperfectum Conjundtivi 


Singulariser, ty 
Je me fuffe couch&, Ich hätte mich niebergeleg 
Tu te fufies couch&, Du häfteft dich niedergelegt, 
I fe füt couch&,. ; Er hätte ſich niedergeleget. 


ie würden fich niebergeleget haben. 


lurakter. | 
Nous nous fuflions couch6s, — haͤtten uns —— 
| ous 


5 
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Vous vous fufliez couches, Fi hättet euch nitbergeleger. 
t 


lls fe fuffent couche&s, haͤtten fich niedergeleget. 
Fusurum. * Singulariter. 
Je me ſerai couché, Ich werde mich niebergeleget haben. 
Tu te feras couche, . Du wirft dich niebergeleget haben. 
Il fe fera couch£, — ſich niedergeleget haben. 
er. 5 u — 


Nousnous ſerons couch&s, Wir. werben und niebergeleget haben. 

Vous vous ferez couches, ‘hr werdet euch niebergelegerhaben. 

Ils fe feront couches. _ werden fich'niedergeleget haben. 
| \ pfinitivus, 


-  Praefens. Se coucher, Sich niederlegen. 


Perfe&t. & Plusquamperf. S’&tre:couche, Sich niedergelegt haben, 
Passicipium Praefens.. Se couchant, Einer, ber da fich niederleget. 
Praeterisum. S’etant couche, Einer, der da ſich nicdergeleget hat. 
Supinum.  Couche, niedergeleget. . — | 
de fe eoucher, fich niebergulegen. 
. en fe couohant, indem man fih wieberleget, > 
Gerandia. < fe eoucher, = oder 
(pour fe coucher, um fich niederzulegen. 


SECTIO VIIL 


' De Verbis Imperfonalibus, . 
ie Verba Imperfonalia haben nur bie dritte Perfon Singularis. 
Numeri, und find: entmdeber Aktiva oder Paſſiva. m; 
Imperfonalia Altiva fommen aus den Imperfonalibus Altivis 
in der latein. Eprache, und müffen ſolche allegeit Imperfonaliter 
ſammt dem Pronomine der dritten Perſon il (es) conjugiret werden, 
als: il faut, man muß; il pleut, eö regnet; il neige, es ſchneyet. 
Imperfonalia.Pafliva kommen aus den Imperfonalibus Paflivis 
in der. lateinifchen Sprache, und werden aus allen Adtivis oder 
Paſſivis formiret, indern man die Particalam an oder Pon, (man? 
por die dritte Perfon derfelben feßt, on aime, man liebet, on e 
aime, man wird geliebet, an croit, man glaubet, on chante, 
man fiuget. | | | 
Das Verbum Imperfonale y avoir, feyn. Indicasivus Modus: 
Praef. il ya, es ift, es giebt: Zmperf.il y avoit, es war. Perf. fim- 
plex, il y eut, es war; oder es iſt geweſen. Perf. Comp. il ya en, 
es ift geweſen. Plusguamperf. I. ilyavoit eu,egtwargewefen. Plus 
guamperf. 4, il y eut eu, ed mar geivefen. Tasurum, il y aura, 
es wird fen. Imperasivns Modus: Quäil ait. ed. mag ſeyn. Opa 
zig und Conjunchmus Pracſent; il y ait, es ſey. Zmperf. J. eh 
une | auroi 
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auroit, es würde ſeyn. Imperf. II.al y eüt, es waͤre. Perf.ily 
Aait eu, es ſey geweſen. Piusguamperf. Lil yauroit eu, es wuͤrde ge⸗ 
weſen ſeyn. Plusguamperf. II. il y eüt eu, es waͤre geweſen. 
Furum, il — —5* dia Inden Infinitivus Modus, Praef; 

yavoir, ſeyn. Perf. quamperf y avoir eu, eſen fen. 

Falloir, Aa Indicarivus Praefens, il Fr er muß, Im 

paf. il falloit, man mußte. Perf. Ampkx, il fallut, man mußte. - 
Perf. Compof. il a fallu, man hatgemußt. Plusquamperf. ], il avoit 

fallu, man hatte gemußt. Plusguarmperf. 11. il eut fallu, man hatte 
gemußt. Busurum, il faudra, man wird muͤſſen. Imperativus, 
Quil faille, daß man müffe. Ope. & Canj. Praef: il faille, man 
Imperf. 1. il faudroit, man würde müffen. Zmperf. II, il 
fallüt,man müßte. Perf. il ait faltu, man habe gemußt. Pilas- 
gumperf. 1. il auroit fallu, man. wuͤrde gemußt haben. Pius. 
quamperf. 11. il euᷣt fallu, man hätte gemußr. Fururum, il aura 

tiio, man wird gemußt haben. ee 
De Verbis Irregularibus, 
Hi Verba Irregularia find, weiche aus den Kegeln der Con- 
jugation fchreiten. | 
NB. Es werden allhier nur die Tempora geſetzt, weiche vom 
gemeinen Negel abweichen, und allein bie Verba fimplicia, 
weil barunter ihre — begriffen werben. 
i 3 er 


Primae Conjugationis, \ 
An Aller, gehen. | 
Ind, Praef. Je vais, tu vas, il va, nous allons, vous allez, 
iis vont. Perf.fAinplex, j’allal. Perf.Comp. je (uis alle. Far. jirai, 
Imperas. va, qu’il aille, allons, allez, qu'iſs aillent. Conj. jaille, 
tu ailles, il aille, nousallions, vous alliez, ils aillent, Perf. je 
fois alle. Pars. allant. Swp. alle. | 
RE, | Verba Irregularia 
* Secundae Conjugationis, 
Ayuerir, erlangen. | 
Ind, Praef. J’aquiers, tu aquiers, jlaquiert, nous aquerons, 
vous aquerez, ils aquièrent. Perf. fimpl. j'aquis, Far. j’aquer- 
ra, Imperat. aquiers, qu’il aquiere, aquerons, aquerez, qu’ils 
aquierent. Conj. j’aquiere, tu aquieres, il aquicre, nous aque- 
rions, vons aqueriez, ils aquierent. Parse. aquerant, Supim, 
aquis. Compof. Conquerir, Requerir. | 
* Benir, ſegnen. . 
Diefed Verbum iſt regulär, aufer in dem Pars. paff. ba ed zwar 
nach der Megel hat, beni, benir, wenn es insgemein gefegner * 
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fet, als: beni foit le Seigneur. Wenn e8 aber eine Kirchen, 
Ceremonie und Einſegnung bedeutet, fo hat es benit, benite, 
als; pain benit, eau benite. 

Bouillir, fieden. 

Ind. Pracfens. Je bous, tu bous, il bout, nous } bonilleng, 
vous bouillez, ils bouillent. Imper. Bous, qu’il bouille, bonil- 
lons, bouillez, qu’ils'bouillent. Conj. je bouille, tu bouilles, il 
bou:lie, nous bouilitons, vous bouilliez, ils bouillent, Parri 
cip. Bouillant, Sup. Bouilli. Compof. Ebouillir, Parbouillir. 

Courir, laufen. 

- Ind. Praefens. Je cours, tu cours, il court, nous eourons, 
vous courez, ils courent. 'Perf. I. jecourus. Fus. je courrai. 
Imper. cours, qu’il coure, courons, courez, qu’ils courent. 
Con. je coure, tu coures, il:coure, nous courions, vous eou- 
riez, ils courent. Part. courant, Sup. couru. Compo). Accou- 
rir, Concourir, Difcourir, Parcourir, Secourir. 

Couvrir, decken. j 

“Ind. Praef. Je couvre, tu couvres, il couvre, nous couvrons, 
vous couv’ez, ilscouvrent, Perf.comp. j’aicouvert. Imp.couvre, 
quiil eouvre,couvrops, couvrez, qu'ils couvrent. Conj. e couvre, 
tu couvres,ilcouvre,nous couvrions, vous couvriez,ils couvrent 
Pars. couvrant. Swpin. couvert. Comp. Deoouvrir, Receuvrir. 

Cueiliir, oder cueiller, abbrechen, Blumen oder Früchte. 

Ind. Praef. Je cueille, tu caeilles, il cueille, nous cueillons, 
vous cueinez, ilscueillent. Perf. je cueillis. Fur. je cueillerai. 
Imperas. cueille, qu’il cueille, cueillons, cueillez, qu'ils cueillent. 
Conj. je cueille, tu cueilles, il cueille, nous cueillions, vous 
eueilliez, ils cueillent, Part. cueillant. Sep. cueilli und cueill£. 
Compof. Accueillir und Recueillir. (a «usb: 

Dormir, fchlafen. 

Ind. Praefens. Je dors, tu dors, il dort, nous dormons, vous 
dormez, ils dorment, Imp dors, qu’il dorme, dörmons, dor- 
mez, qu’ils dorment, Conj, je ,.dorme, tu dormes, il dorme, 
nous dormions, vous dormiez, ils ent, Pars. dormant. 
Sup. dormi. Comp. S’endormir. ( Ja domi:) 

Fuir, fliehe | 

Ind. Praef. Je fuis, tu fuis, ilfuit, nous fuyons, vous fuyez, ils 
fuyent. Imp. je fuyois. Perf. Simp. je fais. Perf. Compof. j’ai fui. 
Imper. fui, qu’il fuie. Conj. je fuie, tu fuies, il fuĩe. nous fuyions, 
vous fuyiez, il fuyent. Part. fuyant. Sup. fui. Comp. S’enfuir. 

Gefir, en 
Dieſes Verbum iſt imperfonale, Ind Prasſens, il git. — 
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is giſoit &c. Parr. gifans. Andere Tempora, tie auch. der In- 
finitivus, werben nicht gebrauchet. a ee 
=... „Hait, haffen. m 
Ind. Praefens.: Je hais, tu hais,, il hait, nous haiflons, voug 
haiflez, ils haiſſent. Fuc. Je hairai, Imper. hais, qu’il halle. 
Conj, Je hailie, tu hailfes, ilhaiffe, noushailions, vous haiffiez, 
ils haiſſent. Pers, haiſſant. Sup. hai, a . 
 Mentir, lügen. ; Era 4 
Ind. Praef. Je ments, tu ments, ilment, nous mentons, vous 
 mentez, ıls mentent. Imp. menta, qu'il mente. Conj, je men- 
te, tu mentes, jl mente, nous mentions, -vons mentiez, ilsmen- 
tent. Pars. mentant. Sup. menti. Compof. Dementir, 
MNMourir, flerben. 000.000 © 
Ind. Praefens. „Je meurs, tu meurs; il meurt, nous mourons, 
vous mourez, ils meurent, Perf.. Simpl. je mourus, ‚Perf: Comp. 
je ſuis mort. Far, jemourai. bwp..meurs, qu’il meure. Conj. je 
meure, tu meures, il meure, nous mQurions, vous mouriez, ilg 
meurent. Perf. je ſois mort. ‚Pars, mourant. Sup, mort. 


& | wie convrir, 


„ Offrir, anbieten, 
Own, aufmachen. 
oo u BEST Ts Ovir, h ren. wie 
‚Ind. Praef. J’ois, tu ois, il oit, nous oyons, vous oyez, ils 
oyent. Perf. Simpl. ouis. Perf. Comp, j’ai oui. Fur. j’ouirai. 
Imper. qu’il oie. Conj. j’oie. Parr.oyant. Sup. ou. - - 
Dieſes Verbum wird gar felten gebraucht, und nur in Tempa- 
_ ribus compofitis, mit dem Verbo dire, alg; j’ai, j’avois, oui dire. 
5. Partir, abreifen. —— 
Ind. Praef. Je parts, tu parts, il part, nous partons, vous par- 
tez, ils partent.. Perf. Compof. je {nis parti. Imperas. parts, qu'il 
parte. Conj. je parte, tu partes, il parte, nous partions, yoüs 
partiez, ils partent. Perf. je fois parti, Pars. partant. Sup. parti. 
: Puir oder Puer, ftinfen. Ä | 


Ind. Praefens, Jepus, tu pus, il put, nous puons, vous puez, ils 
puent. Fur. je purai. /mper. qu’ilpue. Conj, jepue, Pars..puant. 
Anflatt der andern Teemporum und Modorum, braucht man 

das Verbum fentir.mauvais, übel tischen, oder Etre puant. 

7 —....:. Querin ben: — eg 
Wird allein im Infinitivo mit den Verbis aller, euvoyer, faire, 
venir, gebraucht, ald; venir querir, holen, zu holen kommen. + 
. Se repentir, wiementir. ur 
- ._  Saillir, fpringen. ee 
Ind, Praef, Singul, enres. Plur. nous failions, vous daillez, * 
N jaih 
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Aillent. Imper. qu'il ſaille. Conj. jefaille, tufailles, il faille, noxz 


* 


faillions, vous failliez, ilsfaillent, Part. faitlant. Sup. ſailli. 
Sentir, tnipfinden, wie mentir. 
Servir, bieten. Du 
Ind. Praefeas. Jefers, tu fers, il fert, nousfervons, vous fen 


vez, ils fervent. Imp. ſers, qwil ferve. Conj. jeferve, tu ferves, 


il ferve, nousfervions, vous (erviez, ils ferveht. 'Pars. fervant. 


Sup. fervi. Compof. Aflervir, Deſſervir. 


Sortir, ausgehen. 

Ind. Praefens, Jefors, tu fors, ilfort, nous fortons, vous forteie 
ils fortent. Perf. Comp, je fuis forti. Imperar. fors, qu’il forte, 
fortons, fortez, qu'ils (ortent. Conj. je forte, tu fortes, il forte, 
nous fortions, vous fortiez, ils fortent. Pars. fortant. Sup. forti. 

Compofitum Afortir wird Adtive und — con⸗ 


jugẽer Reſſortir, in ſenſa juridico iſt regulare. 


Souffrir, leiden, wie couvrir. 
* Tenir, haften. ee 
Ind, Prasfens. Jetien«, tutiens, fl tient, nous tenons, vous te⸗ 


pez, ilstiennent. Perf. ſunpl. — tins, — iltint, noustinmes, 


vous tintes, ilstinrent. Pe "Fra: jetiendrai. 
Imper. tiens, qu'il tienne, tenons, nn qu w’ils tiennent. Con. 
‘je tienne, tutiennes, il tienne, nous tenions, vous teniez, ils 


‘ tiennent. Imperf. je tinfſe. Perf. Jaye tenu, Parz. tenant, 


Supin. tenu. Compof. abftenir, apartehir, contenir, detenir, 
meintenir, retenir, foutenir. 
| Venir, fommen. | 
Ind. Praefeus. Je viens, Kanes: il vient, nous yenons, vous 


. 


 venezyils viennent. — re tu vins, il vint, nous vin- 
v — 


mes, vous vintes, ils Perf Comp. je ſais venu. Far. je 
.viendrai. Imper. viens, qu’il vienne, venons, venez,qu'ils vien- 
nent. .Conj. Je vienne, tu viennes, il vienhe, hods venions, 
vous veniez, ils viennent, Imperf. Conj. je vinfle. Perf. je fuis 
venu. Pars. venant. Sup, venu. Comp, avenit, devenir, parve⸗ 


air, revenir, ſurvenit. 
' Pekir, anziehen. 


Ind, Prorfns.: Je vers, tu vers, h ver, vons vetons. &c. Im- 
‚erf. je vetois. Perf. fimpl, fevetis. Perf. Comp.j'ai vetu. Fur, je 
‚vetird. Conj. — Imper. Optat. je vêtirois. Imperf. Conj je ye- 
tiſſe. Part. verant. Sup.-veru. Von dieſem Verbo wird das Su- 


— am meiſten, die andern Modi und Tempora werden ſelten, 


und, an deren ſtatt, habiller oder s’habiller gebraucht. Das 
Compef. Revetir ift gebräuchlicher. * 
er⸗ 
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Ä Verba Irreiariae | 
Tertiae Conjuwationis. | 
S’affeoir, fich ſetzen. SE — 

Ind. Praefens. Je m’aflieds, tu t’aflieds, il s’aflied, nous nomg 

ions,vous vous afleiez,ils s’aflefent. Irmperf. je m’afleiois,noug 
nous afleions. Perf. Simpl. fe m’afüis: Perf. Comp. jemefuisaf- 
fis, — m’afleierai. Imper aſſieds toi, qu'il s’sileie, afſélons, 
nous, afleiez-vous, qu’ils s’alldient. Conj.je m’afleie, tu t’affeies, 
il s’affeie, nous nous -affeions, vous vons aflefez; ils s’afleient. 
Imperf. Ops. je m’afleierois, Imperf. Conj.‘je m’aflifie. Perf, je 
me fois allıs. Pars;safleiant. Sup. aflis, 

- +. Choir, fallen. - - | 

Dieſes ‚Verbum wird allein im Infinitivo.und in den Praeteri. 
tis gebraucht, ald; Je cheus, je fuischeu, j’&toischen, &e, anflatt 
defien wird das Verbum somber gebraucht. Compof. dechoir, 
&choir, ‚haben audy daß Praefens, je decbois, Pechois,  . \ 

a Pälioir, muͤſſen. | Br 

SR tin Imperfonale, und wird tonjngiret wie valeir, vid, p.Y3, 
\ * bi ern Mi Mouvoir, bewegen. u — 2 

Ind. Praef. Je meus, tu mens, il meut, nousmonvons, vous 
mouvez, ilsmeuvent. ‘Perf, Siapl. jermüs. Perf. Comp. j'ai md. 
Fus. jemouvrai; Imper mieus, qu'il meuve, &c. Conj. je meuve, 
tu meuves, il meuve, nous monvions, vous mouviez, ilsmeu- 
vent. Imperf. Opa. je mouvrois.. Pars. mouvant. : Sup mü, 
Compef. &mouvoil, ‘> . Er ! 

x "+ Plepwoir, regnet. | ge 

Diefes Verbum iſt imperfonale, als: il pleut, il pleuvoit, il 

plüt, il a plü, il pleura. Imper. qu’il pleuve, &c. 
| ouvoir. Förmen =» 0.00. 

Ind. Praef. Je puis, tu peus, il peut, nous Pouvons, vous pou- 
vez, ils peuvent; Perf. Simpl.je püs. Perfi Comp. jai pt: er 
pourraiv Imper. qu'il puiſſe. Conj. je puife, tu pulfles, il puiſie 
nous puiflions, vous puifliez, ils puiffent. Part.pouvant. Sup. pu. 

0 vSavoir, wiſſie. 

‚Ind. Praefens,  Je:fais, tu fais, il fait, nousfavons. vous favez, 
Is favent, Perf, Sünpl. je ſũs. Perf. Comp. jai fü. Fat. je [aurai. 
Imp. fache, qu'il ſache. Conj, je fache,'tu faches, ilfache, nous 

hions, vous fachiez, ils (achent: :Pars. ſachant Sup. fü. 

NB. Die Franzofen brauchen gar oft dad Imp. Oprarivi dieſes 
Verbi yevoir, anftatt des Praefentis Pouvdir, wenn eine Negation 
darbey fichet, und muß der andere Theil der Negation pas ausge⸗ 

werden, als; je ne puis, ober. je ne (aurois, ich aan nicht, 


aloir, 
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‚Valeir, gelten. ı | 


Ind. Pracf. Je vaux, tu vaux, il vaut, nous valons, vous va- 
lez, ils va ent. Perf. Simpl. jevalus. Perf. Comp. j’aivalu. Fur. je 
‚vaudral, Imper. vaux, qu il vaille, valons, Vaiez, qu'ils v aıllent. 
»:Conj. je vaille, tu vailles, :i varlle, nous Valions, vous a valla, 
- vailient. Parsic. vataut.. Supin. valu. Ä 

. Voi ıTy fehen. .. 
.. Ind. Prasf. Jevoi, ta vois,il yoĩt, nons voyons, vous voyez, 
ils voient. Imperf.je voyois. Perf. fmpl. je vis Perf. Comp. j’ai 
vu.’ Far. jevera. Imp. voi, u il voie, Conj. je — tu — 
il voie, nous Voyions, &c. Part. voyant. Sup. vü. . .. 
Deſſen Compofiza entrevoir und revoir muͤſſen gleichf le ® 
conjugiret merven, außer pourvoir und. prevoir, deren Hxur 
— und ptövoiral. 2 
: Vouloir, wollen. - CR 2* 
Ind, "Praefens. Je veux, tu veux, ilvent, nous voulons, vous 
voulez, its veulent. Perf. ſimpl. je voulus. Perf. Comp. jai 
‚voulu. Fut. je voudrai. Imper. veuille, qu'il veuille. Conj. je 
Veuilie, tu veui:ies, il. veuille, nous voulions, vous vouliez, 
Br veuillent. Part. voulant. Supin. voulu.: * 
Verba Irregularia uf 
Quartae Conjugationis, Ä 
+ Boire, teinfen. | | 
—— Prag. Jeboi oder bois, ta bois, il boit, nousbü vons,v vous 
büvez, il boivent. Perf. Ampl. je büs, Perf. Camp. j’ai bü. Fur. 
je boirai. Imp. boi, qu’ilboive. Conj. je boive, tu boives, ilboive, 
nousbuvions, vous büviez, ils borvent. Pars.büvant. Supin, bu. 
. Braire, wie ein Eſel ſchreyen. 
Ind. Praef. Jebrais, tubrais, il brait, nans brayons,vous brayez, 
is brayent, Imperf. je brayois. Part. brayant. Sup. brai. 
Die andern Tempors find gar nicht gebräuchlich, wie auch das 
Sapinum ; anftatt ver wird bag Verbum crier comme’ un „due 
‚gebraucht. | 
Bruire, wie ein Hirſch ſchreyen, it. rauſchen. 
“Ind. Praef. Je bruis, tubruis, ilbruit, nous bruyons, vonshru- 
yez, lsbruyent Imperf. je bruyois, Pars: bruyant. ae Bub 
‚Diefes Verbum wird gar falten gebraucht. | 
Geindre, wngürten. 

’ Im. Praef. Je ceins, tu: ‚ceins, il ceint, nous ceignons, vous 
eeignez, ils ceignent. /mperf. je ceignois. Perf: fimpl. je ceignis. 
. Perf, Comp. j ai ceint. Fus, je ceindrai. Imper, ceins, qu'il ceignef 
| eeignonsyceiguez, qu'ils ceignent, Conj. je geigue, tu ceignes, ik 
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ceigne, pous ceignions, vous ceigpiez, ils ceignent. Pariic. 
ceignunt. Sup, ceint, E Ä | | 

| .  Circoneire, beſchneiden. J 
Ind. Praef. Je eirconcis, tu circoneis, il circoncit, nous ° 
eirconcifons, vous circoncifez, ils circoncifent. Perf: Simpl. je 
eirconcis. Perf. Comp. j’ai circoncis. Far. je eirconcirai. Imper. 
eirconeis, qu’il eirconciſe. Conj, je circoncife, tu eirconciles, il 
eirconcife, nous circoncifions, vous eirconcifiez, ils eirconci- 
fent. Part, circoncifant, «Sup, circoneis. _ — 

Conclure, ſchließen. re 

Ind. Praef. Je. conglus, tu conelus, il contlut, nous con- 
eluons, vous concluez, ils concluent. Impirf. jecencluois, Perf; 
Simpl. je conclus. Perf: Compof: j’ai conclu. Fur.-je couclurai.' 
Inper. conclus, qu’il conclue, Conj. je conclue, to.couciues,.il 
_ eonclue,nous concluions, vous conciuiez, ils conciuent.. Part. 

concluant. Sup. conclu -- — 0.00 i 

Per Conduire, begleiten, wie cuire, 
Ä Confire, einmachen. 

Ind. Praefens. Je confis; tu confis, il confit, nous confiffons, 
vous confiffez, ils confiffent. Perf. Simpl. je confis. Perf.. Comp. 
Jai confit. Far. je confirai, ‚Imperas. confis, qu’ilconfille. Conj. 
je confilfe, tu confiffes, il confilfe, nous confillions, vous co 
ſiſſiez, ils confiflent. Part. confilfant. Sup. confit. << 

| Cönnoitre, kennen. ei 
Ind, Prae/ins. Je connois, tu connojs, il connoit, nousconnoif- 
_ fons, vous connoiflez, ils connoiflent, Perf Simpl je connus, 

Perf. Comp. j’ai connu. Fat. je connoitrai, Imper, connois, qu’il 
connoiffe, Conj. je connoifle, tu connoiffes, il connoiffe, nous 
connoiffions, vous connoifliez, ils connoiffent. Part. connoillant, 
Sup. connu, u | RR 

ei: | Caudre, näben. — SE. 

Ind. Praef. Je cous, tu cous, ilcoud,nouscoufons, vouscou- _ 
fez,ils coufent. Perf. Simpl. je coufis, oder jecoufus, Perf. Comp. 
Jaicoufu. Fur. je coudrai. Imper.cous, qu’il coufe, Conj. Praef. 
jecoufe, tucoufes, ilcoufe, nous coufions, vouscoufiez, il cou- 
fent. Imperf. Optat. je coudrois. Imperf. Conj. je coufiffe, oder 
coufufle. Parr. coufant. Sup. couſu. Comp. decoudre, recoudre, 

Craindre, fürchten, wie ceindre. Dr 
| Ccroire, glauben. F 

Ind. Praef. Je crois, tu crois, il croit, nous croyons, vous 
croyez,ilscroyent. Imperf.jecroyois. Perf. Simpl. je.crüs. Perf. 
Comp. j’ai crü. Fur, je croirai. * crois, qu'il eroye. Conj. je 

-CcToie, 
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croie, tu. croies, il croie, nous croyions, vous croyiez, il 
croient. Pars. ctoyant, Sup. cru. 

Compofitam Accroire, wirb nur im Infinitivo mit bem Wori 
faire gebraucht, als: faire accroire q. ch. ä gg. einem was weif 
machen. 
a Croitre, wachfen. 

Ind. Praef: Je crois, tu crois, il croit, nous croiffons, vous 
eroiſſez, ils croiffent, Perf. Simpl. je crüs. Perf. Compof. je fuis 
ccrü. Fur. je croitrai. Imper. crois, qu’il croifle. Conj..je croifle, 
tu croiſſes, iltroifle, nous troiflions, vous croifliez, ils croiffent. 
Part. croiflant. Sep. crü. Commpof. accroitre, decroitre. 

Cuire, fochen. 

Ind, Praef' Tecuis, tuwcuis, ilcuit, nouscuifons, vous cuifez, 
ils cuifent. Perf. Siwmpl. je cuilis, tu cuifis, &c. Perf. Compof. j ai 
cuit. Fur. je cuirai. Imper. cuis, qu’ilcuife. Conj. je cuife,tu cuifes,il 
cuife, nous cuifions, vous cuiliez, ilscuifent. Parr. cuifant. Sup. 
cuit. Auf foldye Weife werden auch die andern Verba in uire conj. 

 Deduire, wie Cuire, 3 
Dire, fagen. 

Ind. Praef. Jedis, tu dis, ildit, nousdifons, vousdites, il di- 
fent, Perf. Simpl. je.dis. Perf. Comp. j’ai dit. Fur. je dirai. /mper. 
dis, qu’il dife, difons, dites, quils difent. Parr. difant. Sup. dit, 

Deffen Compofitum maudire, hat nous maudiflons, vous mau- 
diffez, &zc. contredire aber, medire, ynd predire haben nous con- 
tredifons, mödifons, pr&difons, vous contredifez, medifez, pre- 
difez, &c. Die andern dedire, redire gehen wie dire. 

| Ecrire, fchreiben. 

Ind. Praef. Pécris, tu &cris, il &crit, nous Ecrivons, vous Ecri- 
vez, ils &crivent. Perf. Simpl. j’ecrivis. Perf. Comp. j’ai Ecrit. Pur. 
jecrirai. Imper. &cris, qu'il ecrive. Conj. j’ecrive, tu Ecrives, il 
Ecrive, nous Ecrivions, vous &criviez, ils ecrivent. Par. Ecri- 
vant. Sp. Ecrit. . 

Elire, wie lire. 


Eteindre, auslöfchen. 

Epreindre, ausdrucken. mie Ceindre. 

Eteindre, zufammenziehen. J 

Exclure, wie Conclure. 
| Faire, machen. 
Ind. Praef‘ Jefais, tu fais, il fait, nous faifons, vous faites, ils 

font. Perf. Simpl. je fis. Perf. Comp. j’ai fait. Fur. jeferai. Imp. fais, 
quiil fafle, failons, faites, qu’ils faflent. Conj. je falle, tu faſſes, il 
Alſe, nous faflions, vous fafliez, ils faffent. Pars. faifant. Sup. fait. 
u" Feindre, erdichten, wie ceindre, Fri· 
| e 7 
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Frire, in einer Pfanne braten. 

Dieſes Verbum wird nur gebraucht im Imſinitivo und Supine, 
frire, frit. An deffen flatt braucht man fricaller, | 

Induire, führen, 
Introduire, einführen, wie Cuire, 
Inftruire, unterrichten, 
Joindre, zuſammenfuͤgen, tie Ceindre, 
- Live, Iefen. 

Ind. Praef. Je lis, tu lis, illit, nous !ifons, vous lifez, ils lifent. 
Perf: Simpl. je \üs. Perf. Comp 'j'ai Iü. Fu. je lirai. Imp is, qu’il 
life. Cony. je life, ru lifes, i! Hi», nous lifions, vous liie2,ilslifent, 
Parzic. lifant. Supin. lü. Compof. elire. 

’ Mettre, fegen. 

lad. Praef. Je mets, tu mets, il met. nos mettons, vonsmet= 

tez, ils mettent. Perf: Simpl. je mis Perf Comp. j’ai mis. Fur je 
‚ mettrai. /mper. mets, qu’il mette. Conj je mette, tu mettes,ii met- 
te,nous mettions, vous mettiez, ilsmettent. Part. mettant. Sup, 
mis. Comp. adınettre, commettre, demettre, permettre, ‚pro« 
mettre, remettre, foümettre, transmettre 
Moudre, mahlen, in der Muͤhle. I 

Ind. Praef. Je mous, tu mous, il moud, nous moulons, vous 
moulez, iismoulent, Perf. Sunpl. jemoulus, Perf Comp. j’ai mou- 
lu. Fur. je moudrai. Imper.mous. qn’il moule, Conj jemoule, tu 
moules, il moule, nous moulions, vous-monliez, ils moulent, 
Fart. moulant. Sup. moulu. Compoj. &moudre, * 

02. Naltre, gebohren werden. | 

Ind Praef, Jenais, tunais, il nait, nousnaiffons, vons naiffez, 
ilsnaiffent. Perf‘ Sımpl, je naquis. Perf. Comp, je fuis n£. Fue je 
naitrai. /mp. nais, qu’il naiſſe. Conj. je naifle, tu naiffes, il na fle, 
nous naiffions, vousnaifliez, ils naiflent. Pars. naiflant. Sup. n&, 

| Paitre, weiden. | | ; 
Ind. Praef. Je pais, tu pais, il pait, nous paiffons, vous paiflez, 
ils paiſſent. Imperf. je paiflois, Fur. je paitrai. Imper. qu’ilpaiffe, 
Conj. je paifle, tu paiffes, il paiffe, nous paiflions, vous paifliez, ils 
paiffent. Parse. paiflant. Comp. repaitre.. NB. Dieſes ift ein Ver- 
bum Defett. die andern Tempora werden nicht gebraucht. 
Ppoaroitre, fcheinen. | F 

Ind, Praef. Je parois, tu parois, il paroit, nous paroiffons, vous 

aroiffez, ils paroiflent. Perf, Simpl,je parus. Perf Comp. j’ai paru, 

. je paroitrai. Imp. parois, qu’ii paroifle. Conj. je paroifle, tu 
paroiffes, ilparoifle, nous paroiflions, vous paroitliez, ils paroif« 
fent. Part. paroiſſant. Sup, paru. Comp. comparoitre, difparoitre, 
reparoitre. 52 Pein- 
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| . = 
Peindre, mahlen. Plaindre, flagen, wie ceindı 
Plaire, gefallen. 
Ind, Praef. Je plais; tu plais, il plait, nous plaifon 
plaifez, ils plaiſent. Perf, Simpl. je plüs. Perf. Comp. j’ai | 


je plairai. I»p. plais, qu'il plaife. Conj. je plaife, tu plaife: 


fe, nous plaifions, vous plaifiez, ilsplaifent. Pars, plaifz 
plü. Comp. complaire, deplaire. Ze 
Ä Prendre, nehmen. 

Ind. Praef. Je prens, tu.prens, il prend, nous prenon 
prenez,ils prennent. Perf. Simpl. je pris. Fur. je prendr 
prens, qu’il prenne. Conj. je prenne, tuprennes, ilprenr 
prenions, vous preniez, ilsprennent. Part. prenant. Sr 
Comp. apprendre, comprendre, deprendre, entreprendre,;t 


dre, fürprendre. 

| Refoudre,. befchließen. 

Ind. Praef. Je r&fous, tu refous, il refoud, nous ref 
vous refolvez, ils refolvent. Perf. Simpl. je refolus. Per/ 
j'ai refolu. Fur. jerefoudrai. Imp. r&fous, qu’il refolve. 
réſolve, turefolves, ilrefolve, nousrefolvions, vous ref: 
ils röfolvent. Parts. refolvant. Sup. refolu. m 

Dieſes Verbum wird gemeiniglich reciproce gebraucht, « 
me refous &e, Abfoudre und Diffoudre haben im Supino 
and Diffous. Diſſoudre macht nous.difloudons. 

| IE Rire, lachen. F 

‚Ind. Praef: Je ris, tu ris, il rit, nous rions, vousriez, i 
Imperf. jeriois. Perf. Simpl. jeris. PerfComp. j’ai ti. Fur, ji 
Imp. ris, qu’il rie. Conj. je rie, tu ries, il rie, nous riions, 
riiez, ils rient, Parr. riant. Sup. ri. Compof. foürire. - 

— | Suffire, genug ſeyn. | 

Ind. Praef. Je ſuffis, ‘tu fuffis, il fofht, nous fufhfons, 

fuffifez, ils fuffifent. Perf. Simpl. je fuffis. Perf. Comp. j’ai 


Far. je fuffirai. Imp: fuffis, qu’il fuffife. Conz. je ſuffiſe, ta fu 


il fuffife, nous fuffifions, vous fuffifiez, ils fuffifent, Parr. 
fant, Sup. ſuffi. ——— — | 
2 : Suivre, folgen. ° 
Ind, Praef. Je fuis, tu fuis, il fuit, nous fuiyöns, vous fu; 
ils fuivent. Perf. Simpl. je fuivis. Fur. jefuiyrai. Imper.fuis, 
füive. Conj. jefuive,tü füives, ilfaive,nousfuivions, vous fui 
ils fuivent. Part. fuivant. Sup. fnivi. Comp. pourfuivre,s’enfui 
| Se taire, ftillfchmweigen. | 
Dieſes Verbum ift ein Reciprocum. Ind. Praef. ſe me tals, t 
tais, il ſe tait, nous nous taifons, vous’vous taifez, ilsfetail 
#Karf,Simpl. jemetüs. Fur, jemetairai, Imperat. tais-toi, qu’ 
2 /cH 
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taife. Conj.jemetaife, tu tetaifes, ilfetaife, nous noustaifiong, 
wous vous taifiez, ils fe taifent. Pars. fe taifant, Sup. tü, 
m. = Teindre, färben, wie ceindre. Ä 
—*— Vainere, uͤberwinden. 
nd. Praeſens. Je, vaincs, ta vaines, il vainc, nous vainquons, 
*ous vainquez, ils vainquent. /mperf. je vainquois. Perf. Simpl. 
_ Je vainquis, Perf. Compoſ. j’ai vaineu. Fut. je vaincrai. Imper. 
qu'il vainque. Conj. je vainque, tu vainques, il vainque, nous 
xXainquions, vous vainquiez, il vainquent. Part. vainquant. 
Sp. vaincu. Compof. convaincre. | 
EG Vivre, leben. er, 
Ind. Praefens. Je vis, tu vis, il vit, vous vivons, vous vivez, 
is yivent.. Perf. Simpl. je vequis, oder beffer je vecus. Perf. Comp. 
jai vecu. Pur. je vivrai. Imper. vis, qu’il vive. Conj. je vive, tü vi- 
ves, il vive, nous vivions, vous viviez, ilsvivent. Pars. vivant. 
Sun. vecu. Compaf. Survivre, Revivre. 

Den Unterricht von der Conjugation furz zu faffen, koͤnnen 
noch folgende allgemeine Anmerfungen dienen, u 
Welchergeſtalt die erften Perfonen der Temporum Simplicium 
formiret werden, ift oben bey einem jeden befonders angezeiget 

worden, und fann bier nicht wiederholet werben. | 
" Wenn nun die erfte Perfon im Sing. fein s oder x am Ende hat, 
fo nimmt die andere ein san, und die dritte iſt der erften gleich im 
allen Temporibus und Modis, al: je parle, tu parles, il parle. 
‘ Wenn die erfte Berfon ein s oder x am Ende hat, fo iſt die an⸗ 
dere Perfon der erften gleich, und die dritte verwandelt dag s.oder 
x* ine, als: je lis, tulis, illit, je veux,tu veux, il veut; je lifois, 
tu lifois, il lifoit, jelirois, tu lirois, illiroit, Wenn aber vor dem 
s unmittelbar ein d oder x hergebet, fo twirb-in der dritten Perfon 
fold) s nur weggelaffen, ale; j’entends, il:entend ; je mets, il met, 

Wenn die erfte Perſon fich auf ein as endet, fo wird in der ans 
bern. Verfon dag 5 in ein s verwandelt, und in der dritten folch s 
teggelaffen, als: je parlai, tu parlas, il parla; je parlerai, tu par- 
leras, il parlera ; je dirai, tu diras, il dira. 

Sin dem Imperf.Conjunet.wird die Endigung Feder erften Perfon 
bey der dritten in s verwandelt, als: j’aimafle, it aimät; je fille, i 
fir, und daS s gar weggelaffen ; der Bocal aber, fo vor den: s herge⸗ 
bet, muß mit einem Circumflex belegt werden: il aimät, il fic. 

Der Plur. Praefentis Temporis wird von dem Participio Adtivo 
formiref. und hat in alfen Conjugationibus ons, ex, ent, als: 
parlons, parke, parknz : lifons, lifez, Iiſeat. — 

Die andern Plucales werden von der erſten Perſon ihres Singu- 
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laris formiret, und hat das Imperf. ions, ies, oiens, als; F 
parliez. parloiene, litions, ſiſies, I.tosems. 

Das Perieetum ſimplex, wenn ee in ai auggehet, | 
ätes, erent, als: parlämes, parläres, parlerent ; wenn es 
auf ein s endet, har es mes, Bes, rent, als: fimes, fire 
lümes, lüses, tür.  . 

Das Futurum hat ons, es, ons, als: ferons, ferez, 
- Das Praefeng Conjunetivi bat ions, ıez, ent, als: pardi 
Ber, park. 

Das Imperf. Optativi hat einerlen Terminationes mit 
perf, Ind. und daß Imperf. Conjunetivi mit dem Praefeı 
parlersons, parlerseg, par!eroiene, narlı[ons »'rlaffies, pı 

ES ee — 


CAFUT vı. 


Von dem Participio, 
Jas Participium ift ein veränvderlicher Theil der Rede, 
von einem Verbo herkommt, und deffen Bedeutung 
aber in der Veränderung einem Nomini gleichet, als: vona 
hen, allane, gehend, alle, gegangen. Von Boire, trinfen, 
trinfend, 5&, getrunken, u. ſ. w. 
Es ſi Ir aber zweyerley Participia: Pars. Ad. welches al 
ant ausgeht, und dag Parzsıcipium Pajlıvi, welches bey ben 
— burchgehends Fupenum genennet worden. 
Die Participia Activa ſind indeclinabilia, un hı 
des — une femme,.des femmes, allant à egliſe. 
Etliche werden Declinabilia, und dann ſind ſie fuͤr Adj 
nn als: Des armes parlantes, une ame bienfaifant 
N. 2. Die Participia Pafliva werden wie die Adjektiva in: 
re & Numero verändert. 
————— Be En u u 0 0 


CAPUT VI. 


Bon dem Adverbio 
Qu Adverbiua ift ein unveränderlicher Theil der Rede, ur 
net, die verfchiedene Umſtaͤnde und Beſchaffenheiten vor 
lich der Verborum.anzudeuten, ale; 
Aimer tendrement, zärtlich lieben, 
Parler fagement, weislich reden. 
Dieſemnach find fie unterfchiedener Gattungen. 
ci. 
Oü, wo, wohin? usqu’oüs, wie we 
d’ou, woher? pre wu allhier. 
— ol, wodurche @ici, von bier. 


ADVERBIUM. 


par ici, hierdurch. 
la, ba. | 
de lä,, von bannen. 
par la, dadurd). 

. a'l’entour, herum, 
deſſus, oben drauf. 
de deflus, von oben her. 

par deflus, oben drauf, darüber. 
deflous, drunten. 

de deflous, von unten. 

par deſſous, unten ber, drunten. 
; dega, en dega, diffeite. 

delä, par del, jenfeite. 
ailleurs, anderswo. 
dailleurs, anders woher. 

par ailleurs, anders wodurch. 
pres, bey. J 

tout pres, gang nahe. 

loin, — | 

de loin, von weitem.  . 
dedans, hinein, drinnen. 
autour, herum. " 

a droite, zur Rechten. 

à gauche, zur finfen. 

ca & la, da und dort, hin und 
. ber, hie undda. 

lä dedans, drinnen. 


ringsherum. 


Quand? wenn? 

lors, alors, alsdenn, da. 

ä cette heure, jeßt. 

maintenant, & prefent, pour le 
prefent, jeßund. 

tout prefentement allererſt, 
flugs, fogleich, alſobald. 

ineontinent, tout & l’heure, à 
Pfnftant, inceflamment, alfo- 
bald, zur Stunde. Ä 

en un moment, augenblicklich. 

d’abord, anfänglich, alfobald. 

auflıör, alfobald. 


il y a longtems, vorlaͤngſt, vor 
1 it. Pre — les jours, täglich, ale — 
4 


langer Zeit, 


| ‚9 
en dedans, inwendig. 

.dehors, drauffen, hinaus, 
en dehors, auswaͤrts, auswen⸗ 
par dehors, auswendig. (dig. 
devant, vor. _ | 

de devant, von vorne, 

lä devant, dort vorne. 
par devant, vorwärts, vorne her. 
derriere, hinter. 

de derriere, von hinten. 

la derriere; dort Hinten. 
par derridre, hinterwaͤrts. 
en avant, vorwaͤrts. 
en arriere, hinterwaͤrts. 
vis & vis, gegen über. 
la haut, dort oben. 

1ä bas, dort unten. 
ceans, hier drinnen, gu 
autre-part, anderswo. 
nulle-part, nirgend. 
par-tout, überall. | 
en haut, hinauf. droßen. - 
en bas, drunten, hinunter, 


Kaufe. 


3cdté, zur Seiten - 


outre, über. 
plus outre, weiter. 
ju/ques la, bis dahin. 


Adverbia Temporis. - 


foudain, foudainement, füubite- 
ment, tont d’uncoup, toutä . 
coup, ploͤtzlich, ſchnell. 
en un clin d’oeil, in einem: Au⸗ 
genblick — 
en moins de rien, ſchnell, augen⸗ 


icklich. 
tantöt, bald, alſobald. 
en peu de tems, in furgem. 
d’ici en un an, übers Jahr. 
jour & nuit, Tag und Nacht. 
de jour en jour, de jour äautre, 
von Tag zu Tag, von einem 
Tag zum andern. 


ur 


| ‚par jour, täglich, 


de deux, de trois jaursJ’un, um 

ben andern, dritten Tag... 

d’un jourä l’autre, von heut big 
morgen, in einem Tag. 


des Tage, 
par an, jährlich, = 
par mois, monatlich, 


; par le pafle, vormals, vor dies 


| ni femaine, woͤchentlich. 
a 


Apres demain, 


‚avant hjer, vorgeftern. 


du matin, 


fem, 


toute heure, ftündlich. 

Jamais, immerder, etoiglich, 
deformais, dorenavant, hinfuͤh⸗ 

TO, von nun an ne 
Anciennement, tor Zeiten. 
autrefois, ehedeſſen, vor dieſem. 
dernierement, neulich, letztlich. 


[2 


„„ Pautre jour, neulich, unlänaft. 
vor kurzer Zeit, 


puis peu, 

kuͤrzlich. 
aujourd’hui, heute. 
demain, morgen. 
uͤbermorgen. 
le lendemain, ven andern Mor⸗ 


„gen, oder des andern Tages. 
ier, geftern. - u 


F 


le matin, frühe, 
le foir, des Abends. | 
au matın, frühe Morgeng, 


des Morgens, 
de bon matin, fehr früh. 


demain matin, morgen früh. 
Tag. Adverbia 
Une fois, einmal. 


deux fois, trois. fois, zweymal, 


dreymal, u, fm. 
combi'en de fois? wie oft? 


plufieurs fois, oftermals, zum 
aͤftern. er = 


autant de fois, fo oft. 


J unzaͤhlige mal. 


ADVERBIVM. 


ſur le ſoir, gegen Aben 
a midi, um Mittage. 
avant midi, Vormittag 


apres midi, Nachmirra« 


vers le midi, gegen Mi 
a minuit, um Mitterna« 
avant minuit, vor Mitt 
apres minuit, nach Mitt: 
auparavant, zuvor. 


après, hernach. 


de bonne heure, zeitlich 
tard, fpät. 
trop tard, zu ſpaͤt. 
recemment, neulich. 
rarement, felten. 
cependant, unterdeſſen. 
continuellement, ftet8. 
erpetuellement, immer! 
a l’ayenir, ing fünftige. 
inceffamment, unaufhoͤrl 


‚ Jamais, :niemalen. 


plus que jamais, mehr a 
malg, En 
a point nomme, auf befli 
zeit, eben zu rechter Zeil 
quelque fois, hisweilen. 
töt, früh. 


:"bientöt, bald. 


plütöt, eher, früß, 
auflitöt, alfobald. 
toujours, allezeit. 
fouvent, oft. 


. ordinairement, gemeiniglid 


Numeri, 

la premiere fois, dag erfte n 
Ja feconde fois, da® andren 
toutes les fois, fo of, 
cent fois, mille fois, cent mi 


ſois, hundert mal, fauf 


mal, hundert taufend mal, d 
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Adverbia Ordinis. . 


REN — 
fecondement, zum andern. 
en premier lieu, sum eriten. 
en fecond, troifitme, quatrie- - 
mae &c. lieu,. zum andern, zum 
dritten, zum vierten, 
ſ. w. 
en bon ordre, ordentlich. 
avant toutes choſes, vor allen 
Dingen. 
apres-tout, endlich, zulett 
de ſaĩte, tout de fuite, nach eine 
” ander. 
enfin, endlich, zuletzt. 
enſemble, zugleich, mit einander. 
tour à tour, wech ſelsweiſe, eins 
ums andere, einer um den an⸗ 
dern. 
äAlafile, in einer Reihe, — 
d'ordre, par ordre, en ordre, 
** ee Weiſe. 
tout à la ois, 
tout d'un coup, J. auf einmal. 
à la ronde, nad) der Reihe, die 
Reihe herum. 
un 3 un, je einer, einer nach bem 
, andern, deux & deux, zwey 
und zwey, trois Atrois, dc. 
de ville en ville, von einer Stadt 
zur andern. 
de maiſon en maifon, von Haus 
zu Haus. 
auparavant, vorher. 


Combien, wie viel. 

peu, wenig. 

tant foit peu, gar wenig. 
beaucoup, viel, 

. allez, genug. 

tro), zu bid. 

— fott, tree, en 


& Poppofite, 


de jour en — von einem Tas | 
zum andeım. 

de tems en tems, von einer Zeit 
zur andern, von Zeit zu Zeit, 
dann und wann. 

u, confufement, durch einander, 
unordentlich. 

pöle mẽle, durch einander, * 
einander. 


en foule, haufenweiſe, mit * 
de fond en camble, von Grund 


aus. 
fans deffus deſſous, dag oberfte 
zu unterſt. 
à rebours, verkehrt, unrecht, - 
tiberfinnig. 
ä l’envers, umgekehrt. 
va vis x gegenüber.: | 
fouvent, oft. 


‚ quelque fois, bisweilen, 


outre cela, über dag, 
apres, hernad). 
pnis, darnach. 


. puis apres, nachgehends. 


enfuite, folgendg, hernach. 

derechef, von neuem, von Bone - 
an. | 

de nouveau, bon neuem. 

au retour, bey der Wiederkehr. 

à la pareille, auf einen Wieder⸗ a 
gelt . 


| ‚en echange, hinwieder. 
Adverbia — | 


peu a peu, allgemach, nad) und 


en quantit6, abondamment, 
überflüfig, im Ueberfluß, in 
Menge. 

en grand nombre, viel, in großer 
Zahl, | = 
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entierement, tout ä fait, gang, tant, fo viel. 


ganz und gar autant, eben fo viel. 
à demi, halb und balb.- gueres, nicht viel, wi 
A peu pres, ohngefehr. d'avantage, mehr. 
infiniment, überaus, unendlich. au moins, zum wenig 
trop peu, zu wenig. en partie, zum Theit. 
plus, mehr. | environ, ohngefehr. 
moins, weniger. ' moins, weniger. 

Tare und Auzant. 


Tant. Diefe8 Adverbium wird abfolute gu einem Sub 
gebraucht, wenn die Conjunktion que (daß) darauf folge 
ll a tant de biens, quil ne fait qu’en faire, er hat fo 
ter, daß er nicht weiß, was er damit thun fol. 
Autant aber wird comparative, mit:einer Affirmatio 
"mit einer Negation gebraucht, wenn nämlich die Partic 
(als) darauf folget, als: 
Il a autant d’ennemis, qu il ade cheveux en t&te, 
‚Er hat fo viel Feinde, als Haare auf dem Kopft. 
I! n’a.pa; autant d’ennenis, que moi, 
Er har nicht fo viel Feinde, ale ich. 
B. Aucane que wird gebraucht mit den Subftantivis, 
auffi que mit den. Adjettivis, als: 
li aautant debiensquevous, er hat eben fo viel Guͤter, al 
U eft auffi riche que vous, er ift eben fo reich, als ihr. 


Plus und Davanzage, 


Plus mebr, twird Coinparative gebrauchet, wenn darauf 
get, que, (als), oder wenn folched negative allein, und nichtqus 
tative gebraucht wird, ale: 

Plus d’eau, que de vin, mehr Waffer ale Wein. 
Je ne l’aime plus, ich liebe ihn nicht mehr. 

‚Davantage aber wird abfolute gebraucht, wenn bie partic 

aue nicht ‚darauf folget, ale: 
Je n’en veux pas davantage, 


Ich will davon nicht mehr. 
Adverbia Comparationit. 


Plus, mehr. J de — pareillement, glei 

moins, weniger. alſo, eben alſo. 

autant, tout — oem fo viel, mieux, beffer. | 
gleich fo viel “ul bien, — als 


pres 


ADVERBIUM.' 


resque, ſchier, beynahe. 
a peine, faum. 
ainũ, alfo. 
tout & fait, ganz umd gar. - 
beauconp moins, viel weniger. 
‚terriblement, erſchrecklich. tant pis, defto ſchlimmer. 
le plus, am meiften. tant mieux, deſto beffer. 

- Etliche nehmen die Conjunetion que nad) fi, als: 
ll eft plus favant, que moi, er ift gelehrter, als ich. 
‚ Je fuis moins riche, que lui, ich bin nicht fo reich, als er. 
ia Qualitatis. 
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le moins, am wenigſten. 

de plus en plus, je mehr und 
mehr. | 

au contraire, hingegen. 

entre deux, halb und Halb. - 


Mal, übel. . brusquement, fchnell, ploͤlich, 
de gré, freywillig. mit Ungeſtuͤm. 

de bon gre, mit gutem aller droit, gerade sehen, aufs 
de plein gréè, Willen. richtig handeln. 


malgr& qu’onen ait, mie ungern 
man dran will, man wolle, 
oder wolle nicht. 

äregret, ungern, mit Widerwil. 
len 


aller ne thin gehen, ſich 


volontiers, gern. 

comme, wie. 

bien, wohl. 

aſſez bien, ziemlich wohl. 

mieux, beffer. 

de mieux en mieux, immer 
beffer. 

plus mal, pis, ärger. 

t&merairement, vermeffentlich, 
verwegen. 

en fecret, Heimlic, 

en cackette, ä Pinfeu, verbor⸗ 
gener Weiſe. 

ouvertement, öffentlich. 

a loifir, mit Weile. 


a contre-coeur, wider Willen. 
dificilement, ſchwerlich. 

a peine, faum. 

ibon droit, billig, mit Recht, 
rechtmäßig. 

ätort, unbillig, wider Recht. 
ätems, seitlich. 

ä propos, eben recht. 

a l’envi, um die Wette. 

de fens raflis, wohlbedächtig. 
a ’etourdi, unbedachtfam. 
expres, à deflein, mis Sleiß, 


borfeglich. au net, fauber, ind reine. 
à Pimpourvä, ] & la mode, nach der Weiſe, auf 
au depourvü, bie Manier, nach der Mode, 


f unverſehens 
inopinement, 
&tourdiment, unbefonnen. 


ä rantique, — die alte Manier, 
par raill 


erie, 


aus Scherz 


ä la volee, in der Eil, obenhin, debout, aufrechtſtehend. 


a la häte, eilends. 


genoux, kniend. 


— J leichtlich. — — 
fagement, kluͤglich en chariot, zu Wagen. 


u 
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en caroffe, in ber Kutfche. tout haut, überlaut. 


‚ en.bäteau, zu Schiffe. parler bas, leife reden. | 
par eau, zu Waſſer. tont bas, ganz leiſe, gemach. 
par mer, über Meer. contre mon gr&, wider meiner 

par terre, zu Land. Willen. Ä 


ä vau Peau, das Waffer hinun- & fouhait, nach Wunfch. | 
fer, mit dem Etrom, Fluß ab. tout à la fois, auf einmal, mit 


chanter clair, hell fingen. m 
voir clair, hell fehen. ä rebours, verkehrt, unredit. 
rler haut, laut reden. librement, freywillig, u. f. m. 


Merke, daß von allen Adjektivis Adverbia abgeleitet werden 
einen, wenn man zu dem Foeminino die Endigung ment hinzu 


feßet, als: — 

docte, doctement, gelehrt. 
gSöovèére, feverement, ernſtlich, u. ſ. w. 
——— Nimm aus: | 
1) Die fich in ene endigen, verändern daſſelbe in emmens, als: 
rudent, prudemment, kluͤglich. Ohne lent und préſent, welche 

der Regel folgen. — F 
2) Die Adqjectiva, welche vor dem kurzen e einen andern Vocal 
haben, werfen blos das e weg, als: fenfe,, fenfement, wohlbe⸗ 
dächtlich; goulue, goulument, gieriglich. | 
So werden auch von den Nominibus gewiſſe adverbialifche Ne» 
dengarten formiret, fvenn man dem Nomini.bie Praepolition en 

vorſetzet: vid. p. 233, als: Ä 
— Travailler.en mattre, meiſterlich arbeiten. | 
Vivreen Prince, en gueux, fürftlich, bettlerifch leben, 
Parler en fage, & vivre en fou, weislich reden, und 

0. FhRricht handeln. 

Habill& en Roi, en paifan &c. föniglic), bäurifch 


gekleidet feyn. 
Adverbia Remiffionis und Feſtinationis. ns 
Doucemeht, fachte. pie à pie, Sußfür uf 
bellement, ftille. - | a la häte, eilends. 


pas & pas, Schritt für Schritt, tout a coup, alsbald, plößlich, 
peu à peu, nach und nad, all. auf einmal. 


mählig. bey wenigem.. vite, geſchwind. 

tout d’uncoup; gleich mit einem fur Te champ, von Stund an, 
mal, auf einmal. alfohald. 

promtement, hurtig. tout beau, gemad), ſachte. 


Adver- 


ÄDVERBIUM. 
. . AÄdverbia ‘Demonftrandi, 


| Voici und Voila, | I 
Dieſe zwey Adverbia nehmen bie Pranomina Perfonalia bor ſich 
als: 


Me voici, ober me voilä, bier bin 
ich, oder da bin ich. 
le voici, la voilä, hier ift er, da 
iſſt ſie. 


Pourguoi? warum? 
Pourquoi non? warum nicht? 
a quoi bon ? wo 
ou? wo? wohin? - 
ou? woher? 
par-ou? wodurch? 
comment? mie? 


— yoici, nous voila, bier oder 
da fennd wir. Ä 
les voici, les. voilà, &c. hier ober 
- da Kynd ſie. 


Adverbia Inzerrogandi. ' 
' combien.de fois? wie or “ 


viel mal? 
quand ? wenn? 


depuis quand? tie lange ber? 


jusqu’ä quand? bis tie lang? 
poür guand ? wenn? auf welche 


eit? = 
combien ? tie viel? wie teuer? quoi? was? que? was? 


gombien de tems? wie lang? 


n’eft-ce pas ? iſts nicht alfo? 


‚Adverbia Aſirmandi. 


-Oui, Ja. Ä 

oui di, fürmahı, ja freylich. 

certes, gewiß. 

certainement, gewißlich. 

ſans doute, ohne Zweifel. 

ſans faute, ohnfehlbar. 

pourquoi non? warum nicht? 

véritablement, fuͤrwahr. 

W Adverbia 
"Non, nein. 


en confeienee, gereißlich, auf 
mein Gewiſſen. 
en verite, in Wahrheit. 


— für un“, fihen 
| l 


bien, wohl. 

fort bien, gar wohl. 
volohtiers, gern. 
Negandi. 

ne point, nicht, fein. 


nullement, gar nicht. point du tout, gar nicht, 
ne pas, nicht. ne jamais, - wiemalet 
_ Adverbia Dubitandi. 


Peut-£tre, vielleicht: 

Si, fo fern, im Fall, 06. 

fortaitement, ungefähr. 

s’il eft vrai, ſo dem alfo iſt, wenn 
es wahr ift. 


ar cas fortui 
2 accident, — ungefäße. | 

par hazard,. zufälliger Weiſe. 
& tout hazard, auf gutes Gluͤck, | 
auf allen Fa. 


Adverbia Similisudinis. _ 
De Pe gleichtwie, gleich tout de m&me, eben fo 
a | 


ainfi, = 
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cötnme, comment, wie oder als. en — cas, gleicherweiſe. 
areillement, ingleichen. = ni plus, ni moins, weder mehr 
fembiablement gleichfalls. noch weniger. 

B. Commens wird in Fragen gebraucht, als: comment 
vous Se wie beiffet ihr? comment pouvez-vous?. 
wie koͤnnet ihr? 2c. comme aber anzeigender ober vergleichender 
Weiſe, als: clair comme le jour, hell wie der Tag. 

Adverbia Congregundi und Separandi. 
-Enfemble, sufammen, mit einan⸗ totalement, ganz und gar, ganze 
der, auf einmal. lich. 

en meme tems, zugleich. auffi, au. | 
generalement, überhaupt. au contraire, hingegen. _ 
‚aniveriellement, insgemein. autrement, fonften. 
en tout, uͤberall, zuſammen. fepar&ment, beſonders. 
du tout, gaͤnzlich. feul à feul, jeder allein. 
tout & la fois, auf einmaf. feulement, nur allein. 

fommairement, in Suntma, particulirement, inſonderheit. 
encore, noch. rincipalement, N 
a hart, auf die Seiten, beſonders. fpecialement, abfonderlich, Ins 
d l’ecart, benfeite, beſonders. fonderheit. | 
"en arriere, dahinten. nommement, namentlich. 

s — beſonders, zu Sei⸗ töte Ätkte, Mann gegen Mann, 
“ | zwiſchen vier Augen. 
3 hr zur Seiten. - . combien donne-t-on par tete ? 
en particulier, abfonderlih. wie viel giebt der Mann? 


a a En ZZ ne 
CAPUT VIIL- 


Von der — 


— 


De ition ziehet allezeit einen Caſum nach ſich, und regie⸗ 
ret entweder einen Genitivum, oder einen Dativum, odtr 


einen Acculativum. 


Genisivum regieren: : 
au — im Mittel, mitten aufs 


 Acaufe, wegen. 

"acöte, auf Seiten. 

arriere, weg, hinter. 

autour, herum. & 

au trayers, querdur ‚ 
zwerch. 


+ 


über- 


oder 


| a —* anbelangend. 


a FPendroit, gegen. | 
au prix, in Anſehung. 
au deflus, über. 


au deflous, unter. 
au desa, diffeit. 
au 


au dela, jenfeit. 

devant, vor. 

au devant, entgegen. 

aupres, bey. 

autour, umher. 

proche, nahe, bey. 

hors, weg, außerhalb. . 

loin, meit. | 

ptes, bey. | 

vis ä vis, gegen über. 

‚au dedans, inwendig, innerhalb. 

au — auswendig, außer⸗ 
alb. * 


au-lieu, anſtatt. 
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tout le long, uach der Länge, 
längfthin. Ä k 

tout aupres, nahe dabey 

au rebours, umgefehrt. 

en comparaifon, in Verglei⸗ 
chung. £ 

en prefence, in Gegenwart. 

pour ’amour, von wegen. 


'independamment, ohne, ohne 


Zuthun. | 
le long, länaft. ' | 
pres, apr&s, proche, neben, n% 
ben an. | j 
à caufe, um, um willen. 


Darivum regieren: 


' Jusque, oder jusques, big. 
<onformement, gemäß. 


quant, anbelangend. 
par rapport, in Anfehung, 


Accufativum vegieren : 


A, zu, nad. . 
apres, d’apres, nah. 
à travers, durch. 
avant, vor. 
dans, in, innerhalb. 
deza, diſſeits. 
dela, jenfeite. 
entre, unter, zwiſchen. 
environ, um, umher. 
ee außer. 

ormis, 
et ausgenommen. 
joignant, neben, nebft. 
malgr£e, wider Willen. 
‚non obftant, ohugeachtet. 
outre, über. — 
par, durch. 
parmi, unter. 
pour, fuͤr, um. 
devant, vor. 
.derriere, hinten. 
dehors, außer. 
avec, mit. 
chez, bey, zu 


2 


contre, wider. 

des, von, von da am; 

deflus, auf, über. 

deſſous, unter. 

depuis, ſeither. 

en, in, / ; # 

envers, gegen. 

pendant, indem, mittlerweile, : 

fans, ohne. Ä 

fauf, ausgenommen. 

Telon, nad). . 

fuivant, nad. 

fur, über. 

fous, unter. 

vers, gegen. 

voici, fiebe bier. 

voila, ſiehe da. 

touchant, betreffend. 

vü,_attendu, in Anfehang, in 
Betrachtung. Go 

par deflus, üderpin. 

par deflous, unten durch, 

Ti non, ausgenommen. 


J NB. 
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VB. Alle Praepofitiones, welche Subftantive gebraucht werben, 
das ift; wenn foldhe den Articulum Definitum vor ſich Haben, 
regieren dan Genitivum, als: Aue 


le devant - | das Vordertheil 4 
je derriere ‚>de la maifon . das Hintertheil »des Hauſes. 
le dehors Ä dag Augwendige) - 


A TE TE TE TE TER 0 
| Bon den Conjundionibus 
De Conjunctiones find Copulazivae, Dicjunctivae, Adver ſati- 
var, Caufales, Conchufwae, Exceprivae, Condirionales und Or- 
dinativae. Conjunitiones Copularivae. | 
Et, und. | wmweẽnmsb, ja auch, fogar. 
que, daß, ald. : &zme&me, und dazu. 
‚ comme, de m&me que, ainfi nonfeulement, &c. mais enco- 


| gleichmwie. re Gc. nicht alleinzc. fondern 
fi, anill, auch. nn auch. - | | 
comme aufli, fie auch. “ outre que, ferner, über daß. Hi 


auſſi bien’que, eben fomohl. . favoir que, nemlich. 
aufli peu que, eben fo wenig.‘ non plus, eben fo wenig. 4 
dutant que, ingleichen, gleich ni;moi non plus, und fc) auch 
wie. Ä nihe. 
ni plus, ni moins que, gleich ſo jene m’y entendsnon plus, que, 
‚viel, eben ſowohl. "ich verftehe mich eben fo wenig 


Hi bien que, fo daß. 7 darauf. — 
| Conjunctiones Disjunitivae. — 
ou-ou, entweder, oder. ſoit, es ſey⸗ entweder. 
ou⸗bien, oder aber. -  au-lieu que, anftatt, aber 
ni-ni, weder, noch. BR | - N 
Conjunctiones Adverfativae. ! 
mais, aber, fondern. ° -  ' bien Join de, fo weit gefhlt; fo 
. jedoch. Id ; ferne davon. — 
néanmoins, pourtant, g ienque, — ——— 
wohl, nichts deſto weniger. ——— — 
cependant, indeſſen. encore que, ° * 
Conjunctiones Gaufals, | 
car, benn. \ “ @’autant.que, fintemafl 
parceque, weh dautant plus que, um fd viel⸗ 
vüque,attenduque, in Arfehung mehr, dieweil. | 
a fin que, auf daß. . (daß. & caufe que, weil, alldieweil. 


& ce gute, auf daß, fo wie. en tant que, indem, angefehet. 
re peur que, auf daß nich. Puisque, comme, Ra 1 


= 


Or, nun, ‚aber. 
enfin, endlich, darum. . 
donc, dann, darum. 
c’eft pourquoi, derohalben. 
par confequent, folglich. 


a raifon dequoi, um deswillen. | 


Conjundtiones 
hormis, audgenommen. 
excepte, fi ce n’eft, fans que 

ausgenommen. 


Conjunctiones 


ſ wenn, fo, fofort, ob. 
fi non, wo nicht. 
" äcondition que, bien entendu 
' que, à la charge que, mit 
wdieſem Beding, daß. 
fi par hazard, wenn vielleicht. 
il plait & Dien, wenn es Gott 
gefaͤllt, geliebts Gott. 
Conjunctiones 
| depnis que, feit dem. 
ı des que, auflitöt que, fo bald 
als. 


COoNuNCTIO 
Conjunctiones Concluſvae. 


guand-me&me, wenn, 
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teilement que, de forte gue, fi, 
bien que, de maniere que, 
@’autant que, fo daß. 

ainſi, alſo. 

—* a dire que, dieſem na 

nämlich. a . “ 

Excepsivae. 

fi non, außer. 

a. moins que, es fey dann. 


Condisionales. 

pourvil que, dafern, wenn nur. 
fuppof& que, gefegt daß. | 
au cas que, auf den Tal, da« 


ern. 
fi ce n’eft'que, à moins que, es 
wäre dann. Ä 
wenn 
auch. 
Ordinativae. 
avant que, ehe denn. 
lorsque, da, als, wenn. 
jusqu'à ce que, big daß. 


Dunn nn ** | 


> CAPVUTX. 


Von den Interjedtionibus, 


Die Interje&tiones find verfchiedener Arten, ale: 
 Hortantis. 
02,68, courage, un bon mariage payera tout & davantage, 
nm, nun, luſtig, eine reiche Heyrath bringt das auch, und * 


mehr wieder ein. 


ſus, orſus, allons, nun, wohlan. fort. 


Ah! Ha! Ach! O weh! 


Dolentis. 
ouf! ! Yu weht 


‚ he quelle mifere, Ey was für ah, helas! Ach leider! 
Elend! 
Admirantis. 


AhtEyi 
‚ Ha hat, Aba! 


comment? wie? 
———— großer Gott! 


o Dieu! 


oDieu! g Gott! - | her cell! gerechter Sinmeld. 

ho!holobe! ola! fachte! - | 

‚quoi! was! Ä bon Dieut lieber Gott! * 
Faftidientis. 


| . 6, le vilain, pfup! pfup!‘ he,‘, cp, pfup. 
des unflaths. £ — ja, freylich. 


Gare! vorgeſehen! weiche! : He! hola he! hoͤret doch! 
hors delä, heraus hier. prehez-garde, negit euch im 
hors.d’ici, pade dich hinaus. Acht. 

Vocantis. Site! 68 * J 
he gargon! ey Yung! ‚hola fille! Hört Jungfer ! 
au fen! au feu! Feuer! Feuer! au Di! au voleur, halt den 

ich! - 

Paix! in! Silence! ſeyd il! 
Tout beau! fachte! gemacht! halte! halt ſtill! hoͤret auft 


Folgende — Knen als a Ä 


Allons done, nun fort. 

allons, allons, fort, fort. 

apres, weiter. 

hé bien, nun, nun wohlan, | 

‚pourfuivez, fahret fort. 

eourage, luſtig. 

eſt· il pofüble? iſts moͤglich? 

malheur à vous! wehe euch! 

fi vous y allez, fo ihr hingehek | 

fi vous ne venez, wenn ihr nicht kommet. 

ü vous ne le faites, wenn ihr ed nicht thut. 

fi je — entends encore parler, wenn ich euch — reden 

ft, — 

vous verrez ce, que je vous ferai, ‘ihr werdet ſehen, was ich 
euch thun werde. 

taifez vous, ſchweiget ſtille. 

ne dites mot, ſagt nichts. 

bouche coufue, halt das Maul. 

tenez-vous, jaft8 bleiben. 

laiflez cela, laſſet das Bleiben, 
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Dritter Theil. 





Bon der Wortfügung >: 
Mit nüglichen Regeln und Anmerkungen, zu 
leichterer Ausübung der franzoͤſiſchen 


. Sprache dienlid), . 
I 1 en 2 1 2 2 nn m m u u = 27 


CAPUT I. 


Bon der Drdnung, nach welcher die Partes Orstionis, 
oder Stücke und Theile einer Rebe auf einander 
- folgen müffen, | 


| J. | | 
erften muß insgemein diefe Negel beobachtet werben: Das 
Wort, welches ein anderes regieret, wird gemeiniglich 
demjenigen, welches von ibm regierer wird, vorgefetzet, 
Demnach wird erftlich der Nominativus eines Nominis, oder 
sind Pronominis, oder eine Phrafis, welche anftatt eines Nomi- 
nativi ſtehet, gefeßt, mit allen den zugehörigen Woͤrtern, welche 
fih darauf abfonderlich beziehen, als; r 
Dieu connoit les coeurs, Gott fennet die Herzen. 
Celui qui vous a dit cela, — ps * affaires, der euch 
das geſagt hat, verſteht die Sachen wohl. 
Parler Bien eit un grand talent, wohl zu reden iſt eine große Gabe. 


La le&ture de l’Ecrityre Sainte iofpire la piete, dag Leſen der 


heiligen Schrift erweckt die Gottfeligkeit.. u 
Gentil-homme, que nous vimes hier, eft de fort bonne 
waiſon, der Edelmann, den wir geftern gefehen haben, IR von 
fehr gutem Geſchlecht. 4. —— 


| 6: Merke, 


J 
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Merke, ber Nominativus wird dem Verbo nachgeſttzt, 1) in 
einer Erzählung, ald: fur cela commerga la marche, hierauf 
gieng der Zug an. 2) Nach dem Wortlein que, als: les lettres, 
que m’aporta mon. — die Briefe, welche mir mein Bruder 

mitgebracht hat. 


Auf den —— = was — anfängt, folge 
unächft das Verbum, als: 
be Roi veut, ber König will. 
Le Roi, mon Maitre, ın’a command, b ber - König, mein Herr, 
hat mir befohlen. 
Lui & fes amis font de braves gens, er und feine Sreunde find 
feine Leute. 
Es wäre ein Fehler, das Verbum an das Ende einer Rebe 
zu verfchieben, wie im — und Teutſchen.) 


Nach dem Verbo — va Adverbium, als: 
Je erois bien, ich glaube wohl. | 
Vous &tes fort bien, ihr ſtehet gar wohl. 
u — bien, mais il écrit mal, er redet wohl, aber er ſchreibet 


Wenn aber das Verbum i in einem Tempore Compofito mit 
ben Verbis Auxiliaribus gebraucht wird, fo muß das Adverbium 
nach dem Verbo Auxiliari ſtehen: alfo auch bisweilen mit zweyen 

andern Verbis. 
Vous avez bien fait, ihr habt recht gethan.. ' 
Vous avez mal fait votre sompte, ihr habt eure Rechnung übel 


gemacht. 

Tl eft mal accommod&, er it übel zugerichtet. 

Il a fagement conduit cette affaire, er hat diefen Handel weis⸗ 
lich gefuͤhret. 

Jai tout & fait oubli mon Francois, ich habe mein Franzoͤſiſch 
ganz vergeſſen. 

1 nous faut encore attendre, wir müffen noch warten. 
NB. Bien, wobl, mieux, beſſer, mal, &bel, und pis, Arger, 

werden vor den Infinitivum gefeßt, ale: 

Jl commence à bien parler, er fängt an, wohl zu reden. 

ll ne pouvoit mieux faire, " — nicht beſſer thun. 


Alsdenn koͤmmt der Dativus oder ‚Accnfativus, vo von 
dem Verbo — wird, ale: . 
a 


» 
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La guerre eft funeſte aux peuples, ber Krieg iſt dem Volk ver⸗ 
derblich, ſchaͤdlich. | 

Jai Ecrit & mon ami, ich habe meinem Freund gefchrichen. 

Une douleur mediocre aiguife l’efprit: mais une douleur ex- 
ceflive Pabat & l’etourdit, ein Fleiner Schmerz fchärfet den 
Muth, aber ein unmäßiger betäubet ihn. 

Le vin r&jouit le coeur de Phomme, der Wein erfreuet bes 
Menſchen Herz. 

So aber tin Dativus und ein Accufativus zuſammen kom⸗ 
men, fo wird alsdenn gemeiniglich der Accufativus bem Dativo 
vorgeſetzet, als: 

Les jeunes gens doivent Phonneor & le refpe& aux vieillards, 
die jungen Leute find den Alten alle Ehrerbietung fchuldig. 

Les mauvaifes veuvres ôtent le credit aux bonnesparoles, die 
boͤſen Werke benehmen den guten Worten ben Glauben. 

‚ - Nimm aug.den Dativum und Accufativum der Pronomis 

num Perfonalium, welche vor dem Verbo ftehen, ald: 

Je vous fais prefent de er ich fchenfe euch diefeg, 

Je vous remercie, ich danfe eu 

Vous me ferez un grand plaifir, ihr werdet mir einen großen 
Gefallen thun. 

Vous m’obligerez infiniment, {fr werdet nich hoͤchlich verpflich⸗ 
ten. 

Ne me donnez pas, gebet mir nicht. 

Ne me fächez pas, erzürnet mic) nicht. 

Ausgenommen. wenn: fie mit einem Imperativa ohne Nega- 
tion gebraucht werben, aldi 
Donnez-moi, gebet mir. 

Gardez-vous bien, hütet euch — 

Und wenn der Dativus und Accuſativus beſagter Pronomi- 

num Perfonalium fich zugleich beyfammen finden, fo wirb ber 

Dativus vorgeſetzt, als: 

Je vous le dirai, ich werde. e8 euch fagen. 

Vous me le direz, ihr werdet es mir ſagen. 

° Ausgenommen, in bem ee en — ehe zweyen 

lai, leur, da der. Accufativus vorhergehet, al$ 

Dites- le moi, fagt «8 mir. | 

Racontez-le moi, erzählet e® mir. 

Je le lui ai dit, ich habe e# ihm geſagt. 

Je le leur ai dit, ich Babe «8 ihnen geſagt. 

Je le leur ———— ich uͤberlaſſe es ihnen, 
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Kurz: Der Nominativus ber Pronominum Perfonalium fan 
vor, und nach dem Verbo flehen, wie im Teutfchen, aber der Da- 
tivus und Accufativus muͤſſen allegeit gleich vor dem verme fe 
ben, excepto Imperativo fine —— — 


Wenn die Negation me dor einem Verbo ſtehet, fo feßen di 
Sranzofen das Wort, welches gemelniglich bazu gehöret, n 


dem. Verbo. 
Es ſind aber ſolche Woͤrter folgende: 

Ne-pas, gleichfam, nicht einen Scheitt, Lat. ne paſſum, negirt 
ſchlecht weg. | 

Ne.noiut, Lat. ne puntum, negirt mehr als ne-pas. 

Ne-rien, vom Teutſchen ring, gering, Das geringite, nichts. 

Ne-aucur, nicht einer, vom Itallaͤniſchen alcuno, und das von 
Lateiniſche en aliqu'uno. 

Ne-gueres, nicht vie. Ne-perfonne, nicht eine perſon, das 
ift, Niemand. 

Ne-plus, nicht mehr, Ne-jamais, nicht einmal, dat if; niemals. 

Ne-que, nur, nichte als. Ne.autre chofe, nichts anders. 

Je ne crois pas cela, ich glaube bag nicht. 

Vous ne faites pas bien, ihr thut nicht recht. " 

| n’eft pas bien fait, es ift nicht recht gethan. 

Je n’ai pas dir ceia, ich habe das nicht gefagt. 

Ilne parle pas aflez haut ni aflez diftinetement, er redet nie 
„laut, noch deutlich genug. 

Vous n’£crivez point droit; ihr ſchreibet nicht gerabe. 

Je ne redoute aucun malheur, ich befürchte fein Unglüd. | 

Nous n’avong gueres de tems de refte, wir haben nicht viel 
. Zeit übrig. 

Le monde neft plus grue, die Welt ift nicht mehr einfältig. 

Nous n’avons plus de vin, ir haben feinen Wein mehr. 

Nous n’avons plus guères de vin, mir haben nicht viel Wein 
mehr. 

I ne nous faudra gueres demeurer, wir werden nicht lang blei⸗ 
ben muͤſſen. 

II n’y a gueres d'apparence, es Täßt ſich ſchlecht dazu an. 

N’avez vous plus de couteau ? habt ihr Fein Meffer mehr? 

Jen A - plus, ich will nicht mehr davon, oder auch: ich will 
nicht me 

II n’en peut plus, er kann nicht mehr. 

Je ne fais rien, ich thue nichts, 
Je wai rien entendu, ic) babe ‚nichts verflanden. 


— u — 


Insgemein. F 103 


Je ne fais que mon devoir,. ich thue nur meine Schuldigkeit. 


Ce n'eſt qu’une promenade, es it nur ein Spaßiergang. 
N’avez-vous ‚que ce coutean la? habt ihr nur dag Meffer da? 
U ne. faut qu'une brebis galeufe pour gâter tout un troupeau, 

wenn nur ein raͤudig Schaf da iſt, fo ſteckt es die ganze Heerbe an 
Je ne connois perſonne, ich kenne niemand. 
3 ny a perſonne, es iſt niemand da. 
11 ne cherche autre chofe, er ſuchet andere. nichts. 
Qui ne parle jamais mal, ne parlera jamais bien, wer niemals 

5° übel redet, der. wird nimmer wohl reden. 
Sonderlich ſtehet das Auxiliare gerne zwiſchen ber Nega- 

tion und folchen Wörtern, als: 
Je ne Pai jamais vü, ich. habe. * niemals geſehen. 
Je ne l'aurois jamais eru, ich hätte es nimmer geglaubt, 
Je nem’en fuis pas informe&, ich habe mich nicht barnach erfundiget. 
ll ne feroit jamais parvenu à &c. er würde niemals dazu gelan⸗ 


get ſeyn 

tkoͤnnen wohl alle beyde Negationes bisweilen vor dem 

— ſtehen, inſonderheit in dem Infinitivo, bey. welchem die Ne- 

gation me gemeiniglich. die. erſte iſt, und bey andern Modis iſt fie 

die letzte, als: 

Je vous prie de ne rien dire, ih bitte euch nichts zu fagen. 

Je * confeille de ne point aller, ich rate euch), baf ihr nicht 
gehet. 

Je crains de ne rien: faire, ich fuͤrchte, daß ich nichts ausrichten 
werde. 

Un’y a pas tant de honte & à ne rien favoir, qu’ä ne vouloir 
rien ap rendre, es ift feine fo große Schande nichts wiffen, 
als nichts lernen zu woßen. 

Rien ne.nous y manque, es mangelt und nichts barzu, daran, 

Perfonne ne le eonvoit, niemand fennet i 

Perfonne ne veut &tre le dernier, niemand will ber letzte ſeyn. 

Perfonne n’y:a touche, es hat? niemand angerühret. 

Und weil oben gefagt worden ift, daß die letzte Negation nach 
dem Verbo por dem Adverbia ſtehen fol; fo ift zu wiffen, daR 
das Wort encore noch, davon ausgenommen, und allezeit folcher 
letzten Negation vorgefeget wird, als: 

Je nefais encore sien, ich weiß, oder fann noch. nichts. 

Je n'ai encore rien fait, ich habe noch nichts gethan. 

Je ne connogis.encore perfonne, ich fenne noch niemand, 
Ausgenommen pas und poime, twelchen dag Woͤrtlein encore 


gemeiniglich nachgefeget wird, als: 
84 Je 
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Te ne le crois point encore, id) glaube es noch nicht. I 
Je ne fais pas encore ma legon, ich fann meine Lectlon noch nichf. 
Je v’ai pas encore dejeünd, ich habe noch nicht gefrühftäckt. 

Je ne le puis pas encore faire, ich fann e8 noch nicht thun. 
Jln’y a point encore d'apparence à dela, es hat noch fein An⸗ 
ſehen darzu. | | 0 Er 

Bisweilen aber werben die zwey Negationes pas und porn 
ausgelaffen, und infonderheit bey den Verbis, welche nad) einenz 
Verba timendi folgen, als: er Fe 6% 

Je crains que vous ne m’ayez oublie, ich. fürchte, ihe würdet 
_ meiner vergefien haben, ae a 
Je crains qu’il ne pleuve, ich fuͤrchte, daß es regnen werden. 
Alſo auch in diefen und andern "dergleichen Arten zu reden: 
Je ne fais, ich weiß nicht. - — 
Je ne faurois, ic) fann nicht. 
Je n’ai fü, ich habe nicht gewußt, | 
Je n’oferois, ich darf nichk. | A | 
Und fo zwey ober mehr Verba mirNegationen auf einander 
„ folgen. fo feßer man zu ben letzten Verbis diefe nachfolgenden Ne- 
Bationes zufammenz: &* ne, E me pas, ni ne, jedoch mit dieſem 
Unterfchiede, daß die zwey ni ne nicht gebraucht werden, wenn 
‚ ein ns vorhergegangen ift, fondern dag mi-allein, als: | 
Je ne le fais pas, & je ne crois rien de cela, ich weiß und glaube 
nichts von dem Dinge. ER, 
Je ne le fais pas, & je n’ai point d’envie de le favoir, ich weiß 
es nicht, und begehre es nicht zu wiſſen. EM 
Je ne m’abaiffe, ni ne me loue, ich verfleinere- mich nicht, und 
lobe mich auch nicht. ne | RR: 
Je wai ni encre, ni papier, ich häbe weder Dinte noch Papier. 
Une femme conftante eft un oifeau, que perfonne n’a jamais 
vü, ni ne verra jamais, ein beftändiges Weib ift ein Vogel, den 
niemand jemals gefehen hat, und nimmer fehen wird. - _ . 
Je ne fais que dire, ni que penfer, ich weiß nicht, was ich fagen 
oder gebenfen fol. —— a — 
Il ne fait ni lire ni Ecrire, er kann weder ſchreiben noch leſen. 
ne fait.ni A, ni.B, er kann weder A, noch 3. | 
le n’eft ni belle, ni riche, fie ift weder ſchoͤn noch reich. 
ll n’eft ni aflez heureux, ni aflez fage, ni aflez hardi, er ift we⸗ | 
ber glücklich, nocy meife, noch kuͤhn geuug 
Nous ne fommes.ni honteux, ni cer&monieux, wir find weder 


ſchamhaftig, noch von vielem Gepränge. 
Zu J | VlI. 


Snsgemei, — 
or. | | 
Wenn eine von ben -Particulis Relativis %, 1, I y,en, in ei⸗ 


ner Rede iſt, fo wird fie naͤchſt vor das Verbum, und darzunach 


— — — 


der Negation, oder auch nach den pronominibus Perfonalibus 
geſetzt, als: La 
Je ne le faurois dire, ich kanns nicht ſagen. 


Jeny vois goute, ich verſtehe davon gar nichts. 


. Je ne vous en ai „point e encore prie, ich habe euch noch nicht 


darum gebeten. 

Jene vous le donnerai pas, ic) werde es euch nicht geben - 
Ausgenommen mit einem Imperativo ohne Negation, aldi 
ites-le moi, faget ed mir. . 


. Prenez-en, nehmet davon. 


Donnez-m’en un peu, gebf mir ein wenig. davon. 


1: Aportez-nous en, bringef ung davon... 


. 


Mettez-y en, thut deſſen drein, thut davon hinein. 
Denn wenn eine Negation dabey iſt, fo muͤſen fr vor bem 


Verbo bleiben, als: 


Ne me le dites pas, ſaget es mir nicht. ee 

. le eroyez pas, ‚glaubet es nicht. = — — 
Ne nous * envoiez pas, ſchicket fie ung nich. 

je ne vous F voie point, laſſet euch ja von mir da uicht | 


‚Qui nen fache rien, laſſet ihm dadon nichts wiſſen. 
VII. 


“ 


Wenn eine Frage mit einem Nominativo des Pronoininie 


„Perfonalis, oder mit ce und on gemacht wird, fo fire man * 


nach dem Verbo, als: 

Parlerai je? ſoll ich reden? 

Nai-je pas bien fait? habe ich nicht * gethand 

Que dis-je? was fage ich? — 

Que voulez-vous ? was wollet ihr? 

Ou allez· vous ꝰ wo gehet ihr hin? | 

Comment: vous portez-vous? wie geht? euch? 

Vous en allez-vous deja? geht ihr fchon weg? Ä 

Pourquoi vous en allez-vousfität ? warum geht ihr ſo bald woi 

Que dit-il? was ſaget er? | 

Que fait-eHe? was machet fie? 

a. kann man ſich durch affe Tempora eines Verbi alſo üben, 

8 

Suis-je?. bin ich? es-tu? biſt du? ef-il? iſt er? ſommes- 
nous? find wir? dtes-vous? * ihr? font-ils ? find Na 

1 
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Eft.ce tout? ift es alles? ift es aus? 
Fft-te fait? iſi es gethan? iſt ed gefchehen! " 
ER-iltems  ift e&Qek? 
N’eftilpas encore'tems$: iſt es noch nicht Zeit? | 
Ne fera-t-il pas bien-töt tems? wird es nicht Bald Zeit ſeyn? 
Ne /’ai-je pas bien dit? hab: ich ed nicht recht gefagt? 
Ne fuis-je pas.'un braye hamme?' bin ich wicht ein wackret 
Ne fuis-je pas bien habile ? bin ich nicht ein gefchickter Menſch? 
Eit-ce cela qui vous mene? thut ihr es darum? 
Eſt· ee ceti que vous déſrea? iſt das euer Verlangen? 
Que dit-on? was ſagt man? I. | 
Wenn ſonſt hinter das Verbum gehörige Wörter: auſſi. encore, 
ant, feulemanz;‘ & peine;; peut &ıre, au moins Ee. voran fie 
n, fo muß der Nominat. des Pronominis edenfalls hinter dem 
erbo ftehen, ale? NE 
Au moint ſais je, . zum, wenigſten weiß ich, 2 c. | 
Desgleichen gefchiehet auch mit dem Nomine, wenn «in Ad 
verbium Interrogandi vorhergehet, als: te wm 
Ouũ eft mon &pee? wo ift mein Degen? — 
Ouü font mes gans ? wo find meine Handſchuh? 
Que fait votre Maſtre wad macht einer Herr? A 
Comment fe porte votre frere? wie geht e8 eurem Bruder? 
N’eft-ce pas Atın beau,manteau? iſt das nicht ein ſchoͤner Mantel? 
Ne font-ce pas lä de beaux boutöng?? find das nicht ſchoͤne Knoͤpfed? 
ESo aber eine Frage mit einem Nomine gemacht wird, ohne Zu⸗ 
fesung:iegend eines Adverbii, oder Pronominis Interrogativi, f@ 
wird zu allererft das Nomen gefeßet, und darnach folget noch 
darzu dag Pronomen Perfonale nach dem Verbo, als; ' 
‘Ce cheval eftA}a.vendre? iſt das Pferd feilt 
Le pot bout-il? focht der Topf? © 
Leidiner eft-il pret? iſt das Effen fertig?:. ...: 
Mon livre eſt· il relie? ift mein Buch gebunden? 
Monfieur eft-il au logis?: iſt der Herr zu Haufe? . 
Madame eft-elle; fortie ?- iſt die Frau auggegangen? 
Mademoifelle votre foeur eſt· elle malade 2 iſt eure Jungfer 
Schweſter franf? ——— DE 
Mes bottes font-elles faites? find meine Stiefeln fertig? 
und bey Zufanımenfügung fofcher Fragen iſt auch wohl zu mer« 
ten, daß diefe Wörter (eſt ce qui oder que) fonderlid) von dem ger 
meinen Bolf eingemiſchet, und den Adverbiis oder Pronominjbus 
Interrogativis nachgeſetzt werden, eine Frage zu machen, und als⸗ 
dann bleibet das Wort und dag Pronomen vor dem Verbo, 
| “ Qui 


4 
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Qui eft-de qui 2 fait.eela.? wer hat das gelhan? *56 
Qui eft-ce qui vous a dit:cela? wer bat euch, das geſagte 
De qui eft-ce que vous parlez? von wem rebet ihr? 
De qui eft-ce que vous avez entendu cela? von wem Habe ihr 
dag gehdret? 2 Er an Be 
Qu’eft-ce que c’eft ? was ift es? | 
Quweit-ce qu’elle veut? was will fie? 
Qureft-ce que vous defirez? was begehret ihr? 
Qu'et-ce que vous faites? mas machet ihr? 
Qu’et-ce que vous cherchez ? mag juchet ihr? 
Qu’eft-ce que vons avez? maß habt ihr? 
Queft-ce qu’il ya? was giebt es da ? | 
Qu’eft:ce que dit le. cordonnier 2. was ſagt der Schufter? 
Qu’eft-ce que le tailleür a dir? mag hat der Schneider gefagt 
Quel livre eft-ce que vous avez-la ? was habe ihr für ein Buch 
da? oder: was iſt das fuͤr ein Buch, dag Ihr da habt? 
uel vin eft-ce que vous nous aportez-lä? was bringet ide 
ung da für Wein? | DIE 5 
ı Quelle biere eft-ce que vous nous aportez-la? was bringet ihr 
ung ba fuͤr Blerdd ——— — 
Quelle heure eft-ce qui a ſonn ? tie viel hate gefchlagen? 
‚ Oü eft-ce que vous Pavez mis? wo habt ihr 8 hingelege? 
' Quand eft-ce quil viendra? wenn wird er fommen? 
‚ Comment eft-ce qu’on dit? wie fagt man? _ 
Comment eft-ce qu’on l’appelle? wie heißt mang? 
Comment eft:ce gwil faut faire? tie muß mans machen? 
Combien eft-ce qu'il vous faut ? mie viel müßt ihr haben? 
— eft-ce qu'il vous a donne? wie viel hat er euch ge⸗ 
geben ? Sr SE | 
mdien eft-c& que vous avez gagne ou perdu? wie viel habt 
Ihr gewonnen ober verfpielet? — — 


VIII. 


"Endlich iſt auch zu merken, daß unterweilen der Nominativug 
—F dem Verbo, and oftermals, ſonderlich in Sprüchen und 
erfen, dag Adverbium, oder auch ber ‚Accufativus, vot dag 
Verbum gefetst werden. Aber diefes dürfen die erfien Anfänger 
nicht nachthun, alg: | i — 
A Dieu apartient la vengeance, Gott gebühres die Rache, — 
Jamais Roi deFrance ne fut tué d’un coup de canon, es iſt nie⸗ 
mals ein König von Frankreich mit dem Geſchuͤtz erfchoffen 
worden, (fagte Ludov. XIV.) 5 


Br Pa, — at 


Jamais 
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Jamais dormeur ne fit bon guet, ni poltron aucun bel exploit, 
fein :Schläfer hält eine gute Wache, und Fein Verzagter tbut | 
eine tapfre That. | ’ 

Aufs kuͤrzeſte kann man fich die. franzoͤſiſche Conſtructions⸗ 

Ordnung in folgendem Tabellchen vorſtellen. | 
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J. U © 2. 4. 
ÄDarticula in- | Nominati- |Negatio pri- |Pronom. Per- 
ilexibilis, oder vus. or, ne. fonale in cafulf | 
Interrogati⸗ | obliquo. 
Inswoͤrter 2C. | | 
5 6. Be, 8. 
Particula Verbum Negatio po- |Adverbium, | 
Relativa, Auxiliare (in literior,. pas, 
) Tempore peint, Ec. | 
compofito.) ıt 
N 9. 10. IT. 12. 
Supinum, als| Infinitivus. Caſus Verbi.' |Praepofitio 
der andere di cum fuo 
Theil des Ver- | cafu. 


bi, oder Tem- 
por. Compoſ. 
— 


Von dem Syntaxi der Artickel. 
| | 21 —— | 
age eine &ache oder Gattung der Dinge in einer geiviffen und | 
befchränften Deutung benennet wird, da gebrauchet man den 
Articulum definitum le oder la, gleichwie die Deutfchen der, Die, . 
das, in gleichem Genere oder Numero, als; 
Le corps, der Reib. 
La main, die Hand. er 
Les hommes & les femmes, die Männer und Weiber. 
Tout Je genre humain, das ganze menſchliche Geſchlecht. 
Fu | rd: 


J 
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1 
2) Es heißt aber. eine gewiſſe Bedeutung‘, wenn ein einzelnes 
Ding verſtanden wird, als: | — 
Le ſoleil luit, die Sonne ſcheinet. | 
L’annee courante, da8 laufende Jahr. Ä 
L’homme que vous voiez, den Mann, den ihr feher. 5 
Le livre que je vous ai pr&te, dad Buch, welches ich euch ge⸗ 
lichen habe. 2 
Oder wenn eine gewiſſe Art und Gattung verſtanden wird, als; 
- L’homime pecheur, der fündige Menfch. — 
Tous les hommes ſont mortels, alle Menſchen ſind ſterblich. 
La vertu eft aimable, die Tugend iſt liebenswerih. | 
‚ Le bois brule, das Holz brennet. Ä 
Les arbres fruitiers, die fruchtbaren Baͤume. 


3) Wenn einem Nomini ein ander Nomen, es ſey Subftanti« 
vum oder Adjektivum, wenn es nur nicht der Name einer Zahl 
ift, unmittelbar nachgefegt wird, fo nimmt daflelbe Nomen den 
Articulum befonder8 an im Nominativo, als; 

Monfieur le Prince, le Comte, l’Abbe, le Confeiller &e. ver 

Zürft, der Herr Graf, Herr Abt, Herr Rath ıc. | 
Madame la Ducheffe, la Comtefle, PAbbeſſe, la Confeillere &c. 

die Frau Herzogin, Gräfin, Aebtiſſin, Räthin. — 
La fregatte la Sirène, die Fregatte, die Sirene genannt. 
Henri le grand, Heinrich der Große. ‘ | 

‚Louis le gros, Ludwig der Dicke. 
Genes la fuperbe, Genua die Prächtige. | ü 
Jnuſonderheit gefchichet died mit den Superlativis, ale: * 

s hommes les plus illuftres de Pantiquite, die vortrefflichften 
Leute der alten Wel: er 
La perfonne la plus fage,de fon fexe, die fittfamfte Perſon ih— 

res Geſchlechts. oo. 

Daben wohl zu merfen ift, daß der Nominativus bes Ar- 


ticuli Definiti auch in dem Vocativo alfo verbleibet; ob fchon 


in der teutfchen Sprache Feiner da ift, ale: 
Econtez, Monfieur l’höte, horet Herr Wirth. 
Venez ca l’homme, kommet her, ihr Mann. 
Ecoutez ho, la femme aux pois, höret ihr Fran mit.den Erbfen. 
La femme au lait, ihr rau mit der Milch. a 
Ingleichen wenn zoue vor feinem Wort hergebet, ale: 
Tout le monde, ‚die ganze Welt. - 
4) Zumeilen wird ein Pronomen Pofleflivum anftatt des Ar- 
ticuli gebrancht, als; 
Le Roi, mon Maitre, der König, mein Herr. — 
| a 


ry 


“ 
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Madame votre foeur, eure Frau Schweſter. 
Meihleurs fes freres, feine Herren Brüder. | 

5) Und diefer Nominativus des Beyworts bleibet unverän- 
dert, wenn gleich dag vorhergehende Wort andere Cafus annimmt, 
als: | F | 2 Te - 
La vie de Henri le grand, das Leben Heinrich des Großen. 
L’un des Maitres les pius habiles de la ville, einer der geſchick⸗ 
; ‚teten. Meifter-in der Etadt. - x 
A toute une armee, einem ganzen Kriegsheere. 


Pour Monfieur le Confeiller, dem Herrn Rath, für den Herrn 


Kath. . | | | 
La mort de Monfieur votre pere, der Tod eures Herrn Vaters. 


Wenn aber ein ſolch Beywort vorhergehet, fo richtet es fich 

mit dem Cafu nad) feinem Subftantivoalss Fe 

Le gros Guillaume, der dicke Wilhelm. J— 

Le p£re du petit Jean, der Vater des Heinen Haͤnſeleins. 

Du plus favant homme, des gelehrteiten Hanne. a 

‚A votre-bonne foeur Margoton, eurer lieben Schwerter Mar⸗ 
garethen. Ä | 


Ser Articalus Indefinitus wird gebraucht 1) vor den Prono- 
minibus.mei, soi,- foi, Ini, ce, ces, celui, qui, quel, (108 für einer) 
ique, autre, rout, chaque, chacun, quelqu un, —— aucun. 
Die andern -Pronomina nehmen ben Articulum Definitum an. 
2) Bor den Nominibus propriis, wenn fie als Propria gelten, 
geld: Ansoine, Marie, Paris, Mecredi &c. hierzu geböret „ber 
Name Gottes, ale: _ F — 
 Dieu a crée le eiel & la terre, Gott hat Himmel und Erde ge⸗ 
(haften. z | | 
Au nom de Dieu, in Gottes Namen. | 
Angleichen gehören bieher gewiffe Ehrenwoͤrter: Monfenr, 
Monfeigneur, Madame, Mademoifelle, Mefire, Maisre, Saint, als: 
A Madame la Comtelle, an die Frau Gräfin. 
De Monfeigneur de Prince, Seiner Fürftl. Durchlaucht. 
Maitre Jean, faites-moi cela, Meifter Hand macht mir dieſes. 
Nimm aus a) die Nomina Propria, wenn fie appellative ges 
brauche werben, als: - Ä 
Les Demofthenes & les Cicerons ne fe. retrouvent pas dans 
tous les fiecles, es finden fich nicht in allen Seculis Demoſthe⸗ 
* — — — — 
er wenn ſie einen Unterſchied noͤthig haben, als: 
Le Socrate d'Athenea, bes Socrates * — 


y 
vun Pr 
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Le — der Charfreytag. 
La Babylone de Apocalypſe, ba® Babplon, davon in der 

Offenbarung geredet wird. 

b) Die meiſten Namen ber Reiche und gandfchaften, toeiche 
im Nominativo und Übrigen Cafibus den Artisulum Definitum 
annehmen, ald: . 
La France, ranfreich. 
L’Allemague, Teutſchland. 
L’Europe, Europa. 
La Sicile, Sicilien. 
La Franconie, Sranfenlanbd. 

Außer mit den Verbis, bie ein — Kommen oder Verblen 
ben bedeuten, da fie anſtatt des Articuli oder Praepoſition em 
oder de aunehmen, als: 

Aller en France, nach Sranfreich reifen. 

Venir en Allemagne, in Teutſchland kommen. 

Demeurer, en Italie, ſich in Italien aufhalten. 

Venir d’Efpagne, aus Spanien fommen. | 

Und wenn cin Nomen vorhergehet, von welchem das — 
Proprium im Genitivo regieret wird, nimmt dieſer auch den Ar- 
tieulum Indefinitum an, als; 

Le Roi de France, der Koenig von Franfreich. 
Drap d’Angleterre, meiife Tuch. 
Cheval de barbarie, ein Barbar, (ein Pferd aus der Barbarep.) 
) Den Namen Gottes, wenn er einen Genitivum regieret, als 

Le Dieu des Chretiens, der Ehriften Gott. | 
Le Dieu de paix, der Gott des Friedens. 
. - Der, wenn er den falfchen Goͤtzen beygeleget wird, als: 
Le Dieu Mars, Saturne, der Gott Mar, Saturnue. . 

3) Wird der Articnlus Indefinitus gebraucht vor Nameris 
eardinalibus, als: | 
De deux l’un, aus zweyen eins. | 
A cent pas de ld, hundert Schritte von bannen. 
. Ausgenommen a) wenn etwas eigentliches angezeiget wird, als: 
Les trois &cus, que j’ai regus, die drey Thaler, welche ich bekommen 
Les douze Apötres, die zwoͤlf Apoftel. be, 
b) Wenn man von Kartenblättern redet, ale; 

Le fix de coeur, die Herzen fe. 
Le dix de careau, Die —— | 

c) Wenn ein Numerus C nalis anftatt eines Ordinalis ge 
braucht wird, als; | 
Le deux de ce mois, der anders biefed Monate. A . 

| . | U. 
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‚ II. ER le on. 
Wo eine Sache indgemein, oder. etwas davon gemeldet wird, 
da brauchet man den Articulum Partitivum, und infonderheit 
wenn im Teurfchen fein Articulus davor flehet. 

1) Nach den Nominibus.und Adverbiis, welche eine Zahl, 
Maaß oder Menge bedeuten, gebraucht man diefen Articulum im 
Genitivo, als: a ER, 
Une douzaine de mouchoirs, ein Dugend. Schnupftücher 
Une aune de drap, eine Elle Tud). : ur 
Un pot de vin, ein Maaf (Kanne) Wein, 

Un moreeau de paip, ein Biffen Brodt. 

Aflez d’argent, Geld genug. 

Point. de jugement, fein Berftand. 

Un peu de patience, ein tvenig Geduld. 

Beaucoup de moyens, viel Mittel. 

Un pie de long, (de longueur,) einen Schuh lang. 

Trois pies de large, (de largeur,) drey Schuh breif. 

Dix pies de haut, zehen Echuh hoch. 

Douze piés de profondeur, zwölf Schuh tief. 

Deux doigts d’epais, (d’epaifleur,) zweh Finger dich, | 
Ausgenommen a) das Wort dien, wenn e8 viel bedeutet, wor⸗ 

auf der Articulus Definitus folget, al: | 

Vous avez bien des gentillefles, ihr habt viel ſchoͤne Sachen. 

Il faut lire bien des livres, pour devenir favant, es muß einer 

-."giel Bücher leſen, wenn er will gelehrt werden. J 

Cela m’a fait bien du mal, das hat mir viel Uebels gethan. 

Il aura bien de la peine, er wird viel Mühe haben: 

Vous aurez bien de la peine à vous defendre, ihr werdet euch 
ſchwerlich vertheidigen £önnen. — — 

Jai bien de la peine à le croire, ich kann es kaum glauben. 

Und das Wort force, wenn es viel heiffet, da der Articulus gar 
weg bleibet, als: | — 

Force gens, viel Re F u 

Force caquet & peu d’effet, viel Geſchwaͤtz und wenig in der That. 
Wenn aberj.eine gewiſſe Sache fol angedeutet werben, fo.behält 

man auch den Genitivum Articuli Definiti, ads 

Donnez-nous un pet du vis, que nous eümesDimanche pafle, 
gebe und eine Kanne von dem Weine, den wir am Sonntage 

‚getrunken haben. ' 
Aportez-moi une pinte de la même biere, que vous me don- 

nätes hier, bringet mir eine halbe Kanne von demſelbigen Bier, 


das ihr mir geftern gegeben babe 
. | | Don- 
y) 
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Donnez-moi encore deux aunes du même ruhan, que;’ai eu de 
voos ces jours-ci, gebt mir noch zwey Ellen von dem Bande, 
Das ich diefer Tagen von euch bekommen habe. 2.7 
| 2) Wenn ein Nomen dem andern, oder auch einert Verbo 
im Genitivo nachgefeget wird, deſſen Gefchlecht, Art, Eigen. 
ſchaft, Urſache, Abkuuft u. d. gl. anzudeuten, gebraucht man die 
fm Artieulum Partitivum im Ablativo, ale: — 
aladie de langueur, eine auszehrende Krankheit. 
Proces de confequence, ein Proceß von Michtigfeil. 
Statue de marbre, eine Bildfänle von Marnıor. | 
Coup de vent, ein Stoß vom Winde, Windes, Brauf 
Race de Juif, von Juͤdiſcher Abkunft. = — 
Ufer de fineſſe, Hinterliſt brauchen. 
Vivre dinduftrie, ſich feines Fleihes ernaͤhren. 
Se contenter de bagatelles, mit Lumpereyen zufrieden ſeyn. 
Joueur de Luth, ein Lautenfchläger. | on 
Jeu de pautne, ein Ballhaus. RR: BAER 
Ausgenommen a) wenn auf bag Subftäntivum ein Supetla« 
tivus folget, als: RE RE EN 
Une Statue du marbre le plüs pr&cieux, eine Bild-Säule von 
dem foftbarften. Marmor. en | 
Une affaire de la derniere conföquence, eine Sache von hoͤch 
ſter Wichtigfeie. re EIER 3 ze 
b) Wenn ein Prönomen relätivam darauf folget, als: 
Une Statue d’un marbre, qu'on a aporté de Fioreüce, eint 
Bild» Säule, von einem Marmor, welcher aus Florenz ge 
bracht worden. Bu Be BE 
c) Wenn eln anderes Nomen im Genitivo darauf folget als? 
Le defir de la gloire de triomphe, die Begierde nach der Ehre 
eines Eiegdgepränged, Be 2. EIERN 
Mer folgende Exempla wohlh betrachtet, mird ben Articu: 
jum partitivum wohl begreifen, und von den andern Articulid 
erfcheiden fönnen, als; u — ——— 
’eft dii vin, es iſt Wein, nicht, es iſt der Wein. 
Ce weſt que de leau, es iſt nur Waſſet, iichts als Waſſer. 
Ce font des Livres Allemands, es find deutſche Bücher. 
Ge font des alowettes, dag find Lerchen. —— 
TI faut parler à des marchänds Frarigois, man muß mit Franjo⸗ 
fifchen Kaufleuten reden. _ ee 
Autant vaudroit parler à des foutds & ä des betes; es wuͤrde 
eben fo viel fen, mit tauben Leuten oder mit unvernuͤuftigen 
Thieren reden. % nz — 
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Rendre da’eulte à des chofes infenfibles & 1 des mötaux, un⸗ 
Ä empfindlichen Dingen und Metallen göttliche Ehre anthun. 
- Qui difent à du bois: Tu es mon pere, bie zu einem Stüd Hol 
fagen; bu biſt mein Vater. 
Vous vous amufez à des folies, ihr haltet euch mit Narren® 
poffen auf. 
Ceeſt de la laine, qui reffemble & de la fie, das ift Wolke, wel 
che als Seide ausſieht. 
Paitrir de la farine avec du beurre & du lait, Mehl mit Butter 
und Milch wirken oder kneten. 
Imprimer un cachet fur de la cire, ein Siege in Wachs bru⸗ 


cken. 
Cela reſſemble à du fer, das ſiehet aus, als wenn es Eiſen waͤre. 
Les avaricieux reſſemblent ädes chevaux, qui menert du vin& 
boiventdel’eau, &ädesänes, qui pertentde l’or & mangent 
des chardons, die Geishälfe find den Pferden gleich, welche 
Wein fahren und Wafler faufen: und ben Efeln, welche Gold 
tragen und Difteln freffen. | 
. Donnez-moi du pain, gebt mir Brodt. 
Je veux du vin, ich will Wein haben. 

Merke, wenn ber Articulus uicht uumiftelßar dor be Nomine, 
kondern dag Adjektivum darzwifchen ftehet, fo muß an ſtatt de, 
de la,.des, allein de gebraucht werden, als: : 

De bon vin, guter Wein. 

De pure eau, lauteres Waſſer.“ 

De mechantes gens, bife Leute. 

De.belle toile, ſchoͤne Leinewand. 


IV. 


on gewiffen Säten fann. man Sendes fagen, wenn nämuch 


etwas von allen und von etlichen zugleich geſaget werden — 
als: 


Les marchands,oder des marchands cherchent — a gapnerjl 
ii teachien, ven nad) Sn, 


V. 


Der Artieulus Unitatib wird gebraucht; eine einpeine ungerif 
Sache anzudeuten, als: 
Un certain Prince, ein gewiſſer Fuͤrſt. | es 
Un homme du commun, ein gemeiner Wann. 

— ſind bey dem Articulo Unitatis dief: Exceptioies 1 zn 
me 


1) Venn 
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r) Wenn ein Theil des Leibe oder des Gemuůths u * 
ben, fo nehmen die Frauzoſen den Articulum Definitäam vor dag 
Subltantivum, und fegen dag Adjeltivum zuletzt, als: 

Il a la iete groſſe, er hat einen dicken Kopf. 
11 a ia memoire bonne, er hat ein gutes Gedaͤchtniff. in 
— dieſen Formuln wird auch der Articulus Definitus a 
aucht 
Je — fouhaite le bon jour, cn wuͤnſche euch — guten 
orgen 
Je n’ai pas ‚le fou, ich babe nicht cin Stüber Geld. | 

3) Mit dem Verbo faire, wenn es fo viel bedeutet, als [7 fie 

etwas ausgeben, aldi - 
Elle fait la devote, fie giebt fich für eine Hcllige aus. 
1 fait Pentendu, er giebt fih für. einen Gelehrten auß. “. | 

Die Verba Pafliva werden conitrairt ohne Articulum Unf- 
tatis, a: a 
ll ef Francois, er if ein Brangofe. 4 
11 eft devefiu Roi, er ift ein König worden. 

’ Se faire Soldat, ein Soldat werden. 


VL | 
In gersiffen Redensarten mit — Verbis und Prao- 
pofitionibus wird das nachfolgende dubſtantivum en einen Ar» 
ticulum gefegt. Die Verba find: 
A Avoir. 
Avoir faim, Hunger haben, hungern. 
Avoir foif, dürften. 
Avoir appetit, Luft zum Effen Haben. 
Avoir enyie, Luft, Begierde haben. 
Avoir deffein de faire un —— eine Reiſe vorhaben. 
Avoir coutume, gewohnt ſeyn | 
Avoir chaud, froid, Hitze "Kälte empfinden. J’ai chaud, ne 


ift Heiß. 
Bi pitie, Mitleiden haben, fich erbarmen. 
Chanter, Dire. 
Chanter (dire) Matines, die — ſingen. 
Chanter Vépres, die Veſper ſingen. 
Donner. 

Donner avis,. Nachricht geben. 
Donner caution, Berficherung geben, Burgſchaft denen. 
Donner quitance, quittiren, 


Donner parole, fein Wor eben. | 
p fei 8 2: Donner 
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Donner rendez-vous, ſich auf einen gewiſſen Ort befcheiden- 
Donner cours, in Schwang bringen. | 
Donner prife, Gelegenheit, Anlaß wider ſich ſelbſt geben. 
| Entende 

. Eintendre raifon, fich weiſen laffen. | Ä 
Eintendre raillerie, Scherz verſiehen, it. fich vexiren laſſen. 
Entendre v&pres, matines, — Fruͤhmetten anhoͤren. 

te. ze 
- Faire grace, vergeben. ⸗ 
Faire voile, fegeln, abfegeln. 
Faire naufrage, Schiffbruch leiden. 


- Faire banqueroute, banferot werden. 


Faire alliance, Buͤndniß machen. | * 
Faire front, gegen über ftehen, nach einer. Geite fehen., 
La maifon fait front für la riviere, das Haug ſtehet gegen da 
Strom, fichet auf den Strom. 
Faire front vers l’erinemi, ſich gegen den Feind fielen. 
| | Gagner. 
Gagner pais, das Weite ſuchen, davon laufen. 
| ‚Mettre. 
Mettre fin, ein Ende machen, endigen. | 
Msttre ordre, Anſtalt machen, in Nichtigkeit bringen. 
— arler. — | 
Pparler raifon, vernünftig reden, nach ber Billigkeit redet. 
Parler Francois, Allemand; &c. Franzoͤſiſch, Teutfch, u. fr 9 


reden. | 
j Pafler: 
Paffer Maitre, Meifter werben. - 
baſſer condamnation; ſich ſchuldig geben. 
Porter. J 
Porter bonheur, malheur, Gluͤck, Unglück bringen. 
— — beneiden. FR A | 
orter tömoignage, zeugen, Zeugniß ablegen. | 
Cela porte coup, das trifft; da hät feinen Nachdrud. 
| Prendre. 
Prendre patience, ſich gebulden. | | 
Prendre garde, fich hüten, wahrnehmen, in Acht nehmen. 
Prendre jour, einen Tag beſtimmen. | ; 
Prendre langue, Kundfchaft einziehen: | 
Prendte terre, antanden, and Land treten⸗ 
Prendre confeil,; ſich berathen. | 


d 


der Artickel. 27 
Die Praspoftiones find: U 


Aveoc. 
Avec ardeur, mit Begier. 
Avec patiänce, geduldig, a Geduld. 


En diligence, eilig, mit Gilfertigfi. | 
En — en homme de bien, als ein ſreund, als ein ehrlicher 


ann. : 
En llene, im Scherz 
Und F— — sche Reentart hernach ** | 
fieben, als: En Prince, Furftlich, maitre, meiſter * 
Siehe unten bie XVII. Regel — Cap. 


Par depit, aus Poffen, zum — 
Par raillerie, im Scherz. 

Par manière de dire, fo zu ſagen. 
Par saifon, rechtmäßig, billig. 


4 


San 
Sans argent, & fans credit on * mal & fon aife, ohne Seth, 
und ohne Credit ift man übel dran. | 

Sans peine, ohne Muͤhe. 

Pour. 
Pour recompenfe, zue Belohnung: 
Pour ami, zum Sreund. 

VII. 


Dergleichen geſchiehet auch mit ben: Namen ber Seien, 
wenn fie einem dieſer Subftantivorum Rue, Porse, Eglife, P 
Fauxbourg, &c. nachgefet werden, als: 
la Rue St. Martin, die Et. Martins-Straße. 

La Rue St. Jaques, die St. Jacobs⸗Straße. 
La Fauxbourg St. Germain, die St. Germaus-Vorſtadt. 
L’Eglife St. Pierre, die St. Peters⸗Kirche. 
Le pont Notre-Dame, unfer lieben Srauen-Brüce. 
La porte St, Antoine, Et. Antonii-Pforte. 
Aber mit andern Wdetern gehet es nicht an, da muß der Am 
tiele dabey ſeyn, als: 
Les oeuvres de St. Jerome, die Schriften des Heil. Hieronymi. 
La ſentence de St. Auguſtin, des Heil. Auguſtini Spruch. 
La vie de la Magdelaine, der Magdalena: Leben. 
Afo auch mit den Namen. ber Monaie, wenn. die Zah der 
Tage vorhergehet, als: 


1 J ge 
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Le troifidme Janvier,ben zten Januar > 
Le quatrieme Fevrier, den gten Hebruar. Ä 
Le dixieme Mars, den zehnten März. 
| VIH. 


Desgleichen wenn von den Fenertagen geredet wird, fo laͤtt 


man gemeiniglich das Wort Fere, (Keyertag,) fanıt dem Artickel 
ber Heiligen aus, a8. 0. 1.200 u 
La St. Jean, dag Er. Johannis Feſt. 

La St. Martin, das St. Martins Feſt. 

La. St; Michel, das St. Michaelis-Zeff. 

La Touflaints, Aller Heiligen. 


Wenn man nit Heftigkeit und Bewegung rede till, pflege 


auch der Articnlus atusgelaffen zu werden, al: — 
Interet, honneur, confcience font facrifies, Wohlfahrt, Ehre, 
Gewiſſen werden aufgegeben. en a 
TH 
ea GAPUT HL: 

| Von dem Syntaxi dee Nomintm. 


| er bie Frage wer ober was, fichet da® Nomen vor dem Verbo 


der Conſtruction im Nominativo, als: | 


L’homme eft un animal faciable, der Menſch iſt von Natur ge 


neigt, Geſellſchaft zu ſuchen. | I 
In Roi.& un efclave ne different, que &cı tin König, und ein 
Kuecht find darin unterfchieden zc. wi 


Diejenigen, welche dieſe und folgende Regeln ald unndthig | 


anfehen, müffen gedenken, daß, wenn fchon LateinWerftändige 

fie entbehren koͤnnen, fie Dennoch den Unerfahrnen im Katein, als 

ei welche diefe Grammatic hauptfäcjlich gemacht iſt, ſehr ndchig 
nd. = | — 


STERNEN: | nn 
Wenn ein. Subftantivum und Adjektivum zuſammen gefetzt 


‚werden, fo muͤſſen fie in gleichem Genere und Numero fichen, 


und haben beyde nur einen Artikel, ale: | 
Le bon maitre fait le bon valet, ein guter Herr machet einen 

guten Diener. BE — | ’ 
De bon vin & de bon pain, guter Wein und gut Brodt. 


De belies chambres & de bannes paroles, ſchone Kammern und 


gute Worte, 
z pr . 1 mb’ 


NOMINUM. ng 


Und diefes iſt auch von ben Pronominibus au verſtrhen: u 


De. ton: frere, deines: Bruders. 
A ma foeur, meiner Schmefter. a Eur | * 
A ſes amis, ſeinen Freunden. 
Davon muͤſſen ausgenommen werden nachfolgende dreq 
beſondere Redensarten: 
Lettres Royaux, Königliche Briefe, 
Ordonnances Royaux;. Königliche Sagumgen. 
Arts-liberaux, die freyen Künfte. 


2) Ma,. Ta, Sa, wenn] fie vor einem Subfantivo Fbeminino, | 


weiches fich mit einem Vocali anfängt; ſtehen, werden in das 
Mafcnlinum Mon, Ton; Son, verwandelt, als: | | 
Mon enfance, nieine Kindheit. 2 
Ton eloquence, deine Beredtfamfeit. | — 
Son indifpofition, feine Unpäßlichfeit. 8 

33 Die Adjectiva und Participia, welche mach einem Subftan- 
tivo, welches ein Adjeetivum Quaiititätis vor fich hat, folgen; 
werden im Genitivo mit dem Articulo indefinito geſetzet, als: 


ll ya trois livtes de prêts, & deux de vommiencks; es ſind vrey | 


Bücher fertig, und weh angefangen. « 

Uya deux Yen morts, & antanıt PR Be es find 
zwey Menfchen todt, und eben fo viel Eranf. 

ll y aura deux larrons oder voleurs de pendus, & autant de 


fouetres;, ed werden wey Diebe aufgehangen , und eben ſo 


viel ansgefkäupt werden. — 


Wenn zwey Subftantiva auf einander fok en; deren: eing dem | 


andern etwas zueignet, ſo "wird dag he 1 Genitivo geſetzt, 

mit dem Articulo definito, al: 1 

Le fils de PEmpereur, des Kayſers Soßen: HR 

Le frere du Roi, des. Könige Bruder. 

Le fils du Bourguemaitre, des Hürgermeifters Sof. 

Le palais du Duc, des Herzogs Pallaſt. | 

Le valet da logis, der Hausfnecht. | 

La profperit& des &tats ef femblable au calme de 1a mer, bie 
Wohlfahrt der Länder ift gleich der Stile des Meers. 


La döfiance eft la racine de la ſageſſe, & la mere de la fürete, 


Mißtrauen. ift Die Wurzel der Weisheit‘ und die Mutter ber 
‚Sicherheit. 
Une belle Dame eft le paradis.des yeux, le purgatoire de la bour- 


fe, Penfer de Pame, eine ſchoͤne Weibsperfon ift ein Himmel der 


ber Seelen. 
Augen, ein FZegfeuer des — — eine Hoͤlle der See Be 


.» 
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Woßern aber bad. legte Subftantivum eine ungewiſſe und un⸗ 
beſchraͤnkte Sache andeutet, fo erfordert es den Articulum Partis 
tivum auch in bem Genitivo, algz '--- 1— 
Un fils de Roi, ein Koͤnigs Sohn. 
> valet d’etable, ein Stall⸗Knecht. | | 
n inftrument de marechal, ein Schmicbe-Werkzeug. 

Une invention de cuifine, eine Rüchen-Runft. en 

Merfe, daß bie -teutfchen. gedoppelten, oder aus en zu⸗ 
fanımengefeßten Subſtantiva, auf die Weiſe in der Framzoͤſiſchen 
Sprache gegeben werden, daß daſſelbige Wort, welches in dem 
Teutſchen vorhergehet, in dem Franzoͤſiſchen nach, und zwar im 
Genitivo, mit dem Articulo pPattitivo oder Indefinito geſetzet 
werde, als; — Ze GEL 
Maitre d’hotel, Hofmeiſter. 
Maitre de danfe, Tanzmeiſter. 
Joueur de lut, Lautenſchlaͤger. | 
| —. guerre, Kriegsmann. 

aifeur de peignes, Kamumacher. 
Cuftode.de lath, Rauren-Futter. Ä Eee 5, 
Faurreay de piftolets, Piftolenhalften Zu: 
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ı Die Adjektiva Natianalia oder Gentilia,. ingleichen bie, wel⸗ 
ehe Materiam, Objeftum, oder eine Eigenſchaft bedeuten, und 
im Teutſchen fehr gemein find, find in dem Franzoͤſiſchen fehr 
ſelten/ und werden. - Dafür. ihre Subftantiva imit dem. Genitive 
Artieuli, Partitiyi:gber.Indefiniti gebraucht, aldı 7 


” 


Le vin d’Efpagne, der Spanifche Wein, 

Le vin de France, ‚dep, ra söftfche Wein. 

Les bas d’Italie, die StaliAuifche Strümpfe. 

Les navires d’Hollande, die Holländifche Schiffe, 

L’or d’Hongrie, das Ungarifche Gold - - | 

Les boenfs de Danemarc, die Daͤniſche Ochſen. 

Toile.de goton, haumwoſlen Tuch, 

Bas de foie, feidene Strümpfe. 

Drap d’or, golden Süd. — a — 
ne croix de Diamants, ein'diamantneg K ve. 

De la vaifelle d’etain, d’argent, &c. zinnernes filderned, u. fine, 
Tiſchgeſchirr. ik y | 


Un pot de fer, ein eiſerner Topf, 


NOMINUM.. der 


Un pfat de terre; eine erbene Schüffel, 

Un cœur de pierre, ein fleinern Herz. 

Une cuilliere de bois, ein holgerner Löffel. J 

Un homme de paille vaut une ſemme d'or, ein ſtroherner Mann 
iſt eines guͤldenen Weibes werth. 

Un point de mathematique, ein mathematifcher Satz. 

Une queftion de Th£ologie, eine theologifche Frage. 

Un viſage d’ange, ein englifches Geſicht. 

Des boutons de verre, gläferne Knoͤpfe. 


| V. 

Viele teutſche Adjecttiva, welche von Praepofitionibus, Adver- 
biis oder Subftantivis gemacht, und in ber Srangöfifcgen prache. 
nicht find, werden mit denenfelben Pra tionibus, ‘Adverbiis 
oder Subftantivis, von welchen fieherrühren, gegeben, indem man 
ihnen den Articulum de vorfeßt, al® 06 fie Subftantiva wären, alg;: 
Mon peu de merite, mein geringer: Verdienſt. — 
Ce peu de lignes, dieſe wenigen Zeilen. 

Le Pape d’aujourd’hui, der heutige Vabſt. 

d.e Roi d’ä prefent, der jeßige König. 

Le jeu d’hier, das geftrige Spiel. 

La porte de derriere, die Hinterthür. 

Les pies de devant, die bordern Füße, 

Les. pies de derriere die hintern Füße. 

La partie d’enhaut, dag DObertbeil. 

La partie d’enbas, dus Untertheil. | 
Alfo Hat man auch mit etlichen Städten und andern Dertern, 

welche in dem Sranzdfifchen fein eigenes Adjeltivum haben, zu 

verfahren, als: | a 

Ceux d’Orleans, die von Orleans, (die Orkeaner.) 

Ceux de Rouen, die von Roan, (Roaner.) 

Ceux de Strasboung & de Nuremberg, bie Etrasburger und. 


Nürnberger. 


Pr) 


Die Adjektiva werden indgemein den Subftantivis vorgefek’ 
—— aber 1) diejenigen, die man lobet oder verkleinert, 
als: 
Un brave homme, ein wackrer Mann 
Un habile homme, ein geſchickter Mann. | 

Un vaillant homme, cin tapferer, ftreitbarer Many, 

Un mechant gargon, ein böfer, loſer Junge, 


5 Vauaunxr 


122 SYN TAXIS: 


Une — bete, ein hoͤſes Thier. er <a 
Une bonne opinion, eine gute Meynung. 

Une beile invention, eine ſchoͤne Erfindung, 

Une ſotte coutume, rin närrifcher Gebrauch. 

Une grande ville, eine große Stadt. 

Un petit village, ein kleines Dorf. 

2) Die Adjeltiva Numeralia, als: 

Un Dieu, une foi, une loi, ein Gert, ein Glaube, ein Geſetz. 
Les quatre Evangeliftes, die bier Evangeliften. 
Un regiment de trois bataillons, ein Regiment von drey 38 
taillonen. 
Le predier homme, der erſte Menſch. 
Sa ſeconde femme, fein anderes Weib, 

Au troifieme jour, am dritten Tage 
Ausgenommien a) menn fi ie eigenen — ai ein Zunam, 
beygefuͤgt werden, als: 

Ciement onzième, Elemens der Eilfte. 

b) Wenn eine Abtheilung eines Buchs angefuͤhret wird, und 
fein Articulus dabey ſtehet, als: 

Livre premier, chapitre ſecond, verſet troiſiewe, im erſten Such,“ 

im andern Capitel, im dritten Vers. 

Wenn aber der Articulus dazu gefeget wird, fann dag Adjetii- 
vum ohne Unterfchied vor ober nach ſtehen, als: 
Le troifieme chapitre, oder le chapitre troifieme, dA8 3 Capitel. 

3) Die. Pronomina Aqjectiva oder Adjectiva Pronominalia, 
non, son, fon, norre, vorre, leur, ce, mẽme, u. d. gl. als: 

Mon Pöre, ma Mère, mein Vater, meine Mutter. 
Ce livre-ci, dieſes Birch. . 
Ces mömes lettres, eben diefelben Briefe. | 

4) Ample, bean, bon, grand, gros, mauvais, möcham, meilleur, 
pire, We. wollen vor ihrem Subſtantivo ſtehen, als: 

n ample recit, eing ausführliche Erzählung. 

- Un beau, un bon gargon, ein fihsner, guter Menfch. 

Wenn ihnen aber etwas beygefüget wird, fo moͤgen fie vom 
oder nachgejeßet werben, als: | 
Un tres-beau jour, un jour träs- beau, ein fehr ſchoͤner za, 5 
Uo ingenieux & mechant homme, un homme mechant & in- 

genieux, ein liffiger und. boͤſer Menfch. 

Un komme mechant — — ein verteufelter Menſch. 


Folgende Adjectiya werden ihren Subftantivis nachgeſetzt: 
Die Adjectiva ber garden, 918: s 
. Du 


+ 
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Du pain blanc, weiß Brodt. 

Du vin rouge, rother Wein. —W 

Un chapeau noir, ein ſchwarzer Huth. 

Du drap gris, grau Tuch: | | 
b) Die Adjektiva der Nationen, ld; IERE 

Un Gentil-homme Allemand, ein Teutſcher Edelmann - - . 

Une Demoifelle Frangoife, ein Franzoͤſiſches Fräulein. ....... 

Un proverbe Latin, ein Lateinifche8 Spruͤchwort. r 

Une fentence Greque, ein Griechifcher Sprach. 
c) Adjektiva, welche eine natürliche oder zufällige Befchaß 

fenheit bedeuten, als: nern 

Du pain tendre, friſch Brodt. 

Du: beurre frais, frifche Butter. 

De l’eau fraiche, friſch Waſſer. 

Un fer chaud, ein heißes, gluͤendes Eifen. - 

Des petits pates chauds, £leine warme Pafteten, 

Du’roti froid, falt Gebratenee. F * 

) Die Participia, wenn fie als Adject. gebraucht werben, als 

Un chapon roti, ein gebratener Capaun. J Der 

Un oifon farci, eine gefüllte junge Gans. 

Un homme ruins, ein verdorbner Mann. 

Un arbre fleuriflant, ein blühender Baum, J 

Une épée trauchante, ein ſchneidendes Schwerdt. 

Des pres verdoyans, gruͤne Wieſen. | 

Une néceſſité preflante, eine dringende Noth. et 

Le jour fuivant, der folgende Tag. en 

L’annee fuivante, dag folgende Jahr. Ä | 

e) Etlihe Adjektiva, Al; derange, feemd ober feltfam, adwiz 

rabk, wunderbar, exsraordinsire, ungewöhnlich, charmanz, 

lieblich, raviſſant, anımurbig, ineffühle, unausfprechlidh, ‚ndcef 

Jaire, notbwendig, inexcufable, nicht zu ensfchuldigen, excelenz, 

vortrefflich, weuf, nei, drois, recht, ganche, link, parfars, volla 

kommen, srop grand, zu groß, zrep perit, zu Elein, u. d. gl, mit 

Jort.und-srop, ftehen bald vor, bald nach dem Subftantivo, unb 

ſolches muß durch-die Uebung erlernet werben. 

Une etrange affaire, ein feltfamer Handel. 

Une chofe étrange, eine feltfame Sache, ‚ — 

Une admirable viteſſe, eine wunderbare Geſchwindigkeit. 

Une beauté admirable, eine wunderſeltſame Schönheit. 
Une voix charmante, eine anmuthige kebtiche. Stimme, 
Une charmante mufigue, eing anmurhige Buff. 


u. — 


Un 
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Un homme fort.favant, % ein fehr gelchrten 
‚Un fort-favaut homme, ‚Mam 

Un juge trop fevere, t ein gar zu firengee - 

Un trop fevere juge, Richter. 

Le pie droit, der rechte Fuß. 

Le droit'chemin, ber rechte Weg. 

La main droite, die rechte Hand. 

La main gauche, die linke Hand. 

Une droite ligne, eine gerade Linie. 

a droite voie, die rechte Straße, | | 
Troöis et un nombre parfait, aller guten Dinge Mind dr. 
Blo p&fant & eau legere, ſchwer Korn und leicht Waſſer. 

La pauvrete eft un fardeau bien pefant, Armuih ift eine ſchwert 


Laſt. — 

| f) Manche Adje@iva werben in ihrer eigenen Hebeutung 
dem Nomine nach, in der-verbliimten aber porgefeßt, als: 

Un homme pauvre, ein armer Mann, (in eigener Bedeutung.) 

Un. päuvre komme, ‘ein armfeliger, elender Mann, (verblümt.) 

Une fource d’eau vive, eine Springquelle 

Une vive fource deconfolation, eine lebendige Duelle des Troſtes. 

Fruit mür, reife Frucht; müre deliberation, reife Ueberlegung. 

g) Manche Adjektiva haben eine ‚beftändig unterſchiedene 

Bedeutung, nachdem fie vor oder nach gefeßt werden, ale: 

Sage femme, eine Hebamme; femme fage, ein fittfames, (ehr; 
bares) Weib. Ä 

Grofle femme, ein dickes (ſtarles) Weib; femme große, tin 
ſchwangeres Weid, ee | 

Le maliti'efprit, ‘den boͤſe Geift; um efprit malin, em boshaftes 


Gemuͤth. | | 

Certainie tiouvelle, gewiſſe (fliegende) Zeitung; Nouvelle cer- | 
taine, gewiſſe, (verſicherte, zuverlaͤſſige) Zeitung. 

Bois mort, dürr Holz; Mort bois, geringes Holz. 

Un galant homme, ein hoͤflicher Menſch, der wohl zu leben weiß. 

Un homme galant, einer, der ſich bemuͤhet dem Frauenimmer 
zu gefalken. | * — a a | 

Une galante fille, ein artiges Maͤgdgen. 

Une fille galante, ein verliebtes Maͤgdgen. 

Un plaiſant hamme, ein artiger Kerl, feil. 

Vn homme plaiſant, ein —— Menfch 


Die Adjefiiva Numerslia Ordinalia, wenn fie: den Sub- 
Rartivistuachftchen,, nehmen feinen Articylum an, ale; == 
x . I 


/ 
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Frederic Troifiäme, Friedrich der Dritte. 

Louis Quatorzieme, Ludwig der Vierzehnte. 

Philippe Quatrieme, Philipp der Vierte, | ' 

Charles Quint, Earl der Fünfte, (ment der roͤmiſche Kaifer ges 
nennet wird, fo heißt «8 Charles Cinquieme.) 

Livre premier, das erfte Bud. — 

Chapitre deuxieme, das andere Kapitel. | 

Verſet ou couplet troifieme, der dritte Vers. 

La troifitme paufe du Pfeaume neuvième, die dritte Paufe des 

neunten Pfalms. 

Merfe, daß von brey und meiter hinauf, die Franzofen, 

wenn fie von Konigen und andern Votentaten reden, den Nume- 

rum Cardinalem ohne Articul brauchen, ad; 

Henri Quatre, Henrich der Vierte, 

Charles neuf, Carl der Neunte, 

Henri trois, Heinric) der Dritte, 

Merfe: Wenn von Jahren, Stunden oder Tagen des Mo. 
nats geredet wird, fo wird anflatt des Ordinalis der Numerus 
Cardinalis gebraucht; als: Ä 
L’an mil fept cent feize, im ein taufend, fieben Hundert und 

ſechzehnden Jahre. | | 
JI eft deux heures, e8 ift um zwey Uhr. | 
Le deux, le trois &c. dece mois, ben 2ten, den ten, u. f. w⸗ 
dieſes Monate. LE 


IX. | 
Den Nominibus Propriis, welche aus ben Appellativis ges 

macht find, werben die Adjektiva in eben demfelben Genere zus 
gefeßet, welches das on des Proprii erfordert, obfchon dus 
Appellativum eines andern Geſchlechts ift, als: Ä 
La Porte eft courageux, der la Porte ift beherzt. | 
La Rofe eft vaillant, der la Rofe ift ein ’tapferer Daun. 
La Fleur eft prudent, der la Fleur ift vorfichtig. 
La Fortune eft heureux, der la Fortune iſt glücffelig. 
Mademoifelle le Bianc eft belle, die Jungfrau le Blanc ift ſchön. 
La Vaillangeft fpirituelle, die Vaillant ift fcharffinnig. 

X 


Wenn zwey Subftantiva Singularis in einem Cafu auf einander 
folgen, fo wird ihnen das Adjektivum im Plurali beygefegt, als: 
L’efprit & le corps font eflentiels ä ’homme, Seele und Leib 

find die wefentlichen Theile ar Menfchen. 


Kenn ein Subftantivum einen andern, welches ein men 
| | R 
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iR, oder eine Menge bedeutet, im Genitivo nachgeſetzet — ſo 
richtet ſich das folgende Adjectivum nach dem letzten, als: 
Une troupe de gens &tourdis, ein Haufen unbefonnener Beute, 

_ Un grand nombre de Söldats tü£s ou bleil£s, eine Menge fobrer 
oder verwundeter Soldaten. 

Une partie du palais brule, ein Theil des Palafie f ber Ders 
braunt iſt. 


XII. 

Wenn zwey Sabftantiva im Genere und Numero unterfchie 
ben find, fo richtet ſich das folgende Aojectivom nach dem 
letzten, als: 

Le vent & la plnie violente, der heftige Wind und Regen. 
L’avantage & lesrecompenfes Bropolee®, der vorgelegte Bortheil 
und Belohnungen. 
Wenn aber ein_Verbum bagtoifchen. fommt, fo wird das 
Adjectivum im Plurali Maſculino gegeben, als: 
Le — & la plaie €toient violens, der Wind und Kegen waren 
ftig. 
Le mari & la femme font ges, ber Kann und die Frau 
bey Jahren. 


XIII. 
lea Adjettiva find indeclinabilia: 
Feu, verſtorben, ſelig. 
* mon pere, feu ma mere, mein feliger Vater, meine felige: 
ter. 
Le fon Ric ia feu Reine, der Höchfifelige König, die hoͤchſtſelige 
nigin 
| (Einige wollen fagen la feue Reine, fie finden aber fchlech» 
gen Beofall.) Dennoch findet man biefen Ausdrud in dem 
Dithion. de PAcad. Frangoife. 
| Court. | 
In diefer Mebendart, demeurer court, in der Rede ſtecken 
bleiben, verflummen. 


'Fort, 
An diefer Nebendart, fe N — ſich vermeſſen, Fri ver⸗ 
ſichert halten, ſich getrauen. 
Demi. 
Wenn es dem Subftantivo vorgeſetzet wird, als: 
Une demi lieue, eine halbe Meile. 
Deux demi pintes, zwey halbe Maaß. 
— es aber dem Subftantivo nachſtehet, fo iſt es wandel⸗ 
rt, als: 
Une lieue & demie, BEER Meilen. XIV. 
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Täigue, indigne, capable, incapabke, erfordern einen Genitivum, 
pder ein. Verbum mit der Praepofition de, als: 
Digne de louange, de bläme, oder d’ätre loug, blam&, lobens, 
ſcheltens werth. — En 
Capable de grandes chofes, großer Dinge fähig. 


Incapable de faire fa charge, unfähig feinen Dienf gu verwalten. | 


Wenn ein Nomen Appellativum vor fein Proprium gefeßet 
mird, fo feget man dad Proprium im Genitivo mit dem Articulo 
Indefinito, ad; E | | 
Le doux nom de JEfus, ber füße Name Jeſus. 

Le nom de Jeau, ber Name Jobanues. 

La ville de Paris, die Stadt Paris, 

Le chäteau de Madrid, dag Schloß Madrit. | \ 

Le fort de Schenk, die Echenfen Schanze. | | 

Desgleichen gefchiehet mit den Namen ber Monate, wenn fie 
das Wort Mois vor fih haben. ale; 

Au mois de Mai, in dem Ray. 

Au mois d’Avril, in dem April. | | 
Le huititme du mois de Mars, den achten Maͤrz. 
Sur la fin du mois de Janvier, gegen das Ende des Jenne 

Aud) mit andern Nominibus, wenn eine dem andern eine 
Eigenfchaft zulege, oder wenn man einen befhimpfen will, al; 
Un benet de mari, ein frommer Tropf; oder ein Lappe von einer 

Manne, | 
Un drole de garcon, ein Iuftiger Burfche. 

Un marand de laquais, ein fchlingelhafter (dummer) Lackay. 

Un pendart & coquin de laguais, ein lofer, ſchelmiſcher Knecht, 
SGalgenvogel von einem Lackay. F 

Une carogne de ſervante, eine leichtfertige Magd. 

Une diableffe de femme, ein verteufele Weib. 

Cette chienne de robe, diefer Iumpichte Rod. 

Ce chien de bäton, der gunıpen-Sturf. 

Ce vilain de Neron, der Schanbbube Nero. 

Ce chien de chaperon, die hudelhafte Kappe. | 

Ces chiens d’heretiques, —— Ketzet. 

| vi | 


Es werden oftmals gar sierlich die Subftantiva, farom, made, - 
maniere,' außgelaffen, wenn fie ben einem Adje&tivo einer Nation 
oder auch andern Sachen in dem Dativo gefeßet werben, ale; 
A,la Frangoile, auf die franzoͤſiſche Manier. | | 
A l’Allemande, auf Teuiſche Manier. APlta 
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A V’Italienne, auf $taliänifhe Manier. 

A l’Efpagnole, auf die Epanifche Manier, 

A la Soldatesque, auf Soldatenmanier, 

A la Matelotte, auf Schiffersmanier, | 

A 5 — auf Moſaiſche Art, i. e. wie bie bunt ausgelegtt 
Arbeit. 8 

A Pantique, auf die alte Manier. 

A la moderne, auf die neue Art. 

A laccoutumee, nach Gewohnheit. ; 

- Ein gleiches gefchichet auch in dieſen Arten gu reben > 

La prelente, (lettre) diefer Hrief, oder diefed Schreiben: . 

Les vötres, eure Briefe, eure Schreiben. — 

L’inclufe, der eingeſchloſſene Brief, der Inſchluß. 1“ 

La faire longzue ou courte (vie,) es bang oder furg machen. 

Prendre le plus court (chemin,) den fürzefien Weg nehmen. 


XVII, 


Desgleichen braucht man oft die Praepofition en mit einen 


Subftantivo für comme un, gleich als, oder wie cin, als: 

Traiter en Prince, Fuͤrſtlich tractiren, oder wie einen Fuͤrſt hal⸗ 
ten; anſtatt daß man ſagen moͤchte: comme un briuce. 

Log® en Ambaſſadeur, wie ein Geſandter beherberget. 

Habill& en Soldat, mie ein Soldat bekleidet. 

En payfan, wie ein Beuer. z 

En gueux, nie oder gleich 


di als ein Bettler. 
Te vous le dis en ami, ic) fage es cuch ald ein Freund. 
Vivre en Chretien, chriftlic) leben. 
Mourir en homine de courage, mit unerfchrocfenem Muth fterben: 


XVII. 


Alfo werden auch viel ſchoͤne Arten zu reden gefunden, in wel⸗ 
chen die Praepofition avec gleichfam verftanden wird, als: 
Il vint A nous P’&pee nue à la main, er kam auf uns zu mis dem 
bloßen Degen in der Hand. - 
Le piftolet & la main, mit dem Piftol in. ber Hand. 
Le verre à la main, mit einem Glas in der. Hand. 
Elle dit les larmes aux yeux, fie fagte mit weinenden Augen, 
Il alloit la t@te baiffee, er gieng mit gebücktem Haupte. 
Elle.couroit les bras Etendus, fie lief mit ausgeſtreckten Armen. 
Le ee les larmes aux yeux, ihn anjchauende mit naflen 
Augen. | | 
Venir les mains vuides, mit leeren Händen kommen. 


Se 
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Se tenir lä,les bras eroiles, mit. zufanimengefchlagenen Händen 
ſtehen, it. die Hände in den Schoos fegen. arzt 
Se tenir devant queiqu’un le chapeau à la main, mit dem Hut 
in der Hand vor einem fliehen. ES, 
»Ce n’eft.pas faute de bohne volonte ( für pas par faute de bou- 
ne volonte,) e8 geſchiehet nicht aus Mangel des guten Willene, 
 Faute d’argent, meil das Geld mangel. | —J 
Les Soldats ſortirent Pé pée au cöre & lebä on blane Alamain, 
die Soldaten zogen aus mit.dem Degen an der Ekite, und 
einem weißen Stock in der Hand. urn 
Is fortirent tambour bartan:, mäche allum&e, & enfeignes de- 
ployees, fie zogen aus mit klingendem Spiel, brennenden uns 
ten und fliegenden Fahnen, 2 | 


w 


" Die Wörter, durch welche man anbeufen will, wie weit ein 
Ott vom andern gelegen, ober wie weit ein Ding vom andern 
geſchehen fen, werden nach dem Verbo gefet in dem Da ivo, und 
„ber Ort, don welchen angerechnet wird, im Ablativo, als 

Nous dinerons à un quart de liene de la ville, eine viertel Meile 
von hier wollen wir Mittagsmahlzeit Halten. —— 
Cela s’eit fait à une port“= de mouiquet de la vide, das iſt ei. 
nen Mugquetenfchuß von der Stadt gefchehben.  - — 
coche a été vo!& ä une demi-lieue de la ville, die Kutſche 
ift eine halbe Meile von der Stadt geplündert worden. | 
ll a fa r£fidence ä une lieue de la vilie, er hat’ feine Reſidenz 
eine Meile von bier. :  - wien F 
Le chateau eft ä une heyre de la mer, bad Schloß liegt eine 

Stunde von dem Meere. 223 | EL F 

vit un homme à trente pas de lui, er fahe einen Mann dreyſ⸗ 

fig Schritte von ihm. | ns 2 

Saint Denis eft ä deux lieues de Paris, dag Klofter St. Diopyfi 
liegt gwen Meilen von Paris. | 
Nous ne fommes toüjours qu'à deux doigts de Ja mort, tir 
find täglich nur zweh Finger von dem Tode, (nemlich auf dem 
Schiffe.) — ea Ä 


Nach den Adjektivis, welche eine Zuneigung umd Bequem⸗ 
lichkeit oder Befchicklichkeir zu einem Dinge .andeuten ,; wird das 
folgende Subjtantivum im Datıvo gefeßt, mit dem Articulo De. 
finito, oder ein Verbum im Infınitivo,mit der Particula à, ale: 
S:jet au yin, au jeu, aux feınmes, zum Wein, zum Epiel, 

zum Frauenzimmer geneigt. u ee el 


* 


Sujet 
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Sujetä la gonte, A la pleurefie, au mal cadtie dem Zipperlein, 1 
dem Seitenſtechen, der fallenden Sucht unterworfen. 

Adonne ä.l’etude, a la chaſſe, an jeu, dem Studieren, der 
Jagd, dem Epiel ergeben. © 

Propre aux exercices du corps, gericht zu din Usb des 
Leibes. | 

- Habile: a la courfe, hurtig zum: Laufen. - ;-" 2 | 

Exerc& au manitment des armes, geuͤbt in den Waffe, mit 

dem Gewehr umzugehen. 

Fait à la fatigne, des Ungemachs gewohnt 

LEnelin aux armes & aux — zu den af und Pferden 
‚geneigt. ' | 

Aßektionne s aux &trangers, den Sremden wohl geneigt. | 

Pret à faire tout ce; que vous voudrez, bereit, alles zu thun, 

was ihr wollet. 

Diſpoſ à bien faire, geneigt und geſchickt, Gutes zu thun. 

Accoutumé à danſer &-ä — gewohnt jzu tanzen und zu 
fpringen: 

Il et propre äcela, er iſt dazu bequem, füchtig. — 

Il eft ftil€ & cela comme un äne & jouer du Hageslet, er iſt 
darauf abgerichtet, wie der Eſel zum Pfeiſen. 

Tout bois neft pas propre & faire des Reha; es tagt fid) nicht 

alles Hol; zu Bolzen an | 
Wenn man nur andeuten will, worzu man etwas — 

ſo ſetzet man den Dativum ſolcher Sache darzu mit dem Artieu- 

lo Definito, als: Ä Ä 

La bouteille au vinaigre, die Eifoflaphe. 

La bo&te aux Epices, die Würzlade. J 

Le pot au vin, die Weinfanne. ° — 

Le pot à la biere, die Bierfanne. er — 

La cruche à l'eau, der Waſſerkrug. Er ee 

Le pot ala moutarde, der Senftopf. 

iLa chambre aux pommes., die Obftfammer. 

La chambre & cuire, dag Backhaus. 

Le panier aux raiſins, der Koöftnenforb, 

ıLe coffre aux &cus, der Geldkaſten. 

La bourſe aux piſtoles, der Beutel zu den ERREGER 

Le marche au bl&, au.vin, aux poillons &e. ber Kerner, 
: Weinmarft, Sifchmarft, wem 


Te. Alfo auch zu Derfonen: | 
Lhomme aux lunettes, der Vrillenmacher, Vellenderlatfe 
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"La femmieiau lait, aux — &e. das Milchweib, Kraͤuter⸗ 
weib,: u. f. w. 

Menu es aber — gekuͤllet iſt, ſo bleibt der Genitivus mit 
de, als wenn plein ausgelaffeuswäre, als; | 
Une bouteille.de vin, eine "Safe Mein, 

Une .bouteilie de mufcat, eine. Slafche Heuſeatellerwein. 

Un verre de vin, ein Gilad Wein. 

Un tonneau de biere, ein Faß Hier.” 

Un fac d’avoine, «in Sack mit Haber. 

Uu plat de poiflon, ein Gericht Fifche. 

Elau vendit ſon droit d’ainefle pour un plat de lentilles, Eſau 
‚ verkaufte fein Recht der Bun Geburt um ein Gericht Linſen. 


Wenn man fragt wo oder wobin, ſo folgt der Dativus. 
 Jai été à egliſe, ich bin in der Kirche geweſen. 
}e m’en vais au logis, ich gehe nach Haufe. 
il eft encore & Paris, er ijt noch zu Paris. | 

' Bey den Ländern aber fichet en bey diefen Kragen: 
nl et encore en France, er ift noch in Sranfreich. 
ll s’en ira en Italie, er wird et geben. . 

X 


Wenn man andeuten will, wie lang ein Ding gewäbret bat, 

braucht man den Accufativum ohne Praepofition ,. ale; | 

ll a ec& trois mois à Paris & fix femaines à Lion, er iſt ein 
Vierteljahr zu Parid, und ſechs Wochen zu Enon geweſen. 

U a fejourne unanenFrauce, & huit moisen Italie, er hat fihein 
Jahr i in Frankreich, und acht Monate in Jtalien aufgehalten. 

Ila &te un an'entier en Italie, er iſt ein ganzes Jahr in Stalien 
geweſen. 


Ua ete trois ou quatre jours ici, er iſt drey oder vier Tage hie 


geweſen. 

ls ef toute la nuit, fie haben die ganze Nacht getrunfen. 

Je vous ferai’toute ma vie oblig& „ ich verbleibe all mein Lebtag 
euer Schuldner. 

L’avaricienx eft pauvre toute fa vie, der Geizhals ift al fein 
Lebtag arm.. 

l a preche deux heures öntiärse,p efpace de deux heures, pen- 
dant deux heures, er hat zwey ganzer Stunden gepredigt. 
On a été qyarante fix ans à bätir le teımpie de Jerufaleın, man 

hat 45 Jahr an dem Tempel zu Jeruſalem gebauet. 
La rejouiflance dura trois jours entiers, die Freude währete 


— ganzer Tage. | 
2 Jedoch 
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Jedoch wenn eine Negation daben iſt, fagt man:auchralfo‘z..1 
ll ne le fera de fa vie, er wirb es all fein Lebtage nicht thun⸗ 
ll ne reviendra de trois jours, oa de jong-tems, er wird in 
dreyen Tagen, oder fobald nicht wieder fonmen. | 
Wenn man aber andeuten will, innerhalb welcher Zeit etwas 
geſchehen iſt, oder gefchehen soll, braucht man den Accufati- 
“vum mit der Praepofition en oder dam, ld: 
En deux jours, in zwey Tagen. u Ä 


Dans la quinzaine, innerhalb vierzehn Tagen. 4 
| XXIV | 


- Die Subftantiva,' welche eine wärkende Urſache, Werkzeug 
oder Materie andeuten, werben meifteng im Ablativo mit Dem ı 
Trucuio Definito oder Indefinito ohne Praepofition gefegt, als: 
Hal&, brul& du foleil, von’der Sonne verbraunt - 

_ Tranfi de froid, von der Kälte erſtarret. 

Malade de trop boire, franf vom Saufen. 

Fraper de la main, mit der Hand ſchlage. 

Fraper du pie en terre, mit dem Fuß auf die Erde: ftoßen. 

Battre d’un bäton, mit einem Stod ſchlagen. ; 

Tuer d’un coup de Halebarde, mit einer Hellbart durchſtechen. 

Heurter de la tete, mit dem Kopf ſtoßen. 

Rougir de honte, fchamroth werden. + 

Pälir de peur, vor Furcht bleich werden. . 

Möurir de faim, de foif, vor Hunger, vor Durſt fterben. 

TI eft fait d’acier, er ift vom Stahl gemadit. ° 

Il et compofe de diverfes chofes, es ift von unterſchiedlichen 
Sachen gemacht. Be ar —— 

ZBien fourni de livres, mit Büchern wohl verſehen. 

Bien poutvü d’habits, mit Kleidern wohl verforgt. 

Un manteau doubie de panne ‚sein Mantel mit Hluͤſch gefüttert. 

Un habit tout chamarr& d’or, ein Kleid mit Gold verbraͤmet. 

Que faites-vous de cela? was thut ihr damit! 

Que faites vous de tant de livres? was macht ihr mit fo vielen 
Büchern? —— | 

Je Pai vü de mes yeux, & touch& de mesmains. ich habe es mit 
meinen Augen gefehen, und mit meinen Händen angerühret. 

Honorez-rmoi d’an mot de r&ponfe, ehret mid) mit einer Fleinen 
Antwort. — 37 | 

- Honorez-moi d’une vifite, ehret mich mit einer Befuchung. 

Obligez-moi de cette faveur, thut mir den Gefallen. vo 
Jouer du lut, auf der Lauten fchlagen. u 
Jouer du violon, geigen, fiedeln. —— 

Een . Atten- 
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Attendre de la main gauche, mit der linken‘ hand arten. 

Ecrire de fa main, mit eigner Hand fehreiben. 

Aflifter les pauvres de quetqu⸗ charité, den Armen mit einer 
Steuer beyſtehen. 

La nature fe contentede peu, die Natur ift mit wenigem zufrieden. 

I n’y a presque perfonne, qui fe contente de ce qu'il a, es iſt 
faſt niemand mit dem Seinigen zufrleden. 

Diejenigen Woͤrter aber, welche Cauſam finalem bedeüten, 
wenn man gleichſam die Frage anſtellen koͤnnte, warum ober 
worzu, und zu was Ende? giebt man mit dem Acculativo und 
wit der Praepofition pour, ale: ' 

Dieu a cr&& i'homme pour fa gloire,. Gott hat ben Menſchen wu 
feiner Ehre erfchaffen. 

Weron fit beaucoup de mechancetes pour fon plaifir, Nero hat 
viel Uebels gethan, nur zu ſeiner Luſt. 

Es werden aber aud) viele Arten zu sebtn gefunden, und ſon⸗ 

derlich von dem Werkzeuge oder Inftrument, in welchen der Da- 

tivas anftatt des Ablativi gebraucht wird. Und dag geſchiehet 

faſt meiſtentheils in den Woͤrtern, durch welche der Modus oder 

bie Weiſe angezeigt wird, tie man ein Ding thut, ald: 

Fermer a la clef, au verrouil, au loquet, mit dem Schluͤſſel, 
mit dem Riegel, oder mit der Klinke zufchließen. 

Nourir au pain & & l’eau, mit Brodt und Waſſer fpeifen. 

Charger à bales, fcharf, mit Kugeln laden. 

Se pafler ä peu, ‚de chofe, fich mit wenigem behelfen. 

Se battre & ‚coups de verres, mit Weingläfern fechten. 

Se battre à P’Epee & au poignard, ſich mit dem Degen und 
Dolch ſchlagen. 

Empoigner l’Epge à deux mains, oder avec les deux mains, den 
Degen mit Händen faffen. 

Dechirer‘ä belles dents, mit Zähnen zerreiſſen. | 

A quoi paflerons-nous le tems? womit wollen wir die Zeit ver⸗ 
treiben? 
ous le paſſerons à jouer & à difcourir, wir wollen fie mit Re 

den und Spielen zubringen. 

On connoit le diabie à fes griffes, man erfennet ben Teufel an 
feinen Klauen. 

Desgleichen find derer auch nicht ‘wenig, im welchen dag 
Werkzeug oder Inſtrument mit dem Accufativo, und mit bem 
Praepofitionen Aves und par gegeben wird. Und folched, wenn 
man gleihfam fragen möchte, erftlich womit, oder mit welchem 
Ding und Inſtrument? und dann auch wie, oder wodurch, und, 
durch was Mittel? als; 33 Axec 


— 
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Avec quoi dvez-vous fait. cela? womit habt ihr das mache? 

Avec mes mains, mit meinen Haͤnden. F 

Avec quoi l’a-t-il fcan& ? .womit-hat er ihn gefchlagen? 

Avec un bäton, mit einem &tecfen. 

Aiguifer un couteau avec: an fufil,.ein Meſſer mit, einem Stahle 
wegen. 

u avec les mams om avec la fourchette, mit den Hän- 
den, ‚oder, mit der Gabel eſſen. 

Les boulangers font le. ‚pain. avec, les mains, die Baͤcker machen 
das Brodt mit den Haͤnden. 

Les gourmans font leur foßle avec leurs dents, die Freffer freſ⸗ 
ſen ſich zu Tode. — 

Par le travail & Pinduffrie on acquiert toutes chofes, ‚alles 
wird ducch Fleiß und Arbeit. zuwege gebracht. | 

L’or s 'epronve par. le feu, dag Gold wird durchs Feuer bewaͤhret. 

Dieu.a cre& le monde par fa toute-puitlance, Gott bat die Welt 
durch feine Allmacht erfchaffen. 

Und dann fo find auch noch etliche Arten zu veden, in welchen 
das Inſtrument beydes mit dem Ablativo. und mit der Praepoſi- 
tion Avec, bey einen Accufativo, gegeben wird, als; 

Fraper d’une epce, ou avec une Epee, miteinem Degen (hlagen. 


EFraper d’un bäton & de la main, ou avec un bäton & avec la 


main, mit einem Stock und mit der Hand fi hlagen. F 
Fraper dn pie en terre, ober avec le pie, mit den Fuß an bie 

Erde ftoßen. 
Toucher du doigt, oder avec le doigt, mit dem Finger auruͤhren. 
Toucher d'un bäton, ou avec un bäton,, mit einem. Stock ans 
rühren. 
Se contenter de peu de ‚chofe, ober auch avec peu de chofe, ſich 

mit wenigem vergnuͤgen laſſen. 
Alſo auch: Se paſſer à peu de-chofe, oder auch avec peu de 

chofe, fich mit wenigem behelfen. Aber nicht fe paffer de peu 


de chofe, weil es eine andere Bedeutung haben würde, nämlich 


‘wenig Sachen: entrathen ‚oder eutbehren. 

Endlich ift von dem Verbo prendre wohl zu merken, daß bey 
demſelbigen allein der, Accuſativus des Inſtruments mit dem Wort 
Avec gebrauchet wird, als; 

Prendre avec la main,.mit der Hand nehmen. 

Prendre avec les deux doigts ‚mig zwey Fingern nehmen. 
Prendre avec la bouche,,mit dem Munde nehmen. 
Prendre avec des tenailles, mit Zangen faffen. 


Dagegen fo werden diefe Arten zu reden uiemels mit avec ge⸗ 
geben, als: u — | Par» 
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Parler du,nez, durd) die Naſe reden. 

Rire de la bouche, mit dem Munde lachen. . 
Bredouiller de.la langue, mit der Zunge ftraucheln. 
Marcher fur fes pies, auf Kun Füßen gehen. 


Wenn in einer Mede dag Praedicatum vor dag Subjectum ge» 
feßet: wird, fo muß man die Conjunttion que vor das Subjectum 
fegen ; im Zeutfchen fann man faft allge das Wortlein um. da» 
bey. gebrauchen, ad} ı. 0. Ä 
Ceſt une belle chofe que la fante, es ift ein ſchoͤn Ding um die 
Gefundhei.. — | 
Ceſt ane belle fleur-qu’une Rofe, eine Roſe ift eine ſchoͤne Blume. 
Ceſt une chofe etrange que l’amour, e8 ift eine feltfame Cache 
. um bie fiebe — | 
C’eft un grand trefer que la fante, Gefundheit ift ein großer Schatz. 
Ceft un oifeau fort rare qu’une femme conftante, ein beſtaͤndigas 
Weib iſt ein feltfamer Vogel. | 
C’et une belle ville que Paris, Paris ift eine fchdne Stadt. _ 
C’eft un mauvais conleiller que la colere, der Zorn ft ein boͤſer 
Rathgeber. | 
Ceit une facheufe monture que la mule du cordomnier, des 
Schuhmachers Rappe ift ein fchlimmes Pferd. A 
C’et une miferable paflion que Ja jaloufie, Eiferfucht ift eine 
elende Gemuͤthsregung. | Ä — 

Ceſt une rage que le mal des dents, das Zahnwehe iſt eine 
raſende Pein. | | 
Ceft une grand tourment que la goute, das Zipperlein iſt eine 

. große Marter. 
Ceſt un grand vice que la medifance, Verleumdung ift ein grof« 
ſes after. | 
Ceft une vilaine maladie que la gale, die Kräße ift eine ſchaͤnd⸗ 
liche Kranfheit. | F | 
Alihier ift auch zu beobachten, daß, wenn nach dem Wört- 
lein ee que c’eft noch. cin Subftantivum gefeßt wird, man auch. q6s 
meiniguͤch daben füget die Wörter, que de oder auch de allein, 
wie folches hiernächft in dem Syntaxi der Pronominum Relati-, 
vorum unter der fechften Kegel in der andern Anmerkung aus— 
„Führlicher angedeutet wird, und dergleichen Art zu reden ift auch 
in dem folgenden Spruche: 
Ceit peu de chofe que de nons, quand il plait à Dieu, es iſt bald mit 
ung gethan; wenn es Gott fo haben till. — 
Und wenn anſtatt des Subſtaptixi ein Verbum geſetzt wird, fo 
feßet man vor daſſelbe die zwey Wörter que de beyfammen, als: 
54 | cieſt 


136 SYNTAXIS 


. C’eft une affaire confiderable que de fe warier, man hat ſich | 


wohl zu beaenfen, wenn man heyrathen will. —— 
C'eſt une belle chofe que de bien faire, wohl zu thun, iſt ein 
fon Ding, N, ce 


C’eft un grand difcours que de parler de cela, hiervon wäre viel 


zu fagen. 
6 | XXV. — — 
Wenn einem Comparativo oder'den Woͤrtern plus und davan- 
tage, (mebr) die Conjunetion gue, (als) mif einem Verbo nach⸗- 
folget, fo wird das Woͤrtlein ne, (nicht) zwifchen die Conjun« 
ction gue und das Verbum.gefeßt , 1 SS Be N 
1 fe porre mieux, qu’il ne failoit hier, es ſtehet beſſer nftt ihm 
als geſtern. | DE u 
On lai a fait plas d’honneur, qu’il ne merite, man hat. ihm 
mehr Ehre angethan, als er werth ift. | are 
Ce!a le fera devenir encore plus fou, qu’il ne l’efl, das wird 
ihn, noch närrifcher machen, als ft. OT 
U fait plus froid, que je ne penfois, es ift fälter, ale ich gedachte, 
Vpus m’offrez moins, qu’il ne me coute, ihr bietet mir weni⸗ 
ger, als es mir fole. . — —— 
TI dépenſe plus qu'il ne gagne, er verthnt mehr, als er gewinnet. 
Il doit plus qu’il n’a vaillant, er iſt mehr ſchuldig, als er vermag. 
"Un fou fait plus de queftions dans (en) unjour, qu’unfagen’en 
fauroit refoudre dans un an, ein Narr fräge mehr in einem 
Tage, als ein Weifer in einem Jahre beantworten fann. ” 
‚La mort vient fouvent plütöt, qu’on ne penfe, der Tod koͤmmt 
oft eher, ald man es vermeynt. u „es 


Les Allemans font plus fages, qu’ils ne femblent, & les Frangois- 


feınblent plus fages, qu’ils ne font, die Teutfchen find Flüger, 
als fie fcheinen, und die Franzoſen fcheinen kluͤger als fie find. 

Davon wird nachfolgende Art zu reden ausgenommen, in 
welcher man die Negation me ausläßt, als: — 
Je n'en donnerai pas davantage, (oder pas plus) que cequejai 

dit, ich gebe nicht mehr, als ich gefagt habe. 

Alfo verhält fichs auch mit aurremenr, autre chofe und all 
ere, bey einem andern Subftantivo, da, man auch die Negation 
ne zu dem folgenden Verbo füget, obfchon im Teutſchen keine Ne⸗ 
gation dabey ift, als: | ) | 
Il en eft tout autrement, que vous ne penfez, es iſt ganz ats 

ders damit, als ihr meynet. | ; 
C’eit tout autre chofe, qu’on ne dit, die Sache ijt ganz anderg, 
als man fagt, | 


Ce 


— — — 


— — — 


NOMINUM. | 137%. 
C’eft tout un autre homme, qull wotoit auparavant, er iſt ein 
ganz anderer Mann, als er zuvor war. | 
Les hommes s’imaginent ſouvent d’&tre tout autres qu’ils ne 
font. die Menfchen bilden fich oft ein, ganz anders zu feyn, 
als fie find. _ 

‚es hoınmes font tout autres au dedans, qu’ils ne paroiffent 
au dehors,, die Menfchen find inmenbig ganz anders, als fie 
auswendig fcheinien. 

Je ferois bien miterable, fi je penfois sutrement, que je ne dis, 

ich waͤre Wohl ein elender Menſch, wenn ich es anders meynete, 
als ich es ſage. 

Les Frangojs liſent & parlent autrement, qu'ils n’&orivent, die 

.. Srangofeit lefen und reden anders, als fie fehreiben. | 

Wenn aber den Wortern plus und davansage eine Zahl folget, 
mit der Conjunktion que, fo ſetzet man das de ‚anflatt art ig als; 
Plus d’une fois, sehr alg einmal. | 
Je le lui ai dit plus de fept fois, ich habe es ihm mehr denn fie 
benmal gefagt. 

1} me cöute plus de cent &cus, es foftet mich mehr denn hun. 
dert Thaler. 

ll y a plus d’un an, que je n’ai eu'de fes nouvelles, ich habe 
länger als in einem Sabre f — von ihin gehabt. 


Wenn die zwey Woͤrter, a * quantito für viel genom⸗ 
men werden, ſo erfodert das erſte den ——— und das an⸗ 
dere den Genitivum Articuli Indefiniti, als: 

Il y a force vin & quantité de ble, da iſt viel Bein und Korn 
voll auf. 
Eile a force ducats, & quantit& de piftoles, fie bat viel Duca⸗ 
ten, und viel Duplonen. 
11 ya force volaille & quantite de gibier, da find Bade und 
- wilde Vögel Höhen. | 
XXVMI. 


Das Wort sont, wenn es ganz bedeutet, bat ben Articnlem 
Indefinitum vor ſich; aber den Definitum nach ſich, mit einem 
Subſtantivo. Es nimmt auch zu fich eins von dieſen Woͤrtlein; 
un, une, cer, Cette; ces, mon, ma, mes, WIE EIN Adjekivum 
mit dem Subftantivo, als: 

Tout Je jour, den ganzen Tag. 

Toute ia nuit, die ganze Nacht. 

Toute la Compagnie, die ganze Gefelfchaft. 

Tout un pais, * un pais entier, ein ganzes Sand, - 
‘5 Font 
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"Font ce Royaume, dieſes ganze Koͤnigreich / 
Toute cette femaine, dieſe ganze Woche. 
Tout mon bien, all mein Gut.“ | 
Tout le refte de mes jours, ale. meine Übrigen Tage. 
_ Tout le dernier, der allerleßte a, 
Il ne faut qu’une brebis galeufe pour gäter tout le troupeau, 
ein.räudig Schaaf verderhet eine ganze Neerde. = 
Je ſuis ferviteur de toutes les honnetes gens, id} bin ein Die: 
ner aller vechefchaffenen Leute, J | | 
Faire du bien à tout le monde, jedermann Gutes thun. 
Wenn aber zow fuͤr alle oder ein jeder gebraucht wird, ſo laͤßt 
man den Articalum Detinitum oftmals aug, al: | 
\Tout homme eft menteur, all? Menſchen ſind Luͤgner. 
Tous animaux ont leurs biens & leurs maux, alle Thiere Haben 
ihr Gutes und ihr Boſes. sn lee 
. Toute ereiture cherche fa päture, ein jedes Thier geht feiner 
KRahrung nach. , Yon | - 
Endlich wenn zone fiir das Neutrum alles ftehet, fo kann es 
den Articulum Indefinitum oder auch den Definitum vor ſich ha⸗ 
ben, ad: a N 
Büvez tout; trinfet alles .:,trinfet auß. wu 
Tout eft perdu, es ift alles verlohren. 
Racontez-moi le tout, erzählet mir den ganzen Handel. 
Je vous dirai le tout, ich will euch alled ſagen. | 
—— 2... „Anmerkung. 
Das Wort sowe vor einem Adjectivo hat folgende Bedeutung, 
ad: 0.00. Ä Ba 
Tout riche quil eft, fo reich, als er if. mens 
Toute belle qu’elle eft; fo ſchoͤn als fie auch immer if. 
4.4 > Ve 
Die Comparativi erfordern einen. Nominativam mit ber Con- 
junction que, als: — 
Plus ſage que Salomon, weiſer, denn Salomon. 
Moins riche: que fon frere, nicht fo reich, wie. fein Bruder. 
| Und wenn ein.Verbum auf plus oder moins folgt, wird bie 
Particula ne demfelben vorgefegt, als: 
Elle eft moins belle, qu’on ne P’avoit dit, fie ift nicht fo fchön, 
als man gefaget hatte. | 
L’armöe eft plus forte, qu’elle ma été auparavant, bie Armee 
iſt ftärfer, als fie vorhin geweſen. | | 
Die andern Voces Comparativae aber, ald: auffi, aurans, 
f£, u. d. gl. laſſen die Particulam negativam weg, als; 


> 


b 
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Donnez-m’en, auffi peu:que. vous. voudrez, gebt mir p wenig, 
als ihr tooliet. 

Nous en avons antant qu'il — faut, wir hahen eben genug. 
Der Superlativus Definitus. erfordert den Genitivam dee Sub- 

ftantivi oder den C onjundtivum des — welches — — 

get, mit dem Pronomine qui, alds 

Le plus ancien de nos Häftotiens, der. ätsehe von —E 
ſchichtſchreibern. 

Le plus fortuné des Rois, den Glaͤclichſte unter den Koͤnigen 

as plus grand, le plus heureux, le plus mechant, &e. de wus, 
der Größefter Sluͤcklichſte, Boshaftigſte unter allen. 

La moins belle de:fes Soeurs, die unter ihren Schweftern. am 
wenigſten ſchoͤn iſt, (die Haͤßlichſte unter ihnen.) 

Le plas ingenienx du monde; der Sinnreichite von der Melk. 

L’homme le plusfage qui foit, der meifefte Mann, der. da feyn kann; 

La guerre la plus fanglante, dont il ait été parlé dansl’hiftoire,. 
der blutigfte Krieg, davon in den Gefchichten gedacht wird 
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"CAPUT IV.uh 


Von dem Syntaxi. Pronominum. 
- Von dem Gebrauch der. Pronominum — 


I. Fr 
Hi Perfonalia Conjunetiva, Fe, Ta,; n, Elle, On, Note, Vous, 
ls, Elles, werden ben allen Verbis gebraucht, biefeiben zu 
regieren, und denſelben gleich vorgeſetzet, alg: 
Je ſais votre ami, ich bin ener Freund. 
Tu as bien fait, du haft dich wohl gehalten. | 
ll a oublie fon devoir, er hat:feine Echuldigfeit — 
Auggenommer ı) wenn ein anderer Nominativus vorhergehet, 
davon das Verbum regieret wird, als: 
Ariſtote dit, nicht il dit, Ariſtoteles ſagt. 
Mon höte et reveno, mein’ Wirth ift wieder gefommen.  ° 
Mes camerades fe font alles promener, meine Geſellſchaft if 
fpasieren gegangen. 
Les femines font changeantes, die Weiber find veraͤnderlich. 
Les lettres que vous m’avez rendues font de vieille date, die 


— welcht ihr mir gegeben habt, ſind alt. 
x i : 2) Wenn 
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3) Wem dad Pronomen Relativum Qui vor bem Verba 
— als: 
Et moi pärticulierement, qui füs’ votre (erviteur, und ich ins 
fonderheit, der ich euer Diener bin. 
Moi, qui vous ai ſervi fi: long-tems, ich, der ich ud) fo lange 
Zeit gedienet Habe. - 
Lai, qui eft un vieux eourtifan, er, ‚der ein alter Hofmann iſt. 
Nous, qui ſomtues ehretiens, wir, die wir Chriſten find. 
Vous, qui écrivez fi bien, ihr, die ihr fo wohl ſchreibet. 
Vous, qui étes un ſi bon Philöfophe, ihr, der ihr ein ſo guter 
Philoſoph ſeyd. 
Ces perionnes, qui ont. quie tant de reputation, dieſe peeſo 
nen, Die ein ſolchen ———— haben. 


Wenn ein — zwey Verba regieret, ſo wird es bey 
dem letzten gemeiniglich ausgelaffen, als: 
Je en remereie & vous Use ic) fage euch Dauf, und bitte 
en 
Je nen ai, rien oui, aire * n’en crois rien, ich. habe nichts da⸗ 
von gehoͤrt, und glaube es auch nicht. 
Vous me regardez, & ne dites rien, ihr ſehet mid) an, und 
faget nicht. 
Il ne me a ni promis, ni refufe, er hat mir ed nicht verſpro⸗ 
chen, ‚auch nicht abgefihlagen. . | 
Ils m’ont dit adieu, & font partis, fie haben von mie Abſchied 
genommen, und find abgereifet. 


"Ausgenommen 1) wenu die Verba in — Tem. 


pu geist werben, als: 

Je dis, & je dirai toüjours, ich füge, und werde allezeit ſagen. 

Vous m’en avez donne, & vous m’en donnerez encore, ihr 
habt mir davon gegeben, und werdet mir auch. mehr geben. 


Nous parlons & nous parlerons pour lui, wir fprechen für ihn, | 


und werden es ferner thun. 


als: 
JI le crayoit, & il ne croit plus, er bat es geglaubt, nun aber 
glaubt er ed nicht mehr. - 
3) Nach den Particulis Mäis und Mer, als; 
Je łai fait, mais je ne le fersi phas, ich habe. es gethan, aber ich 
will es nicht mehr thun. 
l'ai vü, & me&me je lui gi parle, ich habe ihn gefehen umd 
auch geſprochen. 
—45) Das 


2) Wenn man von der Affirmation auf die Negation faͤllt, 
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4) Das Pronomen Os wird allegeit wiederholet, als: 
On dit & on Ecrit-tant de nouveiles, man n ſagt um net 
ſo viel Neues, ö 4 


Das Pronomen, wenn es das: Verbum regiert, — gemei⸗ 
niglich vor demfelbeu her: Es wird ihm aber nachgefetzt: 

ı) Waun die Rede Fragweiſe geftellet ift, wovon oben Reg. 
7 Cap. 1. nachgeſehen werden kann. 

2) Nach gewiffen gu . oder: Verbindungswoͤrtern (Conjun- 
Etiones,) dergleichen find: Ainf, Auf, Peut dtre, Au moins, Du 
moins, En vam,ı:Encore, Powurtant, Seulemenz, u. a. m. ale: . 
Ainfı meritez-«vous l’eftime des honnêtes gens, alfo erwerbet 

ihr die Hochachtung rechtſchaffener Leute. 

Ce livre m’apartient, auſſi l’ai-je bien payé, das Such if mein, 
ich habe ee auch.theuer bezahlt. 

Peut-Etre n’y avez-vous penfe, vielleicht habt ihr gar nicht 
daran gedacht. 

Au moins (Du moins) deviez-vous m’en avertir, sum wenig» 

ſten härter ihr mir davon Nachricht geben follen. I 

m vain vous donnez-vous tant de peine, es ift umfonft, daß 

ihr euch darum ſo fehr bemüht. 

Encore n’eft-il pas content, und dennoch ift er nicht zufrieden. 
Pourtant ai-je vou vous prier, um dbes;willen Habe ich euch er⸗ 
fuchen wollen. 
Seulement ajouterai-je, que &c. ich will nut noch dieſes anfuͤ⸗ 
gen, daß ic. 
3) An nachgefetsten befondern Redensarten, bie ein Beding 
oder Wunſch bedeuten, als: 
Düfle-je perdre tout mon bien, und ſollte ich alle das Meinige 
verlieren. | | 
Füt-il encore plus grand, und wenn er noch ſo groß wäre. 
Vinfliez-vous ä bout de votre deflein, und wenn eud) euer Vor⸗ 
haben gelinget. 
Puiſſiez⸗vous être content! o daß ihr möchtet vergnuͤgt ſeyn. | 
u. vivre encore un an, wenn ich noch ein Jahr zu leben 


vr Mir dem Wort Dire, wenn es gebraucht wird jemands 
eigene orte anzuführen, wie das lateinifche ingnam, inquit, als: 
Je vous entends , dis-je, ich verftehe euch wohl, fage ich. 
Ceft, dit-il, ma penee dieſes, ſagte er, iſt meine Meynung. 
Ce font) —** vos railons, dag find eure Gründe, jagt ihr. 


; IV 
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ad tere, 16.107 g 
ern bag Pronomen Perfonate von dem Verbo regieret wird, 
fo ift es gemeiniglich ein Conjundtivum, als; —— ——* 

Je vous demande, (nicht je demmande à vous,) ich frage euch. 
Ne nous’tes cachez plus, verberget fie ung nicht länger. 
Va-t-en,.gehe hin, gehe vorg. ! 
Donnez-m’en davanrage, gebt mir mehr davon. 
Portez-!’y, tragt e8 dahin. °. m 
Menez-nous y ; führet ung dahin. - F u 
Ne m’en-parlez plus, redet mir nicht mehr davon. j ! 

Aber Me und "Te ber) einem Imperativo, wenn nicht eine Ne⸗ 

gation, oder eines der Relativorum Le oder Em dabey iſt, ers 
den in Moi und Toi verändert, als: I. Be 
Donnez’moi, gebt mir. .. mini ep N 
Donnes-toi du bon tems, laß dir wohl ſeyn. 
Domnez-le.moi , gebt e8 mir. a | 

Montrez-la moi, zeiget fie mit. rt one 
Faites· les moĩ pour demain, verfertigt ſie mir auf Morgen. 

° NB. Wenn zwey lmperatiri in einer Rede mit der Conjunct. 
er, und, zufammen borfommen, fo- feet man die Pronomina 
Perfonalia Conjunttiva im Dativo und Accufativo bey dem er» 
fien Verbo hinten nach; bey-dem andern Verbo aber muͤſſen ſie 


2, 


2 4 
14 


vorher: ſtehen, und wird in dieſem Falle nicht moi, toi, fordern 


ne, se, gebraucht, als; 

Donnez-moi une plume.& me cherchez mon canif, gebet mir 
eine Feder, und ſuchet mir mein Federmeffer. | ’ 
Allez-vous en au logis, & vous preparez, gehet nad) Haufe, 

. und machet euch zuredhte. - | 


Die Pronomina Perfonalia Conjunctiva werben auch, mit den 
Adverbiis Voici, Voilà im Acgufativo gebraucht, und benfel- 
ben allezeit vorangeſetzet, als: er 220 5 Ze | 
Me voici, bier bin id). 


- Te voilä, da bift du. 


Le voici, bier ift er. tk 


La voila, bier ift fie. 
Les voici,;& nous les at — ba ſind ſie, und wir erwarten ſie. 
Die Pronomina Abſoluta werden gebraucht, 
1) Srag-und Verwunderungsmeife, als: : 
Moi? Toi? Lui?: Elle?.Eux? Jh? Du? Er? Sie? Sie? 
2) Nach einem Comparatiyo, als: | E 
Vous &tes plus grand que moi, ihr feyd größer, als ich. er 
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Elle ef plus ffche que vous, fie iſt reicher, als ihr  ° 
Je ſuis moins age & plus vigoureux que lui, — bin — 
und ſtaͤrker, als er. 
3) Wit den Praͤpoſitionen, als: 
Pour moi, pour toi), für mic), für dich. | | 
Venez avec moi, avec nous, avec eux, fommt mit mie, mie 
"ung, mit ihnen. | 
Je fuis fach& contre lai, ich bin 6böfe auf ihn. m 
Venez-vous en chez moi, fommet mit gu mir. - geweſen? 
Avez vous été chez nous? ſeyd ihr bey uns (im unſerm Haufe) 
Auch im Dativo mit folgenden Verbis, — boire, benſar, 
fonger , renir, ‚venir, ale: | 
Parlez-vous & a moi? redet ihr mit mir? 
Je bois à ‚vous, ich bringe eg euch. 
Je viens & vous, ich foinme zu euch, de chez vous, von euch 
ber, von eurem Haufe. 
Venez ä moi, vous tous qui étes fetignds & chargda, Fommt 
ber zu mir alle, die ihr mühfelig und beladen ſeyd· 
e ne parle à vous, ich rebe nicht: mit euch. 
Jai parle pour lui, ich Habe für ihn gefprochen. 
ll ne tient pas a. moi, es liegt nicht an mir. u | 
Je vous prie:de penfer ; a moi, ich bitte euch, meiner iu gebenfen.. 
Jedoch kann das Wort parkr arich mit den Perfonalibus‘ Con- 
junetivis gebraucher werden, al: 
Je lui en parlerai, ich will mit ihm' davon reden. 
Je n’ofe leur parler, ich unterftehe mich nicht, mit — zu —* 
4) Mit dem Verbo Eire, als: 
Je fuis a vous, ich bin zu eurem Dienſt. 
Ceſt moi, ich bin es. 
Ceſt A nous ä y pourvoir, dafür müffen wir forgen. 
Ces livres font’ à lui, die Bücher gehoͤren ihm zu. 
Aujourd'hui à moi, demain à toi, heute mir, morgen dir. 
5) Mit den Verbis Reciprocis , ale: 
Je me plains à vous de mon malheur, ich Flage euch mein ungtäd, 
Je m’adreffe & lui, ich wende mich zu ihm. 
Fiez-vous ä elle, verlaffet euch auf fie. | 
Si vous vous intereflez pour eux, wo ihr euch ihrer ännehmet. 
Je me ſoucie de vous autant que de lui, ich achte euch fo vi, 
tie ihn. Sch frage fo viel nach euch, als nach ihm. 
” 6) Hit den Verbis, die einen Genitivum oder Ablativurm 
erfordern, als: 
On parle de lai, delle, deux: C man redet von ihm⸗ von .. 
ihr, von ihnen. | Vous 


pr 
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| Vous riez de moi, & meizle vous, ihr lachet uͤber mich und 
ich lache uͤber euch. 

7) Wenn ein Verbum zwey Nominativos vor fih bat, ober 
zwey Nomina regiert ‚, ale: 

Mon — & moi l’avons vũ, mein Bruder. und ich haben ibn 

gefehen- 

Nons (ommes — vous& moi, ihr u. ich find einer Meynung. 

Lui & fon valer fe.valent bien l’un P’aytre, er und fein Diener 
find einer, wie der andere. 

Je le dis à vous & à eux, ich fage es euch und ihnen. 

Je l'en accuſe Ini & fon compagpon, ic) gebe ihm und feinem 
Gefährten die Schuld. 

De qui parle-t-on? de vous? von mern wird geredet? von euch? 2 

Ni vous, ni moi, ne fommes pas capables de faire cela, weder 

ihr, noch ich, vermag dag zu thun. 

Ni jui, ni elle, n’y confentiront jamais, weder er, noch ſie ie wer⸗ 
den jemals drein willigeen. 

8) Wenn das-Pronomen durch einige darzwiſchen gefette 
Worte von feinem Verbo getrennet werden muß, fo. wird erſtlich 
das Abfolutum gefegt, und hernach dag Conjunetivum auch 
behalten, ak: 

Moi, qui favois Jachofe, je les en inforimal, ih, „der ich. von 
‚der Sache. wußte, that ihnen Bericht davon: Ä 

Vons, qui me connoiilez, vous me rendrez.t&moignage, ihr, 
der ihr mich fennet, werdet mir das Zeugniß geben. 

Eux; n’y etant pas prefens, ils ne pouVoient l’empöcher, weil 
fie nicht zugegen waren, fo fonnten fie es nicht verhindern. 

Merke: Die Conjunktiva der dritten Perfon il, elle, mögen 
nach den Abfolutis ausgelaffen werden, a) wenn biefe nicht zu 
weit von dem. Verbo zurück ftehet, als: 

Lui, qui jouoit, n’y prit pas garde, er, indem er im Spiel 
war; gab nicht Acht darauf. 

Elle, qui ef fire, le prit fort mal, fie, bie gar bochmüchig‘ 

iſt, nahm es übel af 

Eux, par hazard, ne s 'aperchrent pas de la chofe, «8 chet 
ſich, daß ſie es nicht innen wurden. 

b) Wenn fie gegen, einen andern Nominetivum ſtehen, als 
Nous entrâmes & lui fe retirn, wir traten hinein, und er: sing! 

heraus, 
L’heure ayant — iui qui n’attendoit que cela; fe leva, fi 
bald die Glocke gefblagen hatte, fund er Ar andem er aut 


"Sara gewartet hatte Ki — —2 


ai 
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eg) Wenn etwas mit Nachdruck zu ſagen if, aldes == ©. 
Moi, je n’y penfe pas, ich denke nicht daran. — 
Toi, je t'en defie, "ich biete dir Trotz darauf. 
ĩui E ne m’ Yy Fa jamais, er wird mich cinmernche dar 


Au 
Vous, ne vous en melez pas, laſſet euch damit‘ unverworten. 


Ont.ils: fait eela, eux? haben fie das gethan? 2 
Merke: Diefe ganze Kegel fann ale; eine Kꝛeeptlon zu der dor» 
hergthenden vierten Reheldlen. 
ri}; 


Die Pronomina Perfonalia erben eigentlich n nur von ‚Perfonen 
gebraucht; 

—— 1); I und Elle im Noskinstivo werden t vor 
allen Dingen ohne Unterfchied gebraucht Alſo ſagt man ·von ei⸗ 
nem Pferde, von einem Kleide, il eit vieux, es ift alt; von einem 
Berge, elle Eſt haure, er iſt hoch; von‘ Bäumen, ils font Heuris, | 
‚ fie fieben, in der Bluͤthe ꝛc. 

2) Lui und Lew im Dativo wird auch: Sen. Shieren, aber nicht 
beyskeblofen „Dingen gebraucht. Alſo ſagt man coupgz-iui-leg 
alles, :befchngider ihım (dem Bogel) die Flügel; Ötez- leur — 
de, nehmet ihnen (den Pferden) den Zaum ab. | 

3) Bu; Ele,und Lui, werden: auch von: Dingen gebraucht: wen 
davon geredet wird, als ob es Derfonen wären, ald: ‘u. 
Lamourproprerftcaptieux; ils’enfautdefier; il. eftdangereux, 

parce que c’eit lui, qui eft lafource detousnos dereglemens; - 

die Eigenliebe ift hinterliftig, man muß ihrnicht trauen ; fie ift ges 
faͤhrlich, denn ſie iſt der Urſprung aller unſerer Unarrigfeiren. 

a vertu eſt precieufe, c’eft & elle, que nous devonsnotre vraig 
gloire; c’eftpour elle, qu'il faut facrifier fes ſoins, dit Tugend 
iſt föftlich, durch fie gelangen wir zu einem wahren Ruhme/num fe 
folen wir — hoͤchſten Fleiß anwenden. 

Wo die Pronomina Perfonalia nicht ſtatt haben, da brauch 
man ein Relativum; als: 

I s’eft paffe une action vigoureuſe, quen dit-on (nicht que dit-on 
. @elle) dans la gazette? es ift ein hartes Gefecht vorgefallen, 
tag wird in den Zeitungen davon gemeldet? f 

Ceft une raifon convaincante, faites-y attention, (nicht faites 
— A elle,) das iſt ein Überzeugender Beweis, merlet 


rauf. 

In — de cette bpbe a eterompue, j’yenai(nichtje hai enai) 
fait mettre une nouvelle, das Stichblatt au diefem Degen war 
REN ich habe ein neu⸗es a. machen laffen: —— 

er 


* 


- 


Mon manteau, mein Danııl. 
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Oder ein — anſtatt ber Praepofition, bie bey dem 
Pronomine hätte gebraucht werden koͤnnen, als: 


. Voilä unjoliarbre, mettons-nousäl'entanr, (für autourde 1ui) 


da iſt ein ſchoͤner Baum, laßt uns um denfelben niederſetzen. 


Prenez, ce cheval, & montez deflus, nehmt das. Pfad; und 


feßet euch drauf, 
Il ouvrit la porte de la falle, & —* — er that die Thure 
des Saals auf, und gieng hinein. 


"La clefeit dans la ſerrure, tirez-la. "dehors, & der Schluͤſſel ſteckt 


in * Schloß sieht ihn berau⸗ 
VIII. 2.4 3% gonu tar 


Das Das IL wird auf eine Sender Meife gebracht, 


wen «8 vor dad Verbumi, und nach derhfelben ein anberer Nomi- 
nativas geſetzet — ed es denn eine Imperfonele Dibeutung 


bat, als: 

u vient un homme, une — es kommt ein  Mahn;’eine Frau. 

Nous etions à table, quand ilentra une perföhlie; wir waren am 
Tiſch, als eine Perſon herein kam. — 


Quand je voulus fortir,”il arriva des gens, qui —— — 


* ich ausgehen wollte, r lamen Leute darzu⸗mwie mich auf⸗ 
yielten. 
jene doutepas, qu’iln en re vienne beaneoup de bie, ich aoeifle 
nicht, es werbe hieraus viel Gutes erfolgen. 
Merke: dad folgende Subftantivum fann ale nid un 
men, nur. den Detinitum N u 
BE : on IX, 


"Das Pronomen Sei wird in allen Cafbos obigus air 


aler- j 


H aime & parler de ol er es gern von ſich ſelbſt. 

Penſer à foi, ſich ſelbſt beden 

Chacun agit pour foi, ein * ſorgt fuͤr ſich. 

Lejvice et odieux en foi, das Lafter ift an fich ſelbſt verhaßt. 

Im Nominativo aber nimmt es dad Woͤrtlein meme zu fich, 

und muß einen andern Nominativum vorher haben, ale: 

Chacun peut foi-me&me faire fon bonheur, ein jeder ift Meiſter 
feines eignen Gluͤcks. 


Von dem Gebrauch der Pronominum Poflefivorum. x 


Die-Poflefliva conjunctiva werben aD mit ihren Subftan- 
tivis gebraucht, und denfelbigen vorgefet als 3 


*87 4. 
A | Ms 
ry —RR 


Js 
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Ma robe, mein Rock. un ... 

Mes gans, meine Handſchuhe. 

Vos bottes & vos Eperons, eure Stiefeln und eure —— 

Son pere & fes freres, fein Vater und feine Brüder. | 

Leur. maifon eſt anienne, & leurs ailiances conſidérables, ihr 
Haus iſt alt, und ihre Verwandtſchaft anſehnlich. 
Merke 1) die Pronomina Pofleliiva muͤſſen bey jebem Sub- 
ftantivo abfonderlich wieberholet werden, als: F 
Mon pere & ma mere, mein Vater und meine Mutter. (Mes 
pere & meöre, heißt; meine Eltern.) 

Son frere & fes foeuss, fein Bruder und feine Schweſtern, (fein 
Seſchwiſter.) 

Vos biens & votre vie font en danger, euer. Gut und Leben iſt 


in Gefahr. 
Merfe, 2) die Prongmine Poffefliva erden weggelaſſen. 
a) Wenn qui ober,que folgen, als: 
Le valet qui ma fervi fi long-tems, mein Diener, der mir fo 
lange gedienet hat. 
Jai vendu la maiſon, (que javois en telle rue, ich habe mein 
Haus, das ich in der Straße hatte, verkauft. 
Oder b) wenn ein anderes Pronomen Perſonale genugfam 
andeutet, wem die Sache — iſt. 
J’ai mal à l'eſtomac, (nicht mon eltomac,) mein Wagen * 
mir weh. 
Avez- — mal aux dents? thun euch bie Zähne weh? 
Merke 3) vor Zeiten fagte man; Um wien fröre, un fen ami, 
mein Bruder, fein Sreund; aber nunmehr fagt man; un de mes 
freres, un de fes amis. ee 


Die-Pronomina Poflefliva richten fich ‚mit dem Genere, Nur 
b mero und Cafu nach der befeffenen Sache, nicht nach der — 
den Perſon, und zwar mit dem Articulo ae us: o 
* chapeau, mein *. — ga — 
ai perdu mes gans, abe m ndichu oren. 
Les bontons een: jafte-au-corps, die Knöpfe an meinem Roc. 
Donne cela à ta foeur, gieb diefeg deiner — 
Son pere, fein (ihr) Water. 
Sa mere, feine (ihre) Mutter. 
Sa — ſeine Frau 
Ses freres & fes foeurs; feine cihte) Brüder und een. 
Le {in ve (ihre) Kinder. RN: 
ur p2re, Ihr Vatet. | 


Doz 


* 
* 
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Leur möre, ihre Mutter. 

Leurs maifons, —* Haͤuſer. 

Leurs terres, ihre Aecke. 

Tous leurs biens, alle ihre Güter 
Les Frangöis aiment — — Roi, die adeamenn ha⸗ 

ben ihren König über die Maaßen lieb. 

- Merfe ı) wenn das Subftantivum mit einem Vocal aufaͤngt, 
fo werden Mon, Ton, Son ; en ob s gleich‘ ein — 
wninum iſt, ale; | 
‘Mon ame, meine Seele. 

Ton Ep£e, dein Degen. 

Son addreffe, feine Gefchicklichket. | 
ASon Excellence, an Eeine Excellenz. 

Merke 2) man fagt Mamie, in einer beſondern —E 
wenn es meine Kiebe, mein Schatz, heißen fol. Sonſt fast 
man, mon amie, meine Sreundian. 


111. 


Die Poffeffiva abfoluta werden gebraucht, toten: fe auf ein 
vorhergehendes Subftantivum zuruͤck ſehen, und jwar. mit dem. 
Articulo Definito, als: 

Donnez. moi un couteau, j’ai laiffe le mien au logie, gebt mir 
"ein: Meffer, ich habe meins zu Hauſe gelaſſen. 

Pretez-moi un peu votre livre, je n’ai pas le mien, eier mir 
ein wenig euer Buch, ich habe meines nicht. 

mn d’apporter le mien, ic) habe meines vergeſſen miin— 


ingen. 
Prenez le mien, nehmet meines. ae 
Fe wei queh du — brauchet meines. — 
n’aj que faire de votre couteau, parce que ai ;lemien; pfopre, 
ich bedarf eures Meſſers nicht, weil ich mein eignes habe. 
Taime cetienfant comme le mien propre, ich habe diefeg Kind 
fo lieb , als mein eigenes. 
Perfonrie n’aime tant les enfans d autroi, que tesfiens propres, 
- niemand hat eines andern Kinder fo tieb, als: feine eigene, 
DOn’yaperfonne, qui regarde plusäl’inter&t d’autrui, qu’aufien 
propre, daiftniemand, der mehr auf eined andern Nutzen fichet, 
als auf feinen. - 
Tel penfe tirer aux pigeons d’autrui, qui atteintlesfiens propres, 
mancher meynet nach eines andern Sauben zu (hießen, und 
trifft feine gigene. 
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. Von dem Gebrauch der Prononinim :Dimonfirairum, 


Die Demonftrativa Conjunkirs werben mit ihren Subflanti- 
vis gebraucht, und mit dem Articulo Indefinito decliniret, als: 
Ce drap et ſin, push Buch iſt fein | 


prä 


— ä boire à cet enfant, gebt dem Kinde zu — | 
Merke, nach dem Subftantivo wird zuweilen ci oder dd — 

und dann bedeutet es ſo viel, als dieſer oder ſener da, als: 

Ce livre-ci, dieſes Buch ba. 

Ce papier-lä, jenes Papier. Ä 

Ce mois-ci, diefer Monat. * 

Lette annee-la, jenes (daſſelbe) Jahr. 

Ces jours-ci, diele Tage. (. 

Eh ce tems-ci, zu derfeibigen Bet i 


Das Neutrum Ce wird oft ald ein Subftantivum * 
2) wenn es auf einen ganzen Sinn, der vorhergegangen ift, oder 
nachfolgen fol, gebet, al: - 
Je n’ai pas vu P’homme, mais ce n eſt pas une grande perte, ich 
habe den Mann nicht geſehen, aber es iſt nicht viel daran gelegen. 
Ce que’ vous dites, ce me femble fort folide, mas ihr da ſagt, 
ift, wie mich duͤnkt, mit Beſtand gerebet. 
i b) Wenn qui, que darauf folgt, als; 
Ce qui fe pafle, was fich zuträgt, 
Ce qui eft fur la table, was: auf dem Tiſche J 
Ce qui vous plaira, was euch eigen | 
Ce qui je veux faire, was ich thun Ä 
Ce que vous fouhsitez, eft fort ons, was ir Ben iſt 
noch im weiten Felde. 
€) Bor dem Verbo dıre, als: £ 
. C’eft une grande perte, das ift.cin großer Schade, 
Ce n’eft pas ma faure, es iſt nicht meine Schuld. 
Ce que je craing, c’eft la pluie, was ich fürchte, if, daß es 
regnen moͤchte. 
Ce n'eſt · pas un mal, que d’avoir des enviens, es ift eben nicht 
ein Unglüd, wenn man Reider has. Oder: lieber Rider, als 


Ä Mitleider. | 
J 8  Apre- 
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Aprenez.moi.ce que c’eft,: unterrichtet mich doch, was es fen. 
Merfe: wenn die Rede Fraaweiſe geſtellet iſt, ſo wird dag c# 

hinter das Verbum :gefeßet, als: De WE 

Qui eft.ce? werifieß!.... u =. 

Quelle perfonne eft-ce? was ift daß für eine Perſon? 

Qu’eft-ce que vous dites-là? was ſagt ihr da! 

Qu'eſt·ce que ceſt? was iſt dasd8 


Von dem Gebrauch der Pronominam Interrogativorum. 

| = | I. £ j | ’ 

Die Interrogativa Conjunetiva.merben allezeit mit einem S 
ftantivo, die Abfoluta aber. ohne daffelbe gebraucht, als: 


- . Quel jour? was. für ein (welcher) Tag? 


Quelle heure? was für eine Stunde? : 
Quels livres? mas für Bücher | 
Quelles plumes? was für Federn? Ä | 
De quel vin vous plait-il? Yon. welchem Wein beliebt euch (zu 
haben?) | | J | | 

De quel pais Etes.vous? aus welchem Lande feyd ihr d 
Qui eſt la? wer iſt da? J 
Qui vous a dit cela? wer. hat euch das geſagt? 
Le portrait de qui? weſſen Contrefait? weſſen Bild 
A qui parlez-vous? mit wem redet ihr? J ut 
A qui eit ce couteau.Iä? weſſen ift das Meffer? 

Qui cherchez-vous? wen fuchet ihr? 
‚De qui parlez-vqus?: von wem redet ihr? 

Que fera-ce? wag foll e8 ſeyn? £ 

Que feroit ce? was wäre es? 

Que dites-vous? mag ſaget ihre? _ Er 

De quoi riez vous? woruber lachet ihr? Ä ER 
De quoi vous fouciez-vous? warum befümmert ihr euch? 
Lequel voulez.vous? welchen mollet ihr?- — 

- “Duquel vous plait-i1? von. welchem belicbet euch? 
Laquelle penfez.vous? welche meynet ihr? 
Lesquels prendrez-vous? welche werbet ihr nehmen? 


1. - | 
Das Interrogativum Que wird allein im Nominativo und 
Accaftivo gebraucht, als: *34 
Queft-ce? was iſt esꝛ F 
Qurelt-ce quꝰil y a2 mag iſt da? mad giebt es da? 
Due voulez-sous? mag mollet ihr? 
43 


Que 


PRONOMINYUM. 451 


Que font les cr&atures devant Dien?. was ſind bie Geſchofe 


vor Gott. » 
ð eſt devenu mon tems? wo iſt mer act BERAME 


Bere Su IH, pen, 
Das Interrogativum Ouoi rd geraeiniglich im Genleii, 
Dativo und Ablativo gebraucht, als: | 
De quoi parlez-vous? toben redet ihr? 
De quoi fait-on cela? woraug wird dag gemacht? 
De Fa nourrit-on ces b£tes-la? wovon erhält man Sf 

Thiere? 

De quoi s 'entretient-il? mobon erhäft er fich? 

Arquoi penlez-vous? fvoran gebenfet ihr? 

A quoi vous amufez-vous? woran pergaffet ihr ench? 

A quoi paffez-vons le tems? womit vertreibet ihr die Zeit! 

Merke 1) Ouoi wird auch im Nominativa gebraucht, ohne ein 
Verbum, als: a 
Quoi de plus grand? was fann wohl groͤßer ſeyn ꝛd — 
Vous dites, quoi? ihr. ſagt, was denn? — 
Quoi? vous m’ofez dire cela? mag? bir ihe mir- das Fon? 
Et quoi donc? und. mag benn? 

Mais quoi? aber was ift es mehr? 

Merke 2) Quoi im Accufativo fann auch mit einem n Infinitivo, 
mit einent Participjo, und mit einer Praepofition — wer⸗ 
den, als: 

Pour quoi faire? zu was? was wollet ihr bamit un 
Quoi faifgnt, wenn. ihr Diefed thut, | 
Moiennant quoi, vermittelft defjem 

Sur quoi vous fondez-vons? worauf bauet ihr? 

Merke 3) De guoi im Genitivo. wird auch oft und — 

Bus und Geld und Mittel gebraucht, als: 

I n’a pas de quoi payer, er hat nicht zu begablem: 

Elle n’a pas de quoi s’entretenir, ſie hat keine Mittet, fr gu 

_ erhalten, fie hat nicht zu leben, - 

Eile a tres-bien de gnoi, ſie hat gar gute Mittel, 

Elie a affez de quoi, fie hat Mittel: genug. | 

Je ferois bien quelque chofe de bon, fi j'avoisde quoi, Ich tool 
te wohl etwas Gutes machen, wenn ich die Mittel dazu hätte. 

Quand il a de quei, il fait bien.diner, er fpeifet gut, wenn er alles 
hat, maß dazu gehoͤret. 

‚Pour mener une telle vie, il fautawoirde quoi, es gehoͤren Mittel 

bapı ein nme Leben zu Aires Ä | z 

4 — 


— 
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Mfait bon vivre 3 Paris, mais il faut avoir de quoĩ, es iſt gut 
zu leben in Paris, aber es muß einer Mittel heben. 
Zt DE , er 

Daß Interrogativum Quel, Quelle, wenn es mit dem Articu- 
lo Indefinito gebraucht wird, muß ein Subftantivum in gleichem 
Numero und Cafu hinter fich haben, als; 
Quel homme £tes-vous ? wag feyd ihr für ein Mann? 
De quelle affaire me parlez-vous ? von welcher Sache rebet ihr ? 
Quelles nouvelles dit on? was fagt man Neues? | 

Wenn es aber mit dem Art. Definito gebraucht wird, muß das 
folgende Subftantivum im Genitivo Plurali ftehen, als: 





Lequel des deux? welcher unter benden ? 
Auquel des Miniftres m’adreflerai-je ? zu welchem unter den Mi⸗ 
niftern fol ich mich menden? — Re 
.. E8 wäre dein, daß das Subftantivum furg vorher gienge, fo 
darf es nicht wieberhofet werden, als: 
lls font quatre, lequel choiliffez-vous? ihrer find vier, welchen 
wollet ihr wählen? | " 
© ...NB. Qui fraget in genere: lequel, laquelle in fpecie. Qwos 
nr Neutrum. Quel, quelle, werden gebrauchet coniunktive, 
ald; | | | 
De quoi parlez vous? von was rebet ihr? 
e qui parlez vous? von wenn redet ihr? "Rep. Je parle d’an 
de mes freres, ich rede von einem meiner Brüder. 
Du quel? von welchem? — 
De quel frere? von was für einem Bruder? 
Yon dem Gebrauch der Pronominum Relarivorum. 


L f 

Das Pronomen Qui wird im Nominativo dur) einander von 
Perfonen, Sachen und Orten gebrauchet, als: a | 
- Voila P’homme, qui nous manque, ba ift der Mann, ber ung fehlet. 
L’arbre qui porte ce fruit, ber Baum, der diefe Früchte träger. 
Les affaires qui roulent pr&fentement, die Gefchäfte, welche gegen 

waͤrtig obhanden find. _ | 
Je !’ai trouve à l’endroit, qui m’a été marque, ich habe es ge⸗ 
funden au beim Orte, der mir angewieſen worden ift. 

Im Gepitivo wird e8 allein yon Perfonen gefagt, ad: - 

— qui je vous ai parl&, bie Perſon, davon ich euch 

gefagt habe. en 

Oder von Dingen, die als Perſonen angefehen werben, als: 


La fortune, de qui j'attens tout, das Gluͤck, von dem ich alles 
: erwarte. ng * 
In⸗ 
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Ingleichen, wenn eine Praepoſition vorhergehet, aldı. 
— pour qui il a tant d’amour, bie Sungfer, welcher ſo hoch 
iebet. — ei Ki ee 
Le. valet fur. qui il rejette la faute, der Diener, auf ben gr die 
Schuld fchieber. | | ee 
| — Im Dativo wird Qui allein von lebendigen Dingen gebraucht, 


L’ami’a qui ai Ecrit, der Sreund, an ben ich gefchrieben ‚habe. 
L’oifeau à quionaooupe les ailes, der Vogel, dem mandie Flügel 
Befshnisten hat. Ä — 
Go n:4 F 1 


Qui verändert feinen Nominativum in que, wenn nach einem 
Nomine, oder. nach dem Neutro ce ein Nominstivus eines Pro- 
nominis folget,' mit dem Verbo £rre, ohne baß etwas mehreres 
wahfomme, ad: 5 0 © | 
Ha, mechant gargon, que vous &tes! o ihtr böfer Junge! 
Mechant-homme, que ‚vous tes! o ihr boͤsartiger Eheim! 
Miferable que je fuis! ich elender Menſch! J 
Malheureux que nous fommes! wir Ungluͤckſeligen! 
Je vois bien ce que c’eft, ich fehe wohl, was es ift. | 
Denn roo noch etwasinachfolget, fo wird gwi unverändert be⸗ 
halten, und das Pronomen Perfonale bey dere weggelaflen, als: 
Son frere, qui eft Avocat, fein Bruber, ber ein Advocat iſt. | 
Nous, Non fommes mieux inftraits, wir, die wir mehr unterriche 
tet ſind. — | ü 
"Nous, qui avons plus de connoißlance, wir, bie wir mehr Wil 
fenfchaft Baben. | SE 
„  Wenn- aber kein Nomen nod) Pronomen vor dem qui ft 
und das qui gleichfam wer bedeutet; fo wird es zugleich, und 
auch das Pronomen Perfonale vor dem Verbo behalten, al: ' 
) en tu connois qui je fais, ach Gott! du weißt wohl, ser 
bin, . Ä 
— pas encore qui je fuis, ihr wiſſet noch nieht, wer 
ich Bin. —— 
Je ne ſai qui vous’&tes, ich weiß nicht, wer ihr ſeyd. 
| IL NE: 


Qui hat in Accufativo que, wenn nicht eine Praepofition 
vorher gebet, fonft bleibet auch dee Accufativus qui, als: 
Eft-ce là les gans, que vous avez achetes ? find das nicht die 

Haͤndſchuh, die ihr gefauft habt? | 
Je vous remercie des nouvelles, que vous m’avea Ecrites, ich 


danke euch für bie Zeitung, die ihr mir gefchriehen habt. 
a: u 2 un - Aven- 


* 
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_ Avez-vous &t# au lien que je vons;ai: dit?" (end ise an dem 
Orte gervefen, dem ich euch gefagt habe? - 

Connoiffez-vous la perfonne avec qui (avec laquelle) vous avez 
tant — kennet ihr die Perſon, mit wacher ihr ſo lang 
geredet habt? 

La perfonne pour qui vons prenez. tant ‚de.peine, bie. Derfon 
um welcher willen ihr euch fo fehr bemüht. 

Je n’ai avec u je m — — niemand⸗ mit dem 


une IV. 
Das — Id wird. gebraucht überall, wo * Zu 
ſtatt hat, als: 


L’ami qui (dequel\. m’a 6ceit, ber Freund, der. mir gefchrichenhae 
 Laffaire qui ilaquelle) me regarde, die-Sache, die mich-angehet. 

Alb ſonderlich aber, wo qui nicht ftaft hat, oderum eine Zwenbew 

tigkeit. zu see als: 

Im Genitiuo: L’affaire,- de laquelle (nicht de qui) il sigit, bie 

u Sache, darum es zu thun war. 

Im Darivo: La lettre, à laquelle j — ä repondre, der Brief, 
darauf ich antworten fol. 

Mit Präcpoktienen: Eft-ce là le bakean, dans lequel FR nicht 
‚dans qui) il faut entrer? ift dieſes dag Schiff, in tweldyes man 
treten muß? Ä 

Elt-celälechariot, far legnel (und nicht fi ur qui) vons tes venu? 
ift daß der Wagen, auf welchem ihr gefommen (end? 3 

La pierre contre laquelle je me fuis heurte, der Stein, an wel 
chem ich mich geftoßen habe. 

La raiſon pour laquelle, oder: La *— pour qui? die urſa⸗ 
che, warum?ꝰ Be | 

Le fujet pour lequel, bie Urfac, um "welche, 


Nach lequel, laguelle, lesquels a lisguelles mag das Suban- 
«ivum, worauf fie zurück fehen, zumeilen wiederholet werben, um 
beſſerer Deutlichfeit oder mehrern Nachdrucks willen, als: 
Nous vous expliquämes dernierement une partie d’un certain 
‚texte de l’Apötre St. Paul, lequel texte nous acheverons de 
vous expliquer à ’heure prfente, wir haben euch letztesmal ei⸗ 
nen Theil von einem Text aus dem Ap. St. Paulo ausgelegt, wel⸗ 
chen Tert wir euch in diefer Stunde vollends auelegen werden. 
le paroles nous donnent à entendre, que dc. welche 
- Worte und zu verfichen geben, daß ıc ’ 
Par laquelle promeſſe nous fommes alurds, que —. * 
Zuſage wir verſichert ſind, daß — 


— og 


un * 
®#&r 


Qu und — N, Iaqueile, — — * 
Sar ſelten) wird mit celss,.celle und ce gebraucht, wie auf Zeutfih, 
Derjenige welcher. diejenige welche, und was, ald: | 
Ul eft fort aife & celui qui eft fain, de donner confeil, au malade, 

es leicht demjenigen, ber gefund iſt, einem Kranken Rath zu 

eben. 
—8 qui perfevere jusqu äla fin, aura la coutonne de gloire, 

— ans Ense beharret, wird die Krone der Herrlichkeit 
empfan 
Ceux qui font en Paradis font heureux, Diejenigen, welche im 

Himmel find, find felig. 

Ceux qui [ont nos voifins ne fpnt pas tojjours nos amis, u 
fere: Nachbarn find nicht allegeit unfere Freunde. 

Bien heureuxeft celui, que Dieu a voulu &lire, feligift der Menſch, 
den Gott hat auserwaͤhlen wollen. 

Ce qui eft ecrit, eft Ecrit, was gefchrieben iſt, das if geſchrieben. 

Ce que j’ai dit eft dit, was ih geredt habe, das ift geredt. 

Onne fauroit faire, que ce qui eftfait, nefoit pas fait, mag gethan 
ift, kann nicht wieder ungethan werden. 

Penfezbien: äceque vousfaites, & à ee qui vous en pentarriver, 

— wohl, was ihr thut, und was euch daraus entſtehen 

ann 
‚Pai fait Yen que vous m’avez dit, ich habe gethan, was iht mir 
geſagt 
Je fai bien ce que vous penfez, id) weiß wohl, was ihr benfet. 
Je vois bien ce que vous faites, ich fehe wohl, was ihr thut. 
Je n’entends pas. ce que vous dites, ich) verſtehe nicht, was ihr 
faget 
Une —— pas ce geil cherche, er wird nicht finden, was 
er fuchet 
Vous ne favez ce que vous dites, ihr wiſſet nicht, was ihr faget. | 
Vous ne regardez pas ce que vous faites, ihr fehet nicht daranf, 
was ihr thut. 
Ne favez-vous plus ce que vous m’avez promis, wiſſet ihr nicht 
mehr, mag ihr mir verfprochen habt? 
C’eft ce que je demande, daß iſts, was ich begehre. 
C’ett ce que je vous demande, daß iſts, was ich euch frage. 
— ce que j'ai toljours dit, das iſts, mag ich allezeit geſagt 
abe — 
Left ce que 7 penfe, eben bag meyne ich. 
Ida ce que —— * das iſts, wa der Apoſtel ſagt. 
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Ne lui dites que ce que vous voulez qu'on fäche, faget ihm 

2 nichts. als was ihr wollet, daß man wiſſe. 2 — 
Merke 1) Qui im Nominativo bleibt alſo, wenn ce vorhe 

geben: und’ ein ı erbam’Imperfonale folget, als: N 


e qui fe fait, was da geſchiehte. 
Ce qui fe'pafle, was ſich zuträgt. ee a 
Ce qui eft arrive, maß gefchehen iſt. - 
Ce qui vient var la flüte, 8’en va par le tambour, tie gewon 
nen, fo gerronnen. NR Du 
Ne favez-vous pas ce qui s’eft paff@ cette nuit? wiſſet ihr nicht, 
was fih die Nacht zugetragen hat? | Ä | 
 NWoavez-vous pas ouldıre, ce qi eft.arrive & Paris? habt. ihr 
> nicht geböret, was fich zu begeben bt 
Entendez vous ce que je dis? verſtehet ihr was ich fage? . 
Je fai bien ce que c’eft, ich weiß wohl was «8 ift. — 
Voulez-vous favoir ce que c’eh? wollt ihr wiſſen, was es iſt? 
Je * dirai bien ce que c’eft, ich will euch wohl ſagen, mad 
es iſt. | | 
Ceſt jußement ce qu’il me faut, das iſts eben, was ich haben 


muB. eh 
Merte 2) wenn nach dem Woͤrtlein cc que C’eß, noch ein Sub- 
Aantivum oder ein Infinirivas folget, fo wird. noch ein que oder 





de, oder'nur de vor daffelbe gefenet, ale: 
Dires, moi ce que c’eft qu’aimer, oder que d’aimer, fagt mit, 
was iſt lieben ? | - es 
Il ne confidere pas ce que c’eft que Fingratitude, er betrachtet 
nicht, was die Undankbarkeit ift. ne 
Aprendre ce que c’eft que-la juftice, lernen, was die Gerechtig⸗ 
feit auf fich Bat. | —— 
Wenn aber eft ober ein Verbum lmperſonale folgt, ſo wird 
gebraucht, als: BR : | 
Ishe favent ce que c’eft, que la eivilite, fie wiffen nicht, was 
Hoͤflichkeit ift. J | - 
Elle ne fait ce que c’eft, quelecasde confcience, fie weiß nicht, 
was eine Gewiffensfrage if. - SE * 
Merke 3) man ſchreibt und ſagt: eelui-ia, celle.ld, ceux.ia, 
eelles la, wenn zwiſchen dem celui und qui noch etwas anders 9% 
‚Feet voird, al: | | | | 
"Celuirlä ef riche affez, quifecontente decegulil a, derjenige iſt 
- reich genug, der ſich begnügen läßt an dem, maß er hat. 
Ceux-t4 font heurenx, quimeurent au Seigneur, dieſe find ſelig 
die im dem Herrn ſterben. | En > 
| —J — 6 
Fe 








PRONOMINUM. 7 
Cetätle eſt enfant de Dieu, qui eroit enlab &een TonFils, ders 
henige ift. ein Kind Gottes, der an ihn und feinen Sohn gldus 


Ceux 1ä (eront (auves, auxquels Dieu-fait mifericorde,. dieje⸗ 
nigen werden ſelig/ denen Gott Barmherzigkeit erweiſet. 
Merke 4) wann zweyerley Sachen anzudeuten find, fo ſetzt 
man zu dem einen als zum naͤhern ci, zum:andern als; 
Celaſ.ei eſt meilleur que celai ia, dieſer iſt beſſer, als jener. 
Celle-ei eſt plus grande que celle-id, dieſe iſt größer, als jene, 
Ceux: ci me plaifent moins, que ceux-Iä, dieſe gefallen mir mie 
ſo wohl, als jene, 
Merke 5) daß celwi und celle unterweilen ausgelaſſen werden, 
und aladann bleibet qui unverändert; ale: 
On a beau pr&cher & qui.n’a foin de bien faire, man muß dem 
fange predigen; der feinen Einn hat Gutes zu thun. - 
A qui on veut, onen donne, man giedt dem, der was begeh⸗ 


u ret. 
VVIilI. | 
Cal, call, ceux, celles, werden auch oft und zierlich mit de 
nem Nomine, Adverbio, und einer Praepofition gebraucht, bie 
ga ju referiren und wiederum angudeuten, von welcher geſpro⸗ 
und geredet wird, als: 
Un eftomac auſſi fort que celui diune autruche, ein ſo ſtatter 
Magen, als der Magen eines Straußens. 
Une bouche auſſi grande que celle d’unfour, ein fogroßes Maul ; 
als ein Ofenloch. 
Le yio de Rhin eft plas fain que celui d’Efpagne, ber Kpeinis 
ſche Wein ift gefünder, als der Epanifche. 
Les bas d’Angleterre font plus finsque ceux d’Italie,die englifhen 
Struͤmpfe find feiner ale die Italiaͤniſchen. 
Geuz de maroquin,. die Corduaniſche ſe. Schuhe: 
Celle de fatin, der. Atlaßne fc. R 
Celui d’anjourd’hui, ber heutige fc. Papſt oder König 
Celui d’hier, das geftrige fe. Epiel. 
Ceux de dedans, bie Inwendige, die drinnen. 
Ceux de dehors, die — die drauſſen. 


Aucun, brauchte ınan vor diefem affirmative, und heifit fo viel, 
als jemand, einer, Aliguis ; Heut zu Tage wird es allezeit mit 
einer Particula negativa gebraucht, und heißt Peiner, als: 
“ ai —* ennemi, que je fache, ich habe keinen Feind, ben 

w 14 
0 One! 
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es  Quelgier, etwa einer, einige, toerben jierlich mit Dem) 
— umd mit que gebrauchet, und werden alſo erklaͤret: 
En quelque lieu que vous foyez, ihr möget auch feyn, an welchem 
Dite ihr nur immer wolle. N 
Quelques grandes que foient les fautes dun fils, une-Iöggre 
punition fuffit toüjonrs à an Pere, wie groß auch die Verbre⸗ 
chen eined Sohnes ſeyn mögen, fo if doch eine gelinde Strafe 


eimem Vater allezeit zuläuglich. 
— ne, 
Vor dem Worte Meme muß allezeit ein Pronomen Perſonals 
abfolutum ſtracks davor fichen, von derfelbigen Perfon, auf wel⸗ 
ehe es gehet, wenn es fo viel heißen fol, als auf Latein Mer, und auf 
- Deutfch ſelbſt; wenn es aber idem und eadem, eben, derfelbige, 
— dieſelbige heißet, fo ſetzet man die Artikel la, Ja, les, davor, 
ale: DE \ Wine a n 
J’en prendrai bjen moi-m&me, ich will mir wohl felber nehmer. 
La chofe parle d’elle-meme, die Sache ift für ſich ſelbſt Kar. 
Le m&me jour, eben derſelbige Tag. rn 
La m&me nuit, eben dieſelbige Nachtt. 
"Pour le m&me prix, um.eben denſelbigen Preiß. ——— 
NB. Wenn dag Wort mene ganz allein bey dem Verbo ſtehet, 
fo heiſſet es auch fogar, als: — war 
On dit m&me, man ſaget auch fogar. u 


Von dem Gebrauch der Parricul 


Bus ar an. Se Relaswarum, J 
Deren find eigentlich fünfe, Ze, 1a, ler, 3, en, in ber Ordnung, 


5 


in ‚welcher fie fichen müflen, als: 
N ee in. > 
Le referirt das deutſche Woͤrtlein (Es) in dem Nominativo’ 
von allen Generibus und Numeris, wenn e8 auf ein Wort gehet, 
welches zuvor gefaget worden iſt, aldi ee 
Qui eft le premier ? wer ift der erftet 
Jelefus, ich biness. 
Tu les, du biſt es. a A Rad 
: Elletrei, ei 
NMous le fommes, wir find es. 


i 


“ "Vous Petes,: ihre ſeyd «8, 
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Merke: daß nad) ber Meiften Art zu ſprechen, und die nunmehr 
in Schwang kommen iſt, wenn ein Weib von ſich ſelbſt redet, fie 
bas ſelativum 4 im Nominativo Singulari braucht, als 
le fuis fidele & je la ſerai toßjours, Ach: bin getreu, und werde 

es allegeit bleiben — — 

JIm Plurali.aber bleibt le ĩndeelinahile, alhb:: 
Nous avons &te fideles, & nous le ferons encore, wir ſind tren 

geweſen, und werben ed.ferner bleiben. .. au 5 

Darnach referirt es auch die Wörter, Es, ihn, in dem Acı 
cuſativo Singulari, als das Maſculinum und Neutrum.::', .; ; 
Je le connois bien, id) fenne ihn wohl. te, 
Je le fai bien, ich weiß e8 wohl. — HE ei: 

Je ie crois bien, ich glaube ed wohE: , — 
Je ne le crois pas, ic) glaube es nicht. Der 
Je ne le voi pas, ich fehe ihn (es) nicht. 2. mc 

Je l'ai bien vü, ich habe ihn (es) wohl geſehen. 
' Effayez-le, verſuchetes. , 

In dieſer Bedeutung beziehet es fich nicht. allein auf ein vorher⸗ 
gehendes Wort, ſondern auch auf eine ganze Rede, als: 

Jene crois pas qu'on veuille me tromper, & je nelecroirai ja- 
mais, ich glaube nicht, daß man mich betrügen wolle, und werde 

8 nimmermehr glauben. Re Er a ——— 
Croyez-le, fi vous voulez, glaubet es, fo ihr wollet. 

Ne je croyez pas, glaubet es nicht. TREE 
| RR 3. REN 
La referirt dag Foemininum Sie in dem Accufativo Singus 
ari, als; . —* Er n — 32 
Je la voi bien, ich ſehe ſie wohl. Bes 
Je'ja connois bien, ich fenne fie wohl. Ber 
Je la trouverai'bien, ich will fie wohl, ſchon finden. 
Aportez-la done; bringet fie dann. > 7 
Je l’aporterai, ich will fie bringe. -: 
Ne l’aportez pas, bringet fie nicht. 
Chauffez-la, wärmet fie. WERE 
Ne la brulez pas, verbrennet fie nicht. 


Les referirt die Wörter Sie, oder diefelbige: in dem Accufa- 
tivo Plurali, in dem Mafculino und. Foeminino, als; - f 


Je les ai en ma poche, ich habe fie in meinem Schubfade. 
Je ne les ai pas, ich habe fie nicht. f 
| . e 
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je lescherche, ih fuche ft. 

Je les aporterai demain, idy will fie morgen bringen. 1 
Faites-les grands aflez; mais ne lesfaites pas trop larges, macht 
N fie lang genug, aber nicht re 4. 2 


Y referirt insgemein die Sache und den Ort, davon in dem Da- 
tivo geredet: worden: ift, und alfo den Motum: in loco und beit 
Motum ad locum, und deutet gleichſam die deutſchen Woͤrter an: 
Da, daran, darauf, darbey, dadurch, darinn, Darüber, dar⸗ 
an, aldi i — 
ER-il au logis? iſt er zu Hauſe? 3 
Oui, il yet, ja er iſt da. — 3 er 
Non, il n’y eft pas,.nein, ritnihedn F 
11 ya été, er iſt da geweſen. ae u E 
Ils y ont &te, fie find da gewefen. F un 
ls y font demeures,. fie find da geblieben. int ot 
Je n’y prends point de part, ich nehme feinen Theil daran. 
U: y travaille effeftivement, er arbeitet wirklich daran. 
Il y faut penier, man muß daran gedenken. BEE 
Je n’y ai pas penſẽ, ich habe nicht daran gedacht. 
Y-avez:vous et&? ſeyd ihre da gemefen? 

Je m’y en vais, ich gehe dahin: a u 
Jy irai bien-töt, ich will bald hingehen. — —— 
I irai au printems. ich werde im Fruͤhling hinziehen. 
Ilm’y faut aller, ich muß dahin gehen. 

_ Mettez y de l’eau, thut Waffer drein. 


ne m’y eonnois point, = | 

Nous y penferons, wir wollen uns darauf bedenken. 

Penfez-y bien, bebenfet euch wohl darauf. 

N’y a-t.il rien pourmoi? iſt nichts für mich babn? 

C’eft un grand repas, il y a un grand nombre de convies, es iſt 
ein großes Gaſtmahl, es find viel Gaͤſte dabey. | 

Il y paflera bien, er (e8) wird wohl dadurch gehen. 

li n’y paflera, er (es) wird nicht Dadurch gehen: 

Allez y, gehet hin, ziehet Hin. - er. 

N’y allez pas, gehet nicht. bin. 

‚Voilä un manchon, mettez-y vos mains, da ift ein Ruf, feckt 
die Hände drein. a A u | | F 
Le pont ef racommodé, on y paſſe fürement, die Brück iſt ge⸗ 

‚beffert, man kann ficher darüber gehen. | 
_  Ajoutez-y un peu, thus ein wenig dazu. in Werh 
erkt⸗ 
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Nerke, weil das deutſche Woͤrtlein Da bisweilen auf Franzo⸗ 
ſiſch gegeben wird, mit y, zuweilen mit 2a, und oftmals auch mit ow, 
fo diener zum Unterfchicd, daß es mit y muß gegeben werden, wenn es 
ben Dativum oder den Motum in loco und ad locum alfo veferirt, 
daß man den Ort nicht mit der Hand weiſet, fondern mit der Rede an. 
deutet; mit dem Adverbio la giebt man ee, wenn man deu Drt Meis' 
fet, und gleicyfam mit der Hand zeiget, als; Mertez-vous la, feßet 
euch dahin; und zum dritten giebt man es auch mit dem ou, wenn es 
fo viel bedeutet, als: indem, in der, in denen, oder in welchen, in 
quo, in qua, in quibus davon bald am Ende dieſes Capitels weit, 
läuftiger gehandelt werden Mr | Ä 


En referirt indgemein ben Genitivam ober ben Ablativum, alfe 
auch den Motum de locozund zugleich die Quantitatem der Zahl, der 
Maafe, des Orts md der Zeit, und bedeutet gleichſam die deutſchen 
Wörter: deſſen, deſſenthalben, Damit, darum, daber, davon, 
dafuͤr, daran, als: | 
Jen viens tout à cette heure, ich komme jeßund eben davon ber. 

‘Nous en venons, wir fommen davon ber. 

IIy a long-tems qu'il en et revenu, er ift lange von bannen 

wieder kommen. ZARIER, Ä | 

Jen fuis deja revenu, ich bin daher fchon wieder fommen. 

Nous en parlerons demain davantage, wir tollen morgen weiter 
davon reden. | 

En £tes-vous content? ſeyd ihr damit sufrieben ? Ä 

J’en Ir bien fäche, es ift mir leid, ich bin derowegen von Herzen 
betruͤbt. * 

Je vous en donnerai, ich will euch davon geben. 

Je n’en ai point, ich habe nichts davon. 

En voulez-vous? wollet ihr davon? = 

Je vous en remercie, ich bedanke mich deffen. 

Jen ai aflez, ic) habe deffen genug. 

Donnez-m’en un morceau, gebt mir einen Biffen davon. 

N’en coupez pas unefi.grofle piece, ſchneidet nichtein fo große 

Stüd davon. | | 
N’en mangez pas trop, effet nicht zuviel davon. 

N’y en mettez pas tant, thut davon nicht fo viel hinein. 
Pretez-moi de Pargent, fi vous en avez, leihet mir etwas Geld, 
fo ihr es habet. | | | 
Si j’enavois, je vous enpräterois volontiers, wenn ich es hätte, 
io wollte ich euch gerne etwas leihen. 
Qu’en ferez-vous? mas wollei iv bamit machen? 


Qu’en 
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u’en.avez-vous fait? mag habt ihr damit gemacht? .» * ’ 
—F bien ce que j'en ferai, ich weiß wohl, was ich damit thun will 
 Cen eſt fait, es iſt aus damit. 
Combien en avez-vous payé? wie viel habt ihr dafür begapit? | 
Us s’en faut beaucoup, es fehlet viel daran. 
Combien en voulez-vous? mie viel wollt ihr davon, oder dafür? 
Jen ai paye quatre florins, ich habe vier Gulden dafür bezahlt. 
Donnez m ’en une demi-mefure, une aune, une douzaine, gebet 
mir ein halb Maaß, eine Ele, ein Dußend davon 
Combien en avez-vous pris ? tie viel habt ihr davon gefangen? 
Nous en avons pris un, wir haben einen davon gefangen. - 
Il y en demeure toüjours quelqu’un für la place, ı! yena toü- 
jours quelqu’un qui y perd la vie, es bleibt immer einer * 
der andre im Stiche, oder auf dem Platze. | 
nd nach diefer legten Weife wird das Woͤrtlein en auch bey il — 
a geſetzt, wenn eine Anzahl angedeutet wird, und wenn irgend eine 
Zahl oder Quantitaͤt ohne Subftäntivonachfolget, alſo, daß gleiche 
wohl ein Subftantivam darunter verftanden wird. - 
Il yenn, es find erliche. 
U y en avoit, es waren etliche. 
Il y en eu, es find etliche gerefen. 
'Ilyenaun,deux,trois, trente, cinquante, cent, es iſt einer ee.ba, es 
Mind deren zwey, brey, drevßig, „Funfsigr hundert. 
In yena point, es ift nichtg d 
ll. o’y en pas un, es iſt fein — da. 
Il y en a pdufieurs, es find ihrer viele. — 
IIY en ade bons & de méchans, es find Gute und voͤſe. 
Il yen a bien peu, qui ne cherchent à agrandir leur fortune, es 
fin deren wenig, die,nicht fuchen ihren Stand zu verbefiern. 
Il n’y en a que trop, e3 find deren nur gar zu viel. 
Desgleichen fagt man auch: ils’entrouve,on’entrouve, onen 
voit, es werden gefunden, man findet etliche, man ſiehet etliche. 
-Jen connois,.& j’en fai, ich fenne und weiß etliche. 
Und wenn ein Adjectivum oder Participium auf ein folches Woͤrt⸗ 
in der Menge oder Zahl folget, fo wird daffelbe meiſtentheils in dem 
Genitivo mit dem Articulo Indefinito gelebt, als: 
D yena deux de faits, & trois de commenc£s, es find zwey 
-geinacht, und drey angefangen. 
Bir yena troisd’acheves &fixde commences, es find drey fertig, 
und ſechs angefangen. 
Il y en a deux outroisde morts & cing oufixde malades, es find 
sven oder am gefterben, und fünf oder ſechs krank. 


—— 


4,‘ 
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. Tl yeneut beaucoupdetu6s, &zencore plus de blefies, es ſind viel 
umkommen, und noch mehr verwundet worden. 

1 y en eut trois.de:pendus, & fix de baunis, eg find drey aufge⸗ 
hangen, und ſechs verwieſen worden 

N A en a bien un pot de r&pandu, es iſt wohl eine Ranne verſchuͤttet. 

f " Doch ſagt man aucır 

\ yena one vingt mechans poor un bon, es giebt allzeit 
"wanıig Schlimme für einen Guten. 

Es iſt aber zu merken, daß le, la, — en, ſehr oft mit den 
Advörbiis demonitrandi — —* BE und benfelben 
vorgeſetzt werden, alsn 
Le volei, hier iſt er⸗ a 
Le voilä, da (dort) iffer. = 
La-voieci, hier iſt ſe. 

La voild, da oder dort iſt fe. 

Les voicisihier. find. ſie. 

Les voila, da find fie. 

En voilä, da iſt davon. 

En voilä un, da iſt einer davon. — 

En veild plus qu'ii n’en faut, da if mehr davon, ale nechi iſt. 
Anmerkung. 


Die Verba, welche dem Accufativum regieren, nehmen gu ſich die 
Particulas de. la, les; hingegen diejenigen, melche einen Dativaum 
haben, erfordern die Particulam y; und diejenigen, welche den 
— zu ſich nehmen, en die Particulam en. 


Dieſe Woͤrter ei, d’oh, par a und dont, werden oft Bequem 
für Relativa gebraucht, | 


Ou. 
Dieſes wird gebraucht für auquel, en laquelle , ausquch uns 
eisequelles;; als: 
Le jardin ou ( (auquel) nous avons ete, ber Garten, ba wir 2 
weſen find. 
Le lieu, ou (auquel) j je ‚Pai vö, der Ort, da ich ihn geſehn habe. | 
Larue, oü il demeure, die Straße, da er wohnet. ö 
La maifon, ou (en la quelle) je ſuis logé, dag Haug, da ich wohne. 
Lerat, ou (auquel) vous etes maintenant, der Zuſtand, darian⸗ 
ihr jetzund ſeyd. | 
* fiecle, ol nous vivons, die zeit, in welcher wir leben. 
Les villes‘ & les places, où (auxguelies) vous ayez été, die 


Sion und Basen, da.ihr ra ſeyd. — 
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U fautavoir &gard au tems & au lieu, ob Poneft, man muß auf 
die Zeit und auf den’Drt fehen, da man ill. 

La France eft un pais, oü il faifoit autre fois bon vivre ayant la 
perfecution, Frankreich ift ein Land, da «8 vor diefem, ehe die 

Verfolgung angieng, gut leben war.  — — ; 

Paris &toit alors une ville, oü l'on trou voit presque de tout, Paris 

war damale eine folche Stadt, wo man alles finden konnte. 

_ Rome eft une ville, où les vices& les crimesregnent avec info» 


lence, Rom ift eine Stadt, da alle Schand und Laſter mit Frech⸗ 


beit bereichen. en ! 
» .. -  DOR und DONT.. tik. 
Diefe werden gebraucht für duquel, de laquelle, desquels und 


desquelles, jedoch iſt das erfte nur von. dem Dre, bad andere 


aber ſowohl von dem Orte, als von der Sache und der Perſon zu 
verfteben, al: — BER 
Le pais & le lieu, d’oü vous venez, das Land und der Drf, von 
dannen ihr fommt. AR Elze, 6 

L’endroit d’oü nous venons, ber Ort, von welchem wir kommen. 
L’homme dont il-eft queftion, der Mann, von den die Rede iſt. 
Le fujet dont il traite, die Sache, davon er handelt. 

Ce font des chofes, dont.je n’ai aucune connoiflance, das find 


Eachen, davon ich Feine. Wiſſenſchaft habe. 


Voild d’oü vient tout le malheur, davon (eben daher) kommt 


alles Unglüd. Da 
— PAR Où.. we 
Dieſes wird gebraucht für par leguel, par laquelle, par.lsquelt 


und par Jesquelles, wenn diefe Wörter von einem Orte verſtanden 


werden, als: 


' Les pais par oü nous avons pafie, dad Land, durch welches wir 


‚gegangen find... | 
Lechemin parodiilndus faut aller, ber Weg, ben wit gehen muͤſſen. 
La rue par où nöus fommes venus, die Gaffe, durch; welche wir 
- fommen ſind. J | — 
Les — & les villes, parol vousavez voyage, die Laͤnder 
und Staͤdte, da ihr bucchgercißt feyd. | a 


| ie -QUE für Oi. Re Ä 

Die Conjunction gwe wird bisweilen auch für dad Relativum 
gebraucht, nämlich), wenn das vorhergehende Wort in dem Dati- 
vo, oder mit einer Praepofition.gervefen ft, aA - Ä 
Vous le trouverez encore aum&me liev,que vousl’avez Jaiffe, 
| * — ihn. noch an demſelben Orte finden, da ihr ihn — 
habt. u 
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Au tems que nous avons pröfentement, In ber Zeit, da wir find, 
gu unferer Zeit. I ee | r 
Tl eft forti par le m&me endroit, qu’il &toit entre, er ifteben an 
demſelben Drte ausgegangen, wo er eingegangen war. + 
Du cöte& de la riviere, que nous fommes venus, an der Seite _ 
des Waffers, da wir fommen find. | | 
C’eft lä que bütent les paroles de l’Apätre, bahin sielet und ſiehet 
der Apoftel, wenn er fpricht. | | Ä 
Ceſt lä que git le lievre, da liegt der Haafe im Pfeffer. 
Ce n’eft pas la que git le lievre, da liegt ed nicht an. | 
Cétoit dans le Capitole que les Empereurs triomphoient, et 
war auf dem Capitolio, da bie Kaifer triumphirten. 

NB. Wenn man etwas mit fonderbarem Nachdruck erprimie 
ren will, fo. bedienet man fich diefer Worter c'eſt und que, welche 
aber nicht können beyfammen ftehen, wie aug den Erempeln zu 
fehen iſt, als: | 4 
Ceſt ainfi qu’il faut parler, alfo muß man reden. 

Ceſt ainfi qu’elle s’apelle, alfo heißt fie. 
— Anmerkung. 

Ou ohne Aecent iſt eine Conjunction; o& aber mit einem Aceent 
it ein Adverbium loci, und ein Pronomen Improprium, als: 
ll eft ä Halle! ou à Magdebourg, er ift entweder in Dale; oder 

in Magdeburg. | j | “ 
Ou eft mon frere? wo ift mein Bruder? | 
Voilä lelieu, oü je !’ai laifle, da ift der Ort, wo ich ihn gelaffen Habe, 
Sn 1 7 

.CAPUTV. 
Bon dem Syntaxi der Verborum, 

Zr SECTIO I | 
Allgemeine Regeln von dem Symeaxi dee Verborum. 
Ein jedes Verbum finitum wird regiert von dem Nominativa 

eines Nominis oder Pronominis, in gleichem Numero und 
Perfona, ale; n= ' IR 
Le Roi commande, les fujets ont la gloire d’ob£ir, der König 

gebeut, den Unterthanen Bleibt die Ehre des Gehorfamd. 
La chofe ne fera pas fi facile, die Sache wird nicht ſo leicht ſeyn. 
L’raffaire Etoit en ban train, mais &c. die Sache war aufgutem 
Wege, aber ıc, j En 
F — g 3 Je 
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Je Pai dit, & vous m’avez bien entendu, ich habe es geſagt, 
und ihr habe mich wohl verftanden. — 
Merke: — ———— 
1) Wenn ein Nominativus Nominis vorhanden iſt, ſo wird 
der Nominativus Pronominis weggelaſſen. Alſo ſagt man nicht 
Le Roi, il commande, fo wenig als im Deutſchen, der Koͤnig, 
er. regieret, fondern de Roi commande. | 
2) Wenn dag Pronomen ce ber Nominativus ift, und daß 
Verbum £rre darauf folget, fo bleibet ſolches allezeit im Singu- 
Jari in der dritten Perfon, außer in Tertia Pluralis der Temporum 
fimplicium, ale: | Du 
C’»it moi, qui vous parle, ic) Bing, der mit euch. redet. . . 
C’eft toi, du bift ed; c’eft lui, er ift e8;.c’eft nous, wir find es; 
c’eft vous, ihr ſeyd ed. Ä — 
C’etoit vous que j'y ai vü, ihr waret ed, ben ich gefehen habe. 
- Ce font de bonnes gens, das find fromme Leute. | 
Ce furent les Dragons, qui donnerent d’abord, die Dragener 
thaten den erften Angriff. | — 
Wenn aber auf dag Imperfectum Indicativi, oder das Im- 
perfe&tum primum Conjunttivi ewx oder eles folget, fo muß das 
Verbum im Singulari und Plurali gebraucht werden, als: 
C’etoit eux, qui fe plaignoient, fie waren eg, die fich beſchwerten. 
Ce feroit elles, qui devroientfe plaindre, fie follten ſich beſchweren. 
— dieſes gilt auch, wenn die Rede Fragweiſe angeſtellet wird, 


Eit.ce moi, qui ai commence? habe ich angefangen? 
Et-ce vous, qui vous plaignez ? ſeyd ihr ee, der fich beflaget? 
Eit-ce à nous, qu’on s adreſſe ? redet man zu ung, gilt ed ung? 
Eit-ce les premiers, qui ont gagne? find es die erften, die ge⸗ 
wonnen habey? 8 
Ef. ce ceux, eft-ce elles,quile diſent? find fie e8, die ſolches fagen? 
Sera-ce les richeffes, qui feront votre bonheur ? folReichthum 
euch glückfelia machen? | 5 Ä 
Etoit-ce là l’affaire, dont il s’agiffoit? war das die Sache, war⸗ 
um es zu thun war? : en 


Nach dem Pronomine determinativo qui wird das Verbum nad) 
ben Perfonen gerichtet, auf welhe fich das qui beziehet, als: 


. Moi, qui parle, ich), der ich rede. 


Lui, qui Pa fait, er, der ed gethan hat. 
C’eft vous, qui arez fait cela, das habt.ihr aethan. 
CEfar qui avoit vaincu, Caͤſar, welcher obgeficgt hatte. x 


VERBORUM: 7 
Nous, qui ne (ammes pas interefen, wit, bie wir nit auf den. 
Kugen eben, | 


| m. 
Wenn mehr als ein Nominativus vorher gehet, fo ig dad 

Verbum im Plurali folgen, als: | 

Cicéron & Demofthenes &toient de grands Orateurs, Cicero und 
Demofthenes waren große Redner. 

Veus & moifommes d’aceord, ihr und ich find mit einander einig. | 

\ Nimm aud: | 
1) Wenn bie Nominativi durch eine andere Con jun&tion, als 

ee mit einander verbunden werden, fo wird das Verbum lieber im 

Singulari gefeßt, als: 

Le père aufli bien que le filsa command&, der Vater ſowohl 
als der Sohn bat befohlen. 

3) Wenn die Nominstivi hinter dem. nr folgen, fo fann 
daffelbe im Singulari oder Plurali ftehen, als: | 
Le Prince que demandoit oder que demandoient &galement le 

Senat & le peuple, der Zürft, welchen der Reichsrath ſowohl, 
als das Volk verlangte. 

3) Wenn einer unter ſolchen Nominativis ein Pluralis if, fo 
muß das Verbum im Plurali geſetzt werden, als: 

LePrince &les peuples afpirent äla paix, ber Sürft und dag Volt 
verlangen nach dem Frieden. 
4) Rad) Pun 8 buurre, ni Pun ni Panıre &c. gb ber Singu- 
laris de8 Verbi der gebräuchlichfte, als: | 
L’un & l’autre le veut, — es beyde. 
Ni Pun ni Pautre nẽtoit content, feiner von beyden war zufrieben... 

5) Wenn vor dem legten Nominativo mais oder some vorher 
gehet, fo muß dag Verbum im Singulari folgen, als: 

Non feulement les autres,mais lui-m&me encore y a voit confen- 
ti, nicht nur die andern, — auch er, hatte darein gewilliget. 


Wenn Nominativi von unterſchiedenen Perſonen zu einem Verbo 
gefuͤget werden, ſo muß daſſelbe ſich nach der wuͤrdigſten Perſon 
richten. Es wird aber die erſte wuͤrdiger, er} bie andere, und 
die andere mürdiger, als die dritte geachtet, als: 

Vous & moi l’avons vü, ihr und ich haben es geſehen. 
Vous & Ini tes parens, ihr und er feyd verwandt. - * 

Merke: Derjenige, welcher redet, nennet ſich ſelbſt allezeit zu⸗ | 
letzt. Es wäre nicht recht geredt:. moi & vons, moi & lui, 
nous & eux &c. fondern man fpricht: vous & moi, lui&moi,, 
eux & nous, | 

| | £4 V. Das 
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| V. \ e 

Das Verbum gehet gemeiniglich vor bemfelbigen Worte bet, 
welches von ihm regieret wird; Verbum praecedit illud Nomen, 
quod regit, als: 

Apprendre quelqne choſe, etwas lernen. 
Etudier ſa leçon, ſeine Lection lernen. 
Ecrire une lettre à un ami, einen Brief an einen Freund fchreiben. 
Manger du pain & boire de !’eau, Brodt effen und Waffer trinken. 
Penfer à la mort, an den, Tod gedenfen. 

Se moquer des autres, die andern auslachen. | 

Jouir des biens du monde, der meltlichen Güter genießen. 

Dieu aime les humbles & hait les orgueilleux, Gott hat die De⸗ 

müthigen lieb, und haffet die Hoffärtigen. 

Il faut rendre & chacun I’honneur qui lui eft dä, man muß ei» 
nem jeden feine gebührliche Ehre erzeigen. 

Nimm aus ı) die Dativos und Accuſativos der Pronominum 
perfonalium, Interrogativorum und Relativorum, welche man 
meiftentheils vor die Verba feget, wie oben bey foldyen Pronomi- 
nibus genug zu fehen ift. ———— 

2) Etliche Arten zu reden in der Dichtkunſt und alten Sprich. 
woͤrtern, in welchen diefe Ordnung nicht alezeit in Acht genom⸗ 
men wird, ad: | 


Qui chapon mange, chapon lui vient, wer was gutes iſſet, der 
bekoͤmmt was guteg, | 


\ 


VI. | 

Das Verbum Subftantivum je fais, und die Verba Neutra 
. haben zwey Nominativos, deneinen vor, den ander hinter fich‚wwern 
fie in einer unbefchränften Bedeutung gebraucht werden, als: 
Il eft heureux, er ift glücklich. ; 
Il paroit tout-autre, er ift ganz anders anzufehen. | | 
U femble être honnéête homme, er fcheinet ein chrbarer Mann 


zu ſeyn. | ' 
Wenn aber die Bedeutung fich auf etwas beziehet, regieret fie 
einen Darivum, als; Er 
Plaire aux bons, c’eft d&plaire aux m&chans, wenn man from» 
‚ men Leuten wohlgefaͤllt, fo mißfält man den böfen. 

Parvenir aux honneurs, zu Ehren gelangen. 

S’adonner aux Etudes, ſich auf dag Studieren legen. 
S’arr&ter ä des bagatelles, fich mit Rleinigfeiten aufhalten. 
S’attacher à une perfonne, fich an eine Perfon hängen. 

H reffemble ä fon pere, er fiehet feinem Vater ähnlich. 

Il apartient & tous les Chretiens, eg geziemet allen Ehriften. Ce 





— ⸗ 
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Ce livre eft & moi, dad Buch ift mein. | 
Etre importun & a fes amis, — Freunden bechwerich ſeyn. 


Viele Verba Neutra — = Genitivum eines Nominis, 
und den -Infinitivam eines Verbi mit: der. Particula de, als: 
S’approcher de quelque chofe, fich zu etwas nahen. 
Changer d’habit, ein ander Kleid anlegen. 

S’avifer d'une rufe, ſich auf eine Lift befinnen. 


Se charger de la.d£penfe, oder de faire la d&penfe, bie Koſten 


uͤber ſich nehmen. 

Je fuis fache de ce qui eſt arrivé, oder d'apprendre ce qui eſt 
arrive, es iſt mir leid zu vernehmen, was vorgegangen iſt. 
Je vous prie d’une chofe, ” de m’socorder | une chofe, ich 

bitte euch um etwas. 


) Nachfolgende Verba — — — an, ſondern 
allein den Infinitivum mit dem Woͤrtlein de, als: aprebender, 
craindre, empecher, refufer, — * böser, permettre, promes- 
‚re, propofir, regreiter, refoudre, a 
Japrehende, je crains de tomber — ich fürchte, ich werde. 

franf werden. 

Je vous empe£cherai bien d’y aller, ich will euch ſchon verweh⸗ 
ren, dahin zu gehen. 
I refufe d’accepter mes offres, er will mein Erbieten mr. Ale 


nehmen 

I feignit de fortir, er ſtellte fich, als wollte er ausgehen. 

Hätez-vous de revenir, «ilet, bald wieder zu fommen. 

Permettez-moi de vous dire, erlaubet mir euch zu fagen. 

Je vous promets de faire tout pour vous, ich berfpreche euch, 
daß ich mich euer rechtfchaffen annehmen will. 

Je ous promets de la fire, ich verfpreche euch, daß ich ſolches 
thun will. 

Je ne regrette pas d'y avoir eèté, es iſt mir nicht leid, daß ich 
da geweſen bin. 

U r&folut d’y aller, er war ſchluͤßig hinzugehen. 
2) Angleichen diefe Imperfonalis, il vous aparsiens, und A 

à vous, aldı 

line vous apartient pas,(ce n’eft pas vous)de vous meler de cet» 
te affaire, ed geziemet euch nicht, euch in den Handel zu mifchen. 
' 3) Auch) das Verbum Fre, wenu ein Adjektiv. Darauf folget; als; 

Je ſuis heureux de vous avoir Be“ ami, ich bin gluͤcklich, daß 
ich euch zum Freunde habe. | ER 

Vo 
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_ Vous n’etes pas fage de vous me&ler de cela, ihr ſeyd nicht klug, 

wenn ihr euch det Sache annehmet. — 
Il eft utile, néceſſaire, de faire cela, es iſt nüglich, noͤthig, fols 

- 4’ Serner einige Verba,. worauf ein Sobkantivum ohne Ars 
tickel folget, ld: 009 wi % 

Avoir permiflion de partir, Urlaub haben, abzureifen. 

ñ me prend envie de boire, es fömmt mir. eine £uftan zutrinfen, 

1a coutume de faire lame£ridiane, er iſt gewohnt einen Mittags« 


ſchlaf zu thun. — — | 
Fal befoin d’emprunter de P’argent, es thut mir och Geld aufs 


unehmen. Zu sur war 
1} * ſujot de läde nous dire, er nahm daraus Anlaß uns zu ſagen. 
Avoir raifon droit, tort, de faire cela, Grund, Kecht, Unrecht 

haben diefe zu hun. 1 
Prendre oecaſion de fe lever, Selegenheit.nehmen aufzuftchen. 
5) Die Verba consraindre, differer, ‚bagarder, commencer, re⸗ 

teren den Infinitivum, mit de oder &, ale: | 

noir fon debiteur de paier, oder & paier, feinen Schuld» 
< ner zu der Zahlung nöthigen. — * | 

6) Efperer, döfirer, fonbaiter, tönen den Infinitivum blog, 
oder mit dem de annehmen, ald: | — 
Jyeſpère retourner, oder de retournet dans deux jours,. ich hoffe _ 
in zwey Tagen wieder zu rg | a rE | 


Wenn man zu verfiehen geben mil, wen, woran, wohin, 
mornach, worinn, worzu eiwas ſey oder gehöre, erfordert das 
Verbum einen Dativum, als: | F 
Dites à mon valet, faget meinem Diener. 

Portez cela à Monfieur, bringet diefes dem. Herrn. 

Penäre l’&pee au croc, den Degen an ben Nagel hängen. 

Jetter ä terre, zur Erde niedermerfen. J 

Tirer au but, nach dem Ziel ſchießen. 

Aller äl’eglife, zur Kirchen gehen. | ; 

Accoutumer un:homme au travail, einen jur Arbeit gewoͤhnen. 

Travaillerä un pacme, aux mines, an einem Gedicht, im Bergwerk 
arbeiten. Ä er ti 

Prendre plaifir & la Mufique,. ſich an der Muſik belufligen. 

Je m’en’prends à vous, ic} halte. mich an euch. (ſoll. 

11 ne faitäquis’en prendre, er weiß nicht, wen er die Schuld geben 

Etre pr&t, habile, enclin, äpre & quelque chofe, fertig, gefchickt, 

— hitzig F — ſeyn — — | — 
re/le premier, le desnier, au bal, ber erſte, ber letzte bey dem 

Tanz ſeyn. —— a * Ye 
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Etre heureux au jeu, glücklich im Epiele fyn. -: 
- Und wenn es ein. Dativus Pronominis ift, fo muß es bag Pro, 
siomen Abfolutum feyn, als; ee. an 
Parlez vous à moi? redet ihr mit mir? | 
Avez-vous bu a moi? habt ihr mir zugetrunfen? .- - 
Ce n’eft pas à moi, es ift nicht an mich. | R | | 
Avez-vous aufli penfe & moi? habt ihr aud) an mich gebacht? 
Il ne tient pas à moi? es liegt an mir nicht? 
Voiei une lettre qui s'addreſſe à vous, hier ift ein Brief an euch, 
Je me fie bien à elle, ich traue ihr wohl. = 
Vous n’etes pas propre à cela, ihr: tauget nicht darzu. 
Merke: Anſtatt des Dativi kann oft der Infinitivus mit à ge 

brauchet werden, als: Be " 
Se plaire ä la chafle, oder à chaſſer, Luft zum Sagen haben. 
S’exercer ä la danfe, oder & danfer, fich im Tanzen üben. - 

' Ulyaägagneräcetteaffaire,hey dem Handel iſt etwas zu gewinnen. 
Un’y a rien à eſpérer, es iſt ba nichts zu hoffen. | 


‚ Rad) den Verbis our, voir, und fe laifer, wird oft «in Da- 
tivus geſetzt, wenn noch ein Verbum daben gefügt iſt, ale: 

Jai fouvent ouĩ dire ä mon p£re, ou à un tel, ich habe oft mei⸗ 

nen Bater, oder den-und den hören fagen. - 

Je lui ai owi' plufieurs fois conter cette fable, ich Habe ihn mehr⸗ 
mal diefe Fabel erzählen bören., | | 

- Jai fouvent oui parler de cela ä mon höte, ich habe oft meinen 

Wirth davon reden hören. , ee: 

J’ai foavent ouiraconter ämon Grand-p£re la grande cruaute da 
maflacre de Paris, ich habe oft von meinem Großvater. die Grau⸗ 
famfeit des Blutbads zu Parid' erzählen hören. 

Je !’ai oui direäcertains Gentils-hommes, qui etoient venusde 
France, ich habe es von etlichen Edelleuten gehöret, welche aus 
Sranfreich fommen warn. | 

Jai vü faire une belle cure à un Operateur, ich habe einen Arge 

eine ſchoͤne Eur fehen thun. 

Je lui ai vü faire un beau trait, ich habe ‚ihn ein ſchoͤnes Cd 
feben thun. | 

Jeluiaivü couperd’uncoupungros bäton, ich habe gefehen, daß 
er einen großen Stock in einem Streich durchgehauen hat. 

Les enfans font ce qu’ils voient faire aux autres, & difent cequ’ils. 
ont oui dire a d’autres, die Kinder thun, was fie andere fehen 
thun, und reden, was fie von andern gehöret Haben. ; 

Laiffez faire cela & un autre, laffet dies einen andern thun. 
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il faut laiffer’ dire de telles chofes à une femme oßtr&ede dou- 
- leur, folhe Sachen muß man eine Sram reden laſſen, bie vom 
Schmerz eingenommen iſt. 

‚N faut laifler faire de telles chofes à un infenfe, einen unfinnis 
gen Menfchen muß man dag thun laffen. 

Faire ſanter un foffe ou une haie & fon cheval, fein Dferd über 
einen Braben oder Zaun fpringen laffen. 

-Cleopatre ie donna la mart en fe faiſant mordre par un afpis, 
« die Sleopatra brachte fich um ihr Leben, indem fie ſich von einer 

ESchlange ſtechen ließ. 

Chacun ſe laiſſe emporter à ſa paſſion, ein jeder N fih von 
feinen Affecten und Zuneigungen beherrfchen. 

Un homme fage ne fe doit pas laifler emporter ä fes paflions, 
ni rien faire par impatience, ein weiſer Menfch fol fih von 
E Pr nicht einnehmen laffen, von etwas aus Unge 


X. 

. Das Verbum Demander erfordert einen Dativum der Perfon, 
die -gefraget, und den Accufativum der Sache, warum gefraget, 
oder welche begehrt wird, als: 

Demandez à cet homme-la, fi. nous fommes au droit chemin, 
fraget den Mann, ob twir auf dem rechten Wege find. 

Demandez & ces gens-la, quelle heure il eft, fraget bie Leute _ 
da, wie viel Uhr es iſt. 

Demandez lui, ce guil veut, fraget ihn, was er will. 

Demander pardon & quelqu’un, einen um Berzeihung bitten. 

N lui demanda la vie, er bat ihn um daß Leben. 

Qui demandez.vous? nach wen fraget ihr? 

Je demande votre frere, ich frage nach eurem Bruber. 

Demandez la rue & le logis, fragt nad) der Straße und. der 
Wohnung. 

Demander le chemin, nad) dem Wege fragen, 

.Demander fon falaire, feinen Lohn begehren. 

NB, Wenn nad) dem Wort Bitten im Deutfchen die Praepofitio 
Um ftchet, fo braucht man demander, nicht prier; wo fie nicht 
* fo braucht man prier, als: 

e vousdemande pardon, (nicht prie) ich bitte euch um Vergebung« 
' Je prie Dieu, (nicht a) * bitte Gott. 


Die Verba imputendi — einem etwas beygelegt oder 
beygemeſſen wird) und die Verba des ſucceſſus (bie eine Folge 
bedeuten) werden mit vr. Dativo gefeßt, als: Pen 

| enir 


N 
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Tenir à honneur &.i faveur, für eine Ehre und Gnabe halten. 
Tenit à deshonneur, réputer à honte, für eine Unehre halter; 
Je tiens celaägrand honneur, ich achte mir dieß für eine große 


Ehre. 4 
A fa honte & confufion, zu feiner Schande und A feinem Hohn. 
Abraham crüt(äDieu)& fa foi lui fut imputee à juſtice, Rom. V, 3. 
- Abraham glaubte, und ed ward ihm zur Gerechtigkeit gerechnet. _ 
Und folche-Arten zu reden, find auch nachfolgende: . 

Suivre quelqu’un. & petites journees, einem mit fleinen Tages 

reifen nachfolgen. _ * 9 
Pafler le tems à quelque chofe, bie Zeit mit etwas zubringen. 
Gagner au jeu, ou & jouer, im Spiel, oder mit Spielen gewinnen. 
lla gagne beaucoup d’argent à la paume, er hat viel Geld im Balls 

haufe gewonnen: N Er Be 
I !’a gagne aux dez & aux cartes, er hat ed mit. Würfeln und 

Karten gewonnen. Be 

Ylfo werden fehr. viel Verba gefunden, welche bald mie dem 

Genitivo, bald mit dem Dativo, und dann auch mit dem Accu- 
fativo gebraucht und gefüget werden, welche man in einem guten 
Di&tionaire ſuchen, oder mit der Zeit durch" die lange Ucbung und 
fleigige Anmerkung lernen — — 


Alle Verba Activa erfordern einen Accuſativum, als: 
J’aimie la vertu, ich liebe die Tugend, er 
"Porter un fardeau, eine Laft tragen. . 
Il paſſa fon chemin, er gieng feines Weges, | 
Je vous paierai-l’argent.que je vousdois, ich will euch has Gelb 
zahlen, dag ich.euch fchuldig Bin. | 
" Aportez-moi mon £p£e, bringet mir meinen Degen. _ 
Quand il diroit la verite, wenn er die Wahrheit fagen fellte, 
Quoiqu’il eüt fait fon — * gleich ſeine Pflicht beobachtete. 


Dieſe Verba aider, aſſiſter, croire, favorifer, remercier, ſecou- 
rir, ſervir, affectionner, föliciter, congratuler, flatter und privenir, 
erfordern einen Accufativum der Perfon, als: j 
Aider quelgu’un, einem helfen. | x 
Afüfter les pauvtes & fEcourir les afllig&s, den Armen beyſte⸗ 

ben, und den Bedrängten helfen. . | = we 
Il faut croire les Miniftres & les M&deeins, man muß den Dres 

digern und den Nerzten glauben. . — 
* Hfaut croire la Sainte Ecriture, comme la parole de Dieu, mal 
« muß der heiligen Schrift, ald Gottes Wort, Glauben jufellen. 


aVa- 


- 
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Favorifer les bons, den Frommen Benftehen. 

Remercier ceux gui n nous font du bien, denen — die uns 

Gutes thun. 

Söconrie une ville, einer Stadt zu Hülfe tommen lentſeten. ) 
Merke 1) Croire wird auch mit einem Bativo gebraucht, in Dies 

fer Medensart, ald: 

On croit plus aux yeux-qu’aux oreilles, man glaubet dem Ge⸗ 
ſicht mehr, als dem Gehoͤr. 

Ind mit der Praepoſition en, wenn u im theologiſchen Ver⸗ 
ſtande genommen wird, als: 

Croire en Dieu, an Bott glauben. 

‚Alfifter. wenn es heißt: zugegen ſeyn, und —* wenn 4 
Heiß: nützen, belfen, nehmen audy ben Barivuın an, als: m 
Aſſiſter & une affaire, bey einem Handel ſeyn. 

Les petits biens fervent aux pauvres, fleine Güter ſind den 
men dienftlich und beförderlich. 

Les bönnes doftrines & remontrances ne fervent derienaume- 
chant, gute: ‚Lehren und Vermahnungen helfen nichts bey dem 
Gottloſen. 

Sari⸗Faire, vergahgen, ein GSnuͤge tbun regieret — 
| einen Dativum, als Accufativum, als: 

Satisfairs (a) fa curiofic£, — Vorwitz ein Genge thun. 

I 


Die Wörter enfägner und apprendre, für {ebren) — 
einen Accufativum der Perfon, wenn die Sache, die man lehret, 
nicht hinzu geſetzet wird, und einen Dativam, wenn man die Sa⸗ 
. — ſetzet: ſonſt aber allezeit einen Accufativur ber Sa | 

e, als: 
ii faut enfeigner les; ignorans, man muf die Unmiffenden lehren. 
A inftruit & enfeigne bien les enfans, er lehret und unterweiſet 
die Kinder wohl. 
Br les enfeigne ä lire & & — er lehret ſie leſen und ſchrei ei. 
Enſeigner une ſcience & ‚quelgu un, eineneine Kunſt und Wi en 
Ber Schaft lebten. | 
II lui a enfeignela Philofophie, er hat ihm die vhiloſophie oaehret 
Lnuſeigner les langues, bie — lehren. — 
Das Verbunm Erudier, wenn’ es heißt ſabieen erfordert: den 
.. Damen der. Wiffenfhaft, die man fudiret, in dem Accufativo, 
Er — — vi, ö * 
e le it, ou en roit, er J— en ten 
ſtudiret a 2 j r } — 9 
u | 


f 
* r | 
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u &tudie la Medecine, oder en Medecine, er ſtudiret die Arzney, 
. oder in der Arzney. | 
Wenn es heißt, lernen, nachſinnen/ erforder es den Aceus | 
fativum, als: 
Jl’etudie fa legon, er er lernet feine vection. 
Il étudie des vers, er lernet Verſe. 
11 etudie un fermon, er fiudirt auf eine Predigt. | 
1 &tudie un Compliment, er fudirt auf ein Compliment. 
U &tudie une harangye, er ſtudirt auf eine Rede. 
Und — es heißt ſich befleißigen, ſo erfordert es den Dati- | 
vum, als: 
Sétudier à quelque chofe, iqnelgur galanterie; ſich RR | 
befleigigen, auf eine finnen. 


Die Verba Paflıva regieren einen Ab! ativum deienigen, weh 
her etwag wirfet, da im Deutfihen von’fichet, als: 
1}. eit eftime de tous, er wird von jedermann. hochgeſchaͤtzt. 
La vertu eſt reſpectée même des mechans, die Tugend wird ſelbſt 
von den Boͤſen verehret. 
U eſt loué des uns, & biäm& des autres, er wird von etlichenges 
fobt, und von andern getadelt. 
Faites cela & vous ferezaimede vos amis, thut bieſes, ſo werdet 
ihr von euren Freunden geliebet twerden. 
Wenn aber das Verbum eine Bewegung des Leibes —*8 | 
ſerliche Hmolung bedeutet, fo erfordert es die Praepofition ; par 
mit dem Acculativo, als: 
Jai &t€ reucontré par des voleurs, es find mir Straßenräuber 
begegnet. 
“U fera batu par fon Mältse, ee wird von ag Herrn Schläge 
—1 | 
XVII. 


8 Verbum Jouer erfordert einen Ablativam der muftcafl 

kb Juſtrumente, und einen Dativum von allerley Epielen s 

Sonſten aber allegeit einen Accufarivum.der Sachen, die man 

fpielet, und darum man fpielet, Als: 

Jouer desorgues, du lut, de l’&pinetre, dela harpe, du violon, de’ 
- laflüte, ou du flageolet, auf der Orgel, Laute, Spinet, Harfe 
Geige, Flöte, oder Heinen Pfeife fpielen. 

Jouer aux echecs, aux Dames, aux cartes, aux dez &äla baue, 
im Schachſpiel, auf ber Damen, in der Karte, mit — 
mit dem Ball ſpielen. 

Jouer ala bere, Labeth ſpielen. 

— 


176 " SYNTAXIS 


Jouer au boute-hors, aus, und einfpielen, i; e, einen vervortheilen. 
Jouer au faux-compagnon, bed untreuen Nachbarn fpielen, (einen 
ſtecken laſſen.) — — 
Elle jone volontiers au Piquet, fie fpielt gern das Piquetſpiel. 
Jouer un Pfaume, einen Pfalmen fchlagen. ’ 2 
Jouer une belle chaufon, ein ſchoͤnes Lied ſchlagen. 

. Jouer une belle piece, ein ſchoͤnes Stüd ſchlagen. 
Jouer le dejäner, um das Frühftück fpielen. 

Jouer la Collation, um eine Collation fpielen. 

Jouer une difcretion, u —_— fpielen. 


. Diefe zwey Verba fe mestre und fe prendre, werben oft für 

anfangen, gebrancht, und das folgende Verbum feget man in dem 

Intinitivo mit dem Artikei 6, als: u 

Quand on lui en parle, il fe met 4 gronder, wenn man ihm da» 
von fagt, fo fängt er an zu murren. ' 

Elle fe prend à pleurer & & crier commeune vache, fie fängt an 

ju weinen und zw ſchreyen, wie eine Kuh. | 

II fe met à rire & & danfer, er fängt an zu fingen und zu tanzen. 

Lors qu’il entendit cela, il fe prit A rire, wie er dag hörte, fieng 
er an zu lachen. — | | 

Comme l'armée fe mit en marche; wie das Kriegsheer zu ziehen 


anfieng · | 
Auſſitôt qu’il nous vit, il fe mit à fuir, fo bald er ung -fahe, 
— fieng er au zu laufen. -. - .. Y 
Quand il fe met une fois à jouer, ilne peut plus ceſſer, wenn er 
einmal zu fpielen anfängt, fann er nicht wieder aufhören. 
Un Soldat Frangoisfe mitäcrier: LeRoieft pris, ein franzöfifcher 
’ Soldat fing an. zu rufen: Dr König ift gefangen. | 


Diefe zwen: Faillir und.Penfer, werben oft bey einem andern 
Verbo gebraucht, da fie fo viel bedeuten, als: ſchier, bald, bey, 
wabe, oder es bat nicht: viel gefeblet, daß zc. 

Yai failli à tomber dans l’eau, ich wäre ſchier ins Waſſer gefallen. 
ll a failli à fe rompre le cou, En bald den Hals gebrochen. 
Ha failli & mourir de peur, er wäre bald vor. Angſt geftorben. 
ai failli à Etre pris, es hat nicht viel gefehlet, daf; ich gefangen 
morden wäre. 
ls ont failli ä &tre noyees, es hat nicht viel gefehlet, daß fie er- 
ſoffen waͤren. | | 
Is faillirent ä pämer de rire, fie twären bald vor Lachen erftickt. 
J’ai penſẽ mourir cette nuit du maldedents, ich meinefe, ich müßte 
* | biefe 
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iefe Nacht vom Zahnweh ſterben; oder ich waͤre dieſe Nacht 
bald vom Zahnmeh geftorben. ° re 
Je u crever'de rire, ich dachte, ich müßte vor Lachen zer⸗ 
ſpringen. | 
Nous penfames faire'naufrage, wir hätten bald Schiffbruch ges 
litten. ' | 2. 
Jl penfa mourir de regret, er wäre faft vor Reid gefforben. - 
Elle penfa gäter tout le mift&re, fie haͤtte bald den ganzen Handel 
verdorben. \ eo 
Quand elle onit cela, elle penfa tomber morte, mie fie das hoͤ⸗ 
rete, waͤre fie bald todt niedergefallen. = 
maladiea failli äl’emporterhorsde ce monde: car il a été ma-. 
lade ä Pextrémité, die Krankheit haͤtte ihm bald den Garaus ge⸗ 
macht: denn er iſt auf den. Tod krank geweſen. | 


Das Verbum aller wird oft mit dent Infinitivo eines andern Ver- 
bi’gebraucht, um eine Sache anzudeuten, die alsbald gefchehen ſoll, 
als ein paulo poft Futurum. Desgleichen auch das Verbum venir, 
mit de, um etwas anzuzeigen, das afleverft gefchehen iſt, als; | 
ll.s’en va faire nuit, e8 wird bald Nacht werden | | 
Je m’en vais boite à vous, ich will es euch bringen: — 
Je m’en vais apréêter le dejüner, ich will alfobald dag Fruͤhſtuͤck 

fertig machen. = 

Je m’en vais vous donner une bonne nouvelle, gu’on vient de 
m’aporter tout maintenant, ich will euch eine gute Zeitung ers 
säblen, die man mir alererft gebracht hat. 

Je m’en vais vous raconter une plaifante hiftoire, que je viens 
d’aprendre toute & cette heure, ich will euch eine luftige His 
ſtorie erzaͤhlen, die ich allererfi gehört habe. — 

Comme nous allons entendre, wie wir bald vernehmen werben, 

Je viens d’entendre une nonvelle, ich habe da gleich eine Zei⸗ 
tung gehöret. ae | | 

Je viens de m’avifer.d’une bonne invention, ich habe mich eben: 
jetzund auf einen hübfchen Fund bedacht. | — 

1 faut que je vous raconte ce qui vient dem’arriver, ih muß euch 
erzählen, was mir allererft wwieberfahren iff. 

Je vous dirai uneimagination, qui vient demetomber en l’efi prit, 
‚ich will euch etwas fagen, das mir gleich jego in Sinn geforumen 
(eingefallen) ift. Ä | | 

1» 10 Anmerkung. | 


. Menn nach. dem Verbo venir anftatt der Partickel de das Woͤrt⸗ 
dein 8 zu ſtehen kommt, fo hat eine ſolche Redensart folgende Bedeu⸗ 
zung: ER M Sil 


4 
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gil vient à mourir, wenn er ja fterben fol: = 
Si mon pere vient & favoir, im Fall, daß mein Water erfähret. 
S’il venoit à le decouvrir, wenn er es erfahren follte. 

Diefe legte Redensart wird auch mit N: faire que de geachen, 
wenn man fagen will, daß etwas jerze gleich, und nur cben ges 
fcheben, als: x | 
Te ne fais que de me lever, ich bin eben jetst aufgeftanden. 

Je ne fais que de boire, je viens de boire, ich habe allererfi gto 
trumfen. . e | | | 

Je ne fais que d’arriver, ich bin nur eben angelanget. 

Je ne fais que d’arriver.& d’entrer, ich bin gur jegund allererſt 
angekommen, und hineingegangen. 

U ve fait que de venir, er iſt nur allererſt angekommen. 

Il ne fait que de fortir, er ift nur jeßt erfi ausgegangen. 

Merke, daß in diefer Bedeutung die Praepofition de allegeit da⸗ 
ben fenni muß ; ohne diefelbe heißet die Redensart fo viel, als ein _ 
Sortfabren und beffändiges Treiben eines Dinges, als: 

- Une fait qu’entrer & fortir, qu’aller & venir, er thut nichts, 
als aus⸗ und eingehen, nichts, als hin⸗ und hergeben. 
JI ne fait que courir, er thut nichte, als laufen. er 
ĩi ne fait que boire & manger, er thut nichts, als eſſen und trinken. 
Vous ne faites qutudier, que lire &&crire tout le longdu jour, 

ihr thut nichts, als fiudieren, nichts als lefen und fchreiben den 

ganzen Tag. | | | J 
gJedoch laͤßt man auch im etlichen dergleichen Reden, davon 

na gefagt worden ifl, daß ne auß, ld: -— | 
ll ne fait que commenver, er fängt nur erſt an. 
On ne fait que commencer, man fängt nur erft at. 
Nous ne failons que commencer, tir fangen nur erft an. 
Je ne faifois que me coucher, ich hatte mich eben niedergelegt. 
je ne faifois que me lever, ich war eben jetzt aufgeflanden- 


An dem Gebrauch der Wörter aller und venir ift diefer Unter, 

ſchied im Acht zu nehmen; Das Verbum aller gebrauchet man, 

wenn man andeuten will, daß einer von ung zu einem andern Ort 

gehet; und hergegen das Verbum vesir, wenn man fagen will, 

dafi einer Adn einem Ort zu und fommt, ale: 

- U me le faut aller voir, oder il faut que je l’aille voir, ich muß 
hingehen, ihn zu befuchen N 

Je vous irai voir, ich will euch befuchen, zu euch kommen. 

Quand viendrez-vous nous viliter ? mann werdet ihr und gu bes 
füchen fonımen? — RE un, 

a | * Alle⸗ 
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. Allez chez vous, gehet nach Haus. 


Venez m’appeller, fommt und rufet mich. 

Jewiendrai vous appetler,-ich will kommen und euch rufen. 
-Daben auch diefes wohl in Acht zu nehmen ift, daß dag Prae- 

teritum Perfedtum’ fimplex von ⸗tre gar oft, und fonderlich bey 


einem andern Verbo, zu dem Infinittvo gebraucht wird, anftatt 


des Perfetti ſimplieis von dem Verbo aller, als; 
Il le fut trouver, er gieng zu imim. 
Nous le fumes voir, nous F'allames voir, mir giengen zu ihm. 


‘ Je fus trouver un amiy.ich gieng hin einen guten Freund zu bes 


ſuchen. en 
XXIR 


Das Verbum /avoir, mit einer Negation, und mit dem Pro«' 


nomine gwe, vor einem andern Verbo im -Infinitivo, heißt fo vie 
als follen, all: -  ..  -_ 8 | 
Je ne fai que faire, für je ne fai ce que je dois faire, ich weiß 
nicht, was ich thun fol. Era 
U ne fait-que dire, er weiß nicht, was er fagen foll. 
Je n’en favois, ni que juger, ni que penfer, ich wußte nicht, 
was ich davon urtheilen oder gedenken follte. 


- Ne fachant que dire ni que faire, weil er nicht wußte, was er 


fagen oder thun follte. 
Olynde ne fachant quer&pondre à cette haranzue, als bie Olynda 
nicht wußte, was fie auf diefe Rede antworten follte. 
Je ne fai que r&foudre ni que m’imaginer, ich weiß nicht, was 
ich mich. entfchließen, noch mir einbilden fol. - 
Je ne fai comment faire, ich weiß nicht, wie ich ed machen foll. 
Ne favoir & qui en Ecrire, ä qui on en doit ecrire, nicht wiſſen, 
wem man deshalben zufchreiben foll. | | 
Il.ne fait ou aller, de quel côté fe.tourner, de quel bois faire 
tlöche, ni fur quel pie danfer, er weiß nicht, wohin er fich 
» fehren oder wenden (maß er anfangen) foll. | | 
lls ne favent ä quel faint fe vouer, fie wiffen nicht, wem fie ſich 
ergeben, und mit wen fie es halten follen. | | 
On en dit tant, qu’on ne fait que croire, man fägt fo viel, daß 
einer nicht meiß, was er glauben fol. Tr 
Jedoch ift es auch nicht unrecht,. weun man bag Verbum de- 
voir bazu feet, aldı  - | | 
Je ne fai ce que je dois faire, ich weiß nicht, was ich thun fol. 
Je ne fai quel chemin je dois prendre, ich weiß nicht, welchen 
Weg ich nehmen fol. | 


ma E . Je 
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Je ne fai de quel auteur je me dois fervir, ich weiß nicht, was 
ich für ein Buch gebrauchen fo. —— 

Dergleichen geſchieht auch mit dem Verbo avoir, wenn ed mit 
der Negation ne, und mit dem Pronomen:que gebrancht wird, ine 
dem man gleichfam das Verbum pouveir Darunter verfichet, als: 
Elie n’a plus que perdre, ‘fie hat nidytd mehr zu verlieren. 

Alſo auch trouver & qui parler, jemand finden, der ihm zur 
Rede ftehe, feinen Dann ne > | 


Es find viel ſchoͤne Arten zu reden, Sprüche und Spruͤchwoͤrter, 
in welchen auch diefe Wörter rien de meilleur, oder poins de meilleur 
verftanden werden, wiewohl fie dabey nicht ſtehen, als: 

Il n’eft que d’etre matineux, es ift nicht beffer, als früh aufs 


ftehen. | | 
Il n’eft que d’aprendre pendant la jeuneffe, es ift nichts beſſeres, 
als in der jugend lernen. N —— Ä 
. » U n’eft caufe que Papetit, es iſt fein befferer Koch, als der Hunger. 
Il n’eft ouvrage que de Maftre, der Meifter machts am allerbeften. 
I n’eft que l’air des champs pour la fant&, es ift feine beffere Luft 
für die Gefundheit, als die Landluft. Zu 
Il n’eft tr&for que de fante, es ift fein befferer Schatz, als die 
. Befundpeit. | Ä — 
| XXIV. 


Wenn man nach einem Verbo metuendi noch ein ander Verbum 
ſetzet, und mit ſolchem letzten Verbo affirmative reden will, ſo wird 
die Regation ne vor daſſelbe geſetzet, dafern ſolches in dem Praeſenti, 
Imperfecto fecundo, Perfecto & Plusquamperſecto ſecundo Con- 
junct. gebraucht wird; ſonſt aber wird die Negation we wegge⸗ 
laffen, und ift gleichwohl ein Senfus affirmativus, ale: 

Je crains qu’il ne pleuve, ich fürchte, es regne. 
J'ai peur qu’il ne vienne, ich fürchte, er foinme. 

J'ai peur que je vousempe&che en vos affaires, ich fürchte daß ich 
euch in euren Gefchäften binderlich feyn werde | 
Je craignois que vous ne fufliez malade, ich beforgte, daß ihr 

krank märet. Ä 
. Jecraignois que vous ne fufliez fäch&, ich beforgte, daß ihr wuͤrdet 
zornig feyn. —— 
Javois peur qu’il ne vous arrivät du mal, ich beſorgte, daß euch 
was Boͤſes wiederfahren möchte. | 
Javois peur qu’il:ne vousfittort, ich beforgte, daß er euch Unrecht 
; thun möchte. | n 
'  Jeeraignois que jene vous eufle fait mal, ich beforate, daß ich euch 

weh gethan hätte, * en — 
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Pavois peur qu’on ne vous eüt dit,’ ich befuͤrchtete, daß man 2 
euch gefagt hätte. - I 

Je craigfiois que vous ne m veufliez oublig, ich beforgte, daß ihr 
SE meiner wuͤrdet vergeſſen haben. | 

Je craignois qu’on ne vous eüt trahi, ich beforgte, daß man euch 
berrathen haͤtte. 

crains de Bencontrer des volsuns,; ich beſorge, ich werde 
Straßenraͤuber antreffen. 

Phi peur de perdre, ich fürchte, daß ich verliere oder verfpiele. 

Je mai pas peur de, gagner, ich darf nicht fürchten, dafi ich gewin⸗ 
nen werde. 

Jai peur de vous incommoder, ich befürchte, euch Ungelegen⸗ 
heit zu machen. | 

Tavois peur de vous inoommoder, (importuner,) ih befürchte 
te, ich mochte euch beſchwerlich ſeyn. 

Il a.peur.d’Etre batu, er fürchtet, Schläge zu bekommen. 

— — de vous avoir offenſẽ, ich beforgte, euch beleibigt 
u haben. 
en man aber negative mit ſolchem andern Verbo reden 

will, ſo feget man allezeit zwey Negationes barzu: Nämlich 

ne-Das, ne-point, ne-rien, ne-perfönne, ne jamais, ne-plus, ne-que, 

und ‚dergleichen; außgenommen mit dem Infinitivo, da die legte 

Negation auch zumeilen ansgelaffen wird, ale: 

Je crains qu’il ne faffe pas beau tems, ich befürchte, daß es Fein 
ſchoͤn Wetter ſeyn werde, - 

Faipeür qu’il ne vienne pas,ich beforge, daß er nicht fommen werde. 

Je crains qu’il ne puiſſe pas venir, ich befuͤrchte, daß er nicht wird 
kommen koͤnnen. 

Jai peur que cela ne fe faſſe pas, ich befürchte, daß es nicht 9% 


fchehen wird.  - 
ren peur qu’il-n’ait point d’argent, ich befürchte, daß er fein Geld 


Pai penr que nous ne ferons rien, ich befürchte, daß wir nichts 
ausrichten werben. 

Jai peur de ne trouver perfonne, ich befücchte, daß ich niemand 
antreffen werde 

Jai peur qu’il ne foit jamais grand Doctenr, ich beſorge, daß er 
kein großer Doctor werden wird. 

Javois peur que vous ne vinſſiez pas, ich beſorgte, daß ihr nicht 
kommen würdet. 

Javois peur de n’ötre pas convie, Ich fürchtete, daß ich nicht wuͤrde 
geladen werden. - 
Ä * M 3 | 1l 
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Il a peur de n’ötre pas prie, il s’eft accommode —— er fuͤrch⸗ 


tet, daß er nicht möchte gebeten werden, er hat ſich ſelbſt gebeten. 


Je fuis venu de moi-m&me, de peur de n’etre pas pri, ich bin vom | 


mir. felbft gefommen, aus Furcht, daß m wicht möchte ge 


beten werben. 
Ye n’ai pas peur de n’ötre pas bien traite, ich beforg nicht, daß 
ich nicht follte wohl tractiret werden. 
J& mai pas peur de n’eıre pas bien employs, mais den’ätre pas 
bien payé, ich beforge nicht, daß ich nicht follte zu thun bes 


tkommen, allein ich befürchte, daß ich * ac werde berad⸗ 


let werden. 


xxv. | 
Mit den Verbis dubitandi, wenn fefosiel bedeuten, als farch⸗ | 


ten, wie fie denn oft in diefer Bedeutung genommen werben, wird 

es auf diefelbe Weite gehalten. Aber wenn fie ihre rechte Bedeu⸗ 

tung behalten, fo braucht man fie auf nachfolgende Weife, als: 

‘Les Efpagnols ont toüjours redouté que ce. mariage.ne fe fit, 
. panier haben allezeit beforgt, daf Pur Heyrath geſchehen 
moͤchte. 

Je doute, (ou je (uis en doute) fi je: pourrai venir ou non, — 
zweifele daran, ob ich werde kommen koͤnnen. 

Je doute viendra ou von, ich zweifele, ob er kommen wird, 
oder nicht 


Je ſuis en doute fi nous: aurons — tems, ou non, ich sroeifele | 


daran, ob wir ſchoͤn Wetter befommen werben, oder nicht. 

Je ne doute pas, qu'il ne vienne, & qu'il;ne le falle, ‚ich zwei 
fele nicht, er wird, kommen, und wird es thun. 

je ne doute pas, que vons n’dyez bonne compagnie, ih zwei⸗ 


fele nicht daran, ihr werdet gute Geſellſchaft haben. 


Je ne doute pas que nous n'ayons de bon vin, &ne foyonshien | 
traitos, ich, zweifele nicht daran, wir werden guten: Wein bar 


ben, und wohl tractiret werden. 
Mais ne doutez pas auffi, que vous ne foyez bien pays, zwei 
felt nicht daran, ihr follet wohl bezahlet werden. 
Dergleichen Arten zu reden ſind auch faſt folgende mit der Con; 
jun&tion que ne (quin) und sans que ne, bis Daß, (usque dum) 
mit einen Verbo in dem Conjunctivo worgefeßet, als: 


Je n’y irai pas, qu’on ne me mande ou m’appelle, ich will nicht 


hingehen, man laffe mirs denn wiſſen, oder rufe mich. 
Je n’y irai point, qu’on ne me promette toute libert&, ich wil 
nicht hingehen, man verfpreche mir denn alle Sreyheit. | 
Je ne fortirai point, que je n’ayerecude vougce que vousm’a- 





vez 


s 
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xres promis, id} will nicht weggehen, bis ich von euch empfarte 
gen habe, was ihr mir verfprochen habt. 
Jene fors point du logis le matin, que je n’aye mangé un mor- 
ceau. & pris un doigt de vin, ich gehe des Morgens nicht aus 
dem Haufe, ich habe denn einen: Biffen gegeffen, und einem 
Trunk Wein zu mir genommen. er —— 
Je ne le croirai pas, que je ne le voie, ich will: ed nicht glau⸗ 
ben, big ich es ſehe. | : 
U XXVI. 


86 garder, ſich huͤten, Difendre, verbieten, und Eoapécber, 
verbindern oder wehren, erfordern bey dem nachfolgenden Ver 
bo eine Negation, wann es im Conjundtivo ſtehet, und laſſen fie; 
weg, wenn daſſelbe in dem Infinitivo iſt; gleichwohl haben. fte 
auf beyde Manieren einen: Sinn, und werden in fenfu negativo 
verftanden, als: | * ra 
Gardez-vous biende faire cela, oder gardez-vous bien que vous 
ne‘fafliez cela, huͤtet euch wohl das zu, thun, ſehet wohl gu, 
daß ihr das nicht huttt. 
Gardez-vous bien de le dire, ober gardez-vousbien, que vousne 
‚de difiez à perfonne, hütet euch wohl ſolches zu fagen, oder ſehet 
„wohl zu, daß ihr es niemand ſaget. | A 
Gardez-vousde vouscoupet, fehet zu, daß ihr euch nicht fchmeidet., 
Gafdcz-veus de vous brüler; fehet zu; Daß ihr euch nicht verbrennet. 
LeRoiadefendu de porter des mens d’or & d’argent, ober a 
‘srdonne, qu’on.ne porte point de paflemens d’or & d’argent, 
der König hat verboten, daß man feine güldene oder fllberng 
. Borken tragen fol: — 
Le Médecin lui a defendu de boire du win, der Doctor hat ihm ver⸗ 
boten, daß er keinen Weintrinfen folk: - | 
On V'eröpächers bien 'de:faire, oder onmemp£cherabien, quilne 
-fafle de teiles fottifes, man wird es Ihm wohl wehren, daß er 
folche Narrenpoffen nicht thue.  - :* | — 
Vous ne.m’emp£cherez:pas de parler, oder 2 je ne pärle; ihr 
werdet mir nicht wehren, daß ich reden fo . — 
Onnella peut pas empecher de lui &crire, ober: qu'elle ne lui &cri- 
ve, man kann ihr nicht wehren, daß fle ihm nicht ſchreibe. 
Cela:.ne'm’empächera pas de vousaimer, oder celan’empächera 
pas, que je ne vous aime, dad wird mid) nicht verhindern, euch 
zu tieben. j 
‘Die Phrafis n’aveir garde aber hat bie Bedeutung einer Af- 
fiimation, ald: o J 
je n'ai garde de le faire, ich will Ing wohl hüten, das zu vun: 
e= | 4 e 
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Jen’ ai garde d’y aller, ich will mich wohl hüten babint zu gehen. 
Je n’ai garde, * will: e8 wohl bleiben laſſen. 

Alfo ift es auch fehr gebräuchlich, daß man ben. einem Verbo, 
welches mit der Conjunktion que einem Comparativo nachgefeßet 
wird, bie Negation ne. gebrauchet, und iſt dach ein Affırmativus 
fenfus, oder Verftand, wie davon in dem Syntaxi der Nominum 
Die, XXVI. Regel zu fehen — 


- Avoir beau mit einem nachfolgenden Infinitivo, bedeutet fo 
Biel, als: man mag, muß lang, es iff vergebens, oder um⸗ 
fonft, daß man dieſes thue pder-fage, als EU 
Javois .beau attendre,, ich hätte lange warten müffen. 

Vays avez beau m’aimer;. ihr möget mich ſo ſehr lieben, als ihr 
wollet, ich kann Doch;fagen, daß es umfonft-und vergebens ſey⸗ 
daß ihr mich liebet. 

a bean etre'fage, ilne ſera pourtant pas avancé, er mag fo 
Zeſchent ſeyn, als er soil: er wird doch nicht befoͤrdert werden. 
n a beau prächer, à qui n'a aucun foin de bien faite, — iſt 

alles Predigen umſonſt, wenn einer nicht gut thun will. 

On 3 bean. dire, chacun aime les manieres de fa: nation, man 
mag fagen, was man will; ein jeder hat die Gebräuche feines 
Landes lieb. 


Les faux raporteurs ont bean mejuger, j 'apelle de, leursinjuftes 
s Arräts par devant ma bonne confcience, die falfchen Anklaͤger 
„mögen. nsich beurtheilen, wie fie wollen, ich berufe. mich. von 
„ihren ungerechten Alntheilen aufi mein, Gewiſſen. 7°: 
— avez beau dire, que vous avez une bonn; ‚Religion; jenele 
‚„eroispas, fi vous na de niontrez par une bonne vie, es iſt verge· 
bens, daß ihr lange ſaget,/ ihr habs einen rechten. Glauben/ ich 
glaube es nicht, ſo ihr es nicht mit einemfromimen Leben darthut. 
Zuweilen bedeutet es fo viel; als es ft gut, es if — | 
es kommt nicht ſchwer an, aldı \: ji | 
Vous avez bean direr vous en parlez bien“ a votre ale, ihr babt | 
gut fagen. | 
Vous avez beau filre,wotte pain eſt * gagnd, ihr habt gut 
„machen, eure Koft ift.fchon geronnen:: | 
Vous avez beau boire, votre cave eft pleine de vin, be habt gut 
trinken, euer Keller iſt voll Mein. 
XXVIII. 
Das Participium eines Verbi wirb off gterlich den Verbis der, 
venir, sen rerourger, In den meiften Temporibus nachgefeßet, aller 


aber, wo eine wirkliche Bewegun darunter verſtanden wird, und 
fonften nicht, als; — ſu ll 
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XI s’en va regardant, er gehet und fichet. 

U s’en alloit riant, «er gieng hiuweg und lachte. 

Ils e’en font alles. danfant, fie find mit Tanzen tpeggegangen. Ä 
‚ls vont difant par: tout, fie gehen und. fagen überall. 

lls vont mangeant per les rues, fie gehen und. en m dr 

Gaffen. 

Elles s’en vont — Re aehen und fingen, 

lt venoit foufflant & haletant,:er fam ſchnaubend und teichend. 
1 s’en retourna grondant & murmurant, er — um mit 
Murren und ————— 

XXIX. 


Auf die Frage do? unde? wober? antwortet man * dem 
Ablativo, ale: 


D’ou venez-vons ? wo komme ihr her? J 
D’ou :Eres-vous? de qnel pais .etes-vous?: to food ie der? 
aus welchem Lande fend ihr? 


Je fuis d’Allemagne; EAlce; ich: bin aus Deurian, aus 
dem Elſaß. 


Je viens des Pais- bes, ich fomme aus Nieberfand. 

Nous 'venons de Hambourg, wir fommen von Hamburg: 
Nous venons de Vienne, mir fommen von Wien. 

Je viens:du College, ich fonme aus dem Eolegio. — 
Je viens de l’ecole, ich komme aus der Schule. 

Je viens: de chez’le Barbier, ich komme aus dem Barbierhaufe 
Cela s’aporte des Indes, das kommt aus udin. 


Largent fe tire des mines, dag Silber wird aug — Dergwe⸗ 
fen genommen.· '" 


ſors de la maiſon, ich gehe aus dem Kauf. 
XXX 4 
Auf die Frage,ow? vbi et quorfum ? wo? ımb ——— ant⸗ 
wortet man in dem Dativo, oder mit der Praepofition en, ale; 
Oü demeurez-vows? wo wohnet ihr? oder two bleiber ihr? 


Je demeure.au fauxbourg St. Germain, ich wohne in St. Ger⸗ 
mains⸗Vorſtadt. 


Je demeure au logis, ich bleibe zu Hauſe. | 
}l demeure à la Campagne, er wohnet auf dem kande. 
lleten France, t er iſt in Sranfreich. J 
Meſt encore à Paris, er iſt noch zu Paris. 
lleft en ville, er iſt in der Stadt, oder er ift nicht zu auf, m 
if ausgegangen in die Stadt. 
d allez-vous? wo gehet ihr Hin? wo reifet ihr din? 
| 


| a Ms | | Je 
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Je m’en vais au jeu de paume,. ich ‘gehe in das Ballhaus. 

Jerm’en vais à PEglife, ich gehe in die Kirche. 

Je m’en vais chez vous, ich gehe in euer Haug, 

Nous allons en Italie, mir reifen nach Stalien. — 

TI veut aller à Rome, ef will nach Rom reifen. - 

11 eit alle en ville, er ift in die Stadt gegangen. 

Il et alle aux champs, er ift auf dag Feld gegangen. 

u eft allE en France, & ie crois qu’il eft maintenant ä Paris, 
“er ift in Branfreich gezogen, und ich halte dafür, daß er ser 
zu Paris iſt. 

Ila été en Suede & en Danemare; il a fait un voyage en Dane- 

marc &zien Suede, er ift in Schweden und Dännemarf gervefen ; 
er hat eine Reife in Schweden und Dännemarf gethan. 

Jl eft toüjours en la cave, ou en la enifine; ou dans la cave, ou: 
dans la euifine, er ſteckt allegeit in dem Keßer, oder in Der 
Küchen. 

 Beftenfa uhambre, er iſt in feiner Kammer. 

Nous avons £&t& en toutes les villes prineipales, wir find in 
allen vornehmen: Städten gewefen. 

Ils vont-&: cherchent en toutes les mallene, ſie gehen und ſuchen 
in allen Haͤuſern. 

Ua été en tous les Coins du monde, er ift in allen Winteln der 
Welt gemefen. 

En Portugal, & Bethlehem, à Avignon, in Portugal, iu up 
Ichem, zu Avignon. 

En enfer, in der Höfe. 

En paradis, in dem Himmel, in dem Yaradiet, | 

Wie man fonften aw für em le, und aux für en I, — vr 


BER zu ſehen, ſ auch 252. 
XXXT. 


Auf die Frage par-oR, oma? wodurd“ wird in beim hoc 
fativo mit der Praepofirion par geantwortet, ale: | 
Par-oü avez-vous pafle? no ſeyd ihr durchgereift?, 

Nous avons paff& par la Picardie & par Paris, wir find duch 
die Picarbie und durch die Stadt Paris gezogen. 

Par le milieu de la ville, mitten durch die Stadt. 

U faut pafler par un grand bois, man muß durch einen groben 

Wald gehen. : 

Venez par;ici, fommet hierdurch. | 
TI nous faut aller par-lä, wir müffen bort durch. | 
‚ Ha paffe par les piques, er iſt durch die Hechei gezogen worden; 
er hat viel ———— xxxu 
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a entre RRXILA. a | 

Auf die Frage guand? quando, vel quo tempore ?. wenn und 

zu welcher Zeit ? wird aufunterfdyiedliche Manieren geantwortet 
. I ... 


Erſtlich antwortet man insgemein in dem Dativo, und inſon⸗ 
derheit, wenn eines von dieſen Wörtern dabey iſt, beure, midi, 
minuit, und wenn von den Tagen der. Heiligen, oder von den 


187. 


Feyertagen gerebet wird, als: 
Au commencement, im Anfange_. Ä | 
Au matin & au foir, des Morgens und bed Abendß. 
Au milieu de ’hiver & à la fin, mitten im Winter und am Ende, 
A: la foire de Leipzig, auf die Leipziger’ Meſſe. A 
A quelle heure? um welche Zeit? zu welcher Stunde? 
A fept heures, un ſieben Uhr. —* 
A-midi, um Mittag, zu Mittag, um zwoͤlf Uhr. 
A minuit, um Mitternacht, zu Mitternahe - 
A Noel, auf Weihnachten, am Chriſttage. 

u nouvel an, am neuen Jahr. 
A Päques, am: Oftertage, auf Oſtern. 
. A la St. Jean, am Johannistage. METER 

A la huitaine & & la quinzaine, uͤber acht Tage, und über vier⸗ 
» sehen Tage, (ſagt man. in Gerichtsſachen. 


7 N 
Darnach antwortet: man- in dem Aeeuſatĩvo, wenn von einem 
gewiſſen Tage, oder auch von ber Jahrszeit geredet wirb; und 

wenn dieſe Wörter,..dernier, prochain, ober gui viene und paff& 

dabey gefüget werben, ald: u min vum 

Quel jour Etoit-ce? was für ein Tag, oder an mas für einem 

m Sage wared? .- Br — — 

Quel jour eft-il parti? an was für einem Tage iſt er weggereiſt? 

- ‘Quel jour &tes-vous venu? an welchem Tage feyd ihr gefommen? 

Ce fut le Lundi, e8 war am Montage. — 

Ce fat un Dimanche; es war an einem Sonntage. 

Ce fut le jour de Päques, es mar auf den Dftertag 

Le Vendredi faint, am’ Charfreptage. -  . Kr 

Le jour de la Pentecöte, am Pfingſttage. 

Le jour de fa naiffance, auf feinen Geburtstag, 

Le jour pr&c&dent, ven: Tag vorher. 

Le jour d’apres, ‚den Tag hernadh. 

Ce fut un malheureux jour, es war an einem unglücklichen Tage. 

La femaine qui vient, bie fünftige Woche, die andere Woche, 

La femaine paßde, die vergangene Woche, 


h Je 
[3 ” 5 
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Je me porte mieux P’Et& que l’Hiver, ich befinde mich Seffe im 
Sommer; als im Winter. - 

Je ne: voyage pas volontiers Fhiver, ich reife nicht ger im 
Winter. 

Ilira jen France PEtE qui vient, auf Fünftigen Sommer mr er 

in Frankreich reifen: 

Lannée qui vient, auf das Künftig e Jahr. 
L’Hiver prochain, auf den ame Winter. | 
1 fut bien malade!’ Autoinne palle, er if den dergangenen Herbſ 


r krant geweſen. 
‚m Merke: 3 


Die Tage in der Wochen, und die — der Zeit (erden 

nhne Praepofition und ohne Artickel gefeßet, ale: 

Il partira Jeudi prochain, er wird fünftigen Donnerftag wegreiſen. 

Nous aurons Me£credi un jour de fete, wir tverden auf die Mitt 
woche einen Feyertag haben. 

J ir recü Mardi une lettee, ich habe am Dienfag einen Brief be. 

ommen. 

Je partis Lundi au matin & je‘ revins Meeredi uufeir; ich reifete am 
Montage früh hinweg, und kam Mittwochs Abende nieder. 

It ne viendra pas aujourd’hui, er wird heute nicht kommen. 

Il viendra demain, ow apres-demain; er wird morgen ober üßers 
morgen kommen. 

Jedoch mit den Verbis, die einen Aufſchub bedeuten, gebraucht 
man fotche Wörter mit dem: Dativo des Artieuli Indefiniti, als: 
Nogs remettrons la partie à demain, à l.undi, à Mardi, à la Se- 

maine qui vient, wir wollen es auffchieben big morgen, bis 
den Montag, Dienftag, die andere Woche 
Nous laiflerons cela j jusqu' a demain, wir wollen es bis morgen 


derfparen. 


‚3 
Zum dritten antwortet man in dem Genitivo, wenn man. ans 
- deuten wil, zu was für Zeiten ein Ding geſchehe, oder geſchehen 
fi als: 
De; jour & de nuit, bey Tag und bey Nacht. 
De bon matin, de grand matin, fehr fruͤh. 
De mon tems, zur meiner Zeit. } 
De fon tems, zu feiner Zeit, zu ihrer Zeit. 
De notre tems, zu unſerer Zeit. 
De fon vivant, bey feiner Lebzeit. 
Du vivant de Charles, wie Kaifer Carolus Iebte 
Du tems de Charles Magne, zur Zeit Caroli Magni. 


l * u‘ 


4 zum 
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Zum — * antwortet man auch oft mit der Prspoftion en, 

ald: 

En Ete & en Hiver, im Sommer und im Binter. 

En Automne, im Herb ft. | 

En — ſagt man aber nicht, fondern Au —— im 

ruͤhling 

— en Mars & en Avril, im Jenner, im März; und 
im April. 

Und wenn das Wortlein Dici (von nun an) vorher — 
kann auch d oder die Praepolition en gebraucht werden, aldı 
Vous l’aurez d’ici en huitj jours, ihr werdet es über acht Tage 

bekommen. 

Nous le verrons dſiei en peu de tems, wie werden ihn in kurs 
ger Zeit fehen. 

D’ici en un an il y aura bien du changement, von num an über 
ein Jahr wird große Veraͤnderung feyn. ' 

D’ici a dix ans, über jehen Jahr. 

Dici à quelques années je ſerai tout &tonne de voir ce qus 
jaurai fait, über etliche Jahre werde ich mit Berwunderung 
fehen, was ich werde gethan haben. 

D’ici & cent ans nous w’aurons plus malaux dents, von jetzt uͤber 
hundert Jahre werden ung die Zähne nicht mehr weh thun. 

Je ferois fäche, dit Ciceron, fi je favois que quelque Nation ſe düt 
emparer denotre ville d’iciädix mille ans, eg wäre mir leid, fags 
te Ficero, wenn ich wiffen ſollte, daß eine Ration oder Volk ſich un⸗ 
ferer Stade über zehn tauſend Jahr benrächtigen folite. 

Sonſten von der Antwort auf quamdiu ? oder quanto tem- 
pore? ift oben genugfanı zu fehen in der XXIII. Regel von dem 

Syntaxi der Nominum. 


5. 
Endlich un * fünften autwortet man auch in den Nomina- 
tivo mit dem Verbo Imperfonali i/y «, als: 
Quand eft-ce que cela eft arrive? wenn iſt das gefchehen? 
In’y a pas encore long-tems, es iſt noch nicht lang, 
Il n’y a que trois jours, erft vor drey Tagen. 
ll y a environ huit jours, «8 ift ohngefähr acht Tage. | 
1l y a aujourd’hui quinze jours, es iſt heute vierzehen Tage. 
I y eut Dimanche: pafle quinze jours, vergangenen Sonntag 
iſt e8 vierzehn Tage gemefen. 
1 e aura demain trois — es wird morgen ** Boden 
N. 
Ko, 11 
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ji y aura bientöt un an, es wird bald ein Fahr ſeyn. 
Jl y a maintenant trois ans que nous 'vinmes’demeurer ici,e& 
ift jegund drey Jahr, daß wir hier zu wohnen gefommen find, 
U y a trois. ans qu’ıl eft venu demeurer'en notre voifinage, 
j (Re iſt es drey Jahr, daß er in unſere —— zu 
wohnen gekommen iſt | 
XXXIII. | 


- Auf. eine jede Frage wird geautwortet in demſelben Caſu, in 

— die Frage geſchehen ft, als: 

Qui eſt a? wer it da? 

Bon ami, gut Freund. 

La Ronde, die Ronde. | u ° | 0 

Qui eft-ce? wer ift es? 

C’eft un marchand, un Etranger &e. es iſt ein Kaufmann, ein 
Fremder ꝛc. 

Quieft-ce? maß iſt es? 

C eſt du drap, de la Soie &c. es iſt Tuch, Seide. 

Ce font des dentelles, e8 find Spitn. 

A qui dites-vous cela? wem fagt ihr diefes? 

Aa vous, euch). 

A tous ceux qui m %ecoutent, allen bie mir mbsren. 

Qui cherchez- vous? men ſauchet ihr? 

Je cherche mon valet, ich fuche meinen Diener. 

Que demandez-vous? maß verlanget ihr? d | 

‚Je demande l’argent que vous me devez, ic) verlange das Sa 
welches Ihr mir ſchuldig ſeyd. 

Le livre que vous m’avez promis,, das Bud), u” ihr mir per 
ſprochen habt. 

De qui parlez-vous? von wem redet ihr? 

De vous, von eich: de notre ami, von unferm Freunde. 


XXXIV. 
Das mauſche Verbum Imperfonale, es iſt, wird in dem En 
zöfifchen auf fünferlen Weiſe — 


Erſtlich mie # ef, wenn ein Adjektivum babey if, und dei 
- auch mit dem Worte sempr, die Jeit, als: 
ll ef vrai, ee ift wahr. . 

Il et bien poflible; «8 ift wohl möglig. 
Ueſt expedient, es iſt erfprießlich 
11 ef nuäble, «8 ik fchädlich. 

N efttemps, «8 ift Zeit. = 
= a. Dat, 


| VERBORUM: 1941 


— 2. | ni NE 
Darnach mit ff, wenn ein Subftantivum haben, und dann auch 
mitden Praepolitionibus, Adverbiis und Participiis Patüvis, algz 
Ceſt la verine, es ift die Wahrheit, . 
Ceft, une pitie, ee ilt ein Sammer. _ | 
Celt une foiie, es ift eine Thorhait. 
Ceft dommage, es ift Schade. 
Ceſt merveilie, e8 ift ein Wunder. ' 
Ceſt un Anglois, es iſt ein. Engländer. | 
Ceft une Dame de condition, es iſt eine vornehme Frau. 
Celt. da vin, e8 ift Wein. 
C'eſt de la biere, es ift. Bier. 
C’eft de Peau, es ift Waffer. 
C’eft de Pargent, es it Eilber ober. Gelb, 
Ceft pour moi, es ift für mich. 
C’eft aſſez, e8 ift genug. 
Ceft beaucoup, e8 ift viel. 
Ceft trop, es ift allzuviel. 
Ceft trop peu, «8 ift zu-menig. 
Ceft bien fait, es ift wohlgethan. oo | 
Ceft bien dit, es ift wohl geredf. | 
Cen eft fait, es ift mit ihm aus, oder es ift damit gethau. 
C’toit un bon deflein, e8 war ein guter Anfchlag. 
Cetoit aufli mon opinion, es war auch meine Meynung. 
Ce fut une belle entreprife, e8 war ein ſchoͤner Anfchlag. 
fa toßjours ete mon intention, es ift allegeit mein Sinn und 
Abſehen gewefen. 
ga et& une belle maifon, es ift ein ſchoͤnes Haus geweſen. 
Ce fera une belle piece, e8 wird ein ſchoͤnes Stüd werden, _ 
Dabey denn noch) zu merfen ift, daß man dieſes Verbum Im- 
perfonale auch in der dritten Perfon des Piuralis gebrauchet, und 
fonft feines nicht. | 
e font mes gans, es find meine Handſchuh. 

Ce font des arbres, es find Bäume. - j — 
Wenn man aber interrogative redet, ſo ſaget man viel beſſet 
f ce? als ſont- ceꝰ ald: | | 

-ce là vos livres? find das eure Bücher? ıc. 


| 3. | | 

Zum dritten mit :] 9 a, wenn von der Länge oder Währung der 
Zeit, von der Weite oder Entfernung eines Orts von dem andern 
And. dann auch von der Vielheit einer Sache oder Maaß, Zahl, Ges 
wicht und anderer Quantitaͤt geredet und gehandelt wird, ale I 
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J ya unan, es iſt ein Jahr. 

il J a une heure, es iſt eine Stunde. 

UJa huit jours, es iſt acht Tage. 

Il y a quinze jours, es iſt, ober es find viergehen Tage. 

Il y a deja long tems, que je ne vous ai vü, es iſt ſchon lange, 
daß ich euch nicht geſehen habe. = 

U y a une lieue, es ift eine Meile. - 

Il y a bien loin, es ift gar weit. 

li u’y aque trois pas, ed find nur drey Schritte. 2 

ji y a h une femme qui defire.de parler ä vous, (de vous par- 
ler,) e8 ift eine Frau da, welche begehrt, mit euch zu reden. 

llya toutes fortes de ꝑens a Paris, es giebt allerley Leute zu Paris. 

11 y a du pain & du vin, es ift Brodt und Wein da. 

II ya de tout, es ift von allem da. 

‚I y a beauconp de gens, «8 ift viel Volk da. 

7 n’y a perfonne au logis, es ift niemand zu Haus. | 

I n’y a point de danger, es ift feine Gefahr da, oder es hat 

ı feine Noth. “ | 

I y a lä des lettres pour vous, da find Briefe an euch. 

Jl ya du mal entendu, es ijt ein Mißverſtand da. 

'QUyenaun, es ift einer da. | | 

Il y en a deux, es find ihrer zwey da. 

il y en aflez, es ift, oder ed find genug ba. 

Ji y en a plufieurs, es find derer viel. 

. U n’y en a point, es ift, oder es find feine da. 

{I n'y en a pas un, es ift nicht einer da. | 

]l o’y en a que trop, es ift, oder es find ihrer-fchon viel. 

]l y en a plus de mille, es find ihrer mehr ale taufend. 

Jl n’y en a point de parfait, es ift feiner volfommen, ober 
ohne Gebrechen. 2 Zr 


Zum vierten mit il fai, wenn von ber Befchaffenheit einer 

Sache geredet wird, als: * 

N fait beau tems, es iſt ſchoͤn Wetter. 

V fair. un vilain tems, es iſt garſtig Wetter. 
Il fait chaud, es iſt warm. | . 

UI fait froid. 8 fall. 0000000, 

1I a fait aujourd’hui une belle journee, es ift. heute ein ſchoͤner 
Tag geweſen. | | 
U fait bon vivre en France, in Frankreich iſt gut leben. 
31 y fait bon, es ift gut da fen, oder auch, es iſt etwas ba ji 

gewiunen hs — oo. 

— I1 
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u fait dangerenx for la mer, es if gefährlich auf dem Meere. | 
ll u’y fait pas trop bon, es iſt nicht gar zu gut da feyn. 


Il ne fait pas bon clocher devant les boiteux, es ift ur gut 
fehlen, wo der Wirch felbft ein Dieb if. 


5. 

Zum fünften mit i vaut, wenn das — mieux —— 
ift, für die deutſche Art zu reden: es iſt beſſer; und für die Las 
teiniſche fatis, potius, melius et, als: 

li vaut mieux tard, que jamais, es ift beffer fpät, ald gar nicht, 

ll vaut mieux fe taire, que mal parler, es ift beffer ſchweigen, 
als übel reden. 

Ilvaut mieux &tre feul, Que mal accompagne, es ift beffer allein, | 
als bey böſer Gefellfchaft zu ſeyn. 

Mieux vaut un peu avec la crainte de l’Eternel, qu’un grand 
treior avec trouble, es ift beſſer ein wenig mit der Furcht des 
Herrn, als ein großer Schatz mit Unruhe. 

Les Allemands fe battent mieux, que ne font les Frangois, die - 
Deutſchen ſchlagen ſich beſſer, als die Franzoſen. 


Redensarten, wie man hoͤflich Nein ſagen koͤnne. 


Wenn man eine Anrede mit Nein beantworten, oder etwas 
ablehnen fol; fo muß man ſich hüten, in einem hoͤflichen Gefprä- 
che die gemeinen Wörter non oder nenni, vielweniger die groben 
Redarten, cela ef faux, u. d. gl. anzubringen, fondern mai 
kann nachfolgende gelindere Arten ‚gebrauchen, als; 

Prop. Vous n’avez pas ete A l’ecole, ihr ſeyd nicht in ber 
Schule gemefen. 
Rep.  Pardonnez-mei, excufez-moi, j j'y ai été, ja doch, ich 
bin darinnen gemwefen. 
Vous me pardonnerez, vous m’excuferez, j’y aiete, 
| ja, ich bin darinnen gemefen. 
Pro, Vous avez *te jouer & vous promener, ihr feyb 
fpielen und fpagieren geweſen. 
Vous avez joue, au lien d'étudier, ihr habt geſpielt, 
da ihr habt ftudiren follen. 
Rp.  Excufez moi, vousm ’excuferez, pardonnez-moi, vous 
me pardonnerez, je n’ai pas joue, um Verzeif; ung / 
| ich habe nicht gefpielt. 
Pro). Pourquoi avez-vous battu votre Frere? warum habt 
Ihe euren Bruder gefhlagen? 
Rep,  Pardonnez-moi mon Pere, je ne P’ai pas battu, mein 
Bater, ich habe ihn nicht gefchlagen: 
— | N Pro. 
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Prop. Vous n’avez pas fait ce que je vous ai dit, ihr habt | 
| nicht gethan, was ich eud) gefagt habe. | 
Ref. . Excufez-moi, pardonnez-moi, ich habe ed gethan. 


Hoͤhniſche und ſcherzhafte Nedensarten. - | 
‚Man hat aud) vielerley ſpoͤttiſche und hoͤhniſche Arten zu reden, | 
welche man oft im Widerfprechen gebrauchet, infonderheit aber 
| gegen Telihe geute, denen man feine große Ehrerbietung ſchuldig 
ift, ale; | ei ; | 
Oui, oui:‘oui da, aflür&ment, Ja, ja: ja doch, ach ja doch. 
Qui, oui: juftement : juftement, vous l’avez irouve; oh, c’eft 
bien rencontre: Oh, c’eft bien chanté: Oui, bien pres, c’eft 
bien dit: Oui, nous y voilä: Oui, vous y étes, en ja doc), 
e8 ift ſchoͤn getroffen: wohl getroffen : ja, ja, Ihr ſeyd recht daran. _ 
Jufte & quarr& comme une flüte, gerad wie eine Sichel. 
Oui, par deſſus i’&paule, comıne les Suiff-s portent lahalebarde, 
ja, hinter fich hinaus, wie die Bauern die Spieße tragen. 
Folie: ce font des difcours: ce font des contes à la cicogne: 
bagateiles, Poſſen, Nartenpoffen, Zeigen, Pfifferlinge, es find 
Sauter Worte und Mähre. | | 
Ad’autres! autant pour le brodeur: à qui vous addreflez-vous? 
à qui vendez-vous vos coquilles? überredet einen andern, 
ich. glaube es nicht. | — 
Vous me labaillez belle: vous m’encontez : vousm’en donnez 


une belle; en voilä d’une bonne, das ift mir. eind, ihr wollet 
mir gern was weiß machen. 


On vous en fricaffe, c’eft pourvotre nez, ja egiftfür euch, ſpitzet 


euren Mund darauf, ihr duͤrfet euch nicht darauf gefaßt machen. 
Vous entendez cela, je le voi bien, vous vous y entendez, 
ihr verſtehet eud) darauf, wie ein Blinder auf die Farbe- 


Auszug etlicher Redensarten, darinne die Deurfchen, wenn 
fie Franzoͤſiſch reden wollen, gar leicht Fehler begehen, mit dem 
Becepſatz, wie fie gut Franzoͤſiſch gegeben | 

” werben können. | | 
Acheter, faufen. ſage: -Avız-vons pri? babt 
eym Spiel fagen die Frans ihr gekaufer ? ER 
Joſen durchaus nicht jai Für: je n’ai rien achete, 
achete de bonnes chartes, ſon⸗ fprich: M se m'eſt rien entré, 
‚been: Il meſt ener& un bean jen, ich babe nichts gekaufet. 
ich babe gute Karten gekaufer ) „. Aller, gehen. 
‚anftatt; Avea- vous achete? Es iſt nicht recht geredt: II 
| | UT ER J 


.- 
| 
| 
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va.d Monfieur le Docteur N. Er 
gebet zum Seren D. N. fondern 
man muß fagen: Z va ches Mr. 
le Dodteur N. Und RN darum, 
weil daß Verbum aller in. der 
frangsfif. Sprache ein Neurrum 
ift, welches nichts regierer. 
PAn, das Jahr. 
Anftatt: je fuis dix ans, ich 
. bin 10 abe alt, fage: Jai dix 


ans. 
Sür: Mademoifelle N. eft 


vingt ans, die Jungfer N, ift 

20 Jabr alt, fage: Madem, N, 

a vinge ans. | 
Aporter, mitbringen. 

Mit diefem Verbo fann nur 
Subjectum reale, nicht perfona- 
le conftruiret werden, d. i. von 
Sachen kann ich fagen, z. E.Apor- 
tes de Targent, beinget Geld 
mit: Il aporte un livre, er bein. 
get ein Buch mit ; hingegen von 
einem Menfchen kann ichs nicht 
brauchen, daß ich fage, z. E.Apor- 
tez votre frere, bringet euren 
Bruder mit; fondern ed muß 
heißen; amenez vozre fröre. 

De l’argent, Geld. 

Für: Je n’ai point d’argent 
aupres de moi, ich babe Fein 
Geld bey mir; fprich: je n’ai 
poins d'urgent fur moi, - 

$ür: li n’a point de petit ar- 
gent, fprich: J/n’a poine demon. 
note, er bat Eein Elein Geld. 

. Wenn die Deutfchen von eis 
nem Menfchen fagen wollen, daß 
er reich fey, fprechen fie: . Er 
bat Geld; ‚doc, im Franzgfi- 
fchen klingt es nicht; il a de 


l’argent, ſondern es muß heiſ⸗ 
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fen: il a du bien, oberiladequoi, 
ingleichen d eſt afonafe. 
-» Avoir, haben. 
Dieſes Verbum wird oft in 
ber deutſchen Sprache gebraus 
chef, da es in der Franzoͤſiſchen 


‚per ellipfin ausgelaffen wird, 


z. E. Woller ibr Brod haben? 
fprich nicht; Voulez-vous avoit 


du pain? fondern nur: Foul. 


vous du pain? | 
Kr will Geld baben, fürich 
nicht: Il veutavoirde Parpent, 
ſouderu: Il veut de Pargene, &c. 
Batiter, taufen. 

Man pflegt in der deutſchen 
Sprache zu ſagen: Er laͤßt alle 
Jabr taufen, in der Franzoͤſt 


ſchen aber nicht: IL fait batiſer 


tous les ans, fondern : la tour 
les ans un enfans. Und anftatt; 
N a fair batifer, er bat taufen 
laffen, heißt es: Sa femme eſt 
accouchee. | 

- Boire, £rinfen. ". 

Im Sranzöfiihen muß man 
nicht ſagen: Boire hors d’un - 
verre, aus einem Glaſe trinken, 
Eprich alfo nicht: Nous avong 
bü hors de la cruche, ſondera: 
nous avons bü dans da cruche, 
wir baben aus dein Kruge ge 
trunken. 

So taugt auch gar nicht: Boi= 
re dehots, austrinfen, fondern 
man ſagt: vuider ie verre, la 
cruche, das Glas, den Brug 
austrinken, ausleeren, 

Baon, gut. | 

Durch das Wort bon, gut, 
verfichen die Franzoſen in ihrer” 
Sprache etwas anders, als die 
Ra 0 Deusc⸗ 
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Deutfchen in der ihrigen: denn 
wenn jene fagen: Le bon hom- 
me, fo verftehen fie den Land» 
“mann, oder einen guten einfäl- 
tigen Mann, bisweilen auch 
wohl, wie im Deutfchen, einen 
Hahnrey. Derohalben, wenn 
ich diefe deutfehe Rede: Er ift 
ſchon gut, franzöfifch geben 
will: fo muß ich fagen: il em- 
send aſſex bien fa profellion, 
oder öl peut paffer. 

Ce que, maß, 

Nimm dich in Acht, daß du 
nicht anftatt ce que etwa ſageſt 
cela que, denn cela que vous 
dites, iftnicht wohl geredet, fon» 
beru es muß heißen: Ce que vous 
dies, was ihr fager. 

La chandelle, das Licht. 
Wenn im Sranzöfifchen inde- 
terminate Licht gefordert wird, 
fo muß man das Wort kumiere 
"Brauchen; 5. E. Bringer Licht 
ber, fprich nicht: aportez de la 
chandelle; fondern: aporzez de 
la lumiere. Habt ihr Licht? 
ſprich: avez-vous de la lumiere? 

Changer, ändern, taufchen, 
Wwechſeln, vermwechfeln.. 

Man mufi nicht fagen : Chan- 

er fa religion, feine Religion 
ändern, oder eine andere KXelis 
gion annebmen, fondern cban- 
ger de religion, de chemife, de 
parıi. er 

| Chaud, warm. 

Mir ift warm, fann nicht 
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ftig, und wirb nur ven Thieren 
gefaget. Dahero leicht zu ſchlieſ⸗ 
fen, wie ſchoͤn es Elinget, wenn 
man zu einem Srauenzimmer fas 
get: Etes-vous chaude, Mada- 
me? denn dieſes heißet: Seyd 
ihr läufig? | 

La chofe, das Ding. 

Ich habe bisweilen hören ſa⸗ 
gen: Mes choſes ne ſont pas 
encore arrivees, welches un⸗ 
recht iſt, und heißen muß: mer 
bardes ne font pas encore arri- 
ubes, meine Sachen find noch 
nicht angekommen. 

Le commencement, der 
Anfang. 

Faire commencewent, iſt kei⸗ 
ne gute Phrafis; fage bloß: com- 
mencer, den Anfang machen. 

Content, verguuͤgt. 

Man ſpricht nicht: Je ſuis 
content avec hoi, ich bin mie 
ibm zufrieden, fondern: Je fuis 
content de ini. 

Alſo auch anftatt: 11 eft con- 

tent avec fon valet, er iff mit 

feinem Diener 

fprich; Defl consens de fon valet. 
Dejs, fchon. 

Diefes Wort wird inder deut 
fhen Sprache vielmal von eis 
ner fünftigen Zeit, hingegen in 


der Franzöfifchen gar nicht ge» 


brauchet, ald: Er wird ſchon 


kommen, ſprich nicht: Il vien- 
dra deja, ſondern: il viendra bien, 


oder il ne manquera pas de ‚ve 


negeben werden: Je fuis chaud, ir. Br wirds ſchon erfabren, 


fondern: jaichaud, Denn die fage nicht; il l’aprendra déja, 


erſtere Redensart bedeutet fo fondern: # Paprendra, oder il 


viel, als ic) bin geil oder brün» me mangkera pas de Pupren-" 


arı, 


4* 


zufrieden; 
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dre, oder on le lui dira bien. felben nunmehro fo flarf; daß, 
Mit einem Worte: deja fann wenn fie Sranzsfifch reden, fie 
nicht mit dem Futuro, aber wohl auch zu fagen pflegen: Il n’efti- 
mit dent. Poaeterito gebraucht me point les femmes, le vin, 


‚werben, als: je de ſai deja, ich 
weiß es ſchon. 
Demander, fragen. 


les livres, er äffimiret das 
Srauenzimmer, den Wein, die 
Bücher nicht; da fie doch ſa⸗ 


Sür: ildemandeapres vous, gen folten: U maime poine de 


er fragt nach euch, fprich: il fexe, le 


vous demande, oder: il fowbaite 
de vous parler. | 

Derechef, wiederum.  - 

Donnez-moi cela derechef, 

ift fein Franzoͤſiſch, fondern Ren- 

dez.moi cela, gebt mir Das wie⸗ 


der. ; 
Dormir, fchlafen. — 
Die Deutſchen pflegen zu fa- 
gen: J’ai dormi chez Monfieur 
N. ich babe bey dem Herrn N, 
gefchlafen.da hingegen ein Frans» 
zofe fpricht: Fai couche cher 
Monfieur 
Für: il a dormi avec moi, 
‚er ‚bat bey mir gefcblafen, 
ſprich: Il a couchbe dans mon lit, 
oder avec moi. . 
Emotion, Bervegung- 
Sid) eine Bewegung (mo- 


tion) machen, durch fe faire une 


motion zugeben, ift Deutfch- 
Franzoͤſiſch; wenn es aber gut 


Franzoͤſiſch ſeyn fol, fo muß : 
endre bair, fe 


man fagen: pr 


promener. * 
Eſtimer, aͤſtimiren, ſchaͤtzen, 
hoch ſchaͤtzen. 

Das Verbum äftimiren, wel⸗ 
ches die Deutſchen von dent Las 
teinifchen aeftimare, oder von 
dem Sranzdfifchen eftimer, ab» 


geborget haben, brauchen die * 


vin, les lires. 
Etre, ſeyn. Zu 
Wo die Deutfcdren fagen: Je 
fuistroismoisa Berlin, ih bis 
3 Wionate in Berlin, da fagen- 
die Krangofen: I] ya srois mois 


que je ſuis· à Berlin. 


Exercice, ein Erercitium in 

der Schule. 

Jai fait mon exercice, ich babe 
mein Exercitium gemacht , ift 
fein recht Franzoͤſiſch, fondern: 
Fai fair: mon sböme. :: . 

-- Faire, mahen. . 

Wird von den Frangofen ger 
braucht, mo die Deutfchen dag 
Verbum: laſſen, nehmen, 4. E. 
Br bar ein Haus bauen laſſen, 
fprih nicht: I a laiffe bätir 
une maifon, fondern: Na fa 
bätir une maifon, 

Für: Jai Jaiffe faire un ha- 
bit, ich babe ein Kleid machen 
laffen, fprih: J'ai far faire 
un habit. | 


Femme, ein Weib. 
Anſtatt: Il n’apasde femme, 
er bat Eein Weib, fage: il meſt 
pus marié, oder; il efl encore 


gargon. . 4 
Fuͤr: a-t-il une femme? ſa⸗ 
ge: eſt il maric? 
La Fenétęte, dag Fenſter. 
In folgenden Redensarten ift 
3 beſſer 
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beſſer das Wort Vitres, z. E. Mes- 


vitres ſont caſſtes, meine Fenſter 
find entzwey, welches beſſer iſt, 
als; mes fenetres font caſſẽes. 
Une. fois, einmal. 
Solches wird bey den Fran. 


gofen nicht fo gebrauchet, als 


wie ber) ven Deutfchen s denn mit 
den folgenden Verbis: boire, 
tirer, nimmt man das Wort 
coup, 3. €. Fai bw deux coups, 
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Jour, ber Tag. 
Bo die Deutfchen pflegen zu 
ſagen: Il y a quatorze jours, 


es find 14 Tage, da fagen die 


Sranzofen : il y a quinze jours. 
Laiſſer, laffen. 
Die Deutfchen pflegen biswei⸗ 
len zu ſagen: laiffez-nous jouer, 


boire,dormir, laßt uns fpielen, 


trinken, fcblafen,  anftatt: 
jowons, büvons, dormons, ingleis 


ich babe zweymal getrunken; chen laiffez le manger, aller, 
il atirE trois coups, ee bat drey⸗ travailler, laßt ibn eſſen, ge⸗ 
mal gefcboffen. ben, arbeiten, ıc. anftatt: qui 

Fumer, ſchmauchen. _zmange, 


qu'il aille, qu'il tra- 


Fuͤr: Nous avons bü du ta-"varlle, welcher Soloecifmus da» 


bac, wie baben Tabad ger her entſtehet, weil in ber deut⸗ 


trunken, mußt du ſprechen: fehen Spracheder Imperativus 


" Nous avons fumt du Tabgc. ModusTempora compolita hat, 
Gazette, gedruckte Zeitungen. da doch diefelben in der Franzoͤſiſ. 
Man kann nichtfagen: Avez- nur fimplicia find. 

vous lü les nouvelles ? ſondern: Un lievre, ein Hal . 

Avez vous lü la gaseıre? babe Die Deutfchen pflegen mit die 

ibr die Zeitungen gelefen? Fe fem Wort einen zu befchimpfen, 

m’ai pas encore Ib la gazerse, in dem Franjzoͤſiſchen aber gehet 
ich babe die Zeitungen noch ed nicht an. Deromwegen, wenn 


nichr gelefen. 

Goüter, ſchmecken, often. 

Diefe Redensarten: Ce,vin 
goüte bien, diefer Wein ſchme⸗ 
det gut; comment goüre ce 
pain?! wie ſchmecket das Brod : 
taugen gar nichts, denn man 
muß ſagen: Ce vin ef bon, com- 
ment trouves vous ce pain? 

Heure, eine Stunde. 

Die Franjoſen fagen nicht: Il 

eft douze heures, es ift um 


.zwölfe, oder es bat zwoͤlfe ge» 


feblagen ; fondern: 1 «ft midi, niglich zu fagen: II eft alle A la 
und des Nacht um ı2 Uhr, maifon, er ift nach Haus ge 


beißt 8; U oft minniz, 


ich die deutfche Nedendart: Er 
iſt ein Haſe, auf Franzoͤſiſch ge 
ben will, fo muß ich ſagen: 
Ceft ım for, un far. 

Long, lang. 

Kann in der franzof. Sprache 
nicht wie in der Deutfchen von 
der Länge eines Menfchen geſagt 
werden : Br iff lang, il eft long, 
denn dafür fpricht man auf gut 
Sranzöfifch il eſt grand. 


Maifon, Haus. | 


Die Deutfchen pflegen gemel⸗ 


gangen, Hingegen fagen dit 
gran 
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Srangofen: i? ef ale chez Zui, rament; folglich ift die Redens— 


oder au logis. | 
Er wobnet in des Herrn D. 


N. Haufe, wird unrecht exprimirt 
durch: il demeure dans lai mai- 


| fon de Monf. le DofteurN. ftatt 
deſſen muß man ſagen: 1 de- 
meure cbez Monf. le Docteur N. 
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art unredit: Je convois bien. 
ma nature, und muß heißen: Fe 
conneis bien men temperament, 
ich Eenne meine Natut wobl, 
Ne, gebohren. 
Diefed kann in der frangeftf. 
Sprache mif dem Nomine Snb- 


Alfo fage man im Sranzäfif. ftantivo nicht gebrauchet wer⸗ 


nicht; La maifon du cafe, dela 
poite, das Laffe- Aaus, Das 
PoftsYaus, Bon nur fchlecht 
weg: Le Cafe, la Pofte. Alſo 

kann man nicht fagen: Altons a 
lamaifonducafe, lafftt uns ins 


den, und man mag alfo nicht fa» 
gen: left Francois ne, er iſt ein 
gebobrner Seansofe; fondern; 
U eft Frangois’de Nation. 

Er redet wie ein gebobrneu 
Franzoſe, wird nicht uͤberſetzet: 


Caffe · Saus geben, fondern: Il parle comme un — — | 


Allons au Coft, & la. Pofte Vc. 
"Manger, effen. 

Die Franzoſen fagen nicht: 
Nous mangeons à midi, wie 
effen um 12, fondern: Nous di- 
nons à midi. 

Mie eſſen um achte, muß 
nicht heißen; nous mangeons 
à hoit heures, fondern: Nous 
foupons d huit beures. 
Nicht:; Je n’ai pas encore 
mange aujourd’hui, ich babe 


ne, fondern; I purle auſſi bien 
Brangois. Ä 
Neutre, neutral, | 
Viele fagen: Je fuis neutral, 
ba fie fprechen follten: Fe für 
neutre,ich binneutral; ich balte 
es mit einem. * 
Etre oblige, verbunden fenn. 
Es iſt nicht gut franz Je vous 
fuis oblige pour la peine, ih bin 
euch for die Muͤhe verbunden, 
fondern man muß fagen: je zans 


beute noch nicht gegeflen, fon» fuis obligé de la peine. 


dern; Fe mai pas encore dejünz, 
oder: Fe fuis encore jeün 
La moitie, die Hälfte 
Bisweilen fagen die Deut- 


Pais, das Land. 
Wenn die Deutfchen. fagenz 
er wobnet aufın. Lande, duͤr⸗ 
fen bie Sranzofen nicht farechen : 


ſchen: la demie e part, anftatt la Il demeure dans le pais, fon 


moitié, 2 €. 


donnez m’en la bern: Il demenre ala ca 


demie part, gebt mir die Haͤlf· Pr ift aufs Land gegangen, 


te davon, da fie fagen follten : 
Dontiez m’ eu la moitie, 
Nature, die Natur. 


il eſt allö à la campagne. 
Parole, das Work 
Donner de bonnes paroles 3. ., 


| Diefes Wort kann in der franz quelqu'un, iſt feine reing franz. 
Sprache nicht gebrauchet wer- Mebensart, fage lieber: er 


den, anflatt bee Word tempe- e quelgwun, Mi parkr obli- 
Na 


geam- 


2300 


geben. Lind anftatt donner de 


SYNTAXIS- 


geamment, einem gute Worte Ich babe meinen Degen um 4 


Thaler verkauft. 


m£chantes paroles, fagelieber: ai vendu mon épẽe quarre ccus. 


Dire des injures d quelgwun, lui 
parler dsobligeamment, le mal- 
sraiter de, oder en paroles, einem 
lofe Worte geben. 
Pisgeon, eine Taube, 

Ein Deutfcher muß fich in Acht 
nehmen, daß er nicht ſagt: nous 
ävons mange des pigeons, wir 
baben Tauben gegeffen, an⸗ 
flatt: möus avons mang: des Pi. 
geonneaux : weil Pigeon in der 
franzdfifhen Sprache nur allein 
bon alten Tauben gebraucht 
wird, die man nicht iſſet. 

| Plus, mehr. . 

Bey bdiefem, wenn es ald ein 

dverbium £ractiret wird, fann 
das Wortlein que nicht ftehen, 
fondern. e8 muß de genommen 
werden. Iſt Deromegen ein Feh⸗ 
ler, werm man fagt: Ila plus 
que vingt Ecus, anftatt: Ilıa 
plus de vinge &cus, ec bat mebr 
als 20 Thaler. 

La pofte, die Poft. 
Tl eft venu avec la Pofte, ober 


Pouvoir, fonnen. 
Dieſes Verbum wird oft in der 
Deutfchen Sprache gebraucht, wo 
die Srangofen das Verbum Ma- 
voir adbmittiren. Alſo find die 
folgenden Redensarten unrecht; 
ll peut bien le Frangvis, und 
muß heißen: II ſait bien le. Fran- 
gois, ee kann gut Sranzöfifch. 
| Pretre, Prieſter. 

Die Franzoſen reformirter Res 
ligion heißen alle ihre Priefter 
Miniftres oder Pafteurs. Daher 
ift die Frage nicht richtig: com- 
ment s’apelle votrePre&rre? wie 
beißt euer Prieſter? ſondern 
man muß fagen: commens s’apel- 
le votre Miniftre? 

Se purger, purgieren. 
Iſt in der franzdlif. Sprache 
tin Reciprocum, in der Deut 
fchen aber ein Altivum. Alſo 
kann man nicht fagen: Je purge 
demain, ich purgiere morgen, 
fondern man muß ſagen: Fe me 


fur la Pofte, ift fein gut Franzds purge demain, oder noch beffer: 
fifch, fondern: left venu en Po- Fe prends. demain medecine. 


Fe. oder par la Pofle, ex ift mit 


der Poft gekommen. 
Pour, für, um. 
Nicht allenthalben, wo im 


Recevoir, befommen. 
Diefes Verbum wird vielmehr 
in der deutſchen Sprache ge 
braucht, ale in der Franzoͤſi⸗ 


Deutfchen am oder für. fiehet, fchen, 5. E.der Deutfihefagt: Er 
muß auch im Franzoͤſiſchen pour hat das Sieber befommen; der 
gebraucht merden, und heißet al- Franzoſe aber Fann nicht anders 


fo nicht; Um 1o Thaler wer» fagen, als: La fievre Ta pris, 
ten, gazer pour dix &cus, fon» und nicht: il a regu 1a fievre. 
dern: Gager dix dcus; um etwas Sie bat ein Rind befom« 
ſpielen, Jouner quelgue chofe; men, fprich nicht: Elle a regu 
| un 
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un enfant, fonbern: Elle a fair 
un enfant. f 
Remercier, fich bedanfen. 
In der franzofifhen Sprache 
iſt de Verbum fein Recipro- 
cum, fondern ein Activum. Als 
fo kann mannicht fagen : Je me 
remercie,, ich bedanke mich, 
fondern: Fe vous nemercie, 
Ueberdieß kaun man auch nicht 
fagen: Il vous remercie pour 
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mich. Nous demeurons fur la 
marche, anſtatt: nous demen- 
rons au marche, wir wohne 


aufdem Markte. 
Trouver, finden. 


II ſe trouve à Dresde, er befin, 


det ſich in Dresden, iſt falſch, 
und muß auf Franzoͤſiſch heißen: 
a Dresde. | 
Fuͤr: Ou fetrouve Monfieur 
votre frere? fage: o% eff Mon. 


Y’honneur, er bedanket fich fuͤr ſœeur vorre fröre? wo befindet 


die Ehre, fondern: il vous re- 
mercie d: Phonneur. 
Serviteur, ein Diener, 


In der frangsfifchen Sprache 


iſt niemals gefagt worden: Un 


ferviteur marchand, fondern : 
un Gargon marchand; oder .de 


ner, Aadendiener. 
Sortir, ausgeben. 
Man höre oft-fagen: Il eft 


. forti chez Monfieur N. anftatt: 


il eſt allE chez Monfeur N. er 


iſt zu YerenN. gegangen; wie 


} 


auch: il eft parti, anftatt: il ef 
Jorti,.er iff ausgegangen. Denn 
pärtir bedeutet verreifen; hinge⸗ 


gen fortir ausgehen. 


Sur, auf. 

Wird in der franzsfif. Spra- 
he nicht gebraucht, wie in der 
Deurfchen. Iſt demnach unrecht, 
wenn man fagt: Il eft für levo- 
yage, anftatt: il efl en voyage, 
er iffaufder Reife. Il l’adit fur 
la table, anftatt: iI Pa dir ä 
zable, oder erant A table, er bats 
bey Tifche gefagt. II Te plaint 
fur moi, anftatt: 3l fe plaint de 
moi, er befchwerer ſich über 


fich euer: Gere Bruder?! 
Vieux, alt. 
‚Wenn man von Bruͤdern uns - 
gleichen Alters redet, fo ann man _ 
nicht fagen: Ileft.leplus vieux, 


er iſt der Altefte, fondern il of 
Paine, 
boutigue, ein Baufmannsdies 2 
EGs taugt nicht zu fagen: Je le 


Vifage, Geſicht. 


connois.de vifage, ib kenne ihn 
von Beficht ; fondern man muß 
fprechen: Fe le comnois de vüe. 
Un, einer. — 
Einer bey dem Worte iſt, wird 
oftmals in der franzoͤſiſ. Spra⸗ 
che ausgelaffen, ohngeachtet es 
in der Deutfchen ſtehet; z. €. 
ich kann nicht fagen: II eft un . 
brave homme, er iſt ein wacke⸗ 
rer Mann, fondern il ef brave 
komme. 
Volentiers, gern. " 
Dieſes Adverbium fommt in 
vielen deutfihen Medengarten 
vor, in den Sranzdfifchen aber 
wirds auggelaffen, und ein an⸗ 
der Verbum genommen ,- ‘ale 
Aimer, 5. €. Er trihler gern 
Mein, heißet von Wort zu Wort: 
II -boit volontiers du vin. 


N5-_ Er 


02 SYNTAXIS 
Er iffet geen Rindfleifeb, il Les yeux, bie Augen. 


mange volontiers du boeuf. Mas die Deutfchen beym Pis 
Er tanzer gern, il danfe vo- quetfpiel Augen nennen, das 
lontiers &c. oO heißt ben den Sranzofen Point; 


Jedoch beffer und accurater iſts Alfo wenn ich fage: ich babe 50 
gu fagen: il aime le vin, il aime Augen, fo muß ich fagen: Tai 
le boeuf, il aime In danfe We. cimquante poinss. 
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SECTIO I. 
Befondere Regeln. 
Don dem Gebrauch des Indicativi. 
ird gebraucht, wenn von einer Sache fihlechthin, ald gewiß; 
ohne Bedingung ꝛc. geredet wird. | 
Yon dem Praefenti Indicativi. J | 
Das Praefens Indicativi wird gemeiniglich gebraucht, wie bey 
ben Deuffchen und Lateinern, als: En 

‚Vous &tes trop aflidu, ihr ſeyd gar zu- fleißig. . 

Vous &tes toũjours & l’Etude, ihr ſitzet allegeit über den Büchern. 

On vous trouvetonjours occupe,man findet euch allegeit gefchäftig 

Vous &tudiez trop, ihr ftudiret zu vi. | 
Vous allez trop vite, ihr gehet zu geſchwinde. 
Vous venez bien à point nommé, ihr kommet eben recht. _ 
‚Chacun trouve bon ce qu'il aime, was ein jeder lieb hat, das ger 
fällee ihm wohl. Was einer gern iffet, das ſchmecket ihm wohl, 
. L’un le gagne, & l’autre le depenfe, der eine gewinnf ed, der 
andre vertbut es. J — 
Lhonneur de Dieu eft le centre, où toutes nos actions doivent 
aboutir, die Ehre Gottes iſt der Mittelpunkt, auf welchen alle 
unfere Werfe müffen gerichtet feyn. | 
Ausgenommen: 1) Erftlich wird es gar oft für das Perfe- 
ctum fimplex gebraucht, wenn man etwas erzählet, ald: 

L’autre entendant cela lui r&pond fur le champ, pie der andere 

das hörete, antwortete er ihn gleich darauf. : 

Le Soldat voyant cela, prend le chapon qui &toit dans le plat 
& dit: c'eſt à chacun fon oifeau, mie der Kriegsmann dad 
fahe, da nahm er den Kapaun, ber in der Schüffel lag, und 
fagte: Es ift dem Mann ein Vogel. | 

He bien !’Mademoifelle, lui repond lafervante, twohlan! Junge 
fer, anttwortete ihr die Mad. °— h 

Auflitöt le valet entre dans la fale &dit äfon Maitre, ber Knecht 
ging ſtracks in den Saal, und fagte gu feinem Herrn. — | 

o J i⸗ | 
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Celui-ci croyant avoir trouvé une belle fortune, n’&pargne ni’ 
. argent, ni amis pour venir & bout de fon deflein, tie dieſet 

nun meynete, er hätte was beſonders gefunden, fparete er we⸗ 
der Geld noch Freunde, zu feinem Zweck zu gelangen. 

Merke: daf, wenn man alfo in dem Praefenti angefangen 
hat, man aud) damit fortfahren muß, bis zu Ende derfelben Ers 
zählung, ale: 

La nuit fe pafle, le lendemain vient, le garcon va au lit defon 
“maitre, & le reveille ä toute force, die Nacht vergieng, der 
- morgende Tag kam an, ber Junge verfügte fi zu feines Herrn 
Bette, und weckte ihn mit ewalt auf. 

L’Ambafladeur &tant arrive, quinze jours s’ecoulent avant qu'il 
eüt audience, & quinze autres jours fe paflent avant qued’a-_ 
voirreponfe, nachdem der Gefandte angefommen war, verliefen) 
vierzehn. Tage, ehe er Audien; bekam, und vierzehn Tage, ehe 
er Antwort erhielt. 

“- Auffitöt que Monſieur fut venu, l'on court de tous cöt6s, Pon 
met le couvert, l’on fert les viandes, & l’on fe met ä table, 
- fo bald der Herr fam, da war alles gefchäftig, man beckte die 
- Zafel, man trug Effen auf, und man jeßte fich. | 

2) Darnach wird foldyeg Praefens auch zumeilen für dag F U 
turum gebraucht, ale: 

Quel jour .eft-ce demain? was ift e8 morgen für ein Tag! — 
was wird morgen fuͤr ein Tag ſeyn? 

C’eft demain fete, es ift morgen ein Feyertag. 

Nous avons demain un jour de fête, wir haben morgen einen 
Sepertag. 

Nous avons demain la faint Martin, teir haben morgen Martini: 

C’eft demain dimanche, es ift morgen Sonntag. 

Nous’allons demain à la chaffe, wir gehen morgen aufbie Jagd. | 
3) Zum dritten fo wird es auch allezeit mitder Particula Condi- . 

tionali 4 gebraucht, wenn die Rateiner mitfolcher Partickel entweder 

er Praefens, oder aber dag Futurum Conjunltivi gebrauchen; 
: 

Si vous tes, fo ihr fepd. Si fis, fi fueris, 

Si vous voulez, fo ihr mollet. Si velis, fi volueris. 

Si j je puis, fo ich kann. Si poflim, fi potuero. 

Si yai le loifir, fo ich Zeit habe. Si otium mihi fuerit. 

Si j’apprens quelque chofe, wenn ich etwas höre, wernehme. Si 
quid intellexero. 

Jedoch gebraucht man auch das Futurum Indieativi, mit der. 


Particula 4, wenn fie fo viel heißt auf Deutſch, als: ob ! und au % 
Latein an? urrum, als: e 
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Je ne fai fi je pourrai venir, ich weiß nicht, ob ich werde kom⸗ 
men fönnen. et | 
— s’il viendra ou non? fraget, ob er kommen will, ober 
niht? | F 
Faites-nous favoir, fi vous viendrez ou non? laſſet ung wif- 
fen: ob ihr fommen werdet, oder nicht? Ä 4 
Quefavez-vous, s’il viendra® mag wiſſet ihr, ob er lommen wird? 
Allez .voir, fi le diner fera bien-töt pret, gehet und fehet, ob 
dag Effen bald fertig fenn wird. — 
Regardez, fi le ſablier fera bien-töt écoulé, ſehet, ob die Sand- 
uhr bald abgelaufen feyn wird. 
Perfonne ne fait, s’il vivra jusqu’au lendemain, niemand weiß, 
ob er den andern Tag erleben wird. 
Qui fait, fi Dieu lui fera la grace, de fe convertir fur la fin, 
“ wer weiß, ob ihm Gott die Gnade verleihen wird, fih am Eube 
zu befehren. | | | 
Bon dem Praeterito Imperfedto Indicativi, 
Diefed Tempus hat eine aus dem Praefenti nnd Praeterito der» 
miſchte Bedeutung, und wird gebraucht 1) wie auf Deutfch und 
Latein, wen von einer Sache geredet wird, bie zu einer gewiſſen 
vergangenen Zeit zugegen gervefen ift, ober noch gewähret hat, als: 
Le peuple, qui gifoit.en tenebres, a vü une grande lumiere, 
das Volk, das im Finftern faß, hat ein großes Licht gefehen. 
Lorsque nous &tions ä Paris, nous vivions bien enfemble, als 
mir su Paris waren, da lebten wir wohl mit einander. 
Je vous aimois, parce que vous &tiez appliqué à l’etude, id} 
harte euch lieb, weil ihr fleißig warete. | 
Vous &criviez mieux autrefois, que vous ne faites maintenant, 
ihr Habt vor diefem beffer aefihrieben, als jeßund. | 
ON £tiez.vous hier au foir? wo mwaret ihr geftern Abends? 
J’etois un peu malade, ich war ein wenig krank. 
Javois Ja fievre, ich hatte das Fieber. . 
Je me portois encore fort bien ce matin, ich) war dieſen Mor- 
gen noch gar wohlu fe > er 
Ybtoĩs chez un ami, ich war bey einem guten Freunde. | 
J’etois fi las, que je ne pouvois plus marcher, ich war fo müde, 
daß ich nicht mehr gehen konnte. | 
U faifoit beau tems, lorsque nous &tions au jardin, es war ſchoͤn 
Wetter, als wir im Garten waren. | | | 
Lorsque nous &tions en France, il y faifoit bon vivre, als wir 
in ranfreich waren, war es gut lebe: — 
I y avoit point de guerre civile, da war fein einheimiſcher * 
— en⸗ 
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Pendant qu’il s’amufoit & difcourir, l’autre büvoit & mangeoit, 
unterdeffen daß er die Zeit mit Neden zubrachte, aß und tranf 
der andere. | — 

Tandis que Pun deliberoit, l’autre avangoit tobjours, unterdeſ⸗ 
fen, daß der eine fich berathfchlagete, gieng der andere immer fort. 

2) Darnach wird ed auch gebraucht, wenn man etliche Ges 
bräuche, Manieren und Bewobhnbeiten, Thun oder Werke 
einer Perſon anziehen und erzählen will, von der vergangenen 
al die man aber nicht beſtimmt, als: Ä 

enri quätrieme difoit ordinairement, der König Heinrich ber 
Dierte fagte gemeiniglich. | | 

Neron gouvernoit bien au comimencement, Nero regierte wohl 
im Anfang. | 

C£far &toit heureux en fes entreprifes, & ufoit agement de fes 
vi&toires, Julius Caefar war glücklich in feinen Anfchlägen, und 
gebrauchte fich des Siege weislich. | 

Alexandre demandoit, s’il n’y avoit point-g’autre monde, Ale⸗ 
xander fragte, ob feine andere Welt wäre 

Lorsque j’allois à Pécole, jeme levois debon matin, & j’aprenois 
ma lecon, als ich in die Schule gieng, fo fund ic) früh auf, . 
und lerute meine Rection. | 

Jetudiois bien fouvent, pendant que les autres dormoient,ich 
ftudirte oftmals, da die andern fchliefen. | Ä 

C’etoit unbravehomme, qui favoit plufieur@langues, & qui en- 
tendoit tous les exercices de la Noblefle, er war ein wacke⸗ 
rer Mann, der viel Sprachen fonnte, und ſich auf adeliche Ue⸗ 
bungen verftund. | | Zr Ä 

II montoit à cheval, il tiroit des armes, il jouoit dulat, & me- 
noit une vie exemplaire, er ritte, er fochte, er fpielte auf der 
Bauten, und führte ein gutes Leben. 

3) Endlich wird es mit der Conditional-Partickel Agebraucht, 
wenn die Deutfchen und Lateiner folche Partickel mit dem Imper- 
fecto conjunktivi gebrauchen, und daß es fo viel bedeutet, als; 
wenn, 3. €. ’ 
Si je favois, & fi j’avois, wenn ich müßte und hätte. 

Si nous avions, & Etions ce que nous voudrions, wenn wir 
hätten, und wären, was wir wollten. 

‚ Si je pouvois, je le ferois tres-volontiers, wenn ich koͤnnte, 
wollte ich eg herzlich gerne thun. | 

Si jeunefle vouloit, & vieillefie pouveit, beaucoup fe feroit, qui 
point ne fe fait, wenn junge Leute wollten und Alte fönnten, 
fo geſchaͤhe vieles das nicht gefchicher. * | 
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Sonften aber, wenn A fo viel Heißt, als auf Latein an und werum, 
oder auf Deurfch ob, fo wird es auch mit dem erjien Imperfetto 
Conjunttivi oder Optativi gebraucht, ale: 

Je ne fai pas. fi vous auriez la patience, ou le coutage, ich weiß 
nicht, ob ihr dic Geduld oder daß Herz haben würdet. 

Je ne fais pas, fi nous ferions autrement, &fi nous ferions plus 
fermes, & plus conftans, ic) weiß nicht, ob wir anders thun, 
und ſtandhaftiger feyn würden. | 

'Nous.ne favons pas, s’il en feroit content, wir wiflen nicht, ob 
er damit zufrieden fenn würde. | 

Que favez vous, fi je ferois de m&me avis,. was wiſſet ihr, ob 
ich eben des Sinne ſeyn würde. 

. Von dem Praeterito Perfedto Simplici, 
Zr oder Definito. | 
Es wird dieſes Tempus gebraucht, 1). wenn man von einer 


Sache redet, die fhon ganz vollkommen vorbey, und von der Zeit, 


in welcher fie gefchahe, nichts mehr übrig iſt, welche Zeit man 
aber ausdrücklich nennet, als: J— 

La Reine accoucha du Dauphin l’andegrace mil fix cens foixante 
. &zun, le premier du moisde Novembre, die Koͤniginn gebahe 
ihren erften Sohn im Jahr Ehrifti 1661. am ı. November. 

- Louis XIII. mourut Pan mil fix cens quarante trois, der König 

Ludewig XII. ftarb im Jahr 1643. : 
GuftaveAdolphe perditla vie dans la barailie deLutzen l'an 1632. 
im Jahr 1632. blieb der König in Schweden, Guſtav Adolph, 
‚in der Echlacht vor Ligen. | | 
Je regus hier des lettres du pais, ich habe gefiern Briefe von 
Haufe empfangen. - | 
Je fus hier chez vous, mais jene vous trouvai pas aüı logis, id) 
bin geftern in eurem Haufe gewefen, aber-ich habe euch nicht 
gefunden oder angetroffen. u 
Je trouvai vendredi dernier une belle bague, ich fand vergan- 
genen Freytag einen fchönen Ring: 
Nous partimes mecredi dernier, wir begaben und vergangene 
Mittwoch auf die Neife. | 
Lorsque le Roiarriva äParis,ily eut grande joie parmi le peuple, 
i & Fon entenditcrier partout: viveleRoi! als der König nach 
Paris kam, fo war eine große Freude unter dem gemeiner: Volke, 
und man hörte allenthalben ſchreyen: Glück zu dem König! 
Ausgenommen a) wenn man von jemandes Geburf redet, und 
den Tag der Geburt nicht nennet; fondern nur den Monat und das 
Jahr andeutet, fo giebt man es gemeiniglich mis ben Perfe&to Com- 
poſito, al$ un Le 
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Le Roi eft ne au mois de Septembre, l’an.de grace 1638. der 
König iſt im Herbfimonat gebohren, im Jahr 1638. 

b) Serner, wenn ein Adverbium dabey ift, dag eine nicht 
ganz, vergangene Zeit bedeutet, wovon unten bey dem Gebrauch 
des Praet. Perf. Compofiti N. 2. zu fehen. | 

. 2) Dieſes Perfectum fimplex ift auch fehr gebräuchlich, wenn 
irgend ein Participium oder Verbuur mit. diefen nachfolgenden. 
und andern dergleichen Umſtaͤnden der Zeit: quand, wenn, com- 
me, als, aprösque, nadıdem, dösque, anf]izde que, fo bald, als, 
vorher gehet, Daß alfo eine befondere und gewiſſe Zeit Dadurch ges 
nugſam angedeutet und befchrieben wird. Deun in folchen Fall 
wird dad nachfolgende Verbum gemeiniglich in diefem Perfetto 

Simplici gefetet, wenn ed auf Latein auch in dem Perfekto, und 
auf Deutfch in dem Perfe&to oder Imperfetto fiehet, als: 
Annibal &tant interrog£&, de quoi ilentretiendroit fon arm&e en 

Italie, il dit que ce feroit d’elle même, als Hannibal gefraget 

ward, wovon er fein Kriegsheer in Italien unterhalten wollte, 
ſo fagte er: Daß es fich ſelbſt unterhalten werde. — 

Le Roi ailant une fois à la chaſſe, il recontra un paifan, qui lui 
‚dit &c. als der König einsmals auf die. Jagd ritte, fo trafen 
einen Bauer an, der zu ihm fagte ꝛc. 

Henri quatri&me fe promenant un jour en lagaleriedy Louvre y 
vit un homme, qui regardoit es Peintures,auquel ildit &c. 
als Heinrich der vierte einsmals auf dem Gange dee Koͤnigli⸗ 

chen Pallaſts fpasierte, fahe er einen Mann allda, welcher die 

Gemaͤhlde befchauete, zu welchen er fagte ıc. | 

Etant dernierement à Paris je vis le Roi, als ich Iegthin in Pas 
tis war, fü habe ich den König gefehen. | 

en il vit, als er fahe. 
uand il ouit, ale er horete, 

Lors qu?il enrendit, wie er vernahm. 

Apres qu’il fut &c. nachden er war. 

Des quil fut, &e. fo bald ald er war. (hatte 

Des qu’ileutfesdepeches, ſo bald als er feine Xbfertigung erhalten 

Aufütöt qu’il eutfonargent, fo bald er fein Geld empfangen hatte, 

D£s qu/il fut jour, fo bald es Tag war, 

Coimme nous allions à lafoire de Francfort, nousrencontrameg _ 
des voleurs, qui nous devaliferent, als wir duf die Frank 
furter Meſſe zogen, fü trafen wir Straßenräuber an, die und 

pluͤnderten. | | 

Auf folche Maafe wirb für dag deutfche Imperfetum anf 

Sranzöfifch dad Perfeftum fimplex gemeiniglich im Erzaͤblen gr» 
| | brauch⸗, 
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braucht, abfonderlich twenn etwan ein Adverbium oder ein geroif 
fer Umftand der vergangenen Zeit dabey ftehet; daher auch einige 
diefes Tempus dag Praeteritum Hiftoricam nennen, als: | 
Quand il für tems, il s’en alla, als eg Zeit war, fo gieng er weg. 
Quand il eut cela, il fe retira, ale er das hatte, machte er ſich 
davon. 
Lorsqu’elle aprit cela, elle en füt toute joieufe, wie fie das 
hoͤrete, ward fie ganz froh, oder erfreuek. KIN. 
Lorsque les Pharifiens virent, als die Pharifaer fahen. 
Lorsque les aveugles ouirent, que Jefus Chriit paffoit, ils crie- 
rent: Seigneur Fils de David, ayez pitie de nous, Matth. 

20, 30: As die Blinden hoͤreten, daß Jeſus vorüber. gieng, (6 

fchrieen fies Herr, du Sohn David, erbarme dich unfer. 

- Yber bier werden wiederum diejenigen AWorter ausgenommen, 
welche in vorigen Exceptionen angedeutet worden find, als naͤm⸗ 
lich aujöurd’bui, maintenanr, und die andern, mit welchen dag Per- 
fettum Compofitum gebraucht wird, wie Davon unten zu fehen ift. 


Don dem Praeterito Compofito oder Indefinito. 


Dieſes Perfe&tum braucht man 1) wenn von einerbergangenen 
Sache geredet wird, als ob fie gleichfam noch währete, ale: 
Le Roi a et& & lachafle, der König ift auf der Jagd geweſen. 
Les Anglois ont envoyé un Ambaſſadeur en Efpagne, die 
Englaͤnder haben einen Gefandten nach Spanien gefchickt. 
Mon pere me Pa commandé, mein Vater hat es mir befohlen. 
On me J’a donne, man hat e8 mir gegeben. 
On m’a Ecrit, qu’il ya eu un grand tumulte, man hat mir ges 
fchrieben, daß ein großer Aufruhr gervefen fen. u 
2) Darnach mit diefen nachfolgenden Adverbiis Aujpurd’bui, 
heute; mainsenant, fett; & cerse beure, jegund ; zaur A cette heu- 
re, gleich, alfobald, ſtracks; de norre zems, zu unferer Zeit; de 
vorre zems, zu eurer Zeit; de fon zems, Zu feiner Zeit; ce marın, 
diefen Morgen; en ce mois-ci, in diefem Monat; ce an-ci, dieſes 
Jahr; cerse nuir, dieſe Nacht; la nuit paſſee, die vergangene 
Nacht; certe femaine, dieſe Woche; certe annee, dieſes Jahr; ces 
jours-ci, diefe Tage; und mit andern dergleichen Wörtern der-ges 
genwärtigen Zeit, zu welchen die pronomina Dewmonftrativa ge⸗ 
fuͤget werden, und die da eine ſolche Zeit andeuten, welche noch 
nicht lang, oder noch nicht ganz vergangen iſt, als: Zu 
J'ai recu aujourd’hui des lettres, ich habe heute Briefe empfangen. 
Avez-vous fait & prefent? feyd ihr nun fertig ? | 
Nous avons maintenant regude bonnes nouvelles, wir haben jeßt 
gute Zeitung empfangen. Nous 
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Nous avons à cette heure apris, wir haben jetzund verſtanden, 

„vernommen. 

llaetetoucäcetteheure — nous, er ift allererft bey ung geweſen. 

Beaucoup de chofes mem»rables fe ſont pallees de notre tems, 
es find. viel denfwürdige Sachen zu unfrer Zeit | gefchchen.. 

Ceia s’eit fait de votre tens, daß ift zu eurer zeit gefchehen. - 

Jai jü ce matin une belle hiftoire, ich habe diefen Morgen eine 
ſchoͤne Hiftorie gelefen. | 

Ua vu cela de fon tems, er hat diefeg zu feiner Zeit geſehen. 

Fai bien apris ce mois-ci, ich habe dieſen Monat wohl gelernet. 

Nous avons eu cette annee un bel kıe, wir haben Biefen Jahr 
einen ſchoͤnen Sommer gehabt. | ‚(jem. 

Ila fairbien chaud cette annee, es iſt dieſes Jahr ſehr warm gewe⸗ 

Les vignes ont ete belles cette année, Der. Wein iſt dieſes Jahr 
wohl gerathen. 

Il y a eu de grandes guerres en .ce fiecle, es fi nd in. dieſem 
Sahrhundert große Kriege grwefen. | 

ll a fait cette nuit un grand vent, es iſt dieſe Nacht ein großer 

ind gemwefen. 

Il a bien plu la nuit palſee, es u. die vergangne Nacht ſehr ge⸗ 
regnet. 

Il a bien neige cette femaine, es hat dieſe Woche ſehr geſchneyet. 

Ila fait bien froid ces jours-ci, es iſt dieſer Lage fehr Falt gewefen. 
3) gerner wird es auch mit eflichen andern Adverb. gebraucht, 

die zwar eine Zeit, aber doch feine gewiſſe, noch beſondere, oder ſpeci⸗ 

fieivte andeuten, als da find: long-zems, lang, zjours, alleseir, 

quelque-fois, bisweilen, aurre-fois, vor diefem, après que, nach 

dem, au zems pafje, vor alten Seiten, oder vor dieſem, als; 

Nous avons long- tems attendu, wir haben lange gewartet. 

J’ai toßjours oui dire, ic) habe allegeit fagen hoͤren. 

Nous avons eu quelque-fois, wir haben zumeilen gehabt. 

Il y a eu autre-fois des Rois, qui &c.e$ find vor Zeiten Koͤnige 
geweſen, welche ıc. 

Nous avons eu autre-fois des guerres, wir haben vor diefeni 
Kriege gehabt. 

Au tems pafle onn’a pas oui'parler de are chofes, vor alten 
Zeiten hat man von folchen Sachen nicht gehoͤret. 

Apres que Dieu a chatie les enfans, il jette la verge dans le fen, 
wenn Gott feine Rinder geftraft hat, wirft er die Ruthe ing Feuer. 

Anmerkung. 

Weil die franz. Sprache zwey Yraeterita hat, fo kann man bie 

——— nicht genugſam aa welche durch beyder 

Ge⸗ 
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Gebrauch den Deutſchen verurſachet wird. Es iſt aber nicht allzu, 

fchwer, wenn man nur folgendes beobachtet: nämlich, redet man 

im Praeterito, ſo wird eine gemiffe Zeit benennet, oder feine: 

- 1) Benennet man feine, fo braucht man das Praeteritum Com- 

pofitum, ex, gr. 

Avez-vous ete i Berlin? feyd ihr in Berlin geweſen? 

Qui,..j’y ai ete, ja, ich bin allda gemwefen. 

yai &te deux foisen Efpagne, ich bin zweymal in Spanien getvefen. 
Il a et& trois foixaux Indes, er ift dreymal in Indien geweſen. 

2) Benennet man aber eine gewiſſe Zeit, fo iſt diefelbe entwe⸗ 

der fchon ganz und gar verfloffen, oder fiedauertnoch. Iſt ſie ganz 

- md gar verfloffen, fo brauchet man dag Praeteritum fimplem, ex. gr. 
“ Je fus hier & Francfort, ich bin geftern zn Frankfurt geweſen. 

II fit fort chaud J’&t& pafle, vergangenen Sommer ift es ſehr warm 


gewefen. a 
Dauert die Zeit aber noch, fo braucht man das Praeteritum 
Compofitum, als; | | 
ai &t& aujourd’hui äla chaffe, ich bin heute auf der Jagd geweſen. 
Nous avons bien travaill& cette femaine, wir haben diefe Wo⸗ 
che ziemlich gearbeitet. | 
Jai regu beaucoup de lettres ce mois, ich habe biefen Monat 
viel Briefe befommen. en bee 


Bon dem Praeterito Plusquamperfedto I. Indicativi. 


Diefed Pinsquamperfettum wird 1) insgemein gebraucht, wie 
in der deutfchen und lateiniſchen Sprache, von einer Sache, wel⸗ 
che. zu der Zeit, von welcher geredet wird, ſchon vorbey gegangen, 
und. gefchehen geweſen ift, ale: 
Javois dit, id) hatte gefagt. 
Javois demande, id) hatte begehrt. 
Je vous avois promis, ich hatte euch verfprochen. 

Javois fait mon compte, ich hatte meine Rechnung gemacht. 

Je m’etois r&joui'de vous voir, ich hatte mich erfreut euch zu fehen. 

Je m’&tois abufe, ich hatte mich geirret. 

- 2) Darnach auch mit. diefen Adverbis, guand, wenn ober 

da; comme, als: lorsque, Da, als; aprds que, nachdem; des que, 

fsröe que, auffisdr que. fo bald als; wenn man jenandes Gewohn⸗ 

heit und Gebräuche, oder unterfchiedliche Werke nach einander er 

zählen will, aldı — 

Apres — ri &avoir prie Dieu, ilfe mettoit a&tudier, wenn 
er aufgeftanden war, und fein Gebet verrichtet, fo verfügte er 

ſich zum Studiren, 2% — Er ° Per | 


| Apıss 
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Aprds qu’il avoit &tudi& une heure, il dejünoit, nachden er eine 
Stunde ftudiret hatte, fo frühftückte er. u | 

Lorsqu’il avoit dejüne, il s’en alloit tirer des armes, wenn er 

gefruͤhſtuͤcket hatte, gieng er hin fechten., | | 

Et auflitöt que nous avions dine, il alloit fe promener, und fo 

bald wir zu Mittag gegeffen hatten, fo gieng er fpaßieren, 


Bon dem Plusquamperfedo U. Indicativi. 


Dieſes Plusquanßerfettum hat faft eine gleiche Bedeurung, wie 
das Hraeterit. Simplex ; doch hat es feinen Gebrauch, eine Sache 
anzudeuten, die vollkommen gefchehen ift, ehe eine andere anges 
fangen ward: oder da die Deutfchen ihr Plusquamperf. mit nad)» 
folgenden Adverbiis gebrauchen: Leand, comme, als; apresque, 
nachdem; lorsque, als, nachdem; decque, ſitôt que, auflieör que, 
pas plurör que, d’abord que, fo bald als; avant que, plurör que, 
ebe als; jusqu’u ce que, bis daß, oder aber, wenn in der latei⸗ 
nifehen Sprache das Plusquamperf. Conjunttivi mit den Con- 
janttionibus Conjunkt. und poffquam, und dag Supinum abiolu- 
tum in dem Ablativo gebraudıt wird, als: - | 
Apres qu’il eüt ey audience, nachdem er Audienz gehabt hatte, 
Au:lirör qu’il eüt eu le confentement du pere & de la mere, 
ſo bald als er der Eltern Bemilligung befommen hatte. 

‚Apres que nous eümes été quelquetemsen lachambre du Roi, 
nachdem mir eine Zeitlang in des Königs Gemach gewefen waren. 

Quand il eütachevefa harangue, als er feine Rede vollendet hatte, 

, Quand elle eüt onvert les yeux, als ſie bie Uugen aufgethan hatte, 

Le Demon ayant &techafle, le muet parla, und da der Teufel aus⸗ 
getrieben war, da redete der Stumme. Matth. 9, 33. _ 

Comme il eüt pafle lariviere, alger über den Fluß gefommen war. 

Apres qu'il eüt dit cela, nachdem er das geredet hatte. 

Apres quelle eüt entendu ces nouvelles, nachdem fie ſolche 
Zeitung vernommen hatte, | | 

Apres qu’ Alexandre eüt vaincu Darius, nachdem Alexander 
Darium überwunden hatte. ' a, ; 

Apres qu’ Herode fut mort, nachdem Herodes todt war. 

Une heure après qu’il fut parti, eine Stunde, nachdem er abge 
reifet war. | | | 

Des que nous eümes ding, fo bald wir zu Mittage gefpeifet hatten. 

Sitöt qu’il eüt les talonstournes, oder il n’eht pas plutöt tourne 
les talons, fo bald er fich umgekehret hatte. 

Auffitöt qu’il fut arrive, oder il ne fur pas plutöt arrive, fü 
bald als er angekommen war. J 

| ne 


f 
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Incontinent ipeds qu elle fut d&livree, oder elle ne fut pas plu⸗ 
töt delivree, fobald als fie entbunden war. 

Il ne l'eut pas plutöt apergu, :qu’il fe fouvint de l’avoir vü quel- 
que part, er hatte ihn nicht fo bald erblichet, daß er fich er» 
innerte, ihn irgendwo gefehen zu haben. 

Il n’eüt pas plutöt apris la mort de fon frere, qu’ils’en alla, fo bald 
als er den Tod feines Bruberd vernommen hatte, fo gieng er weg. 

ll ne cefla point de courir jusqu’ä ce qu’il nous eüt atteint, er 
hoͤrete nicht auf zu laufen, bis daR er und erreichet hatte. 

Zumeilen wird die Drdnung der Woͤrter etwas verruͤcket, und 
dag Participinm zuerft, hernach die Conjunction gwe, und dann 
dag Auxiliare gefeget, als; 

Arrive qu'il fut au logis, wie er nach Haufe aefommen mar, 

Acheve qu’il eüt fon dilcours, wie er außgeredet hatte, . 

Allein diefe Medendarten taugen heut zu Tage gar nichts, man 
muß fagen: des gwil für arrive, après qu'il eür acheve Vc 
Vid, l’Art de bien parler Frangois, Tom. Il. p. 48. 


Bon dem Paulo- Plusquamperfedto. 
Das Panlo-Plusquamperfeftum wird meiftentheil® mit ben 


- Adverbiis, welche bey dem Plusquamperfe£to II. angedeutet wor 


ben find, ober auch mit den andern gebraucht, als: 

Quand il a eu dejüne, il s’en eft alle, ald er gefruͤhſtuͤcket 
hatte, fo gieng er hinweg. 

Quand il a eu acheve fon ouvrage, als er fein Werk gethan hatte. 


: Def forti des qwil a eu ding, er iſt ausgegangen, fo bald et 


zu Mittage gegeſſen gehabt hat. 
il s’en eſt alle coucher, des oder auſſitôt qu'il a eu ſoupé, er iſt 
alfobald zu Berte gegangen, wie er zu Abend gegeffen hatte. 
Auflitötquenous avons eu faitle compte, nousnousenfommes 
alles, fo bald Die Rechnung gemacht war, find wir weggegangen. 
Vous avez eu bientöt fait, ihr habts bald gethan, ihr ſeyd bald 
fertig geworden. 
J’ai eu plutöt fait que vous, ich bin eher, als ihr, fertig worden. 
J’ai eu plutötacheve montheme, que vous n’avez eu fait la moi- 
tie du vötre, ich babe mein Argument eher gemacht, als ihr dag } 
eurige halb fertig gehabt habet. 
N Ya eu fait en un moment, er hat es in einem Augenblicke ge⸗ 
than gehabt. | 
Vous avez eu bientöt din&, ihr habt bald abgegeffen gehabt. 
Nous avons eu diné à onze heures, mir haben um ıı 1 Uhr zu 
ka geseiien gehabt. 
Es 


? 


. 'Oü vous vondrez, wo ihr wollet. 


VERBORUM. an 


Ss koͤnnen aber folche Arten zu reden mit dem Paulo-Plus- _ 
quamperfetto noch auf eine andere Weiſe gegeben werden. Erſt⸗ 
lich mit dem Praeterito Partieipii Infinitivi, ale: | 
Ayant eu permillion, als ich Erlaubniß befommen hatte. 

Und mit der Praepofition aprds, und bem Plusquamperfeete 
Infinitivi, apres avoir Ecrit, apres avoir lü, apres avoir long- 
tems attendu, nachdem ich gefchrieben, gelefen, lange Zeit ge 
wartet hatte. 

Von dem Fotnro Indicativi. 


Dieſes Tempus wird 1) insgemein wie auf, Deut und Las 

teinifch gebraucht, als: 

ll fera bientöt tems, es wird bald Zeit ſeyn. 

Vous le verrez bien, ihr werdet es wohl fehen. 

Nous demeurerons ici, wir wollen hier verbleiben. 

Que me donnerez-vous?. was wolet ihr mir geben? 

Je. vous donnerai quelque chofe de beau, ich will euch) etwas 
ſchoͤnes geben. 

Quand les Frangois rendront Arras, les fouris mangeront les 
chats, wenn die Franzoſen werben Arras wieder geben, ſo 

werden die Mäufe die Katzen freſſen. | 


Ceſt une Gafconade, auffi - bien. que celle- ci: Namur eft a ren. 


dre, mais non pas ä,pendre, das iſt eine franzöfifche Prabs 
levey, eben als dieſe: Namur fann wohl wieder gegeben, aber 
nicht wieder genommen werden. 
Quand tu ſeras homme de bien, le liövre — le chien, 
wenn du mirft fromm. erden, fo wird ber. Haſe bem Hunde 
nachjagen. 

2) Darnach wird es auch mit dieſen nachfolgenden Adverbiis 
gebraucht: guand, wenn; comme, wie; ol, wo; par-ol, wo⸗ 
Durch; ce que, was; tout ce que, alles was; tant que, fo lan» 
ge als; autant que, fo viel als. Nämlich, wenn die Meutfchen 
mit folchen Br tern dag Praefens Indicativi gebrauchen, un 
eine fünftige Sache verftanden wird, aldı: 
Quand il vous plaira, wenn eg euch Befiehele 
Comme il vous plaira, wie e8 euch belicbet. 

-Tout ce quꝰil vous plaira,: alles, was euch beliebet. — 
Tant que la guerre durera, fo lange, als der Krieg waͤhret. 
Autant qu’il vous en plaira, fo viel, ale euch davon babe: N 


Tant que vous bnirez, vons ne mourrez pol, fo lange Bier 


— werdet ihr nicht ſterben. 
83 | 5) Wirb ’ 
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3) Wird es gar oft für das Futuram Imperativi der Late, 
ner gebraucht, welches auf Deutfeh, mit dem Wort follen gege 
ben wird, ale: Ä ‚i. 
Tu me feras un autel, Exod. 20. & 27. du ſollſt mir einen Altar 

bauen. | 
Tu garderas la fete des Pains fans levain, Exod. 2, x. das 
Feſt der ungefäuerten Brodte ſollſt du halten. - | 
‚Tu ne prendras point de prefent: car il aveugle les fages me. 
mes. Exod. 23. 8, du ſollſt wiche Gefchenfe nehmen, denn fie 
machen die Weifen felbit blind. | 
Tu ne feras point de peine a Pötranger, ben Fremdling ſollſt 
- du nicht unterdrücken. | . 


SECTIOIL. 
Von dem Gebrauch des Imperativi. 


ee Imperativus wird allegeit recht, wie im ber beutfchen 
“ ESprache gebraucht, und wie das Praefens Imperativi der 
Lateiner, als: J— | 
Crains Dieu & honore le Roi, fürchte Gott, und ehre den König. 
Qui eft bien, s’y tienne, wem wohl ift, der bleibe dabey. 


= © SECTIO IV. j 
Bon dem Gebraud) des Conjundtivi und Optativi. 
Ri:d überhaupt gebraucht, wenn irgend eine Ungewißheit, 


Zweifel, Bedingung, Furcht, Wunfch zc. ausgedrückt_oder 
verſtanden wrd. | 


Bon dem Praefenti Optativi- und Conjundivi, 


Dieſes Tempus wird 1) indgemein gebraucht, wie auf Dentfch 
und Latein:.und infonderheit mit diefen Conjunttionibus und Ars 
ten zu mwünfchen; que, Daß; que ne, daß nicht; afın que, & «u 
que, Damit; anf daß; afın que me, Damit nicht; auf daß nicht; 
de peur que ne, Damit nicht; pourun que, wenn nur, dafern 
nur; moyennam ane, fo nur, wann nur, dafern nur; es 
cas que, ſo, dafern, im Sall; fr ce m’efb que, en cas.que ne, es 
fey denn daß im Gall nicht; bien que, quoique, encore que, 
obſchon, obwohl; avam que, ebe als; oir que, on, es fey 
„gie daſt, oder; jufgu’a ce que, bis Daß; je voudrois que, ich 
wollte; daß; Dias veuille qua plaife # Dien que, wollte = 

u . Zu | daß; 
| 
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Oafi; Dies fafe, Bott ‘gebe, daß; Dieu vous Safe la ‚grace, 

que, Bott gebe, Bott verleibe euch die Gnade, Daß; je fop- 

Boiterois, que, ich wollte wünfchen, daß, ach Daß doch; d _ 

Dieu ste plaife que &c. Bott wende ab, Gott verbüte, daß ıc. 

da fey Bote vor, daß; zanr sen faur que Wa. es in ſo fern, 

daß ıc, will geſchweigen, She... | 

Il faut que je m’en ailie, ich muß gehen. - 

On ma &crit que je revienne au.logis, oder beffer, on m'a ecrit 
de revenir au logis, man hat mir gefchrieben, daß ich. wieder 
nach Hauſe kommen ſoll. 

Je crains qu’il ne pleuve, ich fürchte, es werde regnen. 

Elle ne-fe leve Pas qu’il ne foit jour, fie ſtehet nicht auf, es 
ſey denn Tag (big ed Tag ift). 

Nous ne dinons pas qu’il ne foit midi fonne, wir effen nicht zu 
Mittage, bis es zwoͤlfe geſchlagen bat (es habe denn zwoͤlfe 
gefchlagen). 

Une reviendra pas qu'il ne foit Dofteur, er wird nicht mieber: 

fommen, er fen deun Doctor. 
Je ne le ferai pas qu’on ne me le dife, ic) teil es nicht thun, 
man ſage es mir denn. 
je ne m’en irai pas, que vons ne foyez gueri, ich will nicht 
weggehen, bis ihr wieder geſund feyd. 
Il ne s’en ira pas, qu’il nait payeé, er wird nicht weggehen, bis 
daß er bezahlet habe. 
Op ne peut fortifier les places, qudl n'en coüte beancoup d’ar- 
— kann einen Ort nicht feſte machen, daß es u viet 
d koſtet 
Afin que vous ſachiez, damit ihr wiſſet. 
Afin que vous ne penfiez pas, auf daß ihr nicht gedenket. 
De peur que je ne vous falle de l’incommodite, damit ich euch 
. feine Ungelegenheit mache, - 
Pourvü quil fafle beau tems, wenn es nur ſchoͤn Wetter iſt. 
Pourvü qu’il.ne pleuve pas, wenn es nur nicht regnet. 
Moyennant que j’aye de ’argent, wenn ich nur Geld Gabe. 
En. cas que je le puiſſe faire, fo, bafern, im Gall ih es thun kann. 
Si ce n’eft que je fois emp&che, oder en cas que je ne fois 
empẽehé, es fey denn, daß ich verhindert werde, ober im. dat 
ich uicht verhindert werde. 
Encore que je ſois malade, ob ich (chen krank bin, 
Avant qu'il gele, ehe es gefrieret. — 
Avant qu’il y ait de la glace, ehe es Ei giebt. 4 
Seit qu’il gele ou _ pleuve, e friere oder regne. 2* 
% 


= 
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Jusgu’ä ce qu’on fonne, bie daß man läutet. 

‚Jattendrai qu’on me vienne appeller, ich will warten, bis daß 
man fommt, mich’ zu rufen. _ 

Dieu veuille que nous ayons Ia paix, Gott gebe, daß wir den 
Frieden bekommen. 

Je ſoſchte de tout mon coeur, que cela’fe fafle, ad) daß es 
doch geſchehen moͤchte 

Je ſonhaiterois de tout mon coeur, que je le pufle faire, ich 
wollte wuͤnſchen, daß ich es thun koͤnnte. 

ADieu ne plaife que_ gela arrive, da fen Gott vor, daß ſolches 
geſchehe. 

ADien ne-plaife que je vous’ venille nnire, bag fen fern von 
mir, baß ich euch zuwider feyn ſollte ⸗ 

Diei: veuiite que noisnons revoyions ſains & diſpos, Gott gebe, 
daß wir einander friſch und geſund wieder ſchen. 

Wenn aber.dag vorhergehende Verbum ein Nomen oder Pro- 
nomen regieret, ſo wird dag folgende nicht mit que, und im Con- 
Junctivo, fonderg im Infinitivo, mit à uud.de gefeßt, als: 
Dieu me gardede faire cela, da ſey Gott wor, daß ich ed thun wolle. 
Je vous cammande (nicht que vous y alliez, fondern) d’y aller, 

ich befehle euch, dahin zu geben. 
1 m’eit imnoffible d’en venir ä bout, es iſt mir unmoͤglich, das 
“mit zu Ende zu fondien.’ ° 
Exhortez votre fils,; aetre plus äiligent, vermahnet euren Sohn, 
daß er fleißig fey. 
3) Nach den Imperfonalibus U faur, il eff 2 propos, A af 
Fcile, u. d. gl. 
1! faut que cela ſoit, das maß gefchehen. * 
ll et 3 propos que‘ Vous lui ecriviez, es wird gut fen, daß ihr 
| ihm fchreiber. 
ngleichen nach, bem Verbo, il Semiblt, wenn es ohne regimen 
— wird, als; 
ll fenble que vous ne Ya ayez pas vi, es fcheinet, daß ihr es 
nicht geſehen habt. 
enn es aber ein regimen hat, ſo folgt ein Indicativus, als: | 
Il me femble que vöits-avez peut, mich dünft, ihr fürchtet euch. 

3) Nach quel,'gnel que, und quoi que, in, nachfolgender ab» 
fonberlichen Bedeutung, alß: 

u que foient les hommes, dfe Menſchen ſeyn beſchaffen, wie 

e wollen. 


— = foit Piffe de € c: itte afäe, die Sad fahe aus, mie 
e w 
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Quoi ge! en arrive;, es entftehe daraus mas ba wolle. 
Quoi que je faſſe, ich thue, was ich wolle. 
4) Rad) gue,'tvenn es anftatt eines’, wenn es zu —— 
len wäre, gebraucht wird, aldı - - 

Si vous le voulez, & que vous me lecommandiezabfolument; 
wenn ihr es alfo wollet, und mir es ausdrücklich anbefehler. 
Si je viens. & que je ne le trouve pas, 100 ih tomme, und ihn 
Seil vous l'a promis, & quil ne tienne pas fa — wo er es 

euch verſprochen hat, und ſein Wort ni t haͤlt. 
95 Rach qui, menn ein Superlativus gleich vorher gehet, ald: 
Le meilleur ami que j'aye au monde, der beſte Freund, den ich 
in der Welt habe. 
La plus belle perfonne, qui foit au monde, bie: ſchoͤnſte Perfon 
‚auf. der Erden. 
Inſonderheit wenn qui zwiſchen zwey Verba ju ſtehen kommt, 
wodurch ein Berlangen, Beduͤrfniß u. d. igl. bedeutet wird, als: 
U faut une perfonne, qui foit capable, man muß einen ſolchen 
baben, der da gichtig 1 | 
Je cherche un homme, à qui je me puiffe fier, ich füche Kine 
Menſchen, auf welchen ich mich verlaffen fönne. 
Cela eft bientöt dit, mais trouvez qui le fafle, das iſt bald gt 
2 aber findet nur einen, der es außrichte. 
Wo dieſe Bedeutung nicht ifl, wird der Indicativus nach dem 
; behalten, ale; 
e vous adreſſe Phomme, qui vous a cherche, ich weiſe den 
Mann an euch, der euch geſucht hat. 
Envoyez-moi le livre, que vous’ m’avez proniis, ſendet mir 
das Buch, das ihr mir verſprochen habt 
6) Wenn das vorhergehende Verbum' ini Praefenti oder Fu- 
turo ift, fo folget das Praefens oder Praeteritum Conjunttivi; als: 
H fäut que je life, ih muß leſen. 
Je veux que vous le fafliez, ich roifl, daß ihr es thut. 
Je veux que cela foit arrive, ich laß es ſeyn, daß dieſes geſche⸗ 
hen ſey. 
attendrai qu’il foit venu, ich will watten, bis er komme. 
Wenn aber ein ander Tempns vorhergehet, fo folgt das Im- 
perfeetum oder Plsgnamperfe&tum fecundumConjunttivi, als: 
Je tfoubaiterois que vous viffez, oder-enfliez vü cet hömme, 
“ ich wollte, daR ihr diefen Mann befischtet, oder gefehen hättet. 
Javois bien efpere qu’il trouveroit le moyen.de me fat!sfrire, 
ich hoffte, er wuͤrde Mittel finden, mich zu befriedigen. 
D5 7) Das 
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7) Das Praefens Conjun&ivi wird bisweilen anftatt des Eu- 
turi Indicativi gebrauchet, als: 
Croyez-vous qu'il vienne? glaubt ihr, daß er kommen werde? 
Münfchweife fpricht man: 
Que n’ai-je aufli bien les moyens que vous! ach daß ich bie 
Mittel hätte, als ihr!  . 

Dergleichen wird auch bieweilen mit andern Verbis gewuͤn⸗ 
ſchet, — man das Pronomen Perlonale binter das Verbam 

t. 


Von dem Imperfedto Optativi 


| Dieſes wird ı ) indgemein gebraucht, wie das deutſche — 
lateiniſche Imperfeftum Optativi und Conjunctivi, ohne daß. es 
an einem andern vorhergehenden Verbo hange, oder daran ver⸗ 
bunden fey, als: 

Je fai bien ce que je ferois, ich weiß. wohl, was ich thun wollte. 


Si j’etois que de vous, je ne le ferois pas,. wenn ich als ihr. 


wäre, fo wollte ich es nicht thun. ’ 
Si jetois en Votre place, j’agirois autrement, wenn ich an 
‚ eurer Stelle wäre, fo wollte ich es anders mächen. — 
Je ne ferois pas ainſi, ich wollte fo nicht thun. 
N’auriez;vous point de honte? } würdet ihr euch nicht 15 
Ne jferiez-vous pas honteus ? men? | 
- Me voudriez-vous bien faire un fervice, ou plutöt un plaifir ? 
— ihr mir wohl einen Dienſt, oder vielmehr einen Gefallen 
thun 
Ne voudriez-vous pas bien favoir la langue francoife? wolltet 
ihr nicht die franzoͤſiſche Sprache lernen? 


2) Darnach gebraucht man ed gemeiniglich mit dieſen folgen, | 


den Wörtern: volonziers, gern; quand, quand bien, wiewobl, 

wenn fchon; que, ob que, als que, wie, ach wie, ald: 

Je le ferois eat laser die le pouvois, ich wollte es gar 
gerne thun, wenn ich nur koͤnnte. 

Je vous en donnerois bien volontiers, fi j'en avois, ih wollte 
euch gern davon geben, wenn ich es haͤtte. 

Je ne le ferois pas, quand j je devrois monrir, ich wollte es nicht 
thun, wenn ich u fterben ſollte. 

Quand vous ne voudriez pas, wenn ihr fchom nicht wolltet. 

Quand il devroit enrager, wenn er follte toll werden. 

Quand bien.m&me on le tueroit, mern man ihn — ſchon ums 
bringen wolle, | 


u 
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Il ne fauroit, quand même il le voudroit, er kann es nicht thun, 
wenn er ſchon wollte. 
Quand meme cela fe pourroit faire, wenn auch dag ſchon ge⸗ 
ſchehen koͤnnte. 
Que je rirois, ô que je rirois, ah que je rirois! ach mie wollte 
ich lachen! 
Que je ferois aife! wie wollte ich froh feyn! 
O que nous ferions-gaillards! o wie wollten wir fröhlich und 
luſtig ſeyn! | De 
Von dem Imperfedto Conjundtivi. 
Dieſes wird 1) gebraucht, wenn ein anderes Verbum, das nicht 
im Praefenti ift, (S. von dem Praef, Conjunct. n. 6.) vorher ge⸗ 
bet, an welches es etlichermaaßen verbunden iſt, einen volfomme 
nen, Berftand einer Rede zu machen: und alsdann hat e8 gemei⸗ 
niglich eine von diefen Particulis Relativis, qui, lequel, laquelle, 
dent, oder qui ne, vor ſich, al: | 
Jamais comete n’a paru, qui ne fignifiät quelque malheur, es 
hat fich niemals ein Comet-Stern fehen laffen, der nicht etwas 
Boͤſes bedeutet. habe. 2 
Jl n’y eut jamaishomme fi faint qui n’eüt quelque imperfettion, 
es ift niemalen ein Menfch fo Heilig geweſen, der nicht einige 
Gebrechen gehabt hätte. | -, 
Iln’y eut jamais belle femme, qui ne füt glorieufe, egift niemalen 
ein Schönes Weib gemwefen, das nicht hoffärtig geweſen märe. 
- Un’y eut jamais fi bon livre, qu'on n’en dit point de mal, es 
ift niemals ein.fo gutes Buch getwefen, von dem nicht jemand 
übel geredet hätte. be | 
D voudroit un ferviteur, qui füt fairebeaucoupdechofes & qui 
ne coutät gueresä entretenir, er hätte gern einen Diener, ber viel 
thun koͤnnte, aber nicht viel gu unterhalten koſtete. | 
Je voudrois vous pousoir rendre quelque fervice, qui vous fut 
agr&able & utile, ich mollte, daß ich euch einen Dienft thun 
koͤnnte, der euch angenehm und zuträglich wäre. 
Dlui faudroit un marchand, qui Iuıdonnät la moiti&pourrien, er 
müßte einen Kaufmann haben, der es ihm Halb umſonſt gäbe. . 
2)Darnad) wird ed auch gebraucht, mit nachfolgenden Con- 
jun&ionib. und Arten zu wünfchen: Fe vondrois que, ich wollte 
daß; pl: à Dieu gue, wollte Bott, daß; Fe fonbaiterois que, ich 
wollte wünfchen, daß; em cas que, fo, dafern, im Sall; a moins 
que, en cas que ne, es fey Denn, Daß im Sal nicht; que me,. 
daß nicht, es. fey Denn daß; o que, à ce que, auf daß; de peur 
| 20 
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que ne, daß nicht; encore que, bien que, obwohl, wenn gleich; 

avanı que, ebe als, ebe denn; ale: 

U voadrwjt, que je fufl& parler auſſi bon Francois que vous, tt 
wollte, daß ich fo gut Sranzsfifch reden koͤnnte, als ihr... 

Mon pere Voudroit gae j'etudiafle en medecine, mein Vater 

hätte gern, daß ich in der Arzney fludirte. 

Plüt ä Dieu que cela ı ne. füt Pont wollte Gott, daß es nicht 

ſeyn möchte. | 

Je fouhaiterois que vous fufliez — * le fire, ich wollte 
wuͤnſchen, daß ihr vermoͤchtet, ſolches zu ‚Khun. . 

Je fouhaiterois que cela ne fe fit poißt, ich wollte wünfchen, 
daß ſolches nicht geſchehe. 

— chs que je le puffe faire, fo, Cdafern, im Sal) ich es thun 


En = ue je ne fuffe pas empechg, im dan ich nicht verhin⸗ 

dert re. 

A moins (que je ne fuffe empech6, es fe denn, dag ich verhin⸗ 
dert werden moͤchte. 

Phi dit, que je ne viehdrois pas, que je meuffe bien le loifir, 
ich habır gefagt, daß ih nicht fommen wollte, ich hätte benn 
gar twohlgeil) 

Die Conjrin&tion- encore: que; (obfebon, oder obwobl) wird 
bisweilen zierlich ausgelaſſen, und alsdenn ber Nominativus des 

Pronominis berſonaſis dem Verbo nachgeſetzet, als: 

Quand la mort apelle quelqu'un, il faut qu’il marche, füt-il Roi 

ou Empereur, für encore quil füt Roi ou Eimpereur, wenn der 

Tod einen abforbert, fo muß er-fort, wenn er gleich ein Koͤnig 
oder Kaiſer waͤre. 

Perfonne n’eft exemt des arr&ts de la mort, füt-ce un Pape ouun 
Empereur, niemand ift von dem Urthkil des Todes befreyet, es ſey 
gleich ein Pabſt oder Kaiſer. 

In’yafıbon, vi ſi ſage, quine rommette quelque faute, füt-cele 

' plus grand Saint &’le plus grand Philofophe du monde, esift 
feiner fo f’romm;, noch fo weiſe, der nicht etwa einen Fehler bes 
ek umd wenn er ber heiligſte und weiſeſte Ref in der Welt 
waͤre 

Unya cr&aturefi vielle, gui ne déſire encore devivre, füt- elle la 
plüs pauvre & }a plus mii&rabledu monde, ed iſt keine Creatur ſo 
alt, die nicht begehre, noch zu leben, ob ſie gleich die aͤrniſte 
und elen deſte auf dem Erdboden waͤre. 

Je m’en irai le trouver, füt-il au bout du monde, ich win ihn 

auf ſuchen, “wenn er gleich am Ende der Welt waͤre. 


* 


CONJUNCTIVL. "00223 
Von dem Praettrito Perfecto Conjundivi. 


Diefes Tempus wird 1) insgemein gebraucht, wie bey den 
Deutſchen und Lateinern. 
er vous qu’il ait fait cela? meynet ihr, daf er es gethan 
abe? 
Croyez-yous que jaye dit cela? glaubet ihr, dag ich das ge⸗ 
ſagt habe? 
Je ne penſe pas que vous ayez fait, ni dit une telle chofe, ich 
— nicht, daß ihr eiu ſolches Ding gethan oder geredet 
abet 
Je ne crois pas qu'il l’ait regu, ich — nicht, daß er es em⸗ 
pfangen habe. 
Je n’entends pas qu’ils ayent fait aucune chofe, ic) höre nicht, 
daß fie etwas. ausgerichtet haben. ‘ 
Je ne favois pas que vous eulliez et@ en France, ich wußte 
‚nicht, daß ihr in Frankreich geweſen wäret. _ 

Jedoch anftatt diefes Perfetti Conjundtivi wird gemeiniglic) 
das Perfeltum Compofictum Indicativi gebraucht, wenn man in der 
fateinifchen Sprache die Conjunctiones cum und quod mit dem 
Perfe&to Conjuuetivi brauchet, und daß man von einer geroiffen 
Sache redet, oder auch mit diefen Particulis dubitandi an und utrum, 
von alkerien Dingen, gewiſſen und ungewiſſen, als: 

Vü que j’ai fait, weil ich gethan habe, cum fecerim. 

Vü que je vous ai fi fouvent dit, in Betrachtung, daß ich euch fo. 
oft gefagt habe, cum tibi faepius dixerim. 

Vous favez que jai ſouvent dit, ihr wiſſet, daß ich oft gefagt 
habe, tu fcis, quod faepius dixerim. 

Je doute s’il a Ecrit, ich zweifle, daß er gefehrieben hat, dubito, 
an feripferit, utrum feripferit. 

Je ne fai pas s’il a recü des lettres, ich weiß nicht, ob er Briefe | 
empfangen hat, nefcio an (utrum) litteras acceperit. - 

2) Darnach wird diefed Perfeftum auch mit den meiften 
Conjunktioribus und Arten zu wünfchen gebraucht, welche bey 
dem Praefenti Conjunctivi ſtehen, als: 

Je ne m’en irai pas que je n’aye regu mon argent, ich will 
nicht weggehen, ich habe denn mein Geld enipfangen.- 

Vous ne vousen irez pas, que vous n’ayez encore büi ce verre-Ia, 
ihr follet nicht weggehen, bis ihr das Glas ausgetrunfen habet. 

Si ce n’eft qu'il ait regu un autre ordre, es ſey denn, daß er ei⸗ 
am andern Vefchi empfangen * | | 
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Si ce n’eft 'que je fois arr&t& par quelque ami, ou que je fois 


commande ou appell& autre-part, es fen denn, dag ich von 
‚einem guten Freunde aufgehalten, oder anderswohin gefordert 


und berufen werde, 


En cas que jaye regu de l’argent, dafern ich nur Geld empfam 


en babe. ; 
— que nous ayons dejüne, wartet, bis daR wir gefrüßs 
ſtuͤcket haben. Eiche was von dem Gebrauch des Praeſ. Con- 
junctivi n. 6. gefagt worden. 


Bon dem Plusquamperfedlo Optativi, | 


Diefed Tempus wird 1) gebraucht, wenn ein ander Verbum 
in dem Imperfe&to oder ſonſt einem Tempore außer dem Praefenti 
und Futuro vorhergehet, oder aber nachfolget, als: 


Si quelqu' an m’aidoit, je Paurois plütöt fait wenn jemand mir | 


helfen wollte; wollt ich es eher gethan haben. 
Si je vous aidois, vons l’auriez faiten une heure, wenn ic) euch 
helfen wollte, fo würdet ihr in einer Stunde ferfig feyn. 
Je aurois deja fait, fi vous ne m'empechiez, ich wollte ed ſchon 
gethan haben, menn ihr mich nicht verhindertet. 
Je me ferois deja couchẽ, fi j’etoisau logis, ich Hätte mich fchon 
gelegt, wenn ich zu Haufe wäre. ; | 
2) Darnach wird e8 mit diefen Conjunktionen gebraucht: 
que, Daß ö que, ach wie; dösque, aufisös que, fo bald, als; 
‚und mit volonziers, geen; twofern die Conditional⸗Partickel A nicht 


etwan mit dem andern Plausquamperfecto vorhergehet, oder nach⸗ 


folger, ale; 


Je vous affüre, que je Paurois Kait,ich verfichere euch, daß ich es 


gethan haͤtte. 
Je vous jure, que je ferois volontiers venu, mais j’ai été em- 
peche, ich ſchwoͤre ench, daß ich gern gekommen wäre, aber ich 
bin verhindert worden.“ 
‚Et quand je Paurois dit, und wenn ich es ſchon gefagt hätte. 
‚Que vous m’auriez fait de plaifir, 6 que vous m’auriez fait un 


grand plaifir, o sie hättet ihr mir einen fo großen Gefallen ge⸗ 


than. | 
Tavois dit que je vous Ecrirois, des-que j’auroisjapris le lien, 
- de votre demeure, ich hatte gefagt, daß ich euch fchreiben wollte, 
fo bald ich würde vernommen haben, wo ihr euch aufhaltet. 


“ Vous m’aviez promis de;m’Ecrire aulfitöt que vous feriezarrive 


a Paris, ihr hattet mir verfprochen, an mic) zu fhreiben, 0 


bald ihr würber zu Paris angekommen ſeyn. | 
| Auſſitot 


CONJUNCTIVL — 


Auſſitot que: vous auriez regu mes lettres, fo bald als ihr wuͤr 
bet meine Briefe empfangen haben. \ 


Von dem Plusquamperfedto Conjnndivi. 


Dieſes Plusquamperfeltum wird indgemein für dag deutfche 
und lateinifche Plusquamperfettum Oprativi und Conjunetivi 
mit. ben Conjunttionibus, Adverbiis und Arten zu wuͤnſchen, vo- 
lontiers, de bon coeur, gern, von Herzen gern; encore que, 
bien que, quoique, wenn ſchon, ob ſchon; pofee que, poſes le 
cas qui, gefetzt, Daßs em cas que, Dafern; join que, zu dem 
daß; d fin que, Ace que, auf daß; de peur que ne. damit nicht 7 

que, wenn nur, fo nur, dafern nur, avanı que, ebe 

als; jucqu'à ce que, bis daſt; je voudrois que, ich wollte daß; 

plüe & Dim que, wollte Bott, daß; je ſoubaiterois que, ich 

wollte wünfcen, daß, gebracht, ale: 6 | 

Si j euſſe fü cela, wenn ich dag gewußt hätte. 

Si vous me l’euiliez dit, wenn ihr mir dag gefagt hättet. 

Encore que je l’eufle fait, wenn ich es fchon gerhan haͤtte. 

De peur que je ne fufle demeuré, damit ich nicht geblieben wäre. 

Pourvü que j’eufle fait ce qu'il voulut, wenn id) nur gerhan 
hätte, was er wollte. ar 

Avant que l’ennemj eüt mis fon arm&e en ordre, ehe der Feind 
fein Kriegsheer in Ordnung geftellt Harte. at, 

Je le favois avant que. vous m’en eufliez averti, ich wußte es 
zuvor, ehe ihr mir davon berichtetet. | 

J’attendois qu’il eüt ceſſẽ de pleuvoir, ich wollte warten, big 
daß es aufgehoͤret hätte zu regnen. | 

Jusqu’ä ce que j’eufle regu, bis daft ich empfangen hätte. 

Je: voudrois qwil eüt fonne fept heures, ich wollte, daß -c# 

: fieben Uhr gefchlagen Hätte. 

Plüt ä Dien que j’eufle fait ce voyage, ich wollte, daß ich dieſe 
Keife fihon gethan hätte. i 

Jl voudroit que jeufle St& anx Indes Orientales & Occidenta- 
— er wollte wuͤnſchen, daß ich in Dft- und Weſtindien gewefen 
wäre. —— 

Es iſt aber inſonderheit in Acht zu nehmen, daß dieſes Teın- 
pus gemeiniglich gefegt wird ziweymal, wenn bey dem einen die 
Eonditional-Partickel A fehet, und die Zeit, wovon gercder wird, 
ſchon vergangen ift, als: 

Si j’eufle ſũ cela, je vous P’euffe achet&, haͤtte ich dag gewußt, 
ſo wuͤrde ich es ech gekauft haben... 0. 


Si 


— 8YNTAXIS- 


Si j’euffe fh cela, Je vous leuffe dit, wenn ich das gewußt hätte, 
fo wollte id) ed eud) gefagt haben. 

Si j’euffe eu le loifir, je vous eufle vihite, wenn ich Zeit gehabt 
haͤtte, ſo wollte ich euch beſucht haben. 

Je ne l'euſſe pas achete, fi jſeuſſe fü cela, ich würde es wicht gu 

- kaufe haben, wenn ich dag gemufit hätte. 

—— en eufliez eu votre part, fi vous fulliez venuavec moi, ihr 
hättet euren Theil davon befommen , wenn ihr mit mir gefom- 
men wÄrrt. 

Dabey aber iſt diefer Unterſchied wohl in Acht zu nehmen, 

daß man mit ber Partickel A dag andere Plasquampérfectam Con- 

junctivi gebrauche, wenn die Zeit ſchon allbereit vergangen iſt, von 
welcher wir ſagen, wenn, oder jo wir dieſes oder jenes gehabt, ober 
gerhan ‚hätten, welches wie nicht gehabt oder getban baben; 
und hergegen dag Plusqnamperfett:: tm Indicativi, wenn wir von der 
gegenwärtigen oder von der zukuͤnftigen Zeit fagen, fo oder wenn 
wir dieſes oder jenes gehabt, oder gewußt, oder gethan hätten, als; 

b Si} je Pavois fait, je le dirois, wenn ich es gethan hätte, wollte 
ich es ſagen. 

Sij jaavois recu maremife, jenedemeurerois gueresici, wenn ich 
meinen Wechfel empfangen hätte, fo wollte ich nicht lange mehr 
‚bier bleiben. 

si, javois et@ en France, comme vous, je parlerois mieux que 
vous ne faites, wenn ich in Sranfreich geweſen wäre, gleich wie 
ihr, ſo wollte ich beſſer reden, als ihr redet. 

Si j'avois eu autant de maitres que vous, je ferois plus favant qüe 
je ne fuis, hätte ich fo viel Meifter gehabt, als ihr, ich wollte auch 
gelehrter ſeyn, als ich bin. 

Les Prophetes ont parl& de Jeſus Chrift, comme s’ils P’avoient 
vü de leurs propres yeux, die Propheten haben von dem 
- Herren Chrifto geredet, ald wenn fie ip mit ihren Augen ge 
ſehen härten. 


, WVon dem kFuturo Conjundivi, F 


Dieſes Futurum wird insgemein gebraucht, wie in der deut⸗ 
ſchen Sprache, und denn auch mit dieſen Adverbiis: quand, 
wenn; lorsque, ale, wenn; desque, auſſitot que, fobald, als; 
0 nachdem ; inconzinent , — aljobald, nachdem, 


Tann bientöt fait, ich werde bald gethan haben, (fertig feyn.) 
ous aurons bientöt dine, wir werden bald gegeffen haben. | 
y 
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Je vous lerdonnerai des-que: je l'aurai accommodẽᷣ, ich will es 
euch geben, fo bald als ih es werde zurecht gemacht baben. 


Aare, 423 'SECTIO V. — 
Won dem Gebrauch des Infinitiv, 


Non dem Praefenti und Imperfeeta Infinitivi. Be, 
Fit Tempus wird 1) insgemein gebraucht, wie bey den 
| Deutfihen und Lateinern nach einem andern Verbo, als: 
Que voulez-vous faire ? mag, wollt ihr thun? 
Je veux boire & manger, ic) will effen und trinfen. 
Je voudrois bien aprendre la langue Frangoife, ic) wollte gern 
die franzöfifche Sprache lernen. | 
2) Darnach wird es auch zierlich mit den nacfolg: enden 
Praepofitionen und Conjunctionen gebraucht: Apres, nach; powr, 
um. zu, weil; pour ne, um ‚nicht, nicht zu, Daß einer nicht; 
Jans, obne; avanı que, vor, ehe als; afın de ne, Damit. nicht, 
auf Daß nicht; de peur de, ads Furcht daß; de peur dene pas, 
damit nicht, aus Surcht, Daß nicht, ale; . 
Apres conter il faut boire, nachdem man gerechnet a muß 
man eing frinfen. 
Pour &tre-ä fon aife, Beqüeniichfeit zu haben: | 
ll a été pendu, pour ävoir dic la verite, er ift gehenfet worden, 
“weil. er bie Wahrheit gefagt hatte. i 
S’en aller fans dire à Dieu, (ans dire mot, ſtillſchweigend weg⸗ 
gehen, den Abſchied hinter der Thuͤr nehmen. 
N Fa dit ſans y penſer, er hat eg ohne 2 geredt. 
Avant que de fe coucher, ehe man ſich legt. 
Avant que de partir, ehe man abreifet. | 
Avant que ‚de fortir, ehe man ausgehet. 
Afın.de. voir & d’entendre, um zu fehen und zu hören. 
Afinderevenir fain & fauf, um frifch und gefund wieder zu fommen. 
Afın de n’etre point oublie, bamit man nicht vergeffen werde, 
Afın de n’etre point mouille, damit man nicht naR werde. - 
De peur de tomber, dainit id), du oder er, nicht falle. 
De peur de manquer, damit ich nicht fehle. 
De peur de perdre le fouper, damit ich nicht dag Nachteſſen ver. 


— 2 ‚de n’etre pas invite, aus Furcht, daß ich, du, er, % 
nicht möge geladen werben. 

3) Sp pflegt man aud) oft und zierlich i im Anfang einer Rede, 

oder eines Periodi, den Inſinitivum mit dem Woͤrtlein * ge⸗ 

rauchen, 


e 


3 
* 
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Brauchen, ſtatt eines andernModi mit der Conditional⸗Partickel ß, 
ale: 3 ao ı 


De vous dire maintenant, fär: fi je vous vonlois maintenant 
dire, wenn ich euch itzt fagen wollte. 
- De > raconter toute l’affaire, wenn ich euch alles erzählen 
wollte. ur . 
De vous &crire tout ce qui s’eft paffe en cette'rencontre, il 
en faudroit faire un volume entier, wenn man euch alles 
ſchreiben wollte, was in diefer Sache vorgegangen iſt, müßte 
man ein ganzes Buch davon machen. ° 
4) &o wird ber Infinitivus auch oft für ein Snbftantivam 
gebraucht, wenn entweder ber Artickel ke, oder das Wortlein um, 
oder ein Pronomen Pofleflivum davor gefeget wird, ale: 
Au leyer du Roi, wenn der König aufftehet. — 

I boire & le manger, le dormir & le veiller, font des chofes 
necefaires, Effen und Trinken, Schlafen und Wachen, find 
nothwendige Dinge. | oe: 

Un‘bon manger, ein gutes Effen. 
Mon pouvoir, mein Vermögen. 
‘ Mon favoir, meine Wiffenfchaft. | 
Un dejüner, un diner, ein Fruͤhſtuͤck, ein Mittageffen, ober Mahl. 
Un gouter, un fouper, ein Veſperbrodt, ein Abendeffen. 
75) Und weil der deutfche Infinitivus mit ber Partikel su auf 
Sranzöfifch gar oft mit de, bisweilen auch mit s, und dann auch 
"> it pour gegeben wird, fo ift ———— in Acht zu nehmen. 


Mit de wird er gegeben, a) wenn ein anderes Verbum vorher 
gehet, welches bieten, gebieten, verbieten, verbindern, fuͤrch⸗ 
ten, vatben, widerratben, zulaffen, erlauben, verfprechen, 
eilen, aufbören, bedeutet, und inggemein ngch Wörtern, welche 
fonft einen Genitivum oder. Ablativum erfordern; deagleichen auch 

nach allen denjenigen Wörtern, welche das Gerundium in de nad) 
ſich haben, als: ee Rn I 
Je vous prie de me venir voir, Ich Biffe euch mich zu befuchen. 
Te vous-commande de le faire, ich gebiete euch es zu thun. 
Je vous defends de boire du vin, ich verbiete euch Wein zu trinken, 
Te nevousempf£che pas d’y aller; ich wehre eud) nicht hinzugeben. 
Jai peur de vous incommoder, id) fürchte euch Ungelegenheit 

‘zu machen. = ° B 2. — | 
Je vous confeille de demeurer ici, fch rathe euch hierzu bleiben. 
Je ne vous diffuade pas de le faire, ich widerrathe euch nicht 

ſolches zu thun. — Be 

Er Permet- 

1, 


* ⸗ 
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Permettez-moi de vendre, vergoᷣnnet mir zu verkaufen. 
Permettez-moi de fortir, erlaubet mir auszugeben. - . 
Je vous promets de revenir, ich verfpreche euch, baf ich wichegs 
kommen werde, 3 — 
Hätez-vous de revenir, eilet wieder zu kommen, kommet bald wieder. 
Hatez⸗· vous de vous habiller, eilet euch anzuziehen. En 
Il, ceffe de pleuvoir, es hoͤret auf zu regnen. 
Le defir de vous voir, die Begierde euch zu feben. 
L’occafion de vous .fervir, die Gelegenheit euch zu dienen. 
Lacommoditöge vous.£crire, die Gelegenheit an euch zu fchreiben; 
Le moyen de me revanger, das Vermogen mich zu rächen, oder 
“zn vergelten. Be a” 
Le tems de le faire, die Zeit folches zu thun. — 
Il eſt tems de fe retirer, «8 iſt Zeit fich nach Haufe zu: verfügen, 
b) Desgleichen wird es vor dem Infinitivo gefeßt, wenn dag 
‚Subftäntivum, von welchem es regieret wird, gleich vorher gehet, 
als; Dan, 
J’ai le loifir d’Etudier, ich habe Zeit zu ſtudiren. 
Jai envie de faire, ich bin willene zu thun. 
Jai befoin de manget, ich) habe von nöthen zu effen. ER 
€) Daß Verbum &re, wenn x8 mit dem Wortlein eift. fücht, 
marri, joyeux, content, en Peine, en zerme, en otat, em occafıon, 
‚gefeget wird, erfordert ebenfalls ben folgenden Infioitivum mit 
der Particula de, als: | | — —— 
Je fuis fachẽ de ſavoir ces nouvelles-là, ich bin betruͤbt dieſe 
Zeitung zu vernehmen. | dr, 
Je ſuis fäch& de n’avoir rien regu, ich bin betruͤbt, daß ich nichts 
empfangen habe... : | ! Ä ie 
Je fuis bien aife de vous voir en bon &tat, ich bin froh, euch in 
gutem Stande zu fehen. - | Ba 
Je ſuis content de payer ce que je dais, id) bin zufrieden, zu 
bezahlen‘, was ich fchuldig bin. | — 
Je ſuis reſolu de vous faire mettre aux arr&te, ich bin entſchloſ⸗ 
fen, euch verarreſtiren zu laflen. ne 
Je fuis en peine, de ne vous avoir pas vö, ich bin befünmert, 
daß ich euch nicht gefehen habe. | 
Je füis en peine den’avoir regü aucunelettre, ich bin bekimmert, 
daß ich Feine Briefe empfangen habe. | | 
d) Gleicherweiſe wird es auch in nachfolgenden Redensarten 
gebraucht, als; — | 
Ceſt un plaifir que de jouer, es iſt eine Luft gu ſpielen. 
Ceſt un plaifir que de — es iſt eine Luſt im ſchlafen 
2 Ceſt 


* 


Fr 
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C'eit > ‚plaifir (que dꝰaller fe promener, es ift eine Luft fpaßieren 
ugehen. ee. Be RR, 
‚Cekun grand contentement que de monter acheval, es iſt 
ein großes Vergnügen zu reiten. | 
U en bon.de penfer & foi, es ift gut, an ſich zu gebenfen. 
II et & propos‘ de s’en informer, «6 ift rathſam, ſich deffen zu 
erfundigen. ee A | 
Je fuis en danger de perir, ic) bin in Gefahr zu verderben. 
}H eft tems d’agir, es ift Zeit etwas zu thun. oh 
Enduch fo wird aud) die Praepofition de nach den Wörtern 
Ausborist, Pouvoir, P ermiſſion, Licence, gebraucht, al;; 
II a Fauthorite de vous commander, er hat Macht (das Anſe⸗ 
Han) euch zu befehlen. a | 
41a Penthorite de vous mettre en prifon, er hat die Macht euch 
ins Gefängniß zu werfen. pe Ä 
‚Jai.le;pouvoir de vous ’etriller, ich habe Macht euch abzuprü- 
geln. — 
J’ai permiflion de m’en.aller, ich Habe Erlaubniß wegzugehen. 
£) Allhier ift aber nicht zu übergehen, daß oftmals das Wort 
fein que dem de in dergleichen Reden vorgefeßet wird, als: a 
Je‘ te brulerai plutöt que de vous le donner, ich will es lieber 
verbrennen, alb daß ich es euch geben wollte: Dur 2: 
Paimerois mieux faire, je ne fai quoi, que de le permettre, 
ich wollte lieber, ich weiß nicht was, thun, als dag zulaffen. - 
Cöneft: pas peu de: chofe, que d’etre en fes bonnes graces, 
es ift Fein geringes in feiner Gunft zu fpn.: no or, 
- Weft abufer de Pencre & du loifir, que de les confumer & Ecrire 
de pareilles chofes, dag heißt Zeit und Dinte mißbrauchen, 
folche Dinge zu fchreiben. Lage — 


> ‚Mita wird beſagtes Woͤrtlein zu gegeben, wenn a) das vor⸗ 
hergehende Verbum einigen Fleiß bedeutet, oder lehren, lernen, 
anfangen, und insgemein auch bey allen Woͤrtern, welche einen 
Dativum erfordern. a | 
]l-s’adonne & jouer, er ergiebt fich dem Spielen. | 
- II s’etudie & faire des vers, er fiubiret, ober. befleißiget fich Verſe 
‚pa machen. se ed 
Jl monrre à faire des armes, tr lehret Fechten. Er 
ii montre & jouer du lat, er lehret auf der Laute fhlagen. 
ĩi aprend & danfer, er lernet tanzen. N 
En ne faifant rien on’aprend à mal faire, bey Nichts thun ler⸗ 
net man Uebels thun. ee ae | 
ms | Ave 


y 





- 
⸗ 


— 
u. 


‚U aime à rire & à railler, er — und ſcherzt Sit, 
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Avec lesboiteux on aprend à clocher, bey, ben Hinkenden ler · 
net man hinken. 

Ü commence à marcher & & parler, er. fängt an zu gehen und 

u reden. 

Swen a me lafler, jch fange an müde gu werden. 

Il commence à pleuvoir, es fängt an zu regnen. | 

Quand la corhemufe eft: pleine, elle commence à fonnen, & 
un homme -plein ou faoul commence äparler, wenn die Sach 
pfeife von ift, fo. fängt fie an zu fpielen, und ein fatter eder 
voller Menſch faͤngt an zu reden. 

Je fuis prêt à vous fervir, ich bin bereit euch zu dienen. 

L’homme eft prompt à mal faire, ber Menſch iſt geneigt uUebels 
u thun. 

1 I propre ä cela, comme un äne ä jouer de la harpe, er iſt 
geſchickt dazu, wie der Efel zum Lautenſchlagen. i 

Jouer à tout perdre, dag Aeußerſte wagen. 

Les muficiens gagnent leur vie à chanter & les baladins à 
danfer, die Muſikanten gewinnen ihre Koft mit: Siugen, und 
die Tänzer mit Springen. | 

b) Darnach giebt man ed auch mit wern etwas ju machen 

—— wird, als: 

onner ä faire, zu machen geben. 

Donner à Ecrire, zu fchreiben geben. 

Donner & aprendre, zu lernen geben. 

Donnez-moi à manger, gebt mir zu m 

Donnez-moi ä boire, gebt mit zu trin 

Donner fes fouliers ä racommoder, feine Schuhe zu ficken geben. 

Donner un livre & a relier, ein Buch einzubinden geben. i 

Donner du lin à filer, Flachs zu fpinnen geben. 

Donner.de la laine à teindre, Wolle zu f rben geben. 

Donner à coudre, zu nähen geben. 

Prendre une terre ä labourer, einen Acker zu pflügen annehmen. 

Prendre un jardin à fagonner & accommoder, einen Garten ans 
nehmen, um ihn sugurichten. 

ll aura & trouvera aflez à faire, er wird genug zu thun Gaben, 

E gr —7 leur vie à bat 

en Italie ihy a beaucoup de gens, qui gagnent leur vie tre 
& ä tuer les autres, e8 find viele Keute in Itallen, welche ſich 

mit Schlagen und Morden ernaͤhren. 
c) Desgleichen mit dem Verbo aimer, wenn es ſo viel be 

Deutet, als eine Luſt und Beliebung an etwas haben, ald; 


: Qui 


b 
ur 


. 
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Qui nait’de poule, aime & grater, mas von’Hühnern kommt, 
das fcharret gern. | J 

d) Und denn auch, wenn das lateiniſche Participium Paflk 
vum in dus und dum ausgedruͤcket wird, als: | [ 
U eftä exeufer, er iſt zu entſchuldigen, excufandus eft, 

Il eft ä craindre, es iſt zu fürchten, timendumeft. 
U n’y a rien à craindre, da ift nichts zu befürchten, nihil timen- 
duùm in eo ef. | 
Hi n’y a rien à gagner, ba iſt nichts zu erlangen, nihil ibiac- · 
quirendum datur, ka 
Iln’y a rien de bonä efperer, babey ift nichts gutes zu hoffen. 
Les queitions fubtiles font comme les &crevices, ol ily a plus 
à eplucher qu’ä manger, die fcharffinnigen Sragen find wie 
- die Krebfe, an welchen mehr auszumachen, als zu effen ift. 

e) Endlich iſt noch zu merken, daß das Verbum avoir, wenn ein 
Infinitivus mit # Darauf folgt, oft eine Nothwendigkeit, und fo viel 
als follen oder mäffen bedeutet; bisweilen aber aud) ein Gebot 
oder Nerbot, wenn aboir in dem Conjunct. gebraucht wird, als: 
J’ai quelque choſe a faire, ich babe etwas zu machen. F 
. J’ai un meſſage & faire, ich habe eine Bothſchaft zu verrichten. 

Vous -v’avez rienä craindre de ce cäte.-lä, ihr habt in dem Zah 
nichts zu befürchten. a 
Il aura à en r&pondre, er wird ed müffen verantworten. | 
Ilauraareconnoitre cette obligation,er wird es zu erfennen haben. 
Nous avons un puiflent ennemi & combattre, wir haben mit 
einem mächtigen Feinde gu fireiten. - | 0 
vöir deux ennemisäcombattre, zwey Feinde zu befechten haben. 
Avoir un grand obftacle 4 furmonter, eine große Schwierigfeit ' 
zu überroinden haben: Br 
Nous avons nous attendre à mourir tous une fois, wir mäf- 
fen alle einmal fterben. are u. 
Il les exhorta, que chacun eüt & faire fon devoir, er ermahnete 
fie, daß ein jeder fein Beſtes thun follte. 
Il s’ecria, que tous euffent ä le fuivre, er ſchrie überlaut, baß 
fie ihm afle nachfolgen follten. 
Le Roi Ini fit dire, qu’il edt à renoncer & toutes intelligences, 
der König ließ ihm fagen, daß er aller. fremden Correfpondenz 
ſich enthalten ſollte. | 
L’Empereur Ecrivit aux Princes, qu’ils euffent & prendre les 
armes, ber Kaifer fchrieb-den Fuͤrſten, daß fie die Waffen er, 
gr en — age. ne | 
- Wenn à im Anfange einer Rebe ſtehet, fo wird es mit 
wenn erfläret, alg: . i ind, Avi 


— 
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vivre, ‚comme il fait, wenn man lebet, wie er u — 
la voir, on croit &c. — een fie fichet, fo glaubet man ze, 


Mit powr wird vorgemelbted Wortlein gegeben, a) wenn man, 
die Caufam finalem andeuten will, warum und zu welchen En, 
de man es thut, und wenn einer gleichfam eine Antwort geben 
wollte auf die Frage warum? als: | —J 
Je fnis venu ici pour prendre congé de vous, ich bin hieher ge« 

kommen, Abfchied von euch zu nehmen. — | 
Pour vous prier d’une chofe, euch um ein Ding zu Bitten. 
Pour vous remercier, euch ju danfen. | 
Pour paffer le tems avec vous, die Zeit. mit euch zu vertreiben. 
On la envoye& ici pour etudier, man hat ihn hieher gefchickt, zu 


ftudiren. | Ä 
Etes-vous venu ici pour ne rien faire? ſeyd ihr hieher gekom⸗ 
men, müßig zu gehen? r % Ä 


Nous ne vivons pas pour manger, mai 
vre, wir leben nicht darum, daß mir effen follen, fondern wir eſſen, 
| dag wir leben ıidgen, non ut edam, vivo, fed ut vivam,edo. 


s nous mangeons pour vi- 


On entreprend beaucoup de chofes pour gagner de l’argent,. 


man unternimmt viel Dinge, Geld zu erwerben. F 
bb) Wobey auch zu merken iſt, daß ſolches Woͤrtlein pour oft 
mit dem Infinitivo gebraucht wird, für que, oder à fin que, daß, 
auf Daß; als: 
ll eft trop honndte pour me refufer une telle chofe, er ift gar 

zu höflich, daß er mir eine ſolche Sache abfchlagen follte. 
Il eft ttop genereux pour fouffrir cela, er iftgar zu hochmüthig, 


das zju leiden. | E | 
: Vous êtes trop fage ponr faire une telle chofe, ihr ſeyd zu flug, 


daß ihr das thun folltet. ü Ä 
©) Und alihier wollen wir auch eine fonderliche und fehr gute - 
Art zu reden in Acht nehmen, mit dem Verbo etre, vor einem an» 


. dern Verbo-und der Praepofftion pour, wodurch angedeutet wird, 


daß einer wohl das Herz, die Kühnbeit, die Geſchicklichkeit und 


das Vermögen habe, ein Ding zu thun, als: 


U eft-bien homme. pour le faire, er foll e8 wohl thun. 

Elle eft bien femme pour le faire, fie fol ed wohl thun. 

Il feroit bien homme pour le faire, er ſollte e8 wohl tbun, 

Il n’eft pas homme pour entreprendre une telle chofe, er iſt 
nicht der Dann, der einer folchen Sache fich unterfichen dürfte. - 


Ueft bien aflez mechant pour mordre, er iſt ſchlimm genug, zu 


beißen. | F 
v · 


P} 
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1 feroit bien affez hardi pour l’attaquer, er follte fühn genug 
ſeyn, ihn anzugreifen. ' : — En 
Solgende Verba haben das Gerundium hald mit der. Parti- 
eula de, bald mit 4 nach fih, als; Obliger, engager, conerain- 
dre exborur, tächer, scfforcer, continuer commencer, manquer, 
oublier, ingleichen prier, wenn e8 invitiren heißt. | 
„g) Endlich wird untermeilen dag Praef. Infinitivi ganz allein, 
ohne Zufegung einiger Particulae gebraucht, wenn man in der las 
teiniſchen Sprache das Supinum in zum brauchen möchte, als: 
Il et alie vifiter un ami, er iſt hingegangen, einen guten Freund 
gu befuchen. . | 
1 * * acheter quelque chofe, er iſt hingegangen, etwas zu 
aufen. — 
Je viens vous dire, ich komme euch zu ſagen. | 
Je viens vous avertir, ich komme euch zu berichten. 
Je viens vous prier, ich fomme euch zu bitten. 
On vient vous appeller, 'man kommt euch zu rufen. ° 
II y a lä un garcon, qui vient vous appeller, es ift ein Junge 
ba, welcher fommet euch zu rufen. | 
- Wohl zu merfen ift ed, daß folgende Verba anftatt des Ge- 
rundii den Infinitivum nach ſich haben, als: aller, croire, venir, 
daigner, envoyer, prendre, /embler, paroitre, füvoir, ofer, il vaus 
mieux Ws. als; | 
ll pretend avoir raifon, er vermeynet Recht zu haben. 
Je n’ofe repondre, ich unterftehe mich nicht zu antworten. 
Von dem Perfe£to und Plusquamperfecto Infinitivi. | 
.  Diefe werden 1) insgemein, twie ben den Deutfchen und Latels 
nern, nach einem Verbo gebraucht, ald: 
ll penfe avoir bien fait, er vermennet, er habe wohl gethan. 
ll penfe avoir trouve.la pierre Philofophale, er bildet ſich ein, 
daß er eine große Sache erfunden habe. : 
‚Je —— pas — tant dormi, ich vermeynte nicht, daß ich 
ſo lange gefchlafen haͤtte. | | | 
Je.ne penföis pas * avoir offenſé, ich gedachte nicht, daß ich 
euch beleiviget häkte. 
€ croyois vous avoir fait un grand plaifir, ich gedachte, dafl 
ich euch einen Gefallen erzeiget hätte. 
2) Und darnach auch mit nachfolgenden Praepofitionen und 
onjunttionen: aprds, nachdem; Jans, obne; pour, weil, für, 
‚ Oder um; avanı que, avanı que de, ebe denn, alß: 
Apres avoir bien bh & mange, nachdem man, (id), du, er,) wohl 
gegeffen und getrunken hatte, — 
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Aprds avoir dit, nachbem er gefagt hatte j 
Apres avoirlong:tems attendu, nachdem ich lange — 
Il ne faut pas fortir du logis fans avoir prie Dieu, man uuß 
nicht ohne Beten aus dem Haufe gehen. 
Vous ne vous en irez pas fans avoir dejüne, iht werdet nicht 
ungegeſſen aus dem Haufe geben: 
Il eft revenu fans avoir rien fait, er iſt “Wiegen, und ı 
hat nichts auegerichtet. 
Pour avoir dit, mweilich, bu, er gefagt hat. 
Il a dt pendu pour avoir derob£, er ift gehenkt worden. weil 
er geſtohlen hatte. 
Pour n ’avoir pas’crü en Dieu, biemeil fie nicht an Gott geglau⸗ 
bet hatten. Pf. 78. 
Le bon galant fut pendu pour avoir dit la verite, der gute Ges 
fell ward gehenkt, weil er die Wahrheit geſagt hatte. 
— que d’avoir vü l’ennemi, ehe denn er den Feind geſehen 
tte. 
8 E CTIO v1. 


Von dem Gebrauch des Participii, 


Von dem Praefenti und Praeterito des Partieipii. 
Si beutfchen Tempora des Indicativi mit dieſen Wörtern; 
als, wie, wenn, weil, dieweil, indem; nachdem; oder 
demnach; und wenn auf Latein diefe Worter, cum, quum, oder 
pofiquam, mit einem Conjunctivo gefeßt werden, giebt man auf 
rg jierlich mit einem Participio, ale: 
yant la commmodite, je ne la veux pas laifler perdre, weil 
ich die Gelegenheit habe, fo mill ich) fie nicht entachen laffen. 
Etant malade, je ne puis pas Ecrire, weil ich Franf bin, fo kann 
ich nicht fchreiben. \ 
Etant tout feul, on srennuye, wenn. man allein ift, fo wird ei⸗ 
nem die Zeit lang. 
Allant me'promener, j’ai rencontr&jun homme, als ich fpaßieren 
gieng, fo habe ich einen Mann angetroffen. 
Revenant des champs, il fut attaqug, ald er vom Zelde nieder 
kam, fo ift er angetaftet worden. 
Sachant que vousdtesmonami, je vous prie, weil, oder demnach 
ich weiß, daß ihr mein guter Freund ſeyd, fo bitte ich euch. 
Sachant que vons &tes encore & Paris, je vousai voulu£crire, 
weil ich erfahren, daß ihr noch zu Paris feyd, ſo habe ich euch 
ſchreiben wollen. 
p5 Ne 
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Ne fachant que r&pondre à vos lettres, je vous dis fenlement 
que &c. weil ich nicht weiß, was ic) auf eure Briefe antwor⸗ 
‚sen fol, fage ich nur, daß ıc. SP: Bu 
Craignant de vous &tre importun, je ne vous Ecrirai plus ü 
- fouvent, weil ich befürchte, daß ich euch möchte befchwerlih 
ſeyn, fo will ich euch nicht mehr fo oft fehreiben. | 
"Le foleil fe.levant, da die Sonne aufgieng, wenn die Sonne auf 


het. | 
A * oui dire, que vous.irez bientöt en France, je vous 
; "prie&zc. nachdem ich vernommen habe, daß ih: bald nach Frank. 
reich reifen werdet, fo bitte ih euh z ꝛ. | 
Ayant reqũ fes döp£ches il s’en alla, nachbem cr feine Abferti« 
‚gung empfangen hatte, gieng er meg. - | 
Ayant trouve cette bonne occafion, je n’ai pas voulumanquer 
de &c. nachdem ich diefe gute Gelegenheit angetroffen habe, fo 
habe ich nicht unterlaffen wollen ꝛc. — 
-Jefus &tant ne, als Jeſus gebohren war. | 
Herode &tant mort, als, oder nachdem Herodes tobt war, oder 
geſtorben war. 
L’orateur ayant’parl&, als ber Redner ausgeredet hatte. 
Je finirai ici, vous aflürant, que je ſuis &c. hiermit will ich be 
fchließen, indem ich verfichere, daß ich bin ec. 
Je vous fouhaite le bon foir priant Dieu de vons garder detont 
“mal, ich wuͤnſche euch einen guten Abend, und bitte Gott, daß 
er euch vor allenı Uebel ſchuͤtzen wolle. 


| Von bem Futuro Participii. 


In ber franzoͤſiſchen Sprache ift fein Participium Faturum, 
wie in der Lateinifchen: will man aber wiffen, wie diefed auf 
Franzoͤſiſch gegeben werde, fo it gu merfen: | . 


Has Futurum Participii Aktivi in rus wirb mit dem Future 
Indicativi und der Conjunktion que gegeben, wenn ein anbered 
Verbum vorher geht, welches entweder in dem Praefenti, indem 
Perfecto compofito, in bem Futuro Indicativi, ober aber in dem 
Imperativo ftehet, ale; | 

3 dit, qu’il viendra, er fagt, daß er fommen wolle, dicit fe ven- 


tnrum. | | 
J'efpere, que j'aurai hientät des lettres, ich hoffe, daß ich bald 
- Briefe bekommen werbe, {pero me brevi litferas accepturum.” 
’efpere,que vous nemerefuferez pas cela, ich hoffe, daß ihr mir 
dieſes nicht verfagen werdet, fpero te hoc mihi non denega- 
„tum ’ ’efpere,. 


J « 
| 
4 
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FPefpere, que nous aurons la paix,-ich hoffe, daß wir Friebe 
befommen werden, {pero nos pacem habituros, 

Jecrois, qu’il viendra, ic) glaube, daß er kommen werde, ‚eredo 

ipſum venturum, . 

II dira, qu’il viendra, er wird fagen, dag er kommen. wolle; dicet 

. feventorum, 

Aflurez-vous, quil viepdra, verfichert euch, daß er kommen 
wird, pro certo crede ipfum venturum, 

Creyez-moi, qwil ne manquera pas, glaubet mir, daß er nicht 
unterlaflen wird, crede ipfum non intermiffurum. | 

' Soyez. aflure, qu'il le fera, ſeyd verfichert, daß er es thun wird, 

confide ipfam hoc fatturum. 

Oder mit dem Imperfeeto primo Conjunttivi, und mit ber 

. Con jun&tion que, wenn bag vorhergehende Verbum in einem an⸗ 

dern Tempore, als in den vier gemeldeten ſtehet, al 

N difoit, qu’il viendroit, er fagte, daß er Eonımen wollte, — 
bat ſe venturum. 

Il me dit, qu'il viendroit, er hat zu mir geſagt, daß er kommen 
wollte, dixit mihi ſe venturum. 

| Je penfois, que vous viendriez plutöt, ich gedachte, daß ihr eher 
fommen würdet, putabam te citius venturum. 

Je penfois, que vous me feriez l’honneur de me vifiter, oder 
de me venir voir, ich hoffte, daß ihr mir die Ehre anthun 
würdet, mich gu befuchen, fperabam te ad me venturum. 
ous pouviez bien penfer, que je ne manquerois pasärevenir, 
ihr koͤnntet euch wohl einbilden, daß ich nicht augbleiben wuͤr⸗ 
der cogitare poteras me non emanfurum. 

Wenn aber bey dem erften Verbo eine Negation, oder eine 
Srage ift, oder wenn folches erfte Verbum ein Verbum cogitandi, 
eredendi, dubitandi oder timendi ift, fo ſetzet man dad andere Ver. 
bum entweder in dem Praefenti, oder in dem Imper fe&to fecunda 
“ Conjunttivi, oder aber im dem Infinit. mit beygefügtem Verbo ds- 
voir in-folchem Praef. und Imperfecto fecundo Conjunttivi, al: 
Je ne penfe pas; qu’il vienne, ich glaube nicht, daß er kommen 
. werde, non puto ipfum venturum, 

Je ne penfe pas, qu’il fafle cela, oder qu’ildoive fai aire cela, ich zlau⸗ 
be nicht, daß er es thun werde, non ctedoipfum hoo facturum. 

Je ne croyois pas, que vous düfliez fi-töt venir, ic) glaubte 
nicht, daß ihr fu bald kommen folltd, non eredeba te tam | 

cito venturum. 

Je ne penfois pas, que vous me düflipz oubler, ih bermeynto 
an daß ihr mich bergeſſen ſolltet. | e | 

® 
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Je neuffe jamais erũ, que vous düffiez venit iei, ich haͤtte nim⸗ 
mermehr geglaubt, daß ihr hierher kommen foßtet, nunquamı 
“ . eredidiffem te huc venturum. a Bir 
. Je ne crains pas qu’il me morde, id) fürchte. nicht, daß; ee mic, 
beiſſen follte. re Tea — 
Penfez- vous que je fois fi ſot, que de croire cela? meynet ihr, 
daß ich fonärrifch fen, daß ich dieſes glauben foflte ? putasne me 
adeo itolidum fore, vt hoc credam? — 
Penfez: vous, que je doĩve demeurer ĩei tout ſeul? meynet ihr, baff 
ich hier allein bleiben ſollte? putasne me folum hic manfurum ? 
CroyeZivous, que je faffe cela? mennet ihr, daß ich dag thue? 
credisne me hoc fafturum? 1 * 
Croyez-vous, qu'il le doive faire? meynet ihr, daß er dag thun 
ollte? credisne illum hoc fatturum? - | E 
Doutez-vous qu'il ne le falle? zweifelt ihr, daß er das thun 
“werde? dubitasne ipfum hoc facturum? oe 
Ne penfez pas qu’il foit fi fou, oder ne croyez pas qu’il puiffe 
> &tre fü fou; gedenket nicht, daß er fo närrifch ſey, ne’ credas 
ipfum fore adeo ftultum. Zu F — 
| Nad nach einem Verbo des Verfprechens oder Verficherns 
wird dag andere Verbum faft zierlicher in den Infinitivo mit der 
Particula de gebraudyt, ald: —— 
Je vous promets de revenir, id} verſpreche euch, daß ich wieder kom⸗ 
men will, oder wieder zu kommen, polliceor me rediturum. 
]l a promis de revenrir, er hat verfprochen, daß er wieder kom⸗ 
* men will, promifit fe rediturum. en 
Il vous promettra de le faire, er wird euch wohl verfprechen, 
daß er es thun will, oder folches ju thun, pollicebitur quidem 
fe id fatturum. Ä er 
Vous n’etes pas aflure de le trouver au logis, ihr ſeyd nicht 
Vergewiſſert / daß ihr ihn antreffen werdet, oder ihn im Haufe 
anzutreffen, haud certus es te ipfum domi offenfurum. 

Im Fall aber kein Verbum vorher gehet, fo giebt man das 
Participium Futurum mit dem Futuro Indicativi, oder mit den 
Verbis devoir, follen, falnir, müffen, und mit dem Infinitivo des 
‚andern Verbi, ale: | Re 
I p£rira, il doit perir, il faut qu’il periffe, er wird verderben, er 
ſoll verderben, er muß berderben, periturus eft. 

II devoit perir, il falloit qu’il perit, er folte verderben, er mußte 

verderben, periturus arat. u ne 

U ferait peri, il eut falu qu’il p&rit, er wäre verdorben, er hätte 
muͤſſen verderben, periturus fuiflet, Euer 

Hder 


ar’ 
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Her es wird mit dem Verbo dere und ber Praepofit. powr. dem 
Infinitiwo. des andern. Verbi beygefuͤget, wenn es ein Vermögen 
oder Geſchick lichkeit (potentiam aut aptitudinem) andeutet, algt 
u n’eft pas fait pour les grandes chofes, er ift nicht zu hohen 

Dingen gefchickt ober. gebohren. 

Un — pour vivre long- ‚tems; er iſt nicht ein Mann lange 
leben 

nr Endlich wenn es einem andern Verbo mit dem. Infioit. nad). 
gefeßet wird, fo giebt man es mic dem Infinit,.mit diefen Wortlein: 
voulans, wollend; devanı, follend; ponr, um oder zu; a def/cın de, 
mit Sleiß ; dans Pinseusion de, in der Hieynung, daß ic. als: 
Voulant, aller en France, je vous fais favoir, que &c. weil i 

nach Krankreich reiſen will, fo thue ich euch zu wiffen, daß ꝛtc. 
Devant encore demeurer ici, oder comme il me faut, oder parce 

que je dois encore demeurer quelque tems ici, je vous prie &c. 

weil ich noch hier bleibe, oder weil ich. muß, ‚oder weil ich noch 

eine Zeitlang bier bleiben fol, fo erfuche ich euch. 

li eft venu ici pour enfeigner la jeunefle, er ift hieher gefom- 
men, die Jugend zu. umterweifen.. - 

DU &toit’alle & ’Academie pour haranguer, à deſſein de faire un 

‚ harangue, er mar auf die hohe Schule gegangen, ¶ eine En zu 

halten, willens eine Rede zu ap er’ 


Das latein. Fatutun —*88 Pafivi in dus, da, — dird 
‚auf franuzoͤſiſch mit dem Praeſenti Infinitivi gegeben, indem man 
die Particulam A mit dem Verbo re; ſeyn, avoir, haben, und 
andern davor ſetzet; ober aber auch mit Dem Verbo devoir, fol, 
len, und faloir, müflen, dem Praefenti Infinitivi ſchlecht md | 
vorgeſetzet, wenn es eine Nothwendigkeit andeutet, als: 

Il eſt ä.excufer, er iſt zu. entſchuldigen. 

Il eſt & reprendre, er. iſt zu fchelten. 

1 ef: a imiter, es ift nachzutfun. — 

I'eft'& plaindre, es iſt zu beklagen. | 

Jai & faire au Palais, ich habe im Pallaft zu hun. * 

Fai —* meſſage à faire, ich habe eine Bothſchaft zu thun iu ver⸗ 
en. 


t 
Jai un petit voyage r\ faire, ich babe. eine kleine Reiſe au thun. Ä 
Jai une certaine affaire ä expedier, id) babe eine gewiſſe ad 
gu. verrichten. 
Je vous laiffe ä penfer, ich. laſſe euch gedenten 
Cela fe doit croire, oder il le faut croire, das muß man glauben. 
Cela fe doit prefuppofer, ober il faut — man 
das —— Cela 


⸗ 
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_ Celä fe doit expliäuer, prendre & entendre d’un autre feng, 

das iſt auf eine andere Meymung auszulegen, zu nehmen, und: 
zu verſtehen. 3 — * 

11 faut’hazarder, man muß es wagen. RE 
11 faut effayer & &prouver, man muß e# verfüchen und probiren. 
JI faut attendre, man muß warten.— RER 
]l faut avoir patience, man muß Gebuld Haben. 

11 faut boire, man muß trinfen. ER; 
II nous faut aller & Peglife, wie müffen in die Kirche gehen. - 
H nous faudra faire, wir werden muͤſſen thun. F 
Il faut employer la jeuneffe, man muß Die Jugend anlegen au⸗ 


menden. * “ 4 

Tonjours faut-il une fois mourir, man muß doch einmal fterben. 

Anmerkung. —— 

2) Das Verbum il faue iſt in der franzoͤſiſchen wie in der latel⸗ 
nifchen Sprache ein Imperfonale, da es hingegen in der deutſchen 
Sprache ein Perfonale ift, ich muß; und dieſes verurfachet den 
Dentfchen in deffen Gebrauch nicht wenig Schwierigkeit. 

2) Die Particulam on, man, kann es nicht leiden; daß man 
alſo ohne Fehler nicht fagen kann on faut, ‚fondern il faw, er 
oder man muß. = ARE 2 — 
3) Es kann auf zweyerley Art conſtruirt werden, als: 
547°) Mit dem Infinitivo, wenn die Rede general ift, ale: 
II faut manger pour vivre, man muß effen, wenn man leben will, 
N faut äprendre à danfer, man muß tanzen lernuen. 
2) Mit dem Conjunttivo, wenn die Redensart auf jemand 
insbeſondere zielet, als: J Fr an Rh 
11 faut que je travaille, ich muß arbeiten. A 
1l.faut que vous apreniez & danfer, ihr muͤſſet tanzen lernen. 
Bon dem Participio Pafvoe  :. 
Das franzoͤſiſche Participium Paflivam wird aflegeit mit; ben 
Verbis auxiliatibus adoir und eire gebraucht, um ein Tempus 
Compofitum ben den Verbis Altivis, Nentris und Reciprocis zu 
machen, oder ein Paffivum zu formiren, wie bey folchen Verbis 
oben genugfam zu fehen iſt. Be — 
Die größefte Schwierigkeit bey dem Gebrauch dieſes Participii 
beftchet darinne, daß man wife, mo es underänberlich bleibet, 
Sn es im —— — —— und nach dem Sub · 
antivo, worau eziehet, gerichtet werden muͤſſe. Das 
gevwiſſeſte hiebon geben nachfolgende Regeln. * 
— —J. 


— | Ar 


das — Pafivum ie ordentlich untsanbefbar wenn 
es bey dem Verbo Auxiliari ſtehet, als: 
J’ai recũ vos lettres, ich habe euer Schreiben empfangen. | 
"Elle m’a dit une plsifänte chofe, fie hat mir — kurzweiliges 


geſagt. 
Nous avons vo des merveilles, wir haben wunderliche Dinge 


n. 

— anroient fait un grand plaifir, fie würden ung einen 
‚großen Gefallen erwiefen haben. 

Ausgenommen, wenn vor dem Auxiliari ein PronomerrRe- 

Itirum im Accufativo vorher gehet, ale: 

Le livre que j’ai fait, dag Buch, welches ich gemacht habe. 

L’affaire que j’ai folieit&e depuis fi long-tems, die Sache, dar⸗ 
um ich fo lange angehalten habe. 

Les lettres que j’ai: regues, die Drieft, welche ich empfangen habe. 
La harangue que j’ai compoſée, je vous l’aiprefent&e, die Rebe, 
welche ich aufgeſetzet habe, habe ich euch uͤbergeben. 

"Les vers que j’ai faits, je vous les ai lüs, die Keimen; weiche 

ich gemacht habe, babe ich euch vorgelefen. 

“Je vous remereie.de la peine, que yoüs avez prife de me venir 

- voir, ich bedanke mich wegen ber Mühe, die ihr genommen habt, - 
“mich zu beſnchen. 

7 ai regu l’&tofle, que vous m’aviez. — ich babe den Zeug 
empfangen; Den übe mir geſchickt Habt. 

Jai perdu les gutis, que vous m’aviez donnes,;: ich habe die 

Handſchuh verloren, "bie ihr mir gefchenfer hatten." 

Nous avons apris avec deplaifir ia .querelle, que vous avez 

eue, wir haben mit Verdeug den Streit vernommen, den ihr 
gehabt habet. 

Faites-moi favoir, fi vous avee regu les lettres, gie je vous 
-ai Ecrites, thut mir zu wiffen, ob ihr die Berefe empfangen 
habet, bie ich euch geſchrieben habe. 

I a bien recompenf& ta peine, que j’ai prife pourlai, ert hat die 
Muͤhe, welche ich fuͤr ihn genommen, ſehr wohl beldhnet. 

"Ds ont abandonne Ja place, qu’ils avoient atliegee, fie haben 

den Dre verlaffen, ‚den fie belagert hatten. 

Elle a perdu la bonne opinion, qu’elle avoit coticde de vous, fie 
bat die gute Meynung —— die ſie von euch gefaſſet hatte. 


Daß bartieipium paſſivum chi wenn * vor dem 
| Nöminstivo des ln ſtehet, als; 


La 
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La peine que fe font donne mes amis, bie Mühe, toelche fi | 
meine Freunde genommen haben 

La joie qu'ont eu les habitans de cette ville, bie Freude, zZ 
che die Einwohner diefer Stadt gehabt haben. 

Les richeſſes, qu'ont aporte les vaiffeaux nouvellement arri- 
ke Reichthum, den die legt angelangten Schiffe mmitge, 

racht 

Les peines, qu ’ont pris Io favans, bie Muͤbe⸗ — die “ 

lehrten genommen haben Lu 
| 


Wenn auf: dag — —X unmittelbar * Infini- 

tivus folget, fo it ed unwandelbur, ald: 

Je lPai entendu chanter, ich habe fie fingen gehört. ' | 

Elie s’et fait peindre, fie hat ſich abmahlen laffen. | 

On les a laifle pafier, man hat-fie durchgehen laffen. 

‚Les perfonnes, que j’ai vü marcher, ‚die Perfonen, welche ich 

habe gehen ſehen. 

La robe, qu'elle a fait faire, der Rod, den fie hat machen laffen. 

‚Les fouliers, que vous m’avez fait faire, die Schuße, welche ihr 
mir habt machen laffen. - . 

Les armes, que j’ai fit aporter, die Waffen, bie ich babe brin⸗ 
gen laſſen. 

La chambre, qu'on nous a fait apreter, bie Kammer, die man 

‚- für uns hat bereiten laffen. 

Dieu les a fait fruktifier, Gott hat fie Frucht bringen laſſen. 

‚Elle a'eſt fait ſaigner] ſie hat zur Ader gelaſſen. | 
Wenn aber zwifchen dem; Participio und dem Infinitivo awas 

ſtehet, ſo wird das Participium mwandelbar ,. als: 

Les Soldats, qu'on a conteaints de marcher, die Soldaten, 
weldye gezwungen worden find fortzuziehen. 

Elle s’eft exerc&e a chanter, fie hat fid im Singen geübt. 

: Nous nous fommes laſſes de travailler, wir find der. Urbeit 
"müde worden. 

is font venu⸗ me voir, ſie Ans kommen mich zu beſuchen 


Nach einem Verbo Recipraco in. Tempore, compofito, und 
einem Pronomine Perfonali im Dativo, iſt das Partieipinmn une 
‚wandelbar, ale: 

Elle s’eft. donne le plaifir, &xc. fie hat ſich die Luft gemacht. 
Elles fe font propofe de a le voyage, fie haben fih vorge 
‚nommen die Reiſe zu | 
Elle #eft choifi un meri, de bat fich einen Mann ausgrfuch. 
u Menn 
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Wenn auf bag Participium gwe oder gui in berfelbigen Phrafi 
folger, fo ift daffelbe unmandelbar, als: | | nn 
Les raifons, qu’il a crü, que j’aprouvois, die Gründe, welche er 
mieynte, daß ich fie gut hieße. | Wr 
Je vous envoye les livres, que vous avez defire, que je vous 
: achetaffe, ich uͤberſchicke euch die Bücher , die ihr begehret has 
bet, daß ich fie Kaufen mochte. | | | 
Envoyez-möoi les Epices, que vous aveztit, Que vous m’ache- 

teriez, ſchicket mir das Gewürz, das ihr gefaget habet, da 

ihr mir es Faufen wollet. J BE 
Les perfonnes, que j’aj vü, gli Etoient mafquees, die Yerfonen, 

welche ich gefehen Habe, daß fie vermummet waren. 

ar 


VI. | | 
Das Participium der Verborum powveir, devoir und vonloin, 
Wi allezeit unwandeldban ld: ——_ Baer 
J’ai fait les demarches que j’ai pü, ich habe gethan, mag ich 
babe thun Finnen. | | 
Elles fe font d:fendues autant qu’elles ont pü, fie haber ſich 
verantwortet, fo gut fie gekonnt haben. | 


als: ur 

Je fuis tombe, ih bin fl. 

Elie a Et& relev&e, fie iſt wieder aufgerichtet warden. 

Elles feront par&es comme des poupées, fie werden geſchmuͤcket 
ſeyn, wie die Puppen. | | ae 

Und dieſes hat auch ſtatt bey den Reeiprocis, wenn fie bloß 

ſtehen, oder feinen Infinitivum, Nominativum dbder- Accufativum 

regieren, als: — ER 

‚Elle s’eft confol&e, fie hat fit zufrieden gegeben. | 

ae Tont appliquees à la Mulique, fie haben fih ber Mufit 

efliſſen 


Elle s’eft bientöt confol&e de la mort de fon wari, fie hat ſich 
über das Ahfterben ihres Mannes bald geträft. 
Elle s'eft blefi&e & la main, fie bar fih an der Hand beſchaͤdiget. 

Wie es gehalten werde, wenn ein Infinicivus folget: Siehe 
oben die dritte Reggeee. — | 

Hey dem Nominativo und Accufativo, ingleichen bey den Ge=- 
zundiis find die Eprachverftändigen nicht einig. Alſo fagt mans 
Elle v'eſt fait, oder faite religieufe, fit iſt eine Ronne worden: 
a 7 NR | 1a 


| "u... VE | 
Mit dem Aukiliari &rre ift das Participium @llegeit wandelbat, 
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Us fe font rendu, oder rendus maitres de la ville, fie haben ſich 
der Stade bemächtiget. | * 
Les chofes qu'on lui a donne, oder donn&es à entendre, be 

Dinge, welche man ihm zu verfichen gegeben hat. | Zn 
La re{olution, que j’ai pris, oder prife d’aller, den Schluß, ben 
ich'gefaßt habe, zu gehen. | | 

- Doch ift das fcherfie, — unverwandelt zu behalten. 


Wenn ſich ein Participiom Paſſivum auf zwey Subftantiva bes 
ziehet, welche mit dem Fuͤgwoͤrtlein E verbunden werden, fo rich» 
tet es fich allegeit nach dem, welches ihn am nächften iſt, es fey, 
daß fie vorher gehen, aid: \ | 
Lorage & la tempete, qui s’etoit Elev&e, das Wetter und bie 

YUngeftümigfeit, die entitanden war. | | 

Dver; daß fie nachfolgen, ale: — 

N sctoit élevẽ un fi grand orage, & une fi furieufeitempete, 
es war ein fo großes Wetter = heftige Ungeftüm entftanden. 


Endlich ift zu merfen, daß die Participia Paffiva mit dem Ar- 
ticulo Indefinito in dem Genit. gefeget werden, wenn fienach dem 
‘Verbo i.y a, oder auch einem andern Verbo neben einem Worte, 
welches eine Zahl oder Menge bedeutet, gebraucht tverden, ale: 
li y a deux hommes d= tues & quatre de blefles, «8 find zwey 
Männer umgebracht, und vier verwundet. | 
]l y a deux navires de perdus & quatre d’&choues, es find zwey 
Schiffe zu Grund gegangen, und vier aufden Sand gefrichen. 
ün’yarien de fi cache, que le tems ne decouvre, es iſt nichts 
ſo heimlich, das nicht endlich offenbar wird. | 
F . SECTIO VII. Be 
Bon dem Gebrauc der Gerundiorum. 
De lateiniſche Gerundium in di wird auf Franzoͤſiſch mit dem 
/ Infinitivo und der Partickel de gegeben, alt: 
H a grand defir de vous voir, er hat großed Verlangen, euch zu 


fehen. sr | 
Il eft fort defireux d’aprendre des nouvelles, er if fehr begierig 
- neue Zeitungen zu hören. : | J 
Avoir la volont de bien faire, Luft Haben, Gutes zu thun. 
Il avoit envie de venir, er war willens zu fommen. | 
ll'a efp&range d’aller en France, er has Hoffnung nach Frankreich 
zu reiſen. 
L’occa- 
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L’occafion de le faire ne s’eft pas prefentee, es hat die Gele, 
genheit nicht gegeben, folche® zu thun. j Zur 
U faut Etudier, quand onale moyen & lacommoditedelefaire, 
man muß ftudiren, wenn man Gelegenheit und Mittel hat, 
ſolches zu thun. | — | 
Le Medecin lui a donne ordre & permiflion de boire du vin, 
der Doctor hat ihm verordnet und erlaube Wein zu trinfen. 
Je,prerdrai la hardiefle de vous vifiter, ich will die Kuͤhnheit 
nehmen, eud) zu befuchen. a u | 
Il eft tems d’ailer au logis,- es ift Zeit nach Haufe zu gehen. 
Je n’ai pas maintenänt le loifir d’y aller, ic) habe nicht zeit, 
 jeßund dahin zu gehen. 
Il n’a pas fujet de ie plaindre de moi, er hat feine Urſache über 
. mich zu Hagen. | * 
Il entend bien Part de parler, er verſtehet die Kunſt, wie man 
zierlich reden fol: | En. | 
‚Ua la fcience de dreffer des horofcopes & de dire la bonne 
avantüre, er weiß bie Nativitaͤt zu ftellen und wahrzuſagen. 

Aber wenn die Kateiner ihr Gerundium in di mit dem Wort 
gratia gebrauchen, fo giebt man es im Franzoͤſiſchen gemeiniglich 
mit der Praepofition powr und dem Infinitivo, als: | 
Difputandi gratia,. pour difputer, zu difputiren. | 
Exercendi gratia, exercitii gratia,.pour s’exercer, ſich zu uͤben. 
Difcendi gratia.huc miflus eft, on !’a envoye ici pour apren- 

dre, man has ihn hieher Be zu lernen. “ 


Daß latein. Gerundium in do, und wenn die Deutfchen den In- 
finitivam mit den Woͤrtlein mir, indem, aebrauchen, wird in 
dem Franz. mit bem Participio und der Partickel en gegeben, als: 
En parlant on aprend à parler, mit reden, (inden man redet) 

lerne manreden. 

En jugeant, il ne fe faut pas trop häter, im Richten und Ur⸗ 
theilert muß man fich nicht übereilen. — — 
En payant on en fera quitte, ie Desahlen koͤmmt man. davon. 


Das Gerundium in dum, wird auf Ftanzoͤſtſch gegeben mit dem 
. und der Partieula pour, als; — 
e ne ſuis pas venu pour boire & pour manger, mais pour cau- 
ſer & diſcourir avec vous, ich bin nicht Eſſens und Trinkens 
‚wegen, ſondern mis euch zu reden und Geſpraͤch zu halten, hie 

- her gekommen. | nt 
Je füis venu pouraller me promener avec vous, ichbinfointier. - 
mis euch fpagieren zu gehen. a - Pour 
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Pour vous prier de me faire une faveur, eisch zu bitten, mir 
einen Gefallen zu thun. — — 

Nous le ferons pour avoit un pen de plaifir & depafletems, tik 

- wollen es thun, ein wenig Luft und Kurzweile zu haben. 

Je ne viens pas- pour Vous mettre en frais, mais pour voir 
comment vous vous portez, & poür recevoir l’honneur de 


vos commandemens, ich komme nicht, euch in Unkoſten zu 


bringen, fondern zu fehen, wie es euch gehet, und die Ehre euret 
Befehle zu empfangen. | I 
| 83oIO VIII. | 
| Von dem Gebrauch des Supini. | 
Hi franzoͤſiſchen Verba Haben eiyentlich fein >upinum;man mol» 
te denn dag Particip: Paflivum dafür gelten laffen ; wiewohl 
dieſes hiezu nicht weit reichet: Wie aber die lateinifchen Supina auf 
Frauzoͤſiſch gegeben werden — fol hier angewieſen werben. 


Daß erſte lateiniſche Supinum in umsird mit dem Praefenti Infi- 


{ 
! 


nit:vi gegeben, ohne Zufeßung einiger Partickel, oder Braepof. ale: 


Allons jouer, laßt ung fpielen. 

Allons nous promener; lafjt ung fnagieren gehen. "5 
Je m’en vais diner, ich gehe zum Mittageſſen. 2 
Te m’en vais fouper; ich gehe zum Abendeſſen. 

Je m’en vais me coucher, ich gehe zu Bette. 

Je.m’en vais lui dire, ich will gehen und ihm fagen. 
Je viens vous dire, ich fonime euch zu fügen. 

il envoya lui dire, er lich ihm fagen. j ver: 
Je m’en vajs p&cher, ich will fifchen gehen. a 
Nous alions chafler au cerf &au fanglier, wir gehen Hirſche und 
» wilde Schweine zu jagen: | * 


‚Je. m'en vais acheter, querir, chercher, ich will gehen zu kau· 


fen, zu holen; zu ſuchen. | 1 
Je m’en vais voir un ami, ich will einen guten Freund: befuchen. 
lis viennent voir &regarder, fiefommen zu fehen und zu fchauen. 
. ete voir, jai Ete viſiter un ami, ich habe einen guten Freund 
beſuchet. er 
U sen ira fervir le Roi, er wird gehen bem Könige zu dienen, 
(ein Soldat zu werden.) * | — 


= Das andere latein. Sapinum ins, wird auch mit dem Praefenti 
* Infinitivi gegeben, indem man das Wortlein de Davor ſetzet, ale: 


Je viensde voir, de vifiter, dechercher, d’acheter, ich fomme vom 
fehen, vom befuchen, vom ſuchen, vom kaufen: oder ich habe 


aller. 
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allererſt geſehen, ich —* allererſt beſuchet, ich habe allererſt 
geſuchet, ich habe allererſt gekauft. 
Bisweilen aber wird die Partickel A vorgeſetzt, als: 
Beau à voir, ſchoͤn ju fehen. en. 
Vilain, deshonnêteé à dire, garftig, ſchaͤndlich und unehrlich zu re 
Agréable à ouir, angenehm zu hoͤren. 
Charmant & raviffant à entendre, lieblich und angenehm zu ver⸗ 


uehmen. 
Bien aife * dire, leicht zu ſagen. 
Mal zife ä faire, ſchwer zu machen, zu — 
Und man giebt es auch mit den Praefenti Infinitivi Pafhrl, 
mit Borfegung des Woͤrtleins de, wenn biefe Woͤrter, digne, in- 
digne, meriser, vorhergehen, als: 
Digne d’etre vü, würdig, daft es gefehen erde. 
Indigne d’etre lü, des Lefens unwi * 
Qui ne merite pas d'étre lũ, das nicht wuͤrdig iſt, qelefen zuwerben. 
Digne d’erre aime & honore, würdig geliebt und geehrt zu werben. 
Indigne d’ötre avance, unwuͤrdig befördert zu werden. 
Qui m£rite bien d’Etre remarqué, dag Aufmerkens werth ift. 
Qui ne m£rite pas d’dtre &coufe, dag ‚nicht Anhoͤrens werth ifl. 


— 
CAPUT VI. 


Bon dem Syntaxi der- Adverbiorum. 


De Adverbia werden vornehmlich den Verbis beygefuͤget, einen 
Umſtand des Orts, der Zeit, Weiſe u.d. gl. zu bedeuten, als: 
Ou eſt il? mo iſt er? 
Meſt ici bas, lä haut, tout proche, bien loin &c. er iſt hier un⸗ 
ten, dort oben, gar nahe, ſehr weit, ıc. 
Quand ferez-vous ceia? wenn wollet ‚ihr das thun? 
Je le feraidemain, incontinent, bien vite, très facilement &c. ich 
werde es morgen, alſobald, gar geſchwind, gar leichtlich thun. 
Zuweilen auch den Adqjectivis, als: 
Admirablement beau, wunderſchoön. 
Cela eſt viſiblement faux, das iſt offenbarlich falſch. 
1 fait furieuſement chaud, es iſt uͤberaus heiß. 
ll eft plus äg& & moins favant que fon fröre, er iſt * aber 
nicht fo gelehrt, mie fein Bruder, 
Wie auch mit den Adverbiis, ale: 
Ceci eft beaucoup plus finement travaill& que cela, biefes if 
viel feiner — als jenes. A 
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Vivre parfaitement bien avec fon ami, mit feinem Freunde ſich 
wohl begehen. | * | 


— FE | | 

Wenn ein Adverbium Loci von einem Subftantivo regieret 
wird, nimmt ed den Articulum de an, als: | 
Le Maitre de c&ans, der Herr diefes Haufe. Ä 
La beaute de dedans r&pond & celle de dehors, bie inwendige 

Schönheit koͤmmt mit der ausmendigen überein. Ä 
Les echos d’alentour de fa voix retentiffent, der Wiederſchall 

umber ertönet von feiner Stimme, J 5 
‚La partie de dega, die diffeitige Gegend, 

‚zuweilen werden die Adverbia zu wahren Subftantivis,' naͤm⸗ 
lich dieſe: dedans, debors, deſſout, devan, derridre, als: | 
Au dedans du eorps, inwendig im Leibe. 

Le dehors de cette majfon eft magnifique, bad Haus If auß 

Wwendig prächtig. — — 

Gagner ie deſſus, die Oberhand gewinnen. — 

Demeurer fur ie derrjere de la mailon, im Hinterhauſe wohnen. 
| 


" Beaucoup und peu nehmen den Articulum de sierlich an, und 
war vor fih, wenn fie eine Vergleichung bedeuten,. ale: u 
| eft de beaucoup plus grand, er iſt ein gut Theil geöfier, 

» Si vous étes plus riche que moi, c’eft de pen, fo ihr reicher 

ſeyd, als ic, fo wird es ale u. ein weniges ſeyn. 


Beaucoua, peu, srop, afız, und einige andere Adverbia Quan- 
titatis nehmen den Articulum Indefinitam de und à an, gleich 


tie Subitantiva, ale; 2, 

Fai a faire & beaucoup de gens,ich habe mit vielen Leuten zu thun. 

DI et vificte de bien du monde, er wird von vielen beſucht. 

L’affaire revient à peu de‘chofe, es fömmt auf ein weniges an. 

Il jouit de trop.peu de fant&, pour faire le voyage, feine Ge⸗ 
ſundheit iſt allzuſchwach, die Reife zu thun. | 

u *— foütenu de tant d’amis, er wird von fo viel Freunden ge 

rbert. — —— | 

u I allfez charge d’affaires pour ne Ini en.pasdonner d’autres 
par furcroit, er hat ohnehin genug zu thun, daß man ihm noch 
mehr auflegen wollte, BE 


Das Adverbium folgt alleseit nach dem Verbo, aldı 
Vivre faintement, prier devotement, & .agir charitablement, 


heilig Ichen, andächtig beten, und liebreich handeln. 
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I parle parfaitement bien, er redet überaus wohl. 

"Il a füffifamment de quoi, er hat genug su leben. 

Je partirai incellamment, ich werde alfofort verreifen. 

| ' Nimm aus: u \ 
Einige Adverbia Negandi, welche vor den Verbis und Sub- 

ftantivis Plaß finden, als: Ä 

ll ne faut jamais mal faire, man muß niemalg uͤbels thun. 

Quꝰil ne'm’arrive jamais de faire cela, daß gefchehe nimmerniehr, 
daß ich folches thue. Ä | 

Jamais Roi deFrance n’a &t&tue d'un coupdecanon, fein König 
in Frankreich iſt jemals mit einem Gefchuß erfchoffen worden, 
(fagte der König Ludwig XIV, ald man ihm wehren wollte, fich 
unser das Geſchuͤtz einer belagerten Feftung zu wagen.) 

il n’y a jamais plaifir fans peine, es ift feine Luft ohne Unluſt. 

Point d’argent, point de Suifle, fein Geld, kein Schweizer ; ohne 
Geld ift nichts —— 
Wenn jemais, tohjours, ſouvent, ein anderes Adverbium bey 

fich haben, fo muͤſſen fie allezeit vor demfelben hergehen, als 

Je n’en ufe jamais violemment, ic) handele niemals gewaltſa⸗ 
mer Weife. | | | I 

Je vous ai toßjours tendrement aim&, ic) habe euch allezeit in- 

miglich geliebet. Ä | 

N s’Echaufe fouvent de telle — er erhitzt ſich oft dergeſtalt. 


Die verneinenden Redensarten werben mit zwey Particulis ne- 
gativis ausgedruͤcket, und dem Adverbio negativo ne wird ein 
ander Negativum beygefuͤget, als: — 
Je ne veux poins de cela, ich begehre davon nicht. 
Je ne dis pas que cela foit ainfi, ich fage nicht, daß dieſes alfo fey, - 
are ri rien fait qui vaille, ihr habt nichts tüchtiges ge: 

macht. 
II ne fera jamais ſage, er wird nimmermehr klug werden. 
Je — nullemens de cet avis, ich bin dieſer Meynung gar 

nicht. | | r 
N: m’importunez plus de cela, bemuͤhet mich darum nicht niehr, 
Je se. veux être accompagn& de perfonne, ich till nicht, daß 

mich jemand begleite. en | 
Dergleichen Gebrauch auch die Woͤrter mor und gonse ig 
nachfolgender Nedensart haben: | | 
Ne dire mos, nicht ein Wort fagen, nichts fagen. 
Ne voir gouze, nicht einen Stich hen nichts fehen. 


’ 
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Var. 

Das ne wird in allen Praepofitionibus negativis orbraucht, 
und fichet allegeit unmittelbar nach dem Nominativo, ale: 
Dieu ne commande pas kimpofäble, Sort betiehiet nichts uns 
mögliche. | 
Je ne dis rien, ich fage nichte. 

Vous n’avancez pas, ihr kommet nicht fort. 
Ils ne fe connoiffent plus, fie kennen einander nicht miehr. 
Je n'aime perſonne tant que — ich liebe niemand, ſo wie euch. 


Bey den Temparibus Compoſitis wird die andere Negation 
groifchen daß Auxiliare und dag Participium Verbi gefett, als: 
Je ne me füis pas ſouvenu, ich habe mich nicht erinnert. 
Vous ne m'avez rien dit, ihr habt mir nichts geſagt. 

Ils ne fe font pasavife de cele, fie haben ih nicht darauf befonnen. 
Je n’ai jamaig pretendu, id) 6 niemals bigehret. 


Pas und poing werben — einander. gebraucht, aber poine 
verneinet kraͤftiger als pas, und heißt J biel w gen. s und gar 
nicht, ale; 

JI ne veut pas, er will nicht. 
U n’y veut point entendre, * will gar nicht davon — 


‚Wenn auf eine Frage mit Nein geantwortet wird, ſo brauchet 
‚man nen, point, oder painz du tout, als: 
A-t-il abei'? bat er gehorfamer? gefolaet? ., 
Non, nein. Point. gar nicht, Point du tout, ganz und gat nicht, 
Wenn aber gefraget wird, bedeutet poine. eine ſchlechee Frage, 
ob die Sache alſo ſey, als: 
N’etes-vous point malade? ſend ihr etwa franf? | 
N’etes-vaus pas majade? fen nicht alfo, daß ihr frank em 


Pas und poins werben nach = ne weagelaffen. 
.. DM Wenn ein ss zwey· oder mehrmal darıuf felget, als; 
Elle n’eft ni belle ni riche, fie if weder ſchoͤn noch reich Ä 
Je n’aime ni l’un ‚ni lautre, ich habe meber. diefen noch ienenlieh, | 
Ils ne font ni amis ni ennemis, fie find einander weder Freund 

‚noch Feind. 

2) Nach plus, meins und autre, als; 
Neft plus grand,qu’on ne eroioit,erift — man gedadithat 
Je la trouve mains belle, 2 vous ne;me l’avez depeinte, ich 


finde fie nicht fo ſchoͤn, ais ihr mir fie vorgemahlet habet. en 
| | —2 e 


= 4 


c Ba 


ADVERBIORUM. 249 


C’eft une autre maladie, que je ne penfois,' das iſt eine andere 
Sranfheit, al8 ich meynte, Te | | 
3) Bor der Conjunttion que, wenn es mit derfelben fo viel 
bedeutet, als: nichts als, oder anders nichts, nur, ald; 
ll ne fait que jouer, er thut nichts, als fpielen. — 
Je n’ai de plaifir que la promenade, ich finde feine andere Luſt, 
als fpazieren zu gehen. Ä Ä 
+4) Rad) den Eonjunctionen, welche wo nicht bedeuten, als 


A moins que je ne le voie, je ne le croirai pas, wo ich es nicht 
febe, fo werde ich ed nicht glauben. FR | 

Si vous n’y prenez garde, vous gäterez tout, wo ihr euch nicht 
in Acht nehmer, fo werdet ihr alles verderben. Ä 

5) Nach que ne, wenn ed warum nicht bedeutet, als: 
One ne fuis-je riche ? marum bin ich nicht reich ? 
Que ne parliez-vous? warum habt ihr nicht geredet?. 

6) Wenn vor dem we ein qui oder que hergehet, und ein 
Conjunctivus folget, als; A | 
Eft-ii quelqu’un qui ne le fache? ift wodl jemand ber eg nicht miffe ? 
In’yarien, que je ne fafle pour vous, es ift nichts, das ich 

nicht um eurentwillen thun wolle. Ka 
7) Nach il x a, wennein praeteritum Perf. darauf folget, als: 
Il y-a dix ans que je ne l'ai vü, ich habe ihn in sehn Jahren 


‚ nicht gefehen. 
Mit andern Temporibus aber nie aldı vi ="; 
II y aun mais, que je ne lui parle point, feit einem Monat 
rede ich nicht mit ihm, Z TER 
Il y avait un an, que je ne le voioispaint, es war fafl ein Sahr, 
daß ich ihm nicht befucht haste. 1. —— 
8) Wenn die Particula de darauf folget, und eine Zeit bes 
deutet, ale; ü ; 9 J * *41 
Je ne le reverrai de ma vie, ich werde ihn mein Lebetage nicht 
wieder ſehen. 
ll ne reviendra d’an an, er wird in feinem Fahre wieder kommen. 
9) Nach den Wörtern fer, ceffer, ponvoir, fayoir, beginnet 
man pas und poimg wegzulaffen, als: | —* 
Je noſerois faire dela, ich darf es nicht thun. e 
Vous ne ceflez de me porfecuter, ihr hoͤret nicht auf, mich zu 
verfolgen. | | Be, 
On ne peuttoutcequ’on veut, man fann nicht alleß, was man will. 
Je ne fai, fi je ferois mieux, ich weiß nicht, ob ich beffer thaͤte. 
10) Nach den Verbis, die eine Bepforge bedeuten, als: 
Je crains, qu’on ne decouvre le fecret, ich beforge, die Heim⸗ 
lichkeit mochte verrathen werden. | | 
— Q5 Japre- 


. 
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Papröhende que je n’en fois foupgonne, mir ift bange, ma 
werde mich deshalb in Verbecht haben. | 
Kenn aber eine bloße Furcht angezeiget wird, fo werden bi 
Woͤrtlein pas und poine behalten, als: | 
Je crains que mes bonnes intentions ne foient pas regües, ich 
te, man wird meine gute Meynung nicht annehmen. | 
11) Wenn eine andere Particula negativa vorhanden ift, fo 
bleibet pas und poine weg, als: Ä 
Je ne faisnullement de cet avis, id) bin gar nicht diefer Meynung. 
JI n’a rien & me donner, er hat mir nicht® zu geben. 
‚Je n’ai plas rien & vous dire, ich) habe euch nichts mehr zu fagen. 
Jl n’y a perfonne, gui vous reffemble mieux, es ift niemand, 
der euch mehr gleiche, 

C’eft un homme qui n’eft jamais fatisfait, diefer Menfch ift nie 
mals zufrieben. | | 
33) Wenn im Deutfchen zwey Negationen in einer Rebe auf 
einander vorfommen, fo iſt die erſte Negation im Franzoͤſiſchen 

doppelt, die andere aber nur einfach, als: | 
Il n’y a rien que je ng fafle, es iſt nichts, dag ich nicht thun ſollte. 
ne Te RT 
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Bon dem Syntaxi der Präpofitionen. 
Athie iſt unnoͤthig zu wiederholen, mit welchen Caſibus die 
XAPraepoſitiones gebraucht werden: weil es allbereit oben ge⸗ 
nugſam angedeutet worden iſt: allein es iſt vonnoͤthen, von dem 
beſondern Gebrauch etlicher derſelbigen dieſe nachfolgende Anmer⸗ 
kungen in. Acht zu nehmen. ee 
Avant und devam, vor, haben den Unterfchied, daß avanı bon 
der Zeit, devane aber von dem Orte verftanden wird, welche man 
denn auch oftmals: mit den Wörtern de und par gebraucht, als; 
Avant jour, avant le point du jour, vor Tage. 
Avant le tems, ou, avant le terme, por ber Zeit. 
Devant le logis, vor dem Haufe. | 
De devant moi, vor mir weg. 
Par devant notre logis, por unferm Haufe worüßer. — 
Chez wird nicht allezeit von dem eignen Hauſe geſagt, welches 
einer beſitzet, ſondern von eines jedweden Wohnung oder Behau⸗ 
fung, ob es ſchon nicht fein eignes Haus iſt, aber es muß allezeit 
ein Wort der Perſon nach ſich haben, und wird denn auch mit 
dieſen Wörtern gebraucht: de, bors de, par, devanı, .ald; 
Axez-vous et chez nous? ſeyd ihr in unſerm Hauſe geweſen! 
Diefe Frage können Knechte und Maͤgde an einen andern thun, 
obſchon das Haus nicht ihr eigen ift, ale: — Jai 


’ 
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ai été chez vous, ich bin in eurem Haufe gemwefen. 
"ai été chez un ami, ich Bin bey einem guten Freunde geweſen. 
Je viens de chez vous, ich fomme aus eurem Haufe. 
‚Je viens de chez mon tailleur, ich komme aug meines Schnei⸗ 
ders Hauſe. | — ee 
Je Pai vu fortir de chez nous, ich habe ihn aus unferm Haufe 
gehen fehen. Fe en 
II ne fort point de chez nous, er gehet nicht aus unferm Haufe. 
Qpand vous paflerez par devant chez nous, wenn ihr ben une 
ferm Haufe verüber gehet. ur 
11 pafle toüjaurs parchez nous, er gehet allezeit durch unfer Haug, 
Ils pafferont devant chez nous, ou par devant chez nous, fie 
werden vor unferm Hauſe vorüber gehen. - RS FO, 
I — tout devant chez nous, er wohnet grade gegen ung 
ber, | f F | | 
N Anmerkung. - 
Ein Deutfcher muß ſich in Acht nehmen, daß er nicht fäges 
N et ä notre waifon, er iſt in unferm Haufe, anflatt; :/ ft ches 
nous; auch nicht: TI eft alle à maifon, er Ift nad) Haufe gegans 
gen, ‚anftatt: il eſt alle chez wi, odet au kogis. = | 
Avec, après, auprds, autour, ‚dödans, dega, dela, bors, derriäre, 
devans, entre, outre, deffous, deſſus, toerden gar oft auch ‚mis 
dem Wortlein de gebraucht, und erliche auch mit par, aldeı 
Difcerner le blanc d’avec le noir, da Weiße vou dem Schwan» 
gen unterfcheiden.. : on | 
3 faut diftinguer le coupable d’avec l’innocent, man muß deu 
E huldigen von dem Unfchuldigen unterfcheiden, | = 
Le jour d’apres, der Tag hernach. = | | 
ll ne bouge d’aupres du feu, er fommt vom Feuer nicht weg. 
Les maifons d’aupres du Louvre, die Käufer nahe bey des Rd 
nigs Pallaft in Paris, er ! 
Les — qui ſont autour du palais, die Haͤuſer um den Pal. 
la frum. u j ' ; 
- villages fitu£s autour de la ville, die Doͤrfer um bie Stade 
rum, | nn 
Ceux de dedang la chateau, die in dem Schloß find. 
Ceux qui font hors de la ville, die außer der Eradt ſind. 
Les t@nebres de dehors, die aͤußerſte Finſterniß. u ni 
Le pais-de dega le Rhin & celui de del, das Land diffeit und 
jenſeit des Rheins. 
La porte de devant, & colle de derriäre, die Border, u. Hinterthuͤr. 
Par dedans & par dehors, inweudig und auswendig. Bir 
ar 
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Par deca & par deli, biffeit. und jenfeit, 

Pas: devant &par derriere lesmaifons, por und hinter die Häufer. 

Phiſieurs d’entre vous, viel unter 

Otez-lui le couteau d’entre les mains, nehmet ihm das Meffe 
aus den Händen, 

Ils font fortis d’entre nous, parcequ’ils n’&toient ‚pas avec nous, 
fie find von ung ausgegangen, weil fie nicht mit ung waren. 

Tout cela vient d’outre mer, das alles kommt überd Meer her. 


La peau de deflus la bouillie, die Haut über dem Breye. 


La levre de deflus & celle de deſſous, die oberſte und unterſte 
Lefze oder Lippe. 

Il $aut laifler courir le vent par deſſus les tuiles, man muß den 
Wind über die Häufer wehen Jaffen, i. e. man muß bie Leute 

- reden laſſen. 

Pafler par deflous quelque chofe, unter etwas durchgehen. 

Les peuplesdedeversle Septentriop font fort adonnes3 laboil- 
ſon, die norbländifchen Voͤlker find dem Trumf fehr ergeben. 

‚Bon auzowr ift auch zu merken, daß man fagt: 

Depenfer &em ployer beancoupd srgent autnur Gehe perfonne, 
viel Geld an einen wenden. 

Und von aprös fagt man auch: 

Eire apres une chofe, hinter einem Dinge ber (eon, um daſſelbe 
zu verferfigen. 

Se mettre apres une chofe, ſich über ein Ding machen, um dafs 
ſelbe zu verfertigen. 

Bon, dem en ift zu toiffen, wenn vermoͤge der deutſchen Con- 
ſtruction dieſe Praepofition , ‚mit dem Artieulo de und des follte ge: 
braucht werden, dag au fir en le, und ex. (ir en les ——— 
werden kann, ld 1. 

Au monde, in der Melk: ...; 

Au temple, in ber, Kirche, 

Au:chapitre, in dem, Capitel. 

Au verſet, in dem Verſickel. 

Au pſeaume, in dem Pſalm. 

Au jardin, in dem Garten. 

Au logis, in der Behauſung. 

Au commencement, im Anfang, 

U a du danger au sec iſt Gefahr beyt der Veryögerung. 

L’oecafion a tous fes cheveux au front, die Gelegenheit hat al 
ihr Haar auf der Stirne. 

L’opinion gouverne tout. au monde, die Meynung regieret alles 
in der Melt, (thut viel hey den Menfchen.) 

er environs, in den umliegenden Gegenden. e 

ux champs, zu Felde, auf den Feldern. Aux 
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Aux Indes, in Indien. 
Aux occurences, in allen Begebenheiten. 
Bien verſé aux affaires du monde, in weltlichen Sachen — 
ahren. 
ee font aux fauxbourgs & les autres aux portes; etliche 
find in den Borflädten, und die andern an den Thoren. 
Jedoch wenn das folgende Wort mit einem Vocal anfängt, ſo 
behält man em de, und apoſtrophirt das e, als: 
En i’Evangile, in dem Evangelio. — 9 
En omme, in dem Menſchen. | = 
En l’air, in der Luft. 
En Pefprit, in dem Geift, in dem Verſtand. 
En Fhermitage. in der Einſiedeley. | i 
Wobey noch zu merfen it, daß das MWortlein au, & la, aux 
uft mit dieſen Wortern huel, guels, quelles, dit, diks, ditet, yufame 
men gefüüget wird, als wenn ex nur ein Wort wäre, und heiße fo * 
viel ald: in welchem, in dem, in denen. 
Le lien auquei nous avons &tö, der Drt, in welchem wir gen 
weſen find. 
Le chapitre augüel il et Ecrit, das: Gapitel, in welchem es ſtehet. 
Au dit jour, auf den gerheldeten Tag. 
Au dit chapitre, irt dem befägten Capitel. 
A la dite Eglife, in befagter Kirche. 
Auxquels, Auxquelles, für en lesquels, enlesquelles, in welchen. 
Aux dits, aux dites, für en les dits, en les dites, in den beſagten. 
1 furvient quelque foisdes cas, auxquels il faut fortir des régles 
-drdinaires, es tragen fich Bisweilen ſolche Fälle zu, in’ welchen 
man aus den gewöhnlichen Kegeln treten m 
Glleichwohl ift zu wiffen, daß man in etlichen Arten ju reden fuͤt 
en le und en des; gar oft und zierlich faget: dans le und — als; 
Dans le ciel, dans les cieux, in dem Himmel. 
Dans le tombeau, in dem Grabe. 
Dans le tonneau, in dem Faſſe. 
Dans le fac, indem Sade. 
Dans les maifons, in den Häufern. | 
"NB: Die Praepofie. en, ingleichen avec, par und — wenn ih 
ein Subftantivum bey fih haben, formiren eine adverbialifche Be⸗ 
deutung, und wird dag Subitantivam ohne Artickel gefeüt, aid 
En dfligrence,. eilig. | 
En ami, freundlich, als ein Seeund. 
Er raillerie, im, Scherz. 
Avec patience, geduldiglich. 62; 
Par. raifoo, rechtmäßig, bilig. Sans / 
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Sans fonci, ſorglos. 
Sans peine, leicht, ohne Mühe, | 
Anmerkung, Es, 
1) Dons wird mit dem Futuro, en aber mit dem Praeterito 
het, ale: | | 

viendra dans quinze jours, er wird in viersehen Tagen kom⸗ 
Nous avons fait le voyage en quatre jours, wir haben die Reife 

In vier Tagen gethan. Ä — 

2) Dans wird bey einem Heinen Orte, en aber bey einem 
weitläuftigen angewendet, als: F er | 
_Jai de "argent dans mon cofre, ſch habe Seld in meinem Coffer. 

Votre habit eft dans la chambre, euer Kleid iſt in der Kammer. 
Mon frere eft en Italie, mein Bruder üt in Italien. 
u ya beaucoup de Princes en Allemagne, «8 giebt viel Zürften 

Deutfchland. z nn 

3) Unter es und dans ift auch ferner diefer Unterfchieb: Ea 
denotab fuperficiem, dans aber inclufionem, dag iſt: En wird 

ebrauchet, wenn etwas dergeftalt worinuen ift, daß es über dem 
‚ worinnen es fich befindet, 5. E. les vaifleaux font en mer, die 
Echiffe find im Meer, jeboch fo,]daß die Schiffe über die See ges 
ben; hingegen dans bedeutet, wenn etwas dergeftalt worinnen iſt, 
daß, es mit demjenigen, mworinnen es ift, umfchloffen if, als: 
Les poiffons font dans ja mer, die Zifche find im Meere. 
Etre en chambre, feine eigene Stube gemsiethet haben, 
Etre dans la chambre, in der Kammer feyn. 
Deya, delö, bors, deffous, devanı, derriöre, werden mit dem 
“ Accufativo gebraucht, und aw deps, au dela, en dedans, au de- 
bors, au deffus, au deffous, am devant, mit dem Genitivo, ald: 
Decä ou delä le Rhin, oder deqà on au delä du Rhin, diſſeit 
oder jenfeit des Rheine.  .; Ä 
Regardez au dedans de la chemin&e, fehet in ben Camin. 
Hors P’Eglife, außer der Kirchen. 0 
Au dehors de PEglife, auswendig an ber wa gr 
Deflus & deffous la table,. auf-und unter dem Tifche. | 
Au deflus & au deflous des autres, über und. unter bie andern. 
Devant ou derriere quelqu’un, vor oder hinter einem. , 
Je vous irai au devant, ic) will euch entgegen gehen. . u. «| 
ll a fa chambre au derriere du logis, er hat feine Kammer in dem 
binterften Theil des Haufed. — — | 

Mit au long und Le. long, längft, find auch biefe Arten u 

reden wohl merfengwerth, als: | - F 
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Le long de la riviere, oder tout Je long de la riviere, laͤngſt 
dem Fluß an dem Waſſer, nach der Länge des Fluſſes. 

Tout ie long du fofie, längft dem Graben, fo lang der Graben 
ift, ans Graben hin. — 

Tout le long du jour, den ganzen langen Tag. 

Tout le long du voyage, die ganze Reife durch. 

Tout le long de la chaſſe, fo lang als die Jagd waͤhrete. 

ll tomba le lopg des degres, er fiel längft die Treppe herunter, 

- er fiel fo Hoch, als die Stiege ift, herunter. - 

DET RT Tr FT 


CAPUT VIM. 


Bon dem Syntaxi der Conjundtionum. 
Nhier wollen wir nicht von allen Conjunctionen reden, weil es 
unndthig ift, fondern allein von denenjenigen, welche mit den 
. Verbis gebraucht werden, und etwas befonderes haben. Ä 
- Bon. der Partidel A, wenn, > drey Dinge zu mierfen; 


Erſtlich, daß fie mit dem Praefenti Indiestivi gebraucht wird, » 
anftatt des Futuri, wie ſolches oben bey dem Gebrauch des Prae- 
fentis Indicativi genugfam zu ibm iſt. 


Darnach braucht man fie auch mit dem Imperfecto Indicativi, 
anftatt des Imperfekti Conjunktivi der Deutfchen und Rateiner, 
wie folches gleichfalls droben bey dem Gebrauch des Iimperfetti 
Indicativi zu fehen ift. | | 


Und zum dritten braucht man fie auch mit dem letzten Plus- 
quamperfeto Conjunttivi, wann fie auf Deutfch oder Latein 
auch das Piusquamperfeetum Conjunttivi hat, ld; — 
Si j’eufle fü cela, wenn ich daß gewußt hätte. J 
Allhier iſt noch wohl in Acht zu nehmen, wenn nach der Condt- 
tional-Partichel A und ihrem Verbo biefg Wörter & que, und daf, 
ander ou que, oder daß, mit einem andern Verbo nachfolgen, fo 
wird folches andere Verbum gemeiniglich in dem Praefenti oder in 


dem Imperfelto fecundo Conjunktivi gefeßt; ja es werden gu 


- meiniglic) dieſe zwey Tempora nach 8 queund ou que gebraucht, 06 
ſchon A nicht vorher gehet, wenn nur dag vorige Verbum auch in 
dem Conjundtivo fieht, als; | — 
Si vous m’ecrivez, & que jene vous ré ponde pas, aflurez-vous, 
que je n’aurai pasregu vos lettres, fo ihr mir ſchreibet, und ich 
euch nicht antworte: fo fend verfichert, Daß ich euer Schreiben 
nicht werbe empfangen haben, - 8681 
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gi vous l’appellez, &riqw'il ne vous reponde pas, penfez quil 
ne vous »ura pas entendu, went ihr ihm rufet, und er eich Feine 
Antwort giebt, fo gedenfet, daß er euch nicht gehöret habe. 
‚Sijepouvois & que je ne voulufle pas, ce (eroit une autre chofe, 
wenn ich könnte, und nicht wollte, fo wäre eg eine andere Sache. 
Si vous me priez de quelque chofe, & que je vousie refufafle, 
ceia vous fächeroit, wenn ihr etwas von mir begehret, und 
- ich 28 euch abſchluͤge, fo würde es euch verdrießen. 
Si vous voulez venirch«z moi, ou qu’il vous foit plusagreable, 
que j’aille chez vous, faites-le moi ſa voir, wo ihr zumir fon» 
men wollet, oder ihr Fieber ſehet, daß ich zu euch komme, fo 
thut mird zu wiſſen. — 
il venoit lui-merne, ou quiil envoyät quelqu’un en fa place, 
- .werin er.felbft kaͤme, oder jemand an feine Stelle ſchickte. 
Si vous doutez de ce que je vous dis; of que vous en vouliez 
“ avoir de meilleures aflurances, informez-Yous en, wenn ihr 
einen Zweifel traget An dem, was ich euch ſage, öder ihr beffere 
Verſicherung davon haben wollet, fo fraget nach. Kr 
Si je. Vous puis fairequelque piair, ou que vousäye2 befoinde 
quelque chofe, dont je vous puift- accommoder, dites-le moi 
hardiment, wo ich euch kann einen Gefallen erzeigen, oder ihr 
etwas vönndehen habt, darinnen ich euch beyfpringen könne, ſo 
ſagt mirs kühnlich. | 5 
Soit qu’il vienne en perfönne, ou qu’il envoie quelqu'un en (a pla· 
ce, es fen gleich, daß er in Perfon komme, oder daß er jemand - 
an feine Stelle ſchicke. ; | 
11 faut que vous alliez, oü que vous y enVoyiez quelqu’un en 
votre place, ihr muͤſſet hingehen, Oder jemand an eure Stelle 


ſchicken. | 
Son pere veut quil aprenne la Philofophie, ou quWil n’etadie 

point du tout, fein Water will haben, daß er die Philofophie 
lerne, oder dad Studieren gar aufgebe. | 
On lui a 6crit, quil $tudie, ou quil revienne au pais, man hat ihm 
geſchrieben, daſt er ſtudiren, ober wieder nach Hauſe kommen ſoll. 

A moins que, dafern nicht, oder wenn nicht. 

Diefe Art zu reden wird heutiges Tages viel gebraucht, und 
pwar auf zwey Manieren; naͤmlich mit dem Infinitivo, und dann 
auch mit dem Conjunctivo, als: 
A moihs que d’ötre priv&de tousmoyens, jene manquerai pas de 

Vous Gtisfaire, dafern, oder im Fall ich nicht aller Mittel bw 
raubet werde, will ich nicht unterlaſſen, duch zu befriedigen. 
ee gi: En nr peude peine, onne — aprendie 
gue, dafern man ſich nicht ein weni egiebt, ſo kann 
‚man keine Sprache eig — de ’ — 
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A muins qu’on ne s’exerce A parler, on n'aprendra jamais une 
langue, wofern man fich nicht im Reden über, fo wird man 
eine Sprache nimmermehr — | | 
Weil nach) der Conjundtion que, daß, nicht allein das folgen. 

be Verbum in dem Conjundtivo, fondern auch oft in dem Indi- 
cativo gefegt wird; fo eutſtehet eine große Schwierigkeit, zu wiſ⸗ 
fen; wenn es den Indicativum oder Conjunetivum erfordere, das 
von nachfolgender. Unterricht genommen werden fann. 

Wenn die Conjunction que für UT genommen wird, fo erfor 
dert fie nach ihr einen Conjunktivum, in diefen drey Tempori- 
bus: in dem Praefenti, Imperfefto und Plusquamperfetto fe- 
cando, und zwar in dem Praefenti, wenn dag vorhergehende Ver- 
bum entweder in dem Praefenti, oder inden Praeteritis Perfettis, 
oder in dein Futaro Indicativi; in den Perfefto und Plusquam- 
perfecto fecando aber, wenn das vorige Verbum enttweder in 
dem Imperfeeto oder in dem Plusquampertetto Indicativi ift, oder 
‚auch in dem erſten Imperfetto Conjunktivi, fonderlich wenn es 
nach einem Wollen oder Wünfchen ftehet, ale: 

Je veux, que vous me le falliez, ich willhaben, daß ihr mir es thur. 

Je prie Dieu, que vous arriviez à bon port, ic) bitte Gott, baf 
ihr wohl anfommen moͤget. I 

Mon père veut, que j’aprenne la Muſique, mein Vater will ha⸗ 

ben, daß ic) die Duft lernen fol. ® | 

Il veut, que je lui rende compte, er will haben, daß ich ihm 

Rechnung thum fol.“ Ä 

Il veut, que je ne fafle point tant dejd&penfe, ou. que je revien- 
ne au logis, er till, daß ich nicht fo viel vergehre, oder daff 
ic) nach Haufe komme. 

Ma mere vouloit, que je demeuraffe an logis, meine Mutter 
wollte haben, daß ich zu Hauſe bleiben ſollte. 

Elle avoit ſouhaité, que je lui fiſſe ſouvent ſavoir de mes nou- 
velles, ſie hat begehret, daß ich ihr oft zu wiſſen thun ſollte, 
wie es mir geht. 

Mon père voudroit, que j’etudiaffe en Médecine, mein Vater 
wollte gern haben, daß ich die Medicin ſtudiren follte. 

1} penfoit, que j’euffe deja commene£, er gedachte, daß ich ſchon 
angefangen hatte. | 

Jedoch pfleget man auch den Indicativum dabey zu gebrauchen, 
wenn biefe zwey Verba avenir vder arriver, ohne Conditional Par⸗ 
tichel und ohne Frage, oder auch ein andred Verbum mit einem Ad- 
verbio Intendendi und Quäntitatis * gehen, da denn im Latei⸗ 

—— — | nifchen 
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niſchen we für que geſetzet wird, wiewohl man fagen toͤnnte/ dag 

‚ss in ſolchem Halle für quod gebraucht wird, alg: 

ll arrive qu’on a fouvent des affaires inopindes, es geſchiehet 
oft, daß man unverhoffte Geſchaͤfte zu verrichten bekommt. 

Or il arriva, que Jefus vint de Nazareth & fut batife, da trug es ſich 

zu, daß Jeſus von Nazareth kam, und getauft wurde, Marc. 1. 

Il ef fi faoul qu'il creve, er iſt ſo ſatt, daß er zerberſten moͤchte. 

Je ſuis ſi las que je n'en puis plus, ic) bin fo mübe, daß ich nicht 
bleiben fann. 

Elle mangea tant, qu elle creva, fie fraß fo viel, daß ſie berſten 


mußte. 

ls f fe battirent de telle — qu'ils furent tous deux bleffös 
ä mort, fie fchlugen fich verinaßen, daß fie alle beyde ra 
verwundet wurden. — - 

Es wird aber que mit dem Conjunctivo geſetzet, auch wenn 
es quod bedeutet, und wenn man in der latein. Sprache einen Ac- 
cafativum mit einem Infinitivo gebrauchet, und zwar mit allen 
. Temporibus Conjunktivi, wenn bey dem nächft vorhergehenden 
Verbo entroeder eine Negation oder.eine Condition ftchet, als: 

Je ne crois 7 que vous foyez fi ‚mauveis, ich glaube: ‚nicht, 
bag ihr fo boͤſe ſedd. 

Je ne crois pas que vous me preniez pour un tel homme, ich 
glaube nicht, daß ihr mich für einen folchen Menfchen anfehet, 
Je = — pas qu'il loit fi fou, ich glaube nicht, daß er fo naͤt⸗ 

ſch ſe 
Je ne crois pas quiil ait dit cela, ich glaube nicht, daß er das 

geredet habe. 
- Jene penfe pas qu’il foit fitard, ich vermeyne nicht, daß es fo ſpaͤt ſch. 
Je ne penfe pas qu'il me veuille tant de mal, id) glaube nicht, 
daß er mir fo viel uͤbels goͤnne. 
Je ne penfe pas qu’il ait fon pareil, ich glaube nicht, daß feines 
gleichen in der Welt fey. 
Ne penfez pas quil foit fi fimple,. bildet euch nicht ein, daß er 
fo einfältig fey. 
Il ne penfera pas que vous foyez fi dofte, er wird nicht denken, 
daß ihr fo gelehrt fend. 
ll ne ctoira pas que j’aye tant d&pen/ en livres, er wird nicht | 
glauben, daß ich ſo viel fuͤr Buͤcher ausgegeben babe. 
Si vous penfez qu'on vous faſſe tort, fo ihr meynet, daß man 
euch Unrecht thue. 
i vous croyez qu’elle vousaime, vous vousabufez fort, fo ie 
— — euch lieb babe, fo irret ihr euch ſehr. 
won vous yeuille ttom an 
“uch ber io 8 x per, ſo ihr ſehet, daß ar 
) 
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Si: vous-voulez que je le fafle, ſo ihr es haben wollt, daß ich 
ed mache oder thue. j = 
Eu cas que je le puiffe faire, im all ich es thun kann. 
Oder wenn die Rede Fragweiſe geftellet ift, als: 
Penſez- vous que je fois fi indifcret? meynet ihr, daf ich fe - 
unbefcheiden fey? * AR | 
Penfez-vous que je le croie ? meynet ihr, daß ich es glaube? 
Croyez-vous que j’y veuille aller ? glaubet ihr, daß ich dahin 
geben will? — 
Que voulez-vous que je fafle ? maß fol ich thun? 
Que vouleZ-vous que je dife? was foll ic) fagen? 
Voulez-vous que je vous tienne compagnie ? mollet ihr, daß 
ich euch, Gefeufchaft leifte? a a: 
Croiriez-vous bien que cela füt vrai? folltet ihr wohl glauben, 
daß dies wahr fey? | - Ä | 
Voudriez-vous que je m’allaffe faire tuer? hättet ihr gerne, daß 
ich hingehe, mich umbringen zu laſſen? 

Oder insgemein, wenn eine Sache zweifelhaft und ungewiß 
vorgebracht wird, aldi > | 
On.diroit que je ferois fort mal, man würde fagen, daß ich gar. 

übel daran fey. — | 
On diroit que je ferois bien’fou, man würbe fagen, dafrichgar 


— 


naͤrriſch waͤre. | | 
On penferoit que je ferois enrage ou infenfe, man wuͤrde mey⸗ 
nen, daß ich toll und unſinnig wäre. | 
Je ne penfois pas que vous fufliez malade, ich gedachte nicht, 
daß ihr franf wäre. ur | | 
Je nefavois pas que !’on voulüt, ich wußte nicht, daß man wollte. 
Je.ne ctoyois pas que vous düfliez venir, ich glaubte nicht, 
daß ihr kommen folltgt. 
Je ne favois pas que vouseufliez regu des lettres, ich wußte nicht, 
daß ihre Briefe empfangen hättet. Ih 
Je ne dis pas que vous ayez mal fait, ich fage nicht, daß ihr 
Unrecht gethan habet. | | 
Je me doutois bien que vous auriez regu de mauvaifes nouvelles, 
4 — wohl, daß ihr boͤſe Zeitungen wuͤrdet empfangen. 
: aben. 
Il n'y a point d’apparence, qu’on doive fitöt faire la paix, 8 
hat kein Anfehen, daß man fo bald Friede machen werde, 
| Yusgenomnien: 
V Erſtlich, etliche Reden, welche eine Negation miteinem Im- 
perfelto haben, bey welchen, * oft erwaͤhnter Conjunction 
2 


que, 
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(que, ſowohl der Indicativus, als ber Cönjundivuis ver 
mag, als: achfolgen 


| 


| 


Je ne favois pas que vos fuffiez malade, oder que vous &tiez | 


malade, id) wußte nicht, daf ihr frank waͤret. 
Je ne penfois pas que vous demeuraffiez ici, ober que vous de- 
meuriez ici, ich gebachte nicht, daß ihr hier wohntet. 


Je ne croyois pas que vous fuiliez revenu, oder que vous etiez 


revenn, id) glaubte nicht, daß ihr wieder gekommen waͤret. 


2) Nach der Conjunktion que, daß, folget gemeiniglich der 


Indicativus, wenn von einer Sache alfo geredet wird, daß feine 
Negation und feine Condition, noch eine Frage bey dem vorher, 
‚gehenden Verbo begriffen ift, ale: 
1l.me femble quiil eft tems d’aller au logis, es duͤnket mich, daß 
es Zeit iſt, nach Haufe zu gehen. 
Je penfe, que vols revez, ich vermeyne, daß ihr traͤumet. 
Te crois que nous fommes amis, ich glaube, daß wir Freunde find, 
Je fai bien qu’il eft ainfi, ich weiß wohl, daß dem alfo 
Je penfois que vous n’etiez päs au logis, ic) vermeynete, daf 
ihr nicht zu Haufe waͤret. 
Je favois bien que vous £tiez fäche contre moĩ, ich wußte wohl, 
daß ihr boͤſe auf mich waͤret. | 
ai oui dire que les Turcs ont &te bien battus, ich habe gehoͤ⸗ 
ret, daß die Türken gewaltig gefehlagen worden find. 
On difoit ces jours pafles, que cela étoit déja fait, man Hat 
dieſer Tagen gefagt, daB folches ſchon gefchehen wäre 
Affurez-vous, qu’ils ne le feront pas, ſeyd verfichert, daß fie es 
nicht thum werden. | u 
Aus allen vorigen Frempeln ift das wohl in Acht zu nehmen, 
nämlich, in welchem Tempore Conjuntt. das feste Verbum in ei⸗ 
ner ſolchen Rede geſetzet werden muß, wenn noch ein anderes Verbum 
"vorher gehet. Denn auf das Praef. und Futuram Indicat. folget ge 
meiniglich dag Praefens, oder daß Perf. Conjunftivi ; und auf das 
Imperfettum, Perfeftum und Plusquarnperf. Indicativi folgen 
auch die Imperfekta, Petfecta und Plusquamperf. Conjunttivi, 
nachdem es der Einn und Verftand der Sachen mit fich bringet! 
bdaraus denn diefe merfliche Regel entfpringr; daß die Conjuncti⸗ 
nes meiftentbeils gleiche Tempora zuſammen fügen, alfo daß eil 
‚Praefens wieder ein ander Praefens, und ein Praeteritum auch w 
der ein ander Praeteritum nad) fich erfordert. 


® 


Que wird allezeit der dritten Perfon des Imperativi vorgefe 
ale: F 2 | 
Qu’il ‚vienne, er komme her, laß ihn Fommen, er mag or | 

W N, Wi 
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Qu s le — ou qu’ils.ne. le venillent Pas, fie wollen 
oder wollen es nicht. 
Que mit einem. Conjunttivo bedeuter einen Wunſch, als: 
One Dieu u beniffe! Gott fegne euch! 
Que je voudrois avoir apris cela! o daß ich das — Han 
Der, mit dem Indicativo, eine Bewunderung, 
Quiil ya d’hipoorites au monde! was giebt es nicht fi. —* 
ler in der Welt! | 
Que vous portez loin vos efperances! 4 ‚wie weit vergeht ihr euch 
mit eurer Hoffnung! 
Que de diimlation) welche Berfelung! was. iſt das fuͤr eine 


ſtellung! | 
Que wird: oft anftatt einer andern Conjunetion, welche wie⸗ 
derholet werden ſollte, geſetzt, als: " 
Quand j’ai dit & que j'ai prouve, wenn ich gefagt, und Wenn 
ich) erwieſen habe. 
S'il le: veut, & que vous le vouliez,. wenn er es will und ihe 
es haben wollet. 
Que nach auere und autremen⸗ bebeutet alsı und wenn noch 
ein Verbum af folges, fo muß bag Woͤrtlein ne hinzu geſetzet 
werden, als 
C’eft tout ai antre homme que — das iſt gar ein anderer 

Menſch als ihrr. 

Les affaires vont tout Nätrement;. que nous warons penfe, bie‘ 

Sachen laufen ganz anders, als wir vermuthet haben. 

Ee nad) — wenn fen: oder urop vorher: gehet, wird ser» | 
lich gebrancht, alı: | 
ll eft trop fage, — qu on fe defie de hal er ift foreblich, daß 

man ihm wohl trauen kann. 

Vous &tes. affez fin, pour qu’on ne vous — pas, ihr ſeyd 
witzig genug, daß man euch nicht leicht beruͤcken wird· 
Due ne, daß nicht, wo nicht. 

' Diefe Conjunktion wirb mit dem Praefenti, mit dem — 
fecto fecundo, - mie bem Praeterito Perfectto, und mit dem Plus» 
quamperfecto Conjundtivi gebraucht, ale: 

— doute Pas, que vous n’en foyez bien-aife, ich weifle nicht 

daran, daß es euch lieb ſey. 

Je ne doute pas, que vous ne le fachiez, ich jiveifle nicht, ihr 
werdet es ſchon wiſſen. 

Je ne doute: pas, que vous ne foyez de cette — ich 
zweifle nicht daran, daß ihr nicht des Sinnes ſevd, oder ihr 
werdet auch des Sinnes ſeyn. Kg | je 
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Je ne laiſſe paſſer zücune occafion, que:je ne vous serie, ich 
erfäume feine Gelegenheit, an euch. zu fchreiben- 
— Zuweilen heißt ſie ſo viel als moins que, es ſey denn, daß, 
a 
Il ne fe vouloĩt pas lever, qu’il ne ſat j jour, ‚er- wollte nicht anf 
fichen, ed. waͤre denn: Tag: 


J U ne voulut point partir, quil n’eüt bonnecompaghie; ou qwit 


ne füt bien accompagne, er wollte nicht wegreifen, er habe 
denn gute Geſellſchaft. 

Il ne voulut point partir, que le vent ne fürfavorable, er wollte 
nicht abſtoßen, es waͤre denn der Wind gut. - 

Je ne cefferai pas, que je ne l’aye fait, ich) will nicht aufhören, 
ich habe es denn gemacht, oder bis es gemacht iſt. 

Il ne me le voulnt pas donner, qu’il nreneütregu: ordre de, vous; 
>06; — es mir nicht geben, bis er Befehl von euch empfand 
gen hätte. 

L’Ambafiadenr .n’y ;voulut pas confentir, ul, n’en eht averti. 
fon Prince, & regu ordre de le faire, der Abgefandte wollte 
ſich nicht darzu verſtehen, bis er es feinem. —— berichtet, 
und Befehl von: ihm empfangen, ſolches zu 

Zuweilen wird fie Sragweife mit der Degaion ‚ne are, 
und denn:heißt fie warum»ald:: 

- Que ne parlez-vous? warum redet ihr nicht? 

Que ne me payez vous? warum. begabt ihr mich niche/ 
Quand oder quand bien, wenn. ſchon, ob ſchon. 
Wenn dieſes Wort fuͤr eine oujuoction gebraucht — und 
ſo viel heißt, als: ob ſchon, oder wenn ſchon, ſo erferbert c es 
das Imperfe&tum und Plusquamperfe&tum Optativi, ' als: 

Et quand je le ferois, und wenn ich es fchon thaͤte : ©: 

Et quand je le- dirois, que feroit-ce ? und wenn ich e6 ſhen 
fagen wollte, was wuͤrde es fenn? ? 

Et quand je il’aurois fait, o * dit, und wenn ich, ed * gethan, 
oder gefagt haͤtte. 

Quand: bien vous: auriez tout Pargent da monde, wenn ihr 
ſchon alles Geld von der Welt haͤttet. 

Quand bien vous feriez aufli fage que Saloman, wenn ie fon 
fo weiſe waͤret als Salomon. 

Mais que, wenn. 
Diele zwey Woͤrter find von den Alten für. quand, wenn, und 
mit dem Praefenti Conjunctivi gebraucht worden; find aber heu« 
tiges nicht mehr in Un; dafür folk man aleseit fagen 


Quand 
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Quabd;j’aurai de l’argent, ;j’acheterai un-cheval, wenn ich Gelb 
bifommen werde, will ich mir ein Pferd kaufen: Anſtatt mais 
„queijalede Pargent &ü: 0 10. h 
Afın, auf daß. ‚ug, .3 Bu a 
Bon -diefem Wort iſt wohl zu merken, daß es nicht allein mit 
dem Praefeniti und Imperf:; fecundo Conjunktivi, fondern aud) gar 
gierlih mit dem-Praef.-Infieitivi gebraucht wird, aber mit dieſem 
Unteifhied, dafi man mit dem Conjunktivo die Conjunction que, 
und nit dem. Infinitivo: das Wörtlein de dabey fügen muß, wie 
oben bey dem Gebrauch ſolcher Tempor. auch zu fehen iſt, als: 
Afın!que Vous: fachiez,: auf daß ihr wiſſet, bamit ihr wiſſet. 
Afın;que vpus ne diem par, auf daß ihr nicht faget. 
Afinde mieux fauter, il faut prendre fa courfe, oder: on reeu- 


‘Je fonvent afın de mieux fauter, daß man beffer fpringen md» _ 


e muß man ein wenig zurückgeben, i..e. man mußeinen klei · 
sn Schaden leiden, damjt man ihn doppelt einbringen möge. 
1 fe aut tenir far fes gardes, afın de n'être point furpris, man 
muß auf feiner Hut und: Wache, ſeyn, damit man nicht übers; 
SSllnmerBe.: nd ] ννν 
sit auDe penr que, de peur de, aus Surdht, Damit nicht. 
Es verhält ſich mit hieſen Woͤrtern eben wie mit den nächft vor⸗ 
hergehenden. Denn wenn das que dabey iſt, fo muß der Con- 
junetivis‘ darauf folgen nnd auf ae pen de, oder Aufdiipe 
de ne, filget allegeit ber-Itifinitivus, -aleit 
De peurque jene manque, ou, de peur.de manquer, ‚damit 
Nich miht fehle. ou nee m ee," 
De: peur que veus.nem’aubliez,: au; de peur d’etre oublie, 
damit ihr meiner nicht vergeſet.— 
De peur que je ne fois pas invité, ou, de peur de'n’ötze pas. 
— aus Furcht daß ich wicht moͤchte geladen oder gebeten 


2 rn eb Fa er) | 
Le bon creint de pecher, par amour pour.la vertu, mais le mo- 
„ohant ;leı fait. de peurü’ftre batu, oderunt peccare boni ‚virtu=: 
zis Arber, oderuns fieccare mali formäidine poenae, der. Fromme 
fürchtet fich zu fündigen aus Liebe zur Zugend, ber Gottloſe 
aber thut-ed aus Furcht geftraft zu werben. = 
Ur Soit que, eu que, oder ou bien que, es fey gleich, Dafı 
Te — oder daß. 
Diefe erfordern allezeit das Praefens, oder aber das andere 
Imperfeftum Conjundtivi, ale: a u iS 
Seit qu’il pleuve, ouquil falle beau, es rege ‚gleich, ober fen 
fc) n Wetters — | Ben Er 
}, R4 Soit 
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Soit qu’il vienne, ou geil ne vienne pas, ee komme oder kom⸗ 
me nicht. 

Soit qu’il Paccepte, ou Ende le rofufe, er nehme es gleich an 

oder (chlage ab 

Soit qu'il vint en perfonne, ou quil: ‚envoyät quelgu'on en fa 

: place, er fäme gleich felbft, oder fchichte einen an feine Steße, 
Pourvii que, moyennant qur, Dafeen, wenn nur, 
- "Diefe Conjun&tiones Conditionales erfordern allegeit den Con- 


m, und var’ das Praefens, Imperfeftumifecundum, 
raeteritum Perfe&tommid Plusquamperfe&tum ferundumy als: 

Je ne we foucie pas de quel pays il:foit,, pourvägqn’il feit on, 
ich frage nichts darnach, auf‘ weichen be er iſt/ — 


Pig gut iſt. 
Son pere en dtoit: content, moyerinantiqu il. (ou — dei) 
- etudiät foigneufement.& employät- bien’fon-tems, fein Vater 


war wohl zufrieden, wenn er nur ſteits ſtudirte, und diegen 


wohl anlegte. 
Il nous envoyera de pargent, woyeurast ou, pourvd qu’ilsmait 
regu, er wird ung Geld fchicken, dafern er etwas empfangei.hat. 
Je vous en donnerois volontiers; fi jſen avois recu, ich wollte 
euch gern geben, wenn ich nur etwas empfangen hättest %7 


Bon. ‚ben Conjundionibus. Diet, obe Canesfih 


und Adverſativis. 
Dieſe find nachfolgende: bien que, encone un quoige, —* 
ſchon, welche allezeit mit dem Conjunktivo, und zwar neiſt wit 


dem Praefenti und Praeterito herfecto gebraucht werden, nieht 


fie auch bisweilen das Imperfo@tuge: und ——— 
ſecundum haben, als: Bag 


Bien gu’il-foit ſavant, wiewohl er gelehrt iſt 


Quoique vous foyez d’opinion contraire, ob ihr (dom die 


andern Meynung fend. 


Encore que je ne fois pas ‚Medecin, j je fai pourtantbien cel, 


ob ich ſchon fein Doktor bin, fo weiß id doch dag mohl. 


Bon den Conjundtionibus Caufalibus.. 
Die Caufales: Parce que, d’aucanz que, à caufe dieweil, 


te 
Und vü que, puis que, astendu que, ſintemabl, ſtehen beym Indi- | 


cativo, und zwar mit allen Temporibus, ale: 


Je PAime parce qu’elle eſt belle, ich habe ſie lieb, weil fie ſchoͤn iſt. 


ne vous en ai point envoyé, parce que je n’en avois point, 


ich habe euch keines geſchickt, weil ich — hatte. 
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30, Avant que, avans que:de, ehe, als... 
Die erſte von diefen Conjunttionibus regieret einen Conjuncti- 
vom, ‘als: i — een 
Avant qu'on ait parle, ehe man geredet ha. cu 3.: 

s Diie andere aber einen Infinitivum, ale:  :. . 

Axanf.que de commencer; ehe man anfängt. - BE Ne 

Plur a Dien.que, ‚wollte Bott, Daß, und anbere dergleichen 
Arten zu wuͤnſchee. 

Diefe Arten zu reden, oder zu wänfchen/-pl@e Dieu que, je 
voudrois que, werden zwar auch mit. bem’Praefenti.Conjun&ivi. 
gebraucht,‘ aber doch vielmehr und viel gewiſſer mit bem Imperf.. 
fecundo des befagten Modi. Hergegen aber werden bieſe mehr 

mit dem Praeſ. Conjunctivi gefetst 3:1 Diet. veniile que, plaijfe a 
Dien que, Bott gebe, Bott wolle, daß Dieu Falle que, Gott 
verleibe uns die Gnade, daß; à Dieu ne plaife (que, fey Bote 
Bor, daß zans.V'ehlfüur que; das ſey ferne, Daß; will ge, 
ſchweigen, Laß; von welchen alle liche Erenpel bey; dem Ges 
brauch ſolches Temporis zu-finden find m... 00) 


Nr 90 933 (ia ya. 3 ern an N 
EEE RETTEN 


HR 7 it u 
a BAPLTIK ra... 
ort. „Von,dem Syntaxi der luterjectionum. 
Woͤrtlein f, pfuy, erfordert den Accufativum ſowohl der 
Sachen/ als der Perfon, wenn man ein Ding’ als gatflig, 
haͤßlich und abſcheulich ausmacht, und einen Greuef'däfür Hat. 
Darnach hat es aben auch den Ablativim, wenn man etwas alg 
gering und nichtswuͤrdig verachten und verwerfen will, ale: | 
Fi le'vilain, fi le gros Vilain, pfuy, du Unflath, pfuy, du gare 
Miger Unflath. LT Ver Mr : a | KL a * 
Pi, fi'da famée, pfuy, pfuy mit dert Rauche! 
Fi, file Tabac, pfuy, pfuy mit dem Tabak! 
Fi, te morveux, pfuy, du Rögnafe! nn Sarg, 
Fi, le puant bouguin, pfuy, du flinfender Bo!  - ' Jo. 
Fi, Quelle puanteür eft cela? pfuy, was iſt das fuͤr ein Geſtank? 
Fi, qweft-ce qui put fi fort! pfuy, was ftinfet fo (ehr > 
F i, quelle bete eſt cela? pfuy, was iſt das fuͤr ein Thier? 
—— bete, pfup, weg mit = gatfligen Thier ! 
1, de I'honneur avec dommage, pfup, weg mit der Ehre, wel⸗ 
che Schaden bringet ! . br — 
Fi, de pareille ſcience, pfuy, es mit folcher Kunſt! 
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Fi, fi des dames & de leürs flames, pfun pfuy mit den Wei⸗ 
bern und ihren Liebe, 
Fi de Pargent & des écus, s’il wy a point de vertu, pfüp, wes 
mit dem Geld, wenn feine Tugend dabey iſt. 
Das Wort Foin erfordert den.Genitivum, als: 
Foin de la b£te, &ıde celui qui la monte, daß dich ber — 
henker mit dem Thiere, ſammt dem, der es reitet. 8* 
Foin du papier, daß dich der Geyer mit dem Papier. 
He, foĩn du couteau,: eh, daß ‚dich mit. dem Meſſer. ie“ 
Foin.de vous, daß euth Et. Velten. ud, 
Foin du fot, foin.de lo bẽte, daß dich mit dem Narren... ER 
RT ‚(Gare will alleeit dan Acenfativum haben, als: —E——— 


Gate le comp, “auf Die: Brite catg di EHER 
Gare la e den Kopf weg. a" E> wu ar Ä 
Gare les doits, die Finger: weg * 


— jambes, uehmee u cine in un —* ber 
die Be Lv) 27, eat 

. Gare l’eau, ohne PR vorhtm Maffer: > ER dr —* BY: . 
Gare le feu, hütet euch vor dem Feuer. 

nn nn arriere ————— erfordert: den um rang 
der Sache, die man verwirft, u tivum ber Perfon 
von twelcher man die Cache 1deg 30 Di ale: ' 
Arriere de moi, hipocrites, weg von mir, ihr Heuch uchler. 
A — de re — weg bon mie mit > 


Sachen. 
Arridre de, moi tont perfide, weg von mie mi alen. treu 
Menſchen y ii gu ee ed 
Vive, “erfordert ————— als: Bone? 
Vive källemsgne, Oi Gluͤck zu Deutſchland.. ii 
Vive IE — Gluͤck zu dem Kaiſer · 


Vive Sa Majeft& le Roi de Pruffe, & toute Som au ‚Mai- 
Fr = * — Koͤnigl. Majefät | in. Preußen, uud berg ganze 
n aus. 
Vive * Alteſſe Royale, Monfeigneur le Blinre Öhretien Louis; 
es lebe Se. Koͤnigi. ae der- Prinz. Chriftian Ludewig. 
Vive Son Altefle Ro nfeigneur le Prince Charles, es in 
= Königl geh, ber. — Earl. 
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DE MOTS 


Francois & Allemands:.. 


‚revä, ‚corrige & augment£. I — 
Neues Franzoſiſch⸗ und Tanhes 


Wörter: Du, — 
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FETEXLT.E. 7 


———— 


De la Diiniię, & des eboſ⸗ es, qui regardent la Religion. 
Von der Gottheit, und. denen Dingen ‚ — den For | 
wen ANGEBEN, n VAR 


IEU, SD. 3 
} Dieu le Pere;; Gott ser 
Vater. .. 46 
Dieu le Fils, Gott der Sohn. 
Dien. le St. Eiprit, Gott der 
heilige Geiſt. 
la Sinte Trinite,: ‚bie beilge 
Dreyeinigkeit. De | 
Les'trois perfonnes , ie drep 
Verfonen. % 
Un ſeul ‚Dien, ein —* Gott. 
le P£re Eternel, der ewige Vater. 
- le Crösteur tout-pniflant; der 
allmaͤchtige Schoͤpfer. 
le pteur, der Erloͤſer. 
le Sauveur, der Eeligmacher. 
‘ le Mediateur, der. Mittler. 
la Nature divine, Die: göttliche 


Natur. 
la Nature humaine, die menſch⸗ 
liche Natur. 
la Paſſion de notre Seignenr, 
dag Leiden Ehrifti, die Paſſion. 
la Réſurrection de Jefus Chrift, 
die Auferſtehung Chriſti. 


57— die — 8 
le Confolatent, der Troͤſter 
le Sandifioateur > ber Beige 


la Creation,” die Schoͤpfung. 
la Rédemption, die Erköfang.ın en 
la San&ification, die Heiligungs 


' les Ange; Engel.’ 0 


les Archanges, die, Erzengel, 
les Saintg;;die Heiligen. 
les Elüs,.ıdie Aus erwaͤhlten. 
laVie eternelle, dag wige geben 
le Giel,.der. Himmel; : 

le Paradis, das Yaradied. . 
P’Enfer,.die Hölle en 


‘de Purgatoire, dag Se afeuer. 
: “ Je Diable, der Teufel. Ä 


Un Fantöme, Speötre, ein * 
ſpenſt. 
Un Lutin, ein Kobold, Yolter- 


geiſt. 
le Chriſtianiſme, das ebriten⸗ 
thum. 
Un Chretien, ein Chriſt. — 
le Judaiſme, das Me ' 


* 
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un Jaif, ein Jude. Nichen Glauben verläugnet. 
le-Mahometisme, die &ehre des la Bi Bu Bibel. 


— oder der —*— les Ei es, bag Eoapigeligre 
un Mahometan; ein Mahone- le J 

taner, Tuͤrte. das alte, das neue Teſtament. 
le Paganiſme, das Heidenthum. les dix commandemens de 
un Payen, ein-Neide- > ... ; .. Dien, die schn Gebots Gottes. 
un Catholique-Romain, einRo. l’oraifon Dominicale, “te Pater- 

mifchkarholifchen:. - * -  . ; ‚pafkes das Geber bes Herrn, 


un Lutherien, ein Lutheraner. das Vater Unſer. 
un Reforme, ein Reformirter. le Symbole- des Fe: pötres, les 
un —55 ein ebangeliſcher I ein de la foi, der chriſt⸗ 
aube 
—— die Gottesvetlaͤug· les ſaints Sacremens, die heili⸗ | 
ing. en Sacramente. 
un Athee, ein Gottesvertäug- le Bäteme, die Taufe. 
wer, Atheiſt. R tenir les enfans fur les ve 
_ Pidolairie, bie Abgätgerep. de: Bäbeme;'ein Kind aus 
unildolatre, ein Gugendiener. Taufe heben. 
un Idole, ein Goͤtze, Abgott. la ſinte Communion, ou la 
Hipoerifie, Heucheley. 0 faintes Cöne , das heilige 
un. — ein a, Abendmahl. 
Bigotterie, © cheinheiligkeit. Ua Confinmatien, bie Birmchung. 
un Bigot, — —— la Confeflion, die Beichte. 
enfreſſer. rextrôme Onction, bie letzte 
‚PHörehie, bie Regerens ” 2... Deblung. 
un Höretigue, ein ee - : Ja Sainte Vierge, die Jungfrau 
un: Apoftat, ein Abtrünniger, Maria; die Murter Gottes. 
der von —— Religion —* les Apötres, die Apoſtel. 
lig wird le Salut, die Seligkeit. 
unRenegat, einer; der den chrift- faire ſon Salut, felig werben 
De Tivers, & des Elömens. 
"Yon dee Melt, und deh Mlementen. 


Le Mönde, die Bel, © une.Eclipfe, eine Finſterniß 
Le Ciel, der Himmel. les El&mens, bie Elemente. 
Les Altes, die Geſtirne. le Feu, dag Feuer. 

Les Planetes, die Planeten. P Air, die Luft. 

Lie Soleil, die Sonne. + - Y’Eau, das 

La Lune, der Mond. -° 1a Terre, bie Erde. 

Les Etoiles, die Sterne. une Motte de Terre, eine Erd» 
une Comäte, ein Coniet. ſcholle, Erbenklos. 


Wörter» Buch, 
un Gazon,ein Raſen oder Waſen. 


ja Poufhere, der Staub. 

Ye Sable, der Sand. 

de l’Argile, Toͤpfer⸗Thon. 

de la terre graſſe, 

ja Mer, das Meer. 

une Goute, ein Tropfen. 

une Source, eine Waſſerquelle. 

je Deluge, die Suͤndfluth. 

une Inondation, «ine Leber 
ſchwemmung. 
ſung des Stroms. 

les Meteores, die Luftzeichen, 
Luftveraͤnderungen. 

je Vent, der Wind. | 

un Tourbillon, ein MWirbel- 


wind. 
un. Tremblement de terre, ein 
Erdbeben. 


Du tem 3 


un Arcien-Ciehen Regenbogen. 
la Pluye, der Regen. 

la Glate, das Eis. 

un Glagon, eine Eisſcholle. 


des Patins-ä-glace, Schliti⸗ 
rampons, € 


des C iſsſporen. 
le Verglas, das Glatteig, 

la Neige, der Schnee. 

la Nue, die Wolfe. 
le.Brouillard, der Nebel 
eig der — | 

a re, der Donnerfirahl, 
PEclait, der Blitz. | 
la Grele, der Hagel. 


la Gelee, der Froſt. 


la Gelee blanche, der Reif, : 
la Rolee, ver Thau. 

le Chaud, die Wärme. 

le Froid, die Kälte, 

des Saifons. 


von der Zeit und den Jahreszeiten. 


Le Jour, der Tag.‘ 

la Nuit, die Nacht. 

le Midi, der Mittag. 

le Minuit, die Mitternacht, 
Je Matin, ‚der Morgen. 

Je Soir, der Abend. 

une Heure, eine Stunde. 

“on quärt-d’heure, eine Biertel- 


ſtunde. 

une demi-heure, eine halbe 
Stunde . | 

trois quarts d’heure, dr Vier 
telftunden. 

aujourd’hui, Heute. 

demain, morgen. 

‚apres-demain, Übermorgen, 

hier, geftern. | 

"avant hier, vorgeftern. 

ce Soir, diefen Abend. 

se Matin, diefen Motgen. 


la Matinge, die Morgengeit. 
la Soiree, die Abendzeit. 
P’Apres-dinee, der Nachmittag. 
PApres-foupee, die Zeit nach 
dem Abendeffen. -— 
une Semaibe, eine Woche. 
quinze. jours, ‚vierjehn Tage 
trois Semaines, drey Wochen. 
un Mois, ein Monat. 
un An, ein Jahr. 
an Moment, ein Augenblick. 
une Saifon, «ine befondere 
Jahrsgzeit. | 
le Printeims, der Frühling. 
l’Ete, der Sommer: | 


PAutomne, der Herbſt. 


PHiver, der Winter. 
un jour de Fete, ein Feſttag. 
an jour ouvrier, ein Werktag. 


Le 
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le poĩnt du jour, der anbrechen⸗ 


de Tag. — 
je Coucher du Soleil, ber Un, 
tergang der Sonne. 
‚lAurore, die Morgenröthe. 
- PAuroreelt la meflagere du So- 


Mörter: Buch, 


Sonnen Vorbtt. 
ileit jour, il fait jour, es iſt Tag. 
il eftnuit, il fait nuit,es iſtRacht. 
il pleut, 28 regnet. Ä 
il neige, «8 ſchneyet. 

il grele, es hagelt. 


leil, die Morgenröthe: ift der il tonne, es Donnerf, 
un... „ Des Mois. & des Jours de la Semaine. 
Von den. Monaten und Tagen, in der Woche. 


Janvier, der Zenner, Januarius. 
Fevrier, der Hornung, Februa- 
rius. 
Mars; der März, Martius, 
Avril, der April, Aprilis. 
Donner un Mois d’Avril, einen 
in den April fchicken. 
Mai, der. Ran, Majus. 
Juin, der Brachmonat, Junius. 
Juillet, der Heumonat, Julius. 
Aoüt, der Auguftm. Auguftus. 
‚Septembre, der Herbſtmonat, 
September. | . 


* La Nativite de Notre Seigneur 
Jeſus Chrift, der Geburtstag 
uunſers Herrn Jeſu Chrifti. 
Noel, Weihnachten. 

le Nouvel An, das Neue Jahr. 
le jour de l’An, der Neujahrs⸗ 


tag. 
a Etrenes, Reujahrsgefchen- 


. | 
P’Epiphanie, l’Aparition de J. 
uw Set der Erfcheinung 
Jeſu Chriſti. — 
le ſour des Rois, Heilige drey 
Könige Tag. 


la Converfion de Saint Paul, 


St. Pauli Befehrung. 

la Purification de la Vierge, la 
Chandeleur, Mariaͤ Reini⸗ 
gung, Lichtmeß. 


O&obre, der Weinmonat, O&to- 

er, J— 

Novembre, der Wintermonat, 
November. IJ 

Decembre, der, Chriſtmouat, 
December. 

Dimanche, Sonntag. 

Lundi, Montag. 

Mardi, Dienftag. 

Mecredi, Mittwoch. 


Jeudi, Donnerftag. 


Vendredi, Freytag. 
Samedi, Sonnabend. 


Noms des Fetes. : Namen der Sefttage. 


le Carnaval, Faſtnachten. 

le Mardi-gras, der Faften- Abend. 

le Careıne, die Faſten. 

les Quatre tems, Duatember. 

Annonciation de la Vierge, 
Mariaͤ Verfündigung. 


‚leDimanche des Rameaux, Pä- 


que fleurie, der Palmfonntag. 
le Jeudi faint, der grüne Don« 
nerſtag. 
le Vendredi ſaint, der Char⸗ 


freytag. RE 
la Semaine fainte, die Char⸗ 


woche. ö 
le jour de Päque, ber Oſtertag. 
la Quafimodo, ber Sonntag 

Quafimodogeniti. ia 
les Rogations, die Betwoche, 


Rogate, 
* ILAſcen- 
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L’Afcenfion, Himmelfahrtstag. la Touflaints, 00 la. Fete de 


la Pentecöte, Pfingften. Tonflaints, Aller Heiligen. 
la. -Trinite, dag Feſt der Heili⸗ * Veille, ‚der heilige Abend 
gen Dreyeinigkeit. la Veille de Noel, die Ehriſt⸗ | 


la Dieu, Frohnleichnams⸗ nacht, 
| la Moin, ou la Recolte, die 
la Saint- -Jean, St. Johannis- Erndte. 
la Glanement, die Nachleſe in 
des Er des Apötres, die Apo⸗ — — 
elfeſte. les Ven anges, die Weinl e. 
‘ ) Des Regions E des Nations | eß 
Von Ländern und Yationen. | 
Les qustre parties du Monde,  hemien, heißt ein Zigeuner. 
| die vier Theile der Well. .laBourgögne, dag Hergogthum 
-PEurope, Europa. - Burgund, 


Europ£en, ein Enropder. Bourguignon,ein®urgundier 
‚ Y’Afie, Afien. le Brabant, Brabant. 
"Afiatique, tin Aſtater. Brabangon, ein | 
PAfrique, Afrifa. le Brandebourg, die MarfBranı 
Africain, ein Afrifaner. denburg. 
l’Amerique, America. Brandebourgeois, ein. Bran⸗ 
. Americain, ein Umericaner. benburger. 
PAllemagne, Deutfchland. la Bretagne, Britannien. 
 Allemand, ein Deutſcher. Breton, ein Britannier. 
.V’Angleterre, England. la Candie, Ganbien. 
Anglois, ein Engländer. . Candiot, ein Candier. 
l’Arabie, Arabien. la Catalogne, Eatalonien. 
Arabe, ein Araber. Catalan, ein Catalonier. 
PArme£nie, Armenien. la Chine, China, Tſina. 
Armönien, ein Armenier. Chinois, ein Chineſer. 
PAutriche, Defterreich. la Chretiente, bie Chriftenheit, 


Autrichien, ein Defterreicher. das Land, wo * Chriſten 
la-Baviere, Bayern, Bayerland, wohnen. 
Bavarois, ein Bayer. —— Cypern. 
la Barbarie, die Barbarey. NB. Cypriot, Cyprier. 
die Einwohner biefed Landes la — Croatien. 
werden insgemein nicht Bar- Croat, ein Croat, Crabat. 
bares, —— Maures, Moh- le Danemarc, Daͤnnemark. 
ren, gen ..  Danois, ein Däne, Dänne 
la —*8* — Böhmer: maͤrker. | | 
and. l’Ecofle, Schottland. 
Bohlmeis, ein Boͤhme; Bo- — ein — 
Egyp- 


an = Woͤrter⸗Buch. — 


Egypte, Aegypten. | Pltalie, Italien, Welſchland. 

. Egyptien, ein Aeghpter. ltalien, ein Italiaͤnet. 
PEfpagne, Spanien. la Judee, das jüdifche Land. 
Eſpagnol, ein Spanier. Juik, ein Jude, a 
PEthiopie, Mohrenland. la Lituanie, £itthauen. 

‘:. Ethiopien, ein. Mohr. Lituanien, ein Litthauer. 

la Finlande, Finnland. la Livonie, Riefland. ee 

‘ Finlandois, ein Finne, Sinn,  Livonien, ein giefländer. 

länder. | la Loimbardie, die Lonibardeh. 

la. Flandre, Slandern. Lombard, ein Lombarder. 


Fiamand, ein Standrer, Nie» Ja Lorraine, Lothringen. 
derlaͤnde. Lorrain, ein, Lothringer. 


la France, Frankreich. .Malte, Maltha. | 

: ‚Francois, ein Sranzofe .Maltois, ein Malthefer. 

ia Franche Comte, die Graf. Milan, Mepland; Stadt und 
ſchaft Burgund. Landfchaft. 


Francotitois, ein Burgunder Milanois, ein Meyländer. 
aus dieſer Graffchaft. la Moſeo vie, Mofcau. 


la Frife, Friesland. Moſcovite, ein Moſcoviter. 
Frifon, ein Friſe, Frieslaͤn- Naples, Neapolis; Stadt und 

| ber. | Königreich. 4 

la Gafcogne, Gaſconien. Napolitain, ein Neapolitaner. 
Gafeon, ein Gafconier. 1a Perle, Perſien. | 

Geneve, Genf. | Perfan, ein Perfter. | 

Genevois, ein Genfer. le Piemont, Piemont, Fuͤrſten⸗ 

Genes, Genpa. thum. 
Genois, ein Genueſer. Pi&montois, Piemontefer. 

la Gothie, Sothland. la Pologne, Bohlen. | 
les Goths, dis Gothen; ein  Polondis, ein Pohle, Polacke. 

Volk vor alten Zeiten. la Pomeranie, Ponmern, 

la Grece; Griechenland.  _ Pomeranien, ein Pommer. 
Grec, tin Grieche. la Portugal, Portugal. 

la Heſſe, Heſſenland. Portugais, ein Portugieſe. 
Heffien, ein Heſſe. Ja Prufle, Preußen. 

la Hollande, Holland. Pruflien, ein Preuße. 


 Hollandois, ein Holländer. la Savoye, Gavoyem. 
laHongrie, Ungarn, Ungerland. Savoyard, ein Savoher. 


_ Hongrois, ein Unger. la Saxe, Sachſen. 

les Indes, Indien. Saxon, ein Sachſe. 
Indien, ein Indianer. la Sicile, Sicilien. | 

Irlande, Sirfand. - Sicilien, ein Sicilianer. 


Irlandois, ein Irländer 1a Silelie, Schlefen. = 


Wörter ⸗ Bud. 


‚Sil&fien, ein Schlefter. 
la Suede, Schweden: 
 Suedois, ein Schwede: 
Ja Suiffes, Schtweizerland, 
Suifle, ein Schweiger, 
la Tartarie, die Tartarep. 
Tartare, ein Zartar. 
la Tranfilvanie, Siebenbärgen. 


un Infulair &, 
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un Provineial, des aus einer bes 


fondern Landfchaft in Frankr. 


un Montagnard, eiu Einwohner 


des Gebuͤrges. 2 
‚ der auf einer Ins 
fel wohne. — 


de quel pais dtes-vous? ? was 
feyd ihr fuͤr ein Landsmann? 


Tranfilvain, ein Siebenbür- je fuis Frangois, Allemand, &c. 


ge. 

la Turquie, die Tuͤrkey. 

‚ Turc, ein Zürfe. 

Venife, Benedig. 
Venitien, ein Benetianer. 

la Weitphalie, Weſtphalen. 

“  Weitphalien, ein Weſtphaͤ⸗ 
Singer. 

un Campagnard, ein gandfaf, 
£andjunfer. | 


L’Ocean, dag große Meer, das 
Weltmeer. 

la Mer Méditerrané, dag mit: 

* teländifche Meer. 

la Mer Adriatigle, das adria» 
tifche Meer. 

la Mer d’Arabie, Mer rouge, 
daß rorhe Meer. 

la Mer noire, le Pont- Euxin, 
daß ſchwarze Meer. | 

„laMer Atlantique, dad atlanti. 
ſche Meer, die fpanifche See. 

la Mer Baltique, dag Baltifche 
Meer, die Oſtſee. 

la Mer Cafpienne, de Sala, das 
Eafpifche Meer. | 

un Goife, ein Meerbufen, eine 
Bucht. | 

un Detroit, eine Meerenge, 
Straße, Sunb. 

la Manche, leCanal, der Caual, 


4 


ich Bin ein Sranzofe, ein Deus 
ſcher, u. fi w. — 
de quel lieu &tes.vous? aus 
welcher SGtadr-feyd ihr? 
je fuis Romain, Parifien, Véni- 
tien, &c. ich bin ein Roͤmer, 
Darifer, Venediger, u. f. w. 
jefuisdeBerlin, deCaflel, &e; 
id) bin von Berlin, von Caſſel, 


—u.ſ. w. 
De la Mer & des Eaux. U 
don dem Meere und andern Waſſern. 


das Meer zwifchen England 
und Frankreich. — 
le Rivage, la Cöte, die Kuͤſte, 
dag Ufer, der Strand. 
la Märee, le flux &refluxde la 
mer, die Ebbe und Fluth 
un Flot, eine Welle, Meeres⸗ 


woge. 
un Ecueil, eine Klippe. 
on Banc, eine Sandbanf. 
un Lac, eine See. [ 
le Lac de Conftance, die Coſt. 
niger-See, - Boden-See: 
le Lac de Geneve, die Genfer» 
Se. Ä 
un Etang, in Teich, Weyher. 
un Vivier, ein Fiſchteich, Be 
halter. E 
un Fleuve, ein Strom. 
une Riviere, ein Fluß.’ 
le Danube, die Donau. 
S L’Elbe, 
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L’Eibe, die Elbe. 
PEfcaut, bie Schelbe. 
je Jourdain, der Jordan. 
je Mein, der Mapn. 
ia Meufe, die Maas. | 
1a Mofelle, die Mofel. 
je Nil, der Nilus. Ä 
KOder, bie Oder. 
u Des 
L’Or, das Gold. * 
VArgent, das Silber. 
te Fer, dag Eiſen. 
le Plomb, dag Bley. 
de la Cerufe, ou du blanc de 
plomb, ou blanc d’Efpagne, 
Bleyweiß, Weißbly. 
le Bronce, daß Gießerz. 
le Cuivre, dag Kupfer. 
PAirain, das Er}. 
le Laiton, daß Meſſing. 
PEtsin, das Zinn. 


Less Coulurs. 

Blanc, weiß. 

Noir, ſchwarz. 

Rouge, roth. 

Verd, grün. 

Jaune, geld. 

Bleu, blau. t 

Bleumourant, blümerant. 

Brun, braun. 

Gris, grau. 

Violet, diolet. 

Incarnat, Leibfarbe. 

Couleur de Chair, Sleifhfarbe. 

Ponceau, hochroth. 

Couleur d’Orange, Pommeran⸗ 
zenfarbe. 

Fenille-morte, dunfelgelb. 

Couleur d’Olive, Dlivenfarbe. 

Couleur —— bleichgelb. 

Couleur d’Ifabelle, Iſabellfar⸗ 


/ 


be. 


v 


Die Sarben.: 
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le Po, der vVo. 
la Seine, die Seine. 


;‚ le Tage, der Tagud. 


la Tamife, die Themſe. 


le Tibre, die Tiber. 


le Veſer, die Weſer. 
la Viſtule, die Weichſel. 


Misaus, Von den Metallen. 


de PEtain d’Angleterre, englis 
fches Zinn. 


- PAcier, der Stahl. 


le u: argent, das Queckſil⸗ 


et, 
!’Aimant, der Magnet. F 
le Fer blanc, das Eiſenblech. 
du Fil d’Archal, eiferner ober 
meffingener Drath. 
le Soufre, der Schwefel. 


_ le Verd degris, das Spangrün. 


le Verre, das Glas. 


Couleur d’Aurore, Yursrafar 


be. 
- Couleur de Fleur de pecher, 


Pfir ſichbluͤthfarbe. 
Cramoiſi, Carmeſinroth. 
Minime, Caſtanienbraun. 
Couleur de Roſe, Roſenroth. 
Couleur de Feu, Seuerfarbe, 
Celadon, au verdde Mer, Meer⸗ 


grün. | 
Couleurd’Amarande, Zaufends 
ſchoͤnfarbe. 
Gris argente, Silbergrau. 
Gris cendr&, Aſchfarbe. 
Couleur de Brique, Ziegelftein 


farbe. 
— de Cerife, Kirſchfar⸗ 
e. 
Colombin, Zaubenfarbe, Co 
Iumbin. ER 


Gris de Perle, Perlfarbe. 
Couleurde Mufe, Dunfelbraumn. 


Woͤrter⸗ Buch. | 
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Verd d’Herbe, Gratgrün. 
Verd gai, Sirhtgrün. 


Couleur de Soufre, Sihtwefel- Verd brun, Dunfelgrün. 


gelb. 


Couleur de lat. Diichfarbe, 


Du Fardinage, des Fleurs & des Artres. 


Von Garten. Werk, Blumen und Lumen. 


Un Jardin, ein Garten. 
un Verger, ein Baumgarten. 
un Potager, ein Kraufgarten, 
Küchengarten. 
une Vigue, ein. Weingarten, 
Meinberg. 
un Parterre, ein Viumendeet. 
Krautſtuͤck. 
une Planche, ein Gartenbeet. 
un Couche, ein Miſtbeet. 
un Efpalier, ein Gehaͤlt, oder 
Geländer im Garten. 
. une Fleur, eine Blume. 
un Bouton de fleur, eine Ruofpe. 
ce Bouton s’epanouit, die Ru» 
fpe thut fich auf. 
LU eſt Eclos, fie ift ſchon aufge, 
gangen. | 
une Amarante, Tauſendſchon. 
uneAmbrette, eine Amberblume. 
une Anemone, «in. Anemonien- 
roͤslein. 
un Biuet, eine Kornblume. 
une Belle de Nuit, eine Nacht⸗ 
viole. 
'une Camomille, eine Camillen⸗ 
blume. 
une Campanelle, eine Glocken⸗ 
blume. 
un Coquelicot, eine Klapper⸗ 


rofe. 
PEtoile, die Eternblume. 
la Germandree, Vergiß mein 


nicht. 
la Grenadille, die Paſſionsblu⸗ 
me. 


‚un Rameau, ein Zweig. 
623. | 


PHy.cinthr, Hyacinth. 

le Jafmin, die Jaſminblume. 

Jafwin d’Eipagne, ſpauiſcher 
Jaſmin. | — 

l' lmperiale, die Kaiſerkronre. 

une Jonquille, eine ſpaniſche 
Narciſſe 

un Lis, eine Lilie. 

une Marguerite, Maaß Liche, 
oder Bells. 

du Muguet, Mayenbluͤmlein. 

une Narcifie, eine Narciffe. 

un Oeillet, eine Nelkenblume. 

le Pavot, der Mohn. 

la Penfee, die — Dreyfal⸗ 
tigkeitsblume 

Perce neige, Schneeblume. 

une P£one, eine Peonienroſe. 

la Primevere, die Schlüffelblus 
me, Himmelſchluͤſſel. 

une Ranoncule, eine — 
oder Hahnenfuß. 

une Roſe, eine Roſe. 

une Souci, eine Ringelblume. 

un .. eine Sonnenblu⸗ 


un "Tabereufe, eine Tuberoſe. 
une ts eine Zulpe, Tuli⸗ 


pan 
une Violette, ein Veilgen. 
un Arbre, ein Daum. 
un Arbrifleau, ein Strauch, 
la Racine, die Wurzel. 
le Tronc, der Stamm. 
une Branche, ein Aſt. 


Un 
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Un Tendron, ein Reiß. 

une Feuille, ein Blatt. 

PEcorce, die Rinde. 

la Poulpe, dag Hol}. 

Ja Moeile, der Kern, das Mark. 

un — ein Apricoſen⸗ 
baum. 

un Amandier, ein Mandel⸗ 
baum. 

une Aub£pine, ein Hagedor. 

“ une Aune, ein Erlenbaum. 

le Buis, der Burbanm. 

un Boulean, in Birfenbaum. 

un Cedre, ein Cedernbaum. 

un Cerifier, ein Kirfehbaum. 

un Chataigner, ein Caftanien- 
baum. 

un Chẽne, eine Eiche. 

un Citronier, ein Eitronendaum. 

un Coignaflier, ein Duittenbirn« 


baum. 
un —* ein Quittenapfel. 


un Condrier, Noifettier, eine 
Hafelftaude. 

un Cypres, ein Cypreſſenbaum. 

un Datier, ein Dattelbaum. 

un Erable, ein Ahornbaum. 

unFau, eine Buche, Buchbanm. 

un Figuier, ein Seigenbaum. 

‘un Frene, eine &fche. 

en ein Wachholders 

aum 


— Grevadier, ein Granaten⸗ 
un Grofelier, ein Johannisbeer⸗ 
ſtrauch. 


Des Oife AUX. 
Un Aigle, ein Adler. | 
‚un Aiglon, ein junger Xbler. 
une Alonette, eine Lerche. 
‚un Autour, ein Habicht. 
une — ein Strauß. 


Von den 
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un Laurier, ein dorbeerbaum. 

du Liege, Pantoffelholz,. Kor, 

du Lierre, Epheu. 

un Meurier, ein Maulbeer: 
baum. 


‚un Myrte, ein Myrtendaum, 


un Nefflier, ein Mefpelbaum. 
un Noyer, ein Nußbaum. 


. un Olivier, ein Delbaum. 


un Oranger, ein Pomeranzen- 
baum. 


‚un Orme, ein Ulmenbaum. 


un Palmier, une Palme, ein Pal 
menbaum. 

une Pöcher, ein Pirfichbaum. 

un Peuplier, ein Pappelbaum. 

un Pin, ein Fichtenbaum. 

un Poirier, ein Birnbaum. 

un Prunier, ein Pflaumenbaum. 

une Ronce, ein Grombeer, 
ſtrauch. 

un Rofier, ein Roſenſtrauch. 

un Sapin, ein Tannenbaum. 

un Saule, ein Weidenbaum, 

un Tilleul, eine finde. 


‘un Tremble, ein: ..n 


une Vigne, ein Weinſtock. 

les Sarmens, die Meinreben. 

une. Alice, ein Gang. 

une Feuillee, Ramee, eine gruͤ⸗ 
ne Sommerlaube. 

un petit Bois, ein kleines & 
hoͤlze. | 

le Frais, dag Kaͤhle: 

!’Ombre, der Schatten: 

wne Fontaine, ein Epringbrumn, 

les — die Waſſerroͤhren. 

In. 
une B£cafle, eine Schnepfe. 


un Bec-Figue, gine RR | 


pfe. 
une Bergerönette, uneHoche- _ 


Un 


queue, eine SIEHE 


| 
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Un Bifet, eine Ringeltaube. 

un Bréan, Gros-Bec, ein Kerns 
beiffer. 

une Butor, eine Rohrdommel. 

une Taille, eine Wadıtel. 

un Canard, ein Entoogel. 

- ane Cane, eine Ente. 

une Cercelie, Poule d’eau, eine 
Kriechente. 

un Chapon, em Kapaun. 

un Chardonneret, ein Stiegliß. 

une Chauve-Souris, ine les 
bermauß. | Ä 

une Cirouette, eine Nachteule. 

un Cigne, ein Schwan. 

une Cigogne, ein Stord). _ 

un Cog, ein Hahn. 

un Cog de bois, ein Auerhahn. 

un Coq de Bruyere, ein Birk⸗ 


. bahn. 
un Coq d’Inde,ein welſcher Hahn. 
un Corbeau, ein Rabe. 
une Corneille, eine Kraͤhe. 
un Coucou, ein Guckguck. 
un Epervier, ein Sperber. 
un Etourneau, ‚ein Staar. 
un.Faifan, ein Safan. 


une Faifanne, Faifande, ein 


aſanhuhn. — | 
| an Fauvette, eine Grasmuͤcke. 
un Francplin, ein Haſelhuhn. 
un Geai, ein Haͤher. 

une Grive, eine Drofel, Kra⸗ 


metsvogel. u: 
‚une Grue, ein Kranich. 
un Heron, ein Reiher. 
un Hibou, eine NRasdteule. 
une Hirondelle, eine Schwalbe. 
une Hupe, ein Wiedehopf, 
un Jard, ein Gänferih.  . 
anne Liinotte, ein Flachsfinfe, 
Haͤnfling. a 2 ’ * 


Li 
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un Loriot, ein Grünfinfe, 

un Martinet, eine fheinfchwalbe, 

un Merle, eine Amfl. 

un Mefange, eine Meiſe. 

un Milan, eine Weihe, oder His 
nergeyer. 

un Moineau, ein Sperling. 

un Ortolan, ein Goldfinke. 

une Outarde, ein Trappe. 

une Qie, eine Gang, 

un Paon, ober Pan, ein Pfau: 

un Pelican, ein Velican. 

une Perdrix, ein Rebhuhn. 

un Peroquet, ein Papagey. 

un Pic, ein Specht. 

un Pic verd, ein Gruͤnſpecht. 

une Pie, eine Melfter. 

un Pigeon, eine Taube.  .“ 

unPigegpneau,einejungeTaube, 

un Pingon, ein Finke. 

une Pivoine, ein Grünling, 


un Plongeon, ein Säucher. 


un Pluvier, ein Wafferhuhn. 
une Poule, eine Henne. 
une Poulet, ein jung Huhn. 
un Pouflin, ein Rüchlein. 
un. Ramier, eine wilde Taube, 
Holztaube | 
un Roitelet, ein Zaunfdnig. 
un Roflignol, eine Nachtigall. 


un Rouge.Gorge, ein Rothfehle. 
chen. 


un Serin, ein Zeißlein. 

un Serin de Canarie, ein Cana 
rienvogel, u 

une: Tourterelle, eine Turtel⸗ 
taube. 

un Vannean, ein Kybig. 

un Vautourg ein Geyer. 

de Ja Volaille, Federvieh, Fe⸗ 

derwild, Geflügel. 

Je Bec, der Schnabel. 
63 


La 
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La Cröte, ber Kamm. 
I" up das Büfchlein, Haͤub⸗ 


N 2 der Fluͤgel. 

le Jabot, der Kropf. 

le Gofier, der Magen. 

les Ergots, die Hahnenfporen. 

le Pie, der Fuß. 

les Serres, Grifes, bie Klauen, 
Krallen der Raubvoͤgel. 

une Plume, eine Feder. 

le Plomage, die Federn, das 
Gefieder. 

le Davet. die Pflaumfedern. 

un Oeuf, ein Ey. 


Vörters Buch. 
la Coquille, bie Schaale. 


le Blanc, dag Weiße im Ey. 

le Jaune, der Dotter. 

les Oifeaux s a. die Voͤ⸗ 

el paaren (gatten) fich 

la Ferielle 4 ies Oenfs, & 
les couve, dag Weiblein legt 
die Eper, und brütet fie aus. 

un Nid, ein Neft. 

une Nichee, eine Brut, ein Neſt 
vol Vogel. 

un Appellant, ein Lockvogel. 

une Trspe, ein Meiſenkaſten. 

un Piege, eine Schlinge. 

un Apeau, eine Zockpfeife- 


Des Poifons. Von den Sifcben. 


Un Poiffon, ein Fiſch. 

an oifſon laite, ou mäle, ein 
Milchner. 

un Poiſſon oeuvé, ou femelle, 

- ein Rogner. 

un Albe, 7 Weißfiſch. 

une Anguille, ein Aal. 

., une'Baleine, ein ——— 

un:Barbeau, eine Barbe. 

an Bröme, eine Braffe, Bley. 

un Brochet, ein Hecht. 

des Brochetons, fleine Hechte. 

un Cabot, Chabot, ein Stint. 

un Cancre, eine Krabbe. 

‚un Caraflio, eine Karauſch. 

un Carpe, ein Karpfen. _ 

un Congre, ein Meeraal. 

un Dauphin, ein Delphin. 

une Dorade, ein Goldfarpfen. 

une Ecrevice, ein Krebs. 

les Ecrevices font en miue, die 
Krebfe micthern. 

un Eperian, ein Gtinz. 

‚un Eturgeon, ein Etdr. 

an aan, eine Ploͤtze. 


un Goujon, ein Gruͤndling. 

un Harang, ein Hering. 

un Harang fore, ou enfum®, 
ein Bickling. 

un Homard, ein Hommer, Su 
krebs. 


une Huitre, eine Auer. 


une Lamproye, eine Lamprete. 
une Loche, ein Echmerling. 
un Maquereau, eine Mackrele. 
du Merlus, Stockfiſch. 


de la Mörue, Laberdan, oder | 


geſalzen Eabliau. 

une Moule, eine Mufchel. 
une Perche, ein Baar, 
une-Plie, ein Plateis. 
une Raye, ein Noche. 
une Sardine, eine Sardelle. 
un Saumon, ein Lachs. 
une Sole, eine Scholle. 
une Tanche, eine _Schlepe. 
un Tendre, ein Zander. 
une Truite, eine Forelle. 
une Truite Saumonde, | 


dachoforelle. 


| 


Woͤrter⸗Buch. 


Un Aileron, eine Floßfeder. 


un Agneau, ein Lamm. 


uneEcaille, eine Sifchfchuppe. 

une Ardte, eine Sifchgräte. 

les Poifflons frayent, ou font’ 

des oeufs, die Fiſche laichen. 

Eventrer un Poiffon, einen Fiſch 
aufnehmen. 

la Laitance, Laite, bie Milch. 
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les Oeufs, ber Rogen. 
l’Amer, bie Galle. 
les Ouies, die Kiefern. 
les Pinces, ou . Serres, die 
Krebsfcheer 
une Hure de S Brothet, de Car- 
de Saumon, ein 


RarpfenLachetopf, 


. Des animaux d quasre pies. 
Don den vierfüßigen Thieren. 


Un Animal, une B£te, ein Thier. 

un Troupesu de Betail, eine 
Heerde Vieh. 

une Bote ſauvage, ein wildes un 
Thier. 


un Aue; ein Eſel. 

une Aneffe, eine Efelin. 

un Anon; · ein —— 
une Belette, ein Wieſel. 
un Belier, ein Widder. 


sine Biche,: eine Hündin, eine 


irſchkuh. 
un Blereau, Taiffon, ein Dache 
un Boeuf, ein Ochſe. 
un Bouc, ein Bock. 
une Brebis, ein Schaaf 
un Bufle, ein Buͤffelochs. 
un. Caktor, ein Biber. 


_ uneCayale, Jument, eine Stuste 


% 


un Cerf, ein Hirfch. 

un Chameau, ein Kameel. 
un Chamois, eine Gemfe.. 
un Chat, eine Katie. 


' un Cheval, ein Pferd: 
' une Chevre, ‘eine zig 


un Chevreuil, ein Reh. 
un Chien, ein Hund. 


un petit Chien, ein Säof 
hund. 
une Civette, eine Zibethlahe. 
— Porec, Pourcemm, 


in Schwe 
un —— de IE lait, ein Spans 
t erfel. 
Zn ein Damhirſch. 


un Ecureuil, ein Eichhorm ; | 
un Elan, Orignal, — 
un Elephant, ein Elephant, 


un Etalon, ou un Cheval en- 
tier, ein Hengſt. 

ün Fän, —J —* 

un Furet, ein Iltis, — 


une Geniſſe, eine junge 


; "une Guenon, eine Meerfaße. 


une Hafe; das —2* eines 
aſens, Setzhaſe 

un Bein, Porc-Epic, ein 
 Schweinigel, Stachelſchwein 

une Hermine, ein Hermelin 

une Laie, eine Zuchtfau, 

un Lapin, ein Kaninchen. 

un Leopard, ein Leoparb. 


un Lövraut, en junger a. 


un Levrette, ein Wiudſpiel. 


‘un Levrier, ein Windhund. | 


— de Chaſſe, ein Jap ‚ne Lieorne, ein Echhot. 


ſiende, eine 4,1" 


un Lievre, ein Haft, 
un Lion, ein Leine, £ 
&4 Ä Une 


avso 


Une Lionne, eine Lowinn. 
un Loup, ein Wolf. 


un Loup cervier, un Lynx, ein 


uchs. 
une Loutre, "eine Bifhotter, 
= Louve, eine Woͤlfinn. 
arcalün, ein Friſchling. 
—* artré, ein Marder. 


une martre Zibeiline, ein Zobel. 


un Mouton, ein Hammel. 

une Mule, eine Mautefelinn. 
&n.Muler, ein Maulefel, 
un Mulot, ein Hamfter. 

un Ours, ein Bäca :: | 
"ne Uurfe, eine Bärinn. 

one Panthere, ein Panterthier. 
„nm. Poulain, ein Füllen. 

un Renard, ein Fuchs. ! 
un Sanglier, ein wild Schwein. 
un Singe, ein Affe. 

nne Souris, «eine: Maus. 
un Taupe, ein Maulwurf. .: 
un Tanrean, ein: Stier, Bulle. 
un Tigre, ein Diegerthier. 
une Vache, eine Ruß, 
un. Veru. ein Kalb. 

un Verrat, ein ber. 


: an Ergot, 


Wörter» Bud). 


un Ure, ein Auerochs. 

la mue du Chef, das Abwerfen 
des Geweihes der Hirſche. 

la mu& des Betes, dag Miufen 
oder Rauben ber Thiere: 

Ja Bouche d’un cheval, mulet . 

. &c. das Maul eines Pfeides. 

laGueule d’un Loup,d’un Lion, 
der Rachen eines Molfet. 

le Grouin d’un Porec, bie 
Schnauze eined Schweines. 

le Mufle d'un Taureau, das 
Maul eines Ochſen. 

le Muſeau d’un Chat, 
Schnauze einer.Ragen. ; 

de la Laine, Wolle. .. “ 

une Corne, ein Horse. © ' 

une Hure deSanglier, ein milder 

pf. 


"bie 


Schweinsko 
un Ongle, eine Kiaue. 
eine Rebenklaue, 
Spornklaue. 


le. bois du Cerf, das Geweib 
eines Hirſches. 


les deſenſes d'un Sanglier, das 


Gewehr eines milden Schwei⸗ 
nes, ober die Hauer · 


«Des. Animaux — Von den kriechenden Tbieren. 


Ein,Afpie, eine Rätter. 

un Bafılic, ein Baſiliske. 

un Grscödile, ein: Erocobill. 

une. Couleavre, eine : große 
Schlange, Waferihlange. 

un Crapaad; dneKrdte: 

nn Draganı eim Drache : =. 

un Efdargot, eine Schued: mit 


dent: Haufe. 
une Greneuille, ein. grofch. 


: an liezard, eine Eidexe. J 


un Limaçon, eine Schnecke — | 
Hau. 


: ane Salamandre, ein: Molch. 


un Serpent, eine Schlange: 
une Tortae, eine S Schildfröte. 


Dis. Infetes:5,Wermines. : Don Ungezicfeen und Wuͤrmern. 


Une’ Abeille, Mopche: ä:miel, 
eine Bient: Bir Ye 2 
un Edlaitm, ein Vienenfhitdarm. 
une Ruchs,jein Bienenkorb. F 
r une rn — 


er.) 


— den Stock verſchnel⸗ 
den. 


une caignoſe, eine Spinne. 


unetoile Ki jene N. 
f Hd hei 


n 
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Un Bourden, eine Hummel. 
une Cantaride, eine ſpaniſche 


lie 
— volant, ein Hiſchtaͤſer, 
Feuerwurm. 


un Charenſon, ein Kornwurm. 


une Chenille, eine Raupe. 
une Cigale, Sauterelle, eine Heu⸗ 
ſchrecke. 
= Ciron, eine Milbe. 
ne‘Cloporte, ein Taufendfuß. 
= Coufin, Moucheron, eine 
Muͤcke. 
un Eſcarbot, ein Roßkaͤfer. 
une Fourmi, eine Ameiſe. 
une. Fourmilliere, ein Ameis⸗ 
haufen. 
an) Frelon, eine Horniſſe. 
un Grillon, eine Grifle, Heimke. 
nne Guepe, eine Weſpe. 
un Gillot, eine Kaͤſemade. 
un Hanneton, ein Mapfäfer. 
one Lente, eine Niffe. 
une Mite, eine: Miethe, 
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Mehlwurm. 

un Morpion, eine Fitzlaus 

une Mouche, eine Fliege. 

un Papillon, ein Sommer-.ober 
Buttervogel. 

un Perce- Oreille, ein Ohr⸗ 
mwurm. , 

un Pou, eine Laus. 

une Puce, ein Floh. 

une Punaife, eine Wange. 

uve Sangfae, ein Hlutigel. 


‚un Scorpion, ein Ecorpion. 


un Taon, ober Ton, eine Roß⸗ 
brehme. 

une Tarantule, eine Tarantel. 
une Tigne, eine Motte, Schabe. 
un Ver, ein Wurm. 

un Vermiffeau, ein. Würmlein. 
un VeräSoie, ein Seidenwurm. 
un Verdebois, ein Holzivurm. . 
un Ark de terre, ein Regen 


un er Iuifant, ein Ichanni⸗ 
ein 


wurm. 


- 


' De P Homme & de Ses parties. 
Yon dem Menſchen und deffen. Theilen. 


ham ud 


1% Corps, der Leib. 

un Cadavre, eine er oder 
todter Körper. - ; 

un Squelette, ein. Todtenge⸗ 
rippe. 

les; Parties. externeg du Corps, 
die auswendigen Theile des 

Leibes. 

la Peau, die Haut. 

IaTete, der Kopf. 

le Vifage,. das Angeficht. 

le Front, die Stirne. 

on Oeil, ein Auge. 

des Veuz, die Augen. 

les Soureils, die Augdrammen. 


les:Paupieres, die Augenlieder. 

la Prunelle, der Augapfel. 

les Oreilies, die Ohren. 

Tendron de POreille, Knorpel 
an dem Ohre. 

l’Orillon, dag Hhrläpplein. 

les Cheveux, daß Haupthaar. 

le Poil, dag Saar. 

Poil folet, Milchhaar. 

les Temples, die Schläfe. 

les Joues, die Baden. 

le Nez, die Nafe. 

le Tendron du Nez, ber Kuor. 
pel in der Naſe. 

nn deux des Narines,; das 


Fleiſch 
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FZleiſch zwiſchen den Nafen- 


lochern. 

La Bouche, ber Mund. 
ĩes Lövres, die Lippen. 
les Palais, der Gaumen. 
les Dents, die Zähne. 
faire des Dents, Zähne bekom⸗ 


men. . 
_ane Dent macheliere, ein Ba⸗ 


denzahn. 
fa Gencive, dad Zahnfleifch. 
la Machoire, der Kinnbacken. 
la Langue, die Zunge. 
}a Luette, das Zäpflein. 
il a la Luetteabatue, das Zaͤpf⸗ 
lein iſt ihm gefchoffen. 
je Menton, da® Kinn. 
la Barbe, ber Bart, 
je Cou, le Col, ber Halb. 
la Gorge, die Kehle. (nick. 


la Nuque, le Chignon, dag Ge 


les Epaules, die Schultern. 

fe Dos, ber Ruͤcken⸗ 

PEpine da Dos, der Rüdgrab, 
les Vertehres, bie Gelenfe im 


Ruͤͤckgrad. 
PAifelle, die Achſel. 
les Bras, die Arme. | 
le Coude, ber Ellenbogen. 
le Poing, die Fauft. 
une Poignee, eine Handvoll. 
le Main, die Hanb. 
ia Paume de la Main, bie fla» 
che Hand. | 
le Dos de la Main, bie verwen⸗ 
dere Hand. 
les Boigts, die Finger. 
le Pouce; der Daumen, 
les Ongles, die Nägel. 
1a Poitrine, die Bruſt. 


>  Ie Ventre, der Bauch. 
a cher die Rippen, 


‘une Jointure, ein 


Wörter Buch. 


le Cöte, ou fe Flanc, bie Seite, 
Dünnung. | 
le Nombril, der Nabel. 


lae Hanche, die-Hüfte. 


les Cuiffes, die Schenkel. 

les Genoux, die Kniee. 

la Palette du genou, die Knie 
ſcheibe. 

le Jarret, die Kniekehle. 

la Jambe, dag Bein. 

le gras de la Jambe, die Wade, 


l’os de la Jambe, dad Schien⸗ 


bein. 
la Cheville, der Knoͤchel. 
le Pie, der Fuß. u, 
le Cou du Pie, dee Oberfuſ 
oder’ die Fußbiege. 
la Plante du Pi&, die Fußfohle 
les Talons, die Ferſen. 
un Orteil, ou un doigt du Pid, 
eine Zehe. 
la Peau, bie Haut. 


- P’Epiderme, die oberfte uneny 


pfindliche Haut. 

e. 

un Os, ein Bein. 

Ja Mine, bie Geſtalt, dad An— 


ſehen. 
le Teint, die Farbe des Geſichts. 
PAir,-die Art, das Weſen. 
le Port, die Leibsgeberden. 
l’Einbonpoiht, fetter Leib. 
la Maigreur, die Magerheit: 


‚la Taille; die Groͤße des Leibes. 


la Dömarche, der Gang. 
les Geftes, die Geberden. 


. les Parties internes — 


die inwendigen Theile bed 


bes. | 
le Teſt, le Crane, die Hirnfchale. 


le Cervean; ia 


A Cervelle, das 
"Chi 


Le 


— 


Wörter: Buch, 


Le Sıng, dag Blut. 

les Veines, die Adern. 

les Arteres, die Pulsadern. 

le Pouls, ber Puls, das Schla⸗ 
gen ber Adern. 

les Neris, die Spannabdern. 

un Tendon, eine Slechfe, Senne. 

les Mufcles, die Mäufe am 

Fleiſch. * 

le Coeur, das Herz. 

le Poumon, die Lunge, 

laTrachee- Artère, diekuftroͤhre. 

le Diaphragme, das Zwerchfell. 

le Gofier, der Schlund. 

V’Eftomac, der Magen, 

le Foye, bie Leber. 

le Fiel, die Galle, 

la Rate, die Milz. 

les — das Gedaͤrme. 

la Veſſie, die Blaſe. 

laSalive, leCrachat, der Speichel. 

la Sueur, der Echweiß. 

la Toux, der Huſten. 

le Rhüme, der Schnupfen. 

la Morve, der Rotz. 
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un Röt, ein Ruͤlps. 

un Vent, ein Wind. 

PUrine, der Harn. | 

il me faut jetter mon Eau, id) 


muß meinWaffer abfchlagen. 
l’Ordure, la merde, der Koth, 


Dred. 
les cing Sens, die fünf Einne 
le Sentiment, le Toucher, das 

Fühlen. 


la Vue, das Geſicht. 


l’Ouie, bas Gehör: 
’Odorat, dag Riechen. 
leGoüt, der Geſchmack. 
PAme, bie Seele. | 
P’Efprit, der Geift, der Verſtand. 
la Raifon, die Vernunft. 


la Penföe, ber Gedanke. 


le Jugement, das Urtheil. M ie 
la Volonte, der Wille, 
la M&moire, das Gedaͤchtniß. 
I’Imagination, die Einbildung$e 
kraft, — 
der natuͤrli· 


le Sens commun, 


che Verftand, 


Aliens ordinaires de PHomme. 
Das gemeine Than des Menſchen. T 


Avoir faim, hungrig feyn. . 
avoir foif, durftig ſeyn. 
bailler, gähnen. 
chatouiller, kuͤtzeln. 
eracher, ausfpeyen. 
"ecouter, zuhören. 
enfler, aufblafen, auffchwellen, 
entendre, hören, verſtehen. 
eternuer, nießen. nn 
etre enrhumd, den Schnupfen 
haben. i | 
flairer, riechen. 
frifonner, ſchauren. 


grater, fragen. 


. parler, reden. 


ei fe tir, fühlen, 


* hognetter, gluckfen, ſchlucken. 


fe woucher, bie Naſe ſchneu⸗ 
zen. 
ouir, hören. | | 
pincer, fneipen, llemmen. 
pleurer,. weinen. 
regarder, anfehen. 
refpirer, Athen holen. 
rire, lachen. 


Er 
feigner du ne, aus. der Raſe 


bluten. 


5 


oder empfinden. 
üflier, pfeifen — 


u Sonf- 
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Souffler, blafen. 

Soupirer. feufzen. 
Mouvemens da Cerps. 

_ Aller au devant, entgegen 9% 


— ſich aufhalten. 

— näher kommen, fich 
n 

Rrriver, anfommen, 

Avancer, fortfahren.. 

fe Baigner, fich baden. 

fe Baifler, ſich buͤcken. 

fe Bieflet, fich verlegen. 
Clocher, hinken. 

Courir, laufen. 

“ Defcendre, herunter feige. 

Echapper, entfommen. 
s’Eloigner, ſich entfernen. 

Entrer, hineingehen. 


Woͤrter ⸗ Buch. 


Touffer, huſten. 
Trembler, zittern. 


Bewegungen Des Leibes. 


fe Faire mal, ſich Schaden thun. 
Fuir, fliehen. 

Gliffer, gleiten. 
fe Häter, eilen. 
Marcher, geben. 
Monter, hinauf gehen, Reigen. 


Nager, ſchwimmen. 


fe Noyer, erſaufen. 
Partir, verrcifen. 


“ fe. Promener, fpaßieren gehen. 


Retourner, tiederfommen. 
Sauter, .fpringen. 


‚Sortir, herausgeben. . 


Suivre, folgen. 


‘ Tomber, fallen. 


Tourner, drehen, wenden. 


Mouvemens d’Amour & de Haine. 


Aimer. lieben. 


. Faire amitie, Freundſchaft ma⸗ 


chen. 
Baifer, füffen. 
Battre, fchlagen. 
Blamer, tädeln, 
ſcchreyen. 
Careſſer, liebfofen. 
Chaffer, wegjagen, abfchaffen. 


Difputer, difputiren, mit Wor⸗ 


ten ſtreiten. 
Donner, geben. 
Embraffer, untfaſſen. 
Enſeigner, untermeifen: 


uͤbel one. 


Kegungen der Kiebe und des Haſſes. 


'Flater, fchmeicheln. 

a reichen, peithen. 
Hair, haffen. | 

Louer, loben. | 

Maltraiter,. übel Galten., 

Nier, verneinen. 

Nourir, ernähren. 

Pardonner, verzeihen. 

Plaider, richten, feine Cache vor 
Bericht führen. 

Punir, ftrafen. 

Quereller, zanfn. 

Refufer, ‚verfagen, arte 

Saluer, grüßen. 


Operations de PAme. Handlungen der Seele, , 2 


‘Affurer, verſichern. | 
Conclure,. beſchliefen. 
Connoitre, erfennen. 
Confiderer, hedenken. 


Contempler, betrachten, bes nn hoffen. 


fchauen. 
Craindie, fürchten. 
Croire, glauben. 
Douter. zweifeln. 


Fein- 
j 


Woͤrter ⸗Buch. 


 Teindre, dichten, ſich ſtellen 
8’Imaginer, fid) einbilden. | 

Juger, urtheilen. 

Obferver, beobachten. 

Oublier, vergeffen. 

Penfer, gedenfen. 
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Prendre garde, im Acht nehmen. 
Refoudre, fich entfchließen, eiuen 
Schluß faſſen. 


Souhaiter, twünfchen. 


Soupgonner, argtvohnen. 
fe Souvenir, ſich erinnern, 


Des Ages s des differeuses Condicions de !’bomme 5’ de. 


da 


Femme. 


Von dem Alter und mancherley Stand der Männer und 


xDei 


Un homme, ein Menfch. 

une Femme, ein Weib, Weibs⸗ 
bild. | 

un Embrion, ein Rind im Mut 
terleibe. 

un Enfant, ein kleines Kind. 

un Gargon, ein Knabe, Jung⸗ 


gefelle. 
1 eft encore Gargon, er iſt noch 
ledig. 


une Fille, eine unverheyrathete, | 


ledige Tochter. 

. eft encore Fille, fie ift noch 
ledig. 

une Pacelle, eine reine Jungfer. 

un jeune — ein junger 
Menſch, Juͤngling. 

une jeune Femme, eine junge 
Weibsperſon. 


bare Tochter. | 

un Homme fait, ein Mann in 
feinen beften Jahren. 

un Homme-äge, vieux, ein al⸗ 
ter Mann. 

une Femme ägee, eine grau bey 
Jahren. 

une vielle Feinme, eine alte 


a 
— ein Greis. 
* Vieille, ein alt Muͤtterlein. 
une Vieille édentée, eine Alte, 


+ 


ber. 


die feine Zähne mehr ha. 
un Mäle, ein Männlein. , 
une Femelle, ein Sräufein. 
un Hermaphrodite, ein Zwitter. 
Grand, groß. 
Petit, klein. 
Gros, dick, ſtark. 
un gros Homme, ein ſtarker 
un groſſe Femme, ein ſtarkes 
Weibsbild: nicht aber Fem- 
me groſſe, denn dieſes heißt 
eine ſchwangere Frau. | 
Menu, dünn, hager. | 
Gras, fett. 
Maigre, mager. 
Fort, Robufte, ftarf. 
Foible, ſchwach. 


. Beau, ſchoͤn. 
une Fille ä marier, eine mann⸗ 


Laid, häßlih. 

Bienfait, wohlgeſtalt. 

Malfait, ungeftalt. 

Sain, geſund. - 

Infirme, fränflich. 

le Mari, der Ehemann. 

la Femme, die Ehefrau. 

le Galant, der Liebfte. 

la Maitrefie, die iebffe. . 

un Ecclefiaftique, bomme d’E- 
glife, ein Geiftlicher: * 

un Kégalier, cin ——— 
Woͤnch. ER 

u 


7 1 
Un Clere, ein Geiftlicher, Ge 


lehrter. 
un Lai, ein Laye, Ungelehrter. 
un S£culier, ein Meltlicher. 
un Souverain, «in zegierender 


ein Unterthan. 

un Noble, einer von Abel. 

I eſt noble, de bonne maifon, 
er iſt adelichen Standes, von 
adelihem Herfommen. 

Cette Fille et Demoifelle, fie 
ift ein, Fraͤalein, adelichen 

Standes. F 
un Vaſſal, ein Lehnmann. 

un Roturier, ein Unadelicher, 

Des Digniees Ecclefnfliques. 

Le Pape, ou Pontife, der Pabſt. 

un Cardigal, ein Cardinal. 

un Patriarche, ein Patriarch. 

un Archev&gue, ein Erzbifchof. 

un Evéque, ein Biſchof. 

Cet Ey&que eft Suffragant d’un 
tel Archeveque, bdiefer Bir 
ſchof fiehet unter dem Erzbi⸗ 


ef. 
un Vicaire general, ein Weiß: 


biſchof. 
un Abbe, ein Abt. 
une Abbefle, eine Nebtiffin. 
un Prelat, ein Prälat, der in einer 
hohen geiftlichen Würbe ſteht. 
un Legat, ein päbftlicher Groß ⸗ 
bothichafter. 
un Nonce, ein päbftl. Sefandter. 
un Prövöt, ein Probſt. 
un Doyen, ein Dedant. 
un — ein — 
$ Dignises semporelies. 
Un ee ein ſelbſtwaͤlti⸗ 
ger Herrſcher, Monarch. 


Köster» Buch. 


Buͤrgerſtandes. 


un Homme d'Epée, ein Krie 


gesmann. | 
un Homme de Robe, eine &% 
richtsperſon. 


un Homme de lettres, ein G% 


lehrter. 
un Bourgeois, ein Bürger. 
un Paifan, ein Bauer. 
un Natif, ein Eingebohrner. 
un Habitant, ein Einwohner. 
un Etranger, ein Fremder. 
un Homme bien accommod 
& fon aife, ein wohlhabender 
Mann. 
un Gueuz, ein Bettler. 
don aeiftlichen Würden, 
un Archipretre, ein Erzprieſter. 
un Archidiacre, «ein Archidia⸗ 
- com. 
un Prieur, ein Prior. 


_ une Prieure, eine Priorin. 


un Cure, ein Piarrer. 

un Chapelain, ein Capellan, 

uo Diacre, ein Diaconus. 

un Predicateur, ein Prediger. 

un Confefleur, ein Beichtva⸗ 
ter. 

un Pafteur, Miniftre, ein evan⸗ 
gelifcher Pfarrer, Prediger. 

un Chantre, ein autor. 

un Organifte, ein Drganifte. 

un Enfant de Choeur, ein Chor⸗ 


fnabe. 
un Sacriftain, ein Küfter. : 
un Marguillier, ein Gloͤckner. 
un Moine,Religieux, ein Mind). 


‚une Religieufe, eine Nonne. 


don weltlichen Wuͤrden. 
un Empereur, ein Kaifer. 
une Imperatrice, eine Kaiferin. 


Un 
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'un Marcgrave, ein Markgraf. 


Un Roi, ein König. 

une Reine, eine Königin. 

un Ele&teur, «in Churfuͤrſt. 

une Electrice, cine Churfuͤrſtiu. 

un Prince, ein Fuͤrſt. 

une Princeffe, cine Zürftin. 

un Prince-Royal, ein Eron 
prinz. 

unePrincefle.Royale, eineCron⸗ 
prinzeffin. 

un Prince-Kle&toral, ein Chur 


prinz. 
une Princefie-Ele£torale, eine 


Ehurprinzeffin. 
un Prince Hereditaire, ein Erb, 


prinz. 
un }Archiduc, ein Erzherzog 
une Archiducheſſe, eine. Err 


herzogin. 
un Due, ein Herjog. 
une Ducheſſe, eine ——— 
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une Marcgravine, eine Marke 
gräfin. 

un Comte, ein Graf. 

une’Comtefle, eine Gräfin. 

un Baron, ein Freyherr. 

une Baronne, eine Freyfrau. 

unGentil homme,ein&delmant. 

une Dan:e, eine adeliche Frau. 

une Demoifeiic, ein Fräulein. 

un Chevalier, ein Ritter. 

un Seigneur, ein Landherr. 

un Ambafladeur, ein Gefandter, 
Bothſchafter. 

ar ri eine Geſand⸗ 


un — ein Abgeſandter. 
un Gouverneur, ein Hofmeiſter, 

Befehlshaber. | 
un Refident, ein Reſident. 
un Agent, ein Agent. 


Des Charges de Fuftice de Police. 
Von den Gerichts. und Policepämtern. 


Une Cour Souversine, ein Ober 
gericht, davon nicht mag ap» 
pelliret werden. 

un Pröfidial, ein Landgericht. 

un Chancelier, ein Eanzler. 

un Garde des Seaux, ein Dice 
canzler. 

un Pröfident, ein Praͤſident. 

un Confeiller, ein Rath. 

un Aflefleur, ein Benfiger. 

un Grefier, ein Gerichtäfchreis 
ber, Stadtfihreiber. 


— ein Canzelliſt, Schrei⸗ 

er. 

un Senechal, ein Landvoigt. 

un Baillif, ein Amtmann. 

un Juge, ein Richter. 

un Avocat, ein Advocat, An⸗ 
wald. 

un Procureur, ein Sachwalten 
Procurator. 


‚un Notaire, ein Notarius. 


un Sergent, ein Gerichtsdiener, 
un Geolier, ein Etockmeifter. 


Des Offices de Cour X de graudes Maifons. 


Le Premier Miniftre, der oberfte 
Staatsminifter. | 

un Confeiller d’Etat, ein geheis 
mer Staatsraih 


—* 


un Secretaire d’Etat, ein gehei⸗ 
mer Etaatsfecretariug. 
un Grand Maitre,de la maifon, 


ein Obermarſchal. 
Un 
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Un grand Chambellan, ein Ober⸗ 
Cammerherr. 


un Grand Ecuier, ein Oberſtall⸗ | 


meifter. | 
un Grand-Veneur, ein Öber- 
jaͤgermeiſter. 
un Grand-Echanfon, ein Ober⸗ 
Schenke. | 
nu Chambellan,ein@ammerherr. 
un Gentil-homme de la Cham- 
bre, ein Sammerjunfer. 
an Gentil-homme ordinaire, 
ein Hofjunfer. 
un Ecuier tranchant, ein Vor» 
ſchneider, Tafelſteher. 
un Maitre d’hotel, ein Haus⸗ 
hofmeiſter, Küchenmeifter. 
un ‘homme de .Chambre, «in 
Cammerbdiener. 
un Page, ein Ebelfnabe zur 


u. des Femmas: 

La premiere Dame d’bonneur, 

- die Dberhofmeifterin. - 

une Gouvernante, eine Hofmei⸗ 
fterin. 

une Demoifelle d’honneur, 
Cammerfränlein. 


ein 


ane femme de Chambre, eine 
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Aufwartung. ST 

un valetde pie, Laquals, eintas 
quay, (NB. das erſte wird nur 
von denjenigen gefagt, ſo in 
Fuͤrſtl. Dienſten ftehen.) 

on Maitre, ein Herr. 

une Maitreile, eine rau. 

un Valet, ein Diener. 

une Servante, eine Magd. 

un Cuifinier, ein Koch. 

une Cuifiniere, eine Koͤchin. 

un Marmiton, ein Küchenjunge 

un Sommaelier, ein Kellermeiſter. 

un Cocher, ein Rutfcher. 

un Poftillon, ein Vorreiter. 

un Palefrenier, ein Stall» oder 
Reitfnecht. | 

un.Chafleur, ein Jäger. 

un Jardinier, ein Gärtner. 

un Portier, ein Thuͤrhuͤter. 


Meibliche Bedienungen. 


Cammerfrau oder Kammer, 
mädchen. 
uneBlanchilleufe, eine Wäfche- 
: tin. 


une Femme de Charge, eine 


YAuggeberin. 
une Couturiere, eine Näbterin. 


Die übrigen ſiehe im Titularbud). 
Adions manuelle. Verrichtungen mit der and, 


Travailler, arbeiten. 
Manier, betaften. 
Toucher, berühren. 
Lier, binden. 

Delier, entbinden, loͤſen. 
De£tacher, abbinden, losmachen. 
Attacher, anbinden. 
Orer, wegnehmen. 
Lacher, loslaffen. 
Prendre, nehmen. 
Derober, fehlen. 


Couvrir, zudecken. 
. * 


Recueillir, ſammeln. 
Dechirer, jerreiſſen. 
Préſenter, anbieten. 
Recevoir, empfangen. 
Tenir, halten: - 

Serrer, zufammenbrücken. 
Rompre, brechen, abreiffen. 
Brifer, zerbrechen. 

Cacher, verbergen. 
Ouvrir, aufdecken. 


Sa · 
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| Balayer, auskehren mitdem Des u 


Salir, befleden. 
Nettoyer, reinigen. 
Laver, wafchen. 
— abiehren mit der 
| REN. 
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fen. 


Faire des tours de pafle.pafle, 


luftige Poſſen aug “ A 
fpielen - 


De PEglif W de fes Parsieh, 


Von der Kirche and ibren Zugebörungen. u 
VUn Temple, une ‚Ezlife, eine Chanterles Pleaumes, die Bra | 


Kirche. 

le Dôme, die Kuppel, der Helm 
uͤber der Kirche. 

le — die Halle, die Haupt⸗ 
thuͤr 

le Choeur, der Chor. 

un Autel, ein Altar. 

le Mattre- Autel, der große Altar. 

une Chapelle, eine Kapelle. 

une Tribune, eine Borfirche, ein 
Chor. 

les Orgues, bie Orgel. 

le Clocher, ber Sirchthurm, 
Glocenthurm. 

un Horloge, eine Schlaguhr. 

‚un Prie-Dieu, eine Bethbanf. 

la Chaire, die Gangel. | 

les Fonts de batäme, der Tauf⸗ 
fein. 

le. Confeflional, der Beichtſtuhl. 

un Encenfoir, ein Rauchfaß. 

un Benitier, ein Weihfeffel. 

de !’Eau benite, Weihtvaffer. 

un Cimetiere,ein Kirchhof, Got⸗ 


tesager. 
Aller PEglite, in die Kirche 


4 
— le Sermon, bie Pre 
digt anhören. 


men fingen. 

Prier Dieu, beten. 

Se Confefler, beichten. 

Communier, zum TUN 
gehen. 

Precher, predigen. 

Bätifer, taufen. 

Epoufer, trauen, heyrathen. 


Célébrer la Meſſe, Meſſe halten. 


Chanter les Vépres, zur Veſper 
fingen. 
Jouer = Orgues, die Drgel 


ſchlag 


en ee n Mufique, muficiren. 


Sonner les Cloches, läuten. 
Enterrer un mort, einen — | 
ten begraben. 


un.Sepulcre, ein Grab. 


un Tombeau, ein Grabmal. 
le Cercueil, der Sarg. 

la Biere, die Todtenbahte. 
un Convoi, eine Leichenbeglei⸗ 


tung. | ; 
ee 

das Leichenbegängniß. 2 
ar funebre, Leichengepräns 


Doner la Benedittion, den Se⸗ 
en fprechen.. 


Des Profefi ee & * Mitiers. 


Bon Gewerben und Handwerkern. 


— Neſtler, Senkler. 
Aiguillier, Radler. 
— nn 


Architeete, Baumeifter, | 
Arithmötieien, Rechenmeifter, 


& . Armu- 
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Armurier, Plattner, Waffen 


ſchmidt. 
Aftrologue, Sterndeuter, Ka 

Iendermacher. 
Balancier, Waagenmacher. 
Barbier, Bartfcheerer.. 
Berger, Schäfer. Di 
Boucher, Sleifher, Metzger. 
Boulanger, Baͤ er. 
Braſſeur, Brauer. 
Brodeur, Seidenſticker. 
Bucheron, Holzmacher. 
Tatdeur, Wollenkaͤmmer. 
Cartier, Kartenmacher. 
Ceinturier, Guͤrtler. 
Chaudronnier, Keſſelmacher, Ku⸗ 
pferſchmidt. 
— Lichtzieher. 
Charceotier, Rötifleur, Garkoch. 
- Chapelier, Huͤther, Huthmacher. 
Charpentier, Zimmermann. 
Charron, Wagner. 
Chartier, Fuhrmann. 
Chafleur, Jaͤger. 
Chau-fournier, Kalfbrenner. 
Cnuirurgien, Wundarzt. 
Cirier, Wachslichtzieher. 
Cloutier, Nagelſchmidt. 
Colporteur, Yuttenträger. 
Comedien, Comddiant. 
Confiturier, Zuckerbaͤcker. 
Cordier, Seiler. 

Cordonnier, Schuſter. 
Corroieur, Riemer. 

Coutelier, Meſſerſchmidt. 
Crieur, Ausrufer. 
Diamantaire, Steinſchneider. 
Drapier, Tuchmacher. 
Emballeur, Ballenbinder. 
Epicier, Gewuͤrzkraͤmer. 
Eperonnier, Sporer. | 
Fatteur a’ Orguess, Drgelbauer. 


Woͤrter⸗ Buch. 


Faifeur de fermbirs, Clauſut⸗ 


macher. - — 
Faifeufe de point, Kloͤpplerin 

ESpitzennaͤherin. 
Faucheur, Mahler. 2 
Ferrandinier, Seidenweber. 
Ferronier, Eiſenkraͤmer. 
Formier, Leiſtenſchneider. 
Fondeur, Kothgiefer, Schmel- 


zer. 
Fontainier, Brunnen Roͤhr⸗) 


meiſter. 
Foulon, Walker. 


Fourbiſſeur, Schwerdtfeger. 


Fourreur, Pelletier, Kuͤrſchner. 
Fripier, Troͤdler. | 
Fruitier, Obſthoͤcker, Verfäufer. 
Froitiere, Obſthoͤckerin, Ver⸗ 
kaͤuferin. | 
Gagne-petit, Scherenfchleifer, 
Gantier, Handſchuhmacher. 
Geometre, Zeldmeffer. 
Graiflier, Settfrämer. 


Gourmet, Weinfüper, Weinja⸗ 


pfer. 
Graveur, Kupfer » oder Pitſchier⸗ 


ftecher. 
Horloger, Uhrmacher. 
Jardinier, Gärtnet. 
Imprimeur, Buchdrucker. 
Jouallier, Juwelier. 
Laboureur, Ackermann. 
Lanternier, Laternenmacher. 
Libraire, Buchhändler. - | 
Lingere , Leinewandfrämerin, 

aͤhterin. 

Lutier, Geigenmacher. 
Maçon, Maurer. 
Maitre d'armes, Fechtmeiſter. 
Maitre de danſe, Tanzmeiſter. 
Maitre d’ecole, Schulmeiſter. 
Maitre & &crire, Sein 


aitre 
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Maitre de jeu de Paume, Ball: 
meifter. 2 
Marchand, Kaufmann. 
Maréchal, Schmidt, Reit—⸗ 
knecht. | ; 
Matelot, Bootsknecht. 
Medecin, Urt. 
Menuifier, Tifchler, Schreiner, 
Mercier, Krämer. | 
Meunier, Müller. 
Miroitier, Spiegelmacher, 
Moiffonneur, Schnitter, 
Monnoieur, Muͤnzer. 
Muficien, Muficant. 

Oculifte, Oculiſt, Augenarzt. 
Operateur, Eteinsund Bruch 
fchneider. I | 

Orfevre, Goldfehmidt. 
Papetier, Papiermacher. 
Parcheminier, Pergamentmas 


cher. | 
Päticier, Paſtetenbaͤcker. 
Pöcheur, Fiſcher. 
Peignier, Kammmacher. 
Peintre, Maler. | 
Peruquier, Perücenmacher. 
Plombier, Bleygießer. 
Plumailier, $ederfehmücker: 
Poiffonnier, Fiſchhaͤndler. 
Potier, Toͤpfer. 
Potier d’etain, Zinngießer, Kan 

nengießer. 
Rammonneur, Schorfteinfeger. 
Relieur, Buchbinder. 
Revendeur, Auffäufer, Hoͤcker. 
Sage femme, accoucheufe; 

Hebamme, Wehmuttr: 
Scieur, Bret » oder Bohlenfchneis 


der: ö 
Sculpteur; Bildhauer, Schni⸗ 
k.. 
Sellier, Sattkr. 


2391 
— Kleinſchmidt, Schloͤſ⸗ 
er. 


Serandiet; ehelmacher. 
Tailleur, me 


‚ Tanneur, Loh⸗ oder Rothgetber. 


Tapiflier, Tapezierer. 
Teinturier, Särber. 
— — | 
onnelier, BPuͤttner 
Tonnenbinder. — 
Tourneur, Drechsler. _ 
Tuillier, Ziegelbrenner. 
Vannier, Korbmacher, 
Vendeur de hailtons, Chifotts 
nier, Haderlumpenhändler. 
Vigneron, Winzer, Weinmeb 
ſter, Weingärtner, | 
Vitrier, Glaſer. 
Arts infames, ſchaͤndliche Ge⸗ 
werde. (cher, 
Arracheur de dents, Zahnbre⸗ 
Aſſaſſin, Meuchelmdrder. ! 
Bandi, Bandit, einer, der land⸗ 
fluͤchtig geworden ift, und fich 
Mit Rauben und Morden bes 


hilfe. | 
Danfeur de Corde; Eeiltänger: 
Devin, Wahrfager., 
Devinerefle, Wahrfagerin. _ 
En Beutelfchneider, Spitz⸗ 
e. 


ube. 
Larron, Dieß. — 
Magicien, Sorciet, Zauberer, 
Hegenmeifter. i | 
Magicienne,Sorciere, Zauber in, 
E> 1: (wirth. 
Maqueread, Kuppler, Huren⸗ 
Maquerelle, Kuppletii. 
Putain, Hure. | 
Voleur, Raͤuber. | 
Voleur de grands chemins, 
Straßenräuber: | 
7 we 


Du 


292 


Wörter - Bud): 


Du Trafıs & de diverfes Marchandifs. ..... . 
Von Bauf “andel und unterfchiedenen Waaren. 


Un Marchand, ein Kaufmann. 


Marchand en gros, Kaufmann, 


der ind Groſie handelt. _ 

Marchanden detail, Kaufmann, 
der feine Waaren auswiegt, 
und ausmißt, ꝛc. 

Marchand banquier, Wechsler. 

Marchand de bois. de drap, de 
grain, de vin, &c. ein Holt 
Zuh.Korn- Weinhändler, x. 

an Mercier, ein Kramer. 

un Magafin; ein Speicher, Waa⸗ 
renlager. 

une Boutique, ein Kramladen. 

un Etau, ein Kramerſtand. 

Le Trafic, dag Gewerbe. 

Trafiquer en foie, en toile, &c, 
mit Seiden, mit Leinen han⸗ 
dein. 

de la Marchandife, Waare. 

Marchander, marften, handeln, 
feilfhen. 

an or — nach dem 
Preiß fra 

Surfaire, — überbieten. 

- Offrir, bieten. 

Acheter, faufen. | 

Faire march&, einen Kauf treffen. 

Paiet, bezahlen. 

Argent comptant, baar Geld. 

en a credit, aufBorg neb⸗ 


Faire n erdäit, einem borgen, 
Vendre & eredit, auf Borg ver⸗ 
faufen. 
Emprunter, entlehnen, borgen. 
Troquer, taufchen. (cſchuß. 
Le Surplus, die Zugabe, Ueber⸗ 
Vendre cher, theuer verkaufen. 
Vendre à bon march&, woblfeil 
———— guten Kauf geben. 


Donner à juſte prix, um billigen 
Preis laſſen. 
Mefurer, meſſen. 


Peſer, waͤgen. 


Engager, verpfaͤnden, verſetzen. | 


Degager, einlöfen. 

Tromper, betrügen. 

Perdre, verlieren. 

Gagner, gavinnen. 

- Emballer, empaqueter, — 

den, einballen. 2 
eballer, depaqueter, auspas 
den. 


— einwickeln. 
Developper, auswickeln. 


PDedoloyer, auslegen. 


une Ftofe, ein Zeug. 

Etofe de foie, de laine&c. Sei⸗ 
den» MWollenzeug: 

Etofe unie, raiee, à fleurs &c. 
ein fchlichter , geftreifter, ges 
blümter Zeug, x. 

de la Moire, Seidenmohr. 

du Satin, Atlas. 

du Taffetas, Zaffet. 

du Tabıs, ur Taffet, ge⸗ 
waͤſſerter Taffet. 

de la Gaſe, Gaſe, — 
Schleyer. 

du Ü — Flohr. 

du Crepon, Krepun. 

du Brocard, Brocard, 

du Velgurs, Sammet. 

de la Peluche, Pluͤſch. 

Drap d’or, Guͤldeuſtuͤck. 

Drap d’argent, Silberftücf 

du Drap, Faden, Tuch. 

du Droguet, Troget. 

du Cameiot, Kammelot. 

de la Serge, u 
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De la Ratine, fein Boy. - 
de la Reväche, By. 


893 
Toile de menage, Hausleine⸗ 


wand. 
PEndroit, die rechte Seite eines du Linon, Schier ‚ Schleyer⸗ 


Zeuges. 
P’Envers, bie unrechte Seite. 
la Lifiere, die Ecken. 
du Ruban, Band. 


de la Toile de Cotton, Rattun. 
de la Monfeline, Neifeltuch. 
du Treillis, Glanzleinwand, 


Ruban uni, figure, ray, fati- de la Futaine, Barchet. 


geftreift, 


da Fleuret, Sforetband. 
de la Toile, Leinewand.: 


ne, glatt, gemodelt, 
Atlasband. 


Toile ®Hollande, de Silefie, . 


boländifähe, fchlefifche Leine⸗ 
wand. 

| Toilede Cambrai, Cammertuch. 
Toile erue, rohe Leinewand. 
Toile blanche, gebleichte Leine⸗ 
wand. 


du Bougran, iteife Leinwand. 

du Conti, Zwillich. 

de la Dentelle, geknoͤppelte Spi⸗ 
gen, de Flandre, d’Angleter- 
re, Niederländifche, Englie 
ſche Kanten oder Spitzen. 

du Point, genähte Spitzen. 

Point de Venife, de France Sc. 
Venediſche, Franzoiſche * 
tzen. 


Des Poids & des Möfres, 
Vom Gewicht und Maaß. 


Une — ein Pfund. 

une demi-livre, ein halb Pfund. 

un Quarteron, ein Viertel. 

une Once, zwey Loth. 

demi-Once, ein Loth. 

un quart d’Once, ein halb Loth. 

un Dragme, ein Duentlein. 

un Quintal, ein Zentner. 

un Millier, zehen Zentner. 

urfe Balance, eine Wage. 

un Trebuchet, eine Golbwage. 

les Baflins, die Schaalen. 

la Languette, bdas Zünglein. 

une Mefure, ein Maafl. 

un Pot, eine Kanne, ein Maaf. 

une Pinte, ein halb Maaß, ein 
—— 4 

une pine, ein en, 
ein Noͤſel. ar 

un Setier, ein Maaß von vier 
Stühgen. 


un Tonnean, eine — | 
un Maid, une Pipe, Botte, ein 
Haß oder Pipe, von etwa bier 
Eimer, | 
un Boifleau, ein Wiertel. 
un Minot, ein Scheffel. 
un Setier, eig Malter von vier 
Scheffel. 
une Aune, eine Elle. 
une demi-Aune, eine halbe Eile. 
un Tiers, ein Drittheil. 
un Quart, ein Viertel. 
un Pouce, ein Daum, Zoll 
un Doigt, ein Queerfinger. 
un travers de Pouce, eines 
les ober Daumens breit. 
un Empan, eine Spanne. 
un Pie, ein Schuh, Fuß. 
une Couder, anderthalb Schuß. 
un Pas, ein Schritt. 
une: Toife, eine Klafter. 
3. Une 
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Une Lieue, eine Meile, 
une Mile, ——— oder eng. 


liſche Mn: 
Pour le V oyage, 
Voyager, reifen... 
aller en Voyage, ausreiſen. 
aller ä Pie, zu Fuß gehen. 
aller ä Cheval, reiten. 


aller en Carofle,. in der Kulſche 
| ayren. 
er > — in eluer Chaiſe 


aller = n Calöche, in einer Gas 
Iefihe fahren. .. 

aller par Eau, zu Waſſer reifen, 

aller en Bateau, zu&chiffe gehen. 

rn fih zu Schiffe be⸗ 


aller à laCampagne, aufs kand 
reiſen. 


aller aux Champs, aufs Feld 


re 
aller feul, allein gehen. 
‚voyager en Compagnie, in Ge⸗ 


ſellſchaft reifen. 
Des 


Woͤrter⸗ Buch. 


une Journee, eine Tagreiſe. 


un Journeau, un Arpent, ein 
Morgen Landes. 


Zur Reife gebörig. 


un ‚Sentier, «in Sußfteig. - 


‚ leGrandChemir, die Landſtraße. | 
‚ un Chemin detourne, ein Ums _ 


weg.· 
paßfer par Berlin, durch Berlin 


reifen. 
— dans lebois, durch Wal, 
Holz reifen. 
pafler fur les Montagnes, über 
Berge reifen, 


‚paffer ** une place, bey eis 


nem Det vorüber reifen. 


atteler * — die Pferde 


anſpan 
** * Cherni, bie Hferde 
auefpan 
les. ee die Kummethörner. 
l’Atelage, das Wagengefchirr. 
les Traits, die Zugfeile. 
un — al Bun A ein aug- 


pferd 
Imperfeätions. de "Homme. 


Yon den Mängeln des Mienfchen. 


Un Aveugle, ein Blinder, 
un Bavard, ein Geiferer. 

un Begue, ein Stammler, 
un Boiteux, ein kahmer. 
un Borgne, ein Einaͤugiger. 
un Boflu re Söchrichter oder 


I 


un Ch auve, täte pelde, einKahle 


opf. | 
un Eftropie, ein Gelaͤhmter. 
v Des Accidens 


un Gaucher, ein Rinfer. 
un Gégnt, ein Rieſe. 


un Manchot, ein Einhänbdiger, | 


un Muet, ein Stummer. 


‚ un Moryeux, ein Rotziger. 


un Nain, ein Zwerg. 

un bout d’'homme, hommelet, 
mirmidon, ein. Däumling, 
kleines Männlein. 

un Sourd, ein Tauber. 

&” Maladies. 


Von Zufällen und Brankbeiten 


. Le böahens, das Gluͤck. 
Le malheur, dag Ungluͤck. 
d, der Zufall, 


Une fatalite, ein unsermeibli 
cher, unverfehener Zufall. 


Dreſſer l’horofcope, San 


ſtellen. 


Dire la bonne avanture; wahr⸗ 


l’Apoplexie, der Echlagfluf. 
atteint d'Apoplexie, vomEchla⸗ 
„ge geruͤhrt. 
une Apoftume, un. Abfces, ein 

einnerliches Geſchwuͤr. 

un Aſthme, Courte haleine, die 

Engbruͤſtigkeit... 

Aſthmatique, ein Engbruͤſtiger. 

le Battement du coeur, das 

Herzklopfen. 

win ‚Bonbon, eine Peſtbeule. 

Ja Gangr&ne, der falte Brand. 

un,Caterre, une Fluxion, ein 


luß. 
— ein Steckfluß. 
un Charbon, Carfunkel. 
la Colique, dag Bauchgrimmen. 
la Contagien, die auſteckende 


une Convulfion, das Zucken 
der Nerven, 

la Crampe, le Spasme, der 
" Rrampfi 
la Demangeaifon, das Jucken. 
le: Devoiement, dag Erbrechen. 
la Diarrhee, le cours de ven- 
tttre, der Durchlauf. 

la: Diffenterie, die Rotheruhr. 
uneEnflure, Tumeur, eine Ge 


ſchwulſt. 
V’Epilepfie, le mal: caduc, le 
- Sant-mal, die fallende Sucht, 

die ſchwere Noth. 
l’Ereßpele, die Roſe, der Roth⸗ 


PEfquinancie, die Bräum. 

la Fievre, dag Sieber. 

la Fievre quotidienne, tierce, 
quarte, ein tägliched, drey⸗ 
viertägiges Sieber. 


— 
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une Fievre continue, intermit- 
tente, ein anhaltendes, ab» 
wechſelndes Sieber. 

une Fievre chaude, maligne, 
pourpree, ein hitziges, gifti⸗ 
ges Fleckfieber. 

Fievre reglẽe, ordentl. Fieber. 


Fievre hectique, ein auszeh⸗ 


rendes Fieber. | 
Figyre miliaire, weißer Frieſel. 
Acces de Fievre, Antritt des 
Fiebers. 
Reläche.de laFievre, das Nach⸗ 
laſſen des Fiebers. 
la Gale, der Grind. 
la Gonorrhee, der Saamen⸗ 


Auß. - 
la Goute, das Podagra. 
la Gratelle, die Raude, Kraͤtze. 
la Gravelle, der Gries. | 


- PHidropifie, die Waſſericht. 


un Hidropique, ein Waſſerſuͤch⸗ 


tigen 
la Jauniffe, die Gelbſucht. 
la Lepre, der Ausſatz. 
la Letargie, die Schlafſucht. 
Mal de dents, Zahnfdymerzen- 
Mal de tete, la Migraine, Kopf⸗ 
ſchmerzen. 
Mal de Mere, Mutterkrankheit. 
la Melancolie, die Schwermuth. 
le.Miferexe, die Verhaltung de& 
Leibes, Miferere, Verſtopfung. 
la Paralifie, Gicht, Schlag 
la. Pefte, die Peſtilenz. 
la Phrendfie, der Wahnwitz, Ra⸗ 


ren. Ä 

la Phthifie, die Schwindſucht. 

la Pierre, der Stein. —— 

la Pleureſie, dag Seitenſtechen. 

le Pourpre, das Fleckfieder. 

la Pulmonie, die Lungenſucht. 
24 Un. 
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Un Pulmonique, ein Lungen⸗ 
ſuͤchtiger. | 
le Rhüme, der Schnupfen. 
le Rougeole, die Mafern. 
la Sciatique, dag Huͤftweh. 
. le Scorbut, der Scharbod. 
la Toux, der Huſten. | 
la Verole, le mal de Naples, die 
Benusfranfheit, Franzoſen. 
‚la petite Verole, die Kinderpo⸗ 


- den. 
le Vertige, der Schwinbel. 
. une Balafre, eine Schmarte, 
Schramme. — 
une Bleſſure, eine Wunde. 
un Bourgeon, bouton de viſa- 
ge, une puftule, eine Blat⸗ 
ter oder Sinne im Geficht. 
une Chüte, ein Fall. 
un Coup de poing, ein Fauſt⸗ 
une Cicatrice, eine Narbe. 
une Contufion, Meurtriffure, 
eine Duetfchung: | 
-un Coup de pie, ein Etoß nijt 
dem Fuß. | 
un Coupd’epee, ein Degenftoß. 
un Coup de Piftolet, ein Pifto- 
lenſchuß. | 
un Coup de Fufil, ein Slinten- 


ſchuß. 
un Coup de Baton, ein Schlag 
mit dem Pruͤgel. 
une Dartre, eine Flechte. 
une Ecorchure, eine Abftreifung 
> der Haut. 
une &egratignure, eine Zerfra- 
Kung, Rigung. 
un Froncle, .ein Blutſchwaͤr. 
des Lentilles, Sominerfproffen. 
une Chiquenaude, ein Stirn. 
ſchneller, oder Knippchen. 


Worter ⸗Buch. ee 


une. playe, bleffure, gine!Burtde, 

la playe fe reprend, fe refer- 
me, die Wunde heile zu, 
Schließe fich. —— 

une Nafarde, ein Naſenſtuͤber. 

un Sonflet, eine Ohrfeigt. 

Traiter un Malade, eines Kratt« 
fen warten. 

Tomber malade, frani wers 


den. 
&tre malade, franf ſeyn. 
un Malade, ein Kranfer. 
un Maladif, valetudinaire, ein 
Kraͤnklicher. 
ſe porter mieux, ſich beſſern. 
Guérir, geſund werden. 
Tirer du fang, fe faire faigner, 
zu Ader laflen. 
Prendre medecine, Arzney ein⸗ 
nehmen. SR 
Prendre un lavement, tin Cly⸗ 
ſtier gebrauhen. ° 
Purger, purgieren. 2 
Panfer, pancer, verbinden. 
&tancher le Sang, dag Blut ftil- 
- en | 


* 


du Sang meurtri, geronnen Blut. 
Piquer, ftechen. | EEE 
Faire une incifion, einen Schnitt 

hun, eine Deffnung machen. 
Couper,; wegfchneiden. 
Examiner, betrachten. | 
Sonder, die Siefe ſuchen. 
Trepaner la tete, die Hirmfi 

fe anbobren. 


on Tr&pan, ein Schebelbohrer 


empirer, fchlimmer werden. 
faire une rechüte, retomber, 
wieder anfallen. 
ötre aux abois, à l’extremite, 
- Inden letzten Zügen liegen. 
mourir, fterben. — 


” 


| 
| 


| 
I 
| 


| 
| 


— 
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& des Amis, — 


Von den Blutsfreunden und Anverwandten. 


Les Ancèêtres, bie Vor⸗Eltern. 

le Bifajeul, der Aelter⸗Vater. 

la. Bifaieule, die Aelter⸗Mutter. 

le Grand-Pere, der Großvater. 

laGrand-M£re, die Großmutter. 

le Pere, der Vater. 

la Me&re, die Mutter, - 

un kils, ein Eohn: 

une Fille, eine Tochter. 

un Petit-fils, ein Enfel. 

une Petite-fille, eine Enfelin. 

un arriere-petit-fils, Yrenfel. - 

‚une afriere-petite-fille, Urenke⸗ 
Im... Be 

le.Frere, ber Bruber. 

la Soeur, die Schroefter. 

l’Oncle, der Ohm, Bater » ober 
Mutters Bruber. 

la Tante, die Muhme, Vater 
oder Mutterſchweſter. 


4 


le Neveu, der Neffe, der Bru⸗ 


der, oder Schweſterſohn. 
la Niece, die Nichte. 
le Coufin, Geſchwiſter⸗ 
la Couſine, find. 
Coufin Germain, leibl. Better. 
Coufine Germaine, leibliche 
Muhme. 
Beau frere, Schwager, Stief⸗ 
bruder. | 5 
Belle Soeur, Schwaͤgerin, Stief⸗ 
ſchweſter. — 
Beau - Pere, Stiefvater. ik. 
- Schwiegervater. 
Belle-Mere, Stiefmutter. üt- 
Schwiegermutter. 
Beau-Fils, Stiefſohn. 
; Belle-Fille, Stieftochter. 
leGendre, der Eidanı, der Tach» 
ter Man, 


. 


ia Bru, des Sohnes Weib,  : 


. lesSucceffeurs, la Pofterite, die 


Nachkommen. I 
le Mariage, der Cheftand. 
les Fiangailles, die Verloͤbniß. 
un Fiance, «in Verlobter. 
une Fiancee, eine Berlobte. 


. les Bans, oules Annonces, Yufs 


gebt. 
la Dot, die Ehefteuer. 
les Nöces; die Hochzeit. 
un Douaire, ein Leibgeding. 
l’Epoux, öule Marie, der Braͤu⸗ 


tigam. 0 
!’Epoufe,ouJaMariee, die Braut 


une Accoüchee, eine Scche- 
woͤchnerin, Kindbetterin. 

la Nourrice, die Saͤugamme. 

un Veuf, ein Witwer. 

une Veuve, eine Witte. 

une Douairiere, eine verwitt⸗ 
wete Standesperfon.' 

le Compere, der Gevatter. 


- la Commere, die Gevatterin. 
le Filleul, der Pathe. 


la Filleule, die Pathin. 
le Parrein, der Pathe, oder Dauf⸗ 


zeuge. 

la Marreine, die Pathin oder 

Taufßzeugin. 

la Parentée, ou le Parentage, 

die. Verwandtfhaf. 

une Alliance, eine Verwandt. 
ſchaft, Schwägerfchaft, Ber 
freundung. u.“ 

le Comperage, Gevatterfchaft. 

la Fraternite, Brüderfchaft. 

un Fils adoptif, ein an Kindes. 
fatt angenommener Sohn, 
Wahlkind. ..” 
5 Freres 
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Freres jumenux, —2* 


der 
Soeurs jümelles, Bwitingfäme 


— Bach, ein Geſchlecht. 

une Genéalogie, ein Stamm 
regiſtet. 

Des Habiss 2 Homme. 

Un Habit, ein Kleid. 

un Habit.neuf, vieux,retourne, 
ein neues, altes, umgewand⸗ 
tes Kleid. 

un Habit de tous les;j jour, ein 
Alltagskleid. 

nn Habit ‚de Fête, ein Sonn 
tagskleid. 

un Habit töut imi, ein Ahle, 
tes Kleid, ohne Zierrath. 

un Habit brode, chamarré, ein 

geſticktes, verbraͤmtes Kleid. 
un Habit de deuil, ein — 
kleid. 

un Chapeau, ein Hut, — 

‚le retrouſſis du Chapeau, di 
Krenme am Hut. 

le Cordon, die Hutſchnur. 

un Bonnet, eine Muͤtze. 

une Perugue, eine Verde: 
nne Cravate, ein Halstuch. 

un Manteau, ein Mantel: 

un Collet, ein Ueberfählag. 

je jufte-au corps, das Ober⸗ 
kleid, ein Mannsrock. 

la — die Weſte, das unter⸗ 

d 


Je hant-de-chaufle, la Eulotte, 
die Hofen. 
les Calecons, bie Schlafpofen. 
les Ras, die Strümpfe. 
Bas de Soie, de Laine, felbene, 
wollene Struͤmpfe. 
Bas & botteg, Keüfrümpfe, 


Wörter Bud). 


un n Pärent;. ou ‚allie, ein Mer 
wandter .... 


une Parente, ‚eine Verwandtin 


un Ami, ein Freund. 


une; Amie, eine Freundin. 

un Ennemi, ein Feind. 

yne nnemie, eine Feindin. 
Von Mannskleidern. 


les Chauſettes, die Un 


pfe. 

les Chanflons, die Bußfocken. 

les Souliers, die Schuhe: 

les Paän£oufles, die Pantoffeln. 

la Chemife, dag Hemde. 

la Gamifole,-dng Camifol. 

les Manches, die Ermel. 

les Paremens, die Aufſchlaͤge. 

les Manchettes, die Handfraus 
fen,:“die ANanftpeiten._ 

la — de Chambre, derSchlaf⸗ 


la Poche; ber Schubfadk. 

le Gouffet, der kleine Schubfadh 
Geldſack. 

du Ruban, Band. 

des Dentelles, Kanten, Spigen. 


; unBougquet de plumes, ein Fe⸗ 


derbuſch. 


les Boutons, die Knoͤpfe. 


les Boutonnieres, die Knopf⸗ 
loͤcher. 

des Franges, $rangen. 

des Gans, Handſchuh. 

une Paire ‘des gans, ein Paar 
Handſchuhe. 

un pin ein Schnupftuch. 

un Manchon, ein Muff. 

des Jarretieres, Rniebänder. 


‚des Boucles, Echnallen. 


un Ceinturon, ein Gürtelgehänf, 
un Baudrier, ein Schulterge- 

haͤnk. 
Une 


—— 


ober Binde ©: 
une Montre, eine Sadupr. 
une Bague, ein King. 
une. Tabatiere, > Teobads- 


doſe. E 
s’babiller, fich anfleiden.. 


; mettre fan 
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fe frifer, die Haare krauſen. 

Chapeau, den. Hut 
aufſehhen, ſich bedecken 

ſe Acouvrit, den. Hut abneh⸗ 


men. 
ſe faire taſer, ſi * der Bart ab» 
ſcheeren laffen: - 5; 


fe deshabiller, fid) ausfleiden.. Se bontanner, ſich zufndpfen. 


fe:- chauffer, , Strümpfe. unb 
Schuhe anziehen. 
fe dechaufler, Struͤmpfe und 
Schuhe ausziehen, 
un peigne, ein Kamm. 
fe peigner, fich kaͤmmen. 
fe poudrer, ſich pudern. 
Des- Habiss. de. Femme. 
La Coiffure, ein Kopfzeug- 
Ja Coiffe, pie Haubeoder Kappe. , 
une . de- dellus, ein Ober⸗ 


— J Tupe-de-defious, ein inter 


le — de robe, dad Schnür. 
leibgen. 

le Tablier, die Schuͤrze. 

je Peignoir, ber — 

des Broſſes, eine Buͤrſte. 

VEventail, ‚der Wedel, 

le Masque, die, Maske, Larve. 

le Voile, der Schleyer 

’Echarpe, die Schaͤrpe. 

le Moucboir deicel, dag Halte 
tuch. 

un Manteau pour femme, ein 
Frauen⸗Oberkleid. 

un Collier de Perles, eine Schnur 
Perlen. 

— Chaine d'Or, eine Hald 

ette. 
des Pendang-d’Oreille, Obren⸗ 
gehaͤnge. 


le Buße, das Planſchet. 


ſe obautonner. ſich aufknoͤ⸗ 
pfen. 

les Vergettes, bie. Kehrbuͤrſte. 

me; Deeroroige, eine Schuh⸗ 


| un Chaoffe Pie, ‚ein Ungieher, 


Von Scauenkleidern, 
les,Bracelets, die Armbänder. 
une Toilette, ein Nachttiſch mit 

feinem Zugchet. 
des Epingles, Stecknadein. 
attacheraveo des Epingles, mit 
Nadeln feſt ſtecken. SE 
le Peloton, dag Radelkiſſen 
les Cifeaux, Die Scheere. 
le De, der Fingerhut. 
PAiguille, die Rähnadek, 


- Je Fil,_.der Zwirn. 


ie Fard, die Schminfe 
des e Mouchen, Echdnfcten Du 


des Eaux de fenteyr, woblrie · 
chende Waſſer. | 

de la Poudre, Yuber. Ä 

l'aiguille.de töte, die Haarnadel 

la Boöte, die Schachtel. 

des Pierreries, Edelgeſteine. 

un Bijou, ein Kleinod. -. 

un Diamant, ein Diamant. 

un Diamunt brut, ein unge. 
ſchliffener Diamant. 

une Emerande, ein Smaragd, 

une Forqueife, € ein Tuͤrlis. Zn 
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Un Rubis, ein Rubin. 
de la Tores Leinewand. 
de la Soie, Seide. | 
de la Laine, Mole 
de PEmpois, Etärfe. 

- an Etui, ein Futteral. 
- fe lacer, fich ſchnuͤren · 


Le Cabiner; dag Stubier » oder 
Schreibeftüblein. % 

un Livre, ein Bud). 

Oreille de livre, ein Ohr im 
Buch. ee 

du Papier, Papier. 

du Papier timbre, geffempelt 


Dapir. 
du: Papier: brouillard, Subel- 
. oder Löfchpapier. | 
Papier gris, grau Yapler. 
une Feuille. ein Bogen Papier. 
une Main, ein Buch Papier. 
une Rames ein Rieß. 
un Feuillet, ein Blatt. 
un Cayer, ein Heft von etlichen 


Hogen. 
une Page, eine Blattſeite. 
la Reclame, der Euftos eines 
Platte. En 
la couverture du Livre, ber 
Band eines Buches. 
ja Marge, der Rand. 
une Ligne, eine Zeile. 
une Plume, eine Feder. : 
un Tuyau de Plume, ein Fe⸗ 
doerkiel. 
de P’Eincre, Dinte. 
une Ecritoire, ein Schreibzeug. 
un Canif, ein $edermeffer. 
du Sable, Streuſand. 
le Poudrier, die Sandbuͤchſe. 
un Compas, ein Zirfel. 
un Chandelier, ein Leuchter. 


Worier⸗Buch. 
fe delacer, ſich aufſchnuͤren. 


Vom Studieren. 


aprendre, lernen. 


! 


un Parafol, ein Sonnenfchirm. 

une Bo£te à poudre, eine Puder. 
ſchachtel. = 

un Etui ä-peigues, ein Kamm 
futter. en 


j 


une Chandeile, ein Licht, eine 
Kerze. = 

une Lampe, eine Lampe. 

une Cierge, ein Wachelicht. 

la Bougie; 'der Wachsſtock. 


= une Lanterne, eine Laterne. , 


des Lunettes, eine Brille. 

des Lunettes de longue vüe, 
d’approche, ein Fernglas. 

un Verre-ardent, ein Brenn» 


un Etiquette,:ein Zettel, wel⸗ 

chen man an die Beutel oder 
fonften bindet. 

un Sobriguet, ein Ekelname. 

Ecriture, die Schrift. 

des Tablettes,. ein Schreibetäfe 
fein, it. ein Schreibefchranf, 

du Parchemin, Pergament. 

une Touche, ein Griffel. 

une Porte-crayon,. eine Bley 


feder. 
une Rèegle, ein Linial. 
la Leçon, die Lection. 
la Tradu&tion, die Ueberſetzung. 
un Theme, ein Thema, exer- 
citium Stili, für die Knaben. 
une Porte-Feuille, ein Futteral, 
Schrift darinnen zu tragen. 


J &tudier, ſtudiren. 


lire, leſen. — 
epeler les lettres, buchftabiren. i 
Ecrire, fchreiben. 


| Aprer 


Wörters Bud). I sor 


Aprendre part coeur, ausıwen la Dilectique, die: Vernunft | 


dig lernen. kunſt, die Logif. i 
un Do£teur, ein Doctor. la Rhetorique, Die Redefunft. 
un Licentie, ein Licentiat. la Mufique, die Tonfunft, die 
un Maitredes Arts, ein Magiſter. Mufit. | 
une Academie, Univerfit&, eine P’A rithmetique,dietechenfunft, 


Univerfität. la Geometrie, die Meßkunſt. 
un College, ein Gymnaſium. l’Attronomie, die Eternfunft. 
une Ecole, eine Schule. l’Aftrologie,die Sterndeutungss 


les Facultés, die Facultaͤten. funft. 

‚un Profefleur, ein Profeſſor. lesMath&matiques, die Mathe 

la Theologie, die Theologie, matik. (bung. 
Gottesgelahrtheit. la Géographie, die Erdbefhreis 

la Jurisprudence, le Droit, die PArchitecture, die Baukunſt. 

Rechtsgelahrtheit. la Cabale, die Cabala. 
la Médecine, die Arzueykunſt. la Poefie, die Dichtkunſt. 
la Philofophie, die Weltweis. P’Hiltoire, die Geſchichte. 


heit. la Fable, gabeln, erdichtete 
les Arts liberaux, die freyen Mäbrlein. | | 
Künfte, la Chymie, die Schmel;kunſt. 


la Grammaire, die Cprachfunft. un Pzdant, ein Gchulfuche, 
Pour le Secresaire. Von der Schreiberey. ' 


Une Lettre, ein Briefe un Sceau, ein Siegel. _ 
un Billet, ein Zettel. de la Cire d’Efpagne, Siegel⸗ 
un M&moire, ein Denkjzettel. lad 


un Blanc-Signe, ein Blanfet, des Oublies, Oblaten. 

la Date, das Datum. un Chifre, ein Zug. 
’Envelope, der Umfchlag. dechifrer unelettre, einen Brief 
figner une lertre, einen Brief entziffern. Ä 


unterfchreiben. eorriger, einen Schreibfehler 
plier, zuſammenlegen. verbeſſern. 
cacheter, zufiegeln. - Effacer, ausloͤſchen. 


un cachet, ein ..  raler, ausſtreichen. 

* a ER de la Maifon. h 

| Don den Theilen des Haufe. 
Une Maifon, ein Haug, un Pavillon, ein Pavillonban, 
le Corps de logis, das Haupe der von allen vier Seiten ber 


gebäude. deckt if. 

les Ailes, die Slägel, Seiten- un Perron, ein Auftritt vor der 

- „gebäude, ie A Hausthuͤr. — 

ke Derriere, das Hinterhaus, la Porte, die Hausthuͤr. 
Hintergebaͤndbe le Gong, die Thuͤrangel. 


La 
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La Serrure, das Schloß. _ 
La Clef, ver Schluͤſſel. 

- Un pafle-par-tout, eilt 
ſchluͤſſel. 

Un Verrou, ein Riegel. 
Un Loquet, eine Klinke. 
Le Marteau, ein Klopfer. 

La Sonneétte, bie Schelle. 
een eine Hinter 


Haupt 


thuͤr. 
VUn Apartement, eine beſondere 
Wohnung in einem Haufe, ein 


Wohnzimmer. 
Une Chambre, eine Kammer. 


“Une Anti-chambtre, ein Vor⸗ 


zimmer. 

La Sale, der Saal. 

Une Poile, eine Stube. 

Le Fourneau, der Ofen. 

La Cour, der Hof. | 

Les Pnits, der Zichebrunnen. 

La Cuifine, die Küche. 

La Depenfe, die Epeifefammer. 

La Sommelerie, die Kelletey. 

La Cave, ber Keller. 

. Le Cellief, der Weinkeller, Vor⸗ 
rathefeler. | 

L’Ecurie, der Pferdeftall. 

La Remife, der Schuppen, 
Scheuer, Wagenhaus. 

Le Colombier, Pigeonnier, ber 
Saubenfhlag. 

La Poulalier; da® Huͤnerhaus. 

Les Lieux, dag Secret. 

Le Jardin, der Garten. 

Un Jardin portöen!'air,ein Gar⸗ 

- ten, der wohl an der Luft liegt. 

La Fontaine, der Springbrun- 

* 


n 
Le premier, le fecond étage, 

das erite, atidere Stockwerk, 
LEfcaliet, dis Treppe. 


Woͤrter ⸗ Buch. 


Un Efealier dérobé, eine heinll« 
he Treppe 

Les Dögre&s, les Marches, dh 
Stufen. | 

Le Grenier;' der Boden 

Le Toit, das Dad. - 

Une Lucarne, ein Dachfenſter. 

LeFaite, le Comble, die Foͤrſt, 
“der Giebel, 

Les Lattes, die Latten. 

Une Girouette, ein Wetterhahn. 

Les Goutieres, die Dachrinnen. 

Une Fen£tre, ein Fenfter. 

Un Contrevent, ein $enfterlas 
den von außen. 

Une Gtrille, ein Fenſtergitter. 

Une Jaloufie, ein Fenſterſchirm. 

Le Plancher, der Boden: 

La Cheminee, der Camin. 

Un Tuyau de Cheminee, eine 
Schornſteinroͤhre. 

Le Lambris, die Decke. 

Une Galerie, ein Bogengang. 

Un Balcon, ein Austritt; vor 
einem Senfter. 

L’Eofeigne, das Schild, 

LeLoyer, le Lousge, Haussinf. 

Le Mur, la Muraille, die Mauer. 

De la Pierre, Bruchftein. 

De la Brique, Mauerftein. 

De la Chaux, Ralf. 

Du Marbre, Marmeilſtein. 

Du Plätre, Gips. - 

Une Poutre, ein Balfen. 

Des Solives, Niegelholj. 

Des Planches, Bretter. 

De l’Ardoife, Schieferftein. 

Une Mafure, «ine eingefallene 


ver. 
Une Decombres, Edutt, tin 
Steinhaufen von einem ein 
aeriſſenen Sebaͤude · 
| x 1 





Woͤrter⸗ Buch. 


‚ Un-Evenit, tin Luftloch. 

Un Auvent, ein Schirmdadh. 

‚ Une Maifon bien fituee, ein 

wohlgelegenes Haus, 

en bel air, m frey an der Luft 
gelegen ift. ! 

‚ bien percee, dag viel Licht, viel 


Des Meuble:. 
Une tenture de Tapiflerie, ein 
Hehängfel von Tapeten. 
De haute lice, gewirfte, bra- 
bantifche Tapeten, 
De cuir dor, von goldnem Reber. 
: De Bergame, de Rohan, gewebte 
Tapeten. 
Une Table, ein Tiſch. 0 
Un Gueridon, ein Leuchtertifch, 
Un Tapis,'ein Teppich. - 
Un Cabinet, ein gierlich Schränft: 


en. | 

Um Tiroir, eine Schublade. 
Un Miroir,. ein Spiegel, 
La Glace, das Spiegelglas, 
La Bordure, die Rahme. 
Une Chaife, un Siége, ein Stuhl. 
Une Chaife à dos, ein Lehnſtuhl. 
Une Chaife äbras, un fauteuil, 

ein Armſtuhl. 


Une Chaife de commodit£, ein 


Ruheſtuhl. | 
Un Siege pliant, ein Feldſtuhl. 
Un Tabouret, eine Hütfche. 
Un Carreau, Couffin, ein Polſter. 
Un Efcabeau, ein Fußſchemel. 
Une Armoire, «in Schrank, 

Spinde. | 
Un Cofre, Kaften, Kuffer. 

Un Cofre-fort, eine Geldkiſte, 
eiſerner Kaſten. J 
Une Caſſette, ein Schreibkaͤſt⸗ 


* 
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Oeffnungen, viel Thuͤren und 

Fenſter hat. 

Cette maifon a pluſieurs Cham- 
bres de plein pie, diefeg Haug 
bat viel Zimmer auf gleichem 


oben. 
Les Etres d’un logis, die Gele, 
geyheit einer Wohnung, 


Vom HAaustarbe. 


Une Pendule, eine Wanduhr, 
Une Sable, eine Sauduhr. 
Un Lüftre, ein Eronenleuchter, 
Wandleuchter. * 
Un Chandelier, ein Tiſchleuchter. 
Un Flambeau, ein Stockleuchter. 
Les Mouchettes, die Lichtputze. 
Une Garniture de Porceilaine, 
Ein Auffag von Portellain auf 
den Tifch. — 
Une Crache, ein Krug. 
Un Vafe, ein Gefäß. ' 
Des Chönets, Brandruthen im 
Camin. 
Une Péle, Kohlenſchaufel. 
Des Pincettes, eine Zange. 
Une Caflolette, ein Feuerpfaͤnn⸗ 
lein. | 
Un Ecran, ein Senerfehirm. 
UnLit, ein aufgemachtes Bette, 
Un Lit de r&pos, ein Zaulbette, 
Unf.it de parade, ein Pran gbette. 
Le bois de lit, die Bettſtelle. 
Le ciel, le fond du lit,der Himmel 
Les Rideaux, die Borhänge. 
Les Tringles,die®a rdinffangen, 
La Paillaffe, der Strohſack. 
Les Matelas, die Matratze. 


Un lit de plume, ein Federbette. 


Un Plumean, ein Deckbette, 
Un Traverfin, ein Pfuͤhl. 


vr Oreiller, ein Hauptkiſſen. 


a Couysrture, die Bettdecke. 
| Les 
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Les Drapsdelit, die Betttücher. 
la Ruelle, der Gang hinter dem 
Bette. —— 
la Baflinoire, der Bettwaͤrmer. 
le Pot de Chambre, das Kam. 


merbecken. y. 
ja Chaife percee, der Nachtſtuhl. 


_ les Vergettes, ber Kleiderbeſen. 


des Brofles, Kieider buͤrſte. (fe. 
une Decrotoire, eine Schuhbür« 
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un Treteau, ein Bock, Geſtell, 
Schragm 
une Civiere, eine Tragbahre. 
on Rouet, ein Spinnrad, - - 
une Bobine, eine Epule. 
une Quenonille, eine Kunfel, 
- ein Rocken. Aue 
un Fufeau, eine Epindel. 
un Pefon, ein. Wirtel. 
un Devidoir, eine Hafpel: 


Ce que Don srowve dans la Cuifine. | 
Was man in der Büche findet 


»Atre, le Foyer, der Heerd. 

le Feu, daß Feuer. _ 

1a Flamme, die Flamme. 

la Fumee, der Raud). 

la Suye, ber Ruß. 

le Bois, daß Holz. 

du gros bois, grob Holz. 

une Buche, ein Echeit Holz. 

un Fagot, ein Reißbund. 

unCotret, ein Bund kurzes Prů⸗ 

ge 

"le Charbon, bie Kohle. 

Charbons deterre, Steinfohlen. 

' de la Tourbe, Torf, Brennerde. 

de la Braife, glüende Kohlen. 

un Tifon, ein Brand. 

la Cendre, die Afche. 

un Fufil, ein Feuerzeug. 

P’Amorce, der Zunder. 

des Alumettes,. du cordon fou- 
fre, Schwefelhoͤlzlein, ober 


Gaben | 

un Soufflet, ein Blafebalg. 
‚la Pele, die Feuerſchaufel. 

. la Tenaille, die Zange. 
un Croc, ein Seuerhafen. 
la Chevrette, die Brandruthe. 


un Rechaut, eine Kohlpfanne. 


ne. V— | 
un Po&lon, ein Heiner Ein 


' „un fer & paffer le linge, «in 
a 


le Chaudron, der Keſſel. 
la Chaudiere, der große Keffel. 


la Vaifelle, das Kuͤchengeſchirr. 
un Pot, ein Hafen, Topf. 


un Pot de terre, ein irdenet 


Zopf. * 
un Pot à The, ein Theetopf. 
Pot au Jait, ein Milchtopf. 
une Cafötiere, eine Kaffeekanne. 
ua Couteau, ein Meſſer. 
le Manche, das Heft. - 
!’Alumelle, la lame, die Klinge. 
le Trenchant, die Schneide. 


la Gaine, die Scheibe. 


un Couperet, ein Hackmeſſer. 

un Couvercle, ein Dede. 

une Ecuelle, ein Napf. 

une Broche, ein Bratfpieß. , 

un Tourne-broche, ein Braten⸗ 
wender. : | 

embrocher, den Braten an den 


Spieß ſtecken. ur 
la L£chefrite, die Bratpfanne. 
la l.ardoire, die Spicknadel. 
ie Trepie, ein. Dreyfuß. 





la Couloire,Pafloire, der Durch» 

flag. Re Si y a 
le Poele, ber Ziegel, bie en 
| 
| 
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Un Egrugeoir, ein Reibeiſen. un Emoufloir, ein Querl. 


le Gril, der Roſt. une 'Ratifloire, eine Scharre, 

une Poulie, eine Rolle. Neibeifen. f 

la Corde, ber Strick. la Tourtiere, die Tortenpfanne. 

le Seau, der Wafferymer, le Mortier, der Moͤrſel. 

une Cuve, ein Zuber, de Pilon, die Moörfelfeule, der 

un Cuveau, ein Kübel. Stößel. 

une Marmite, ein eiferner Topf, un Racloir, ein Kratzeiſen. 
Grape. (ſel. delaLexive, ou Leflive, Lauge. 


une Terrine, eine irdene Ehüf faire la Leſſive, bauchen, einwei⸗ 
un Cuillier & pot, ein Kochlöffel. chen, einlauchen, auswaſchen, 
P’Ecamoire, der. Schaumldffel. un Torchon, ein Wafch» oder 
la Cremilliere, Keffelhaten: Küchenlappen. 

lä Boete aux Epices, die Wuͤrz/ un Cendrier, ein Afchenfcherben! 


lade. | un Balai, ein Befen. 
Ce que Pon erouve dans la Cave. 
Das man in dem Beller finder. | 
Un Van, eine Wanne. | Rhin, -fpanifcher, franzoͤſt⸗ 
un Tonneau, eine Tonne - feher Rheiuwein. | 
un Baril, ein Säßchen. - . Vin deliqueur, füßer Wein, der 
un Percoir, ein Weinboprer. nur zum Nachtrunf gegeben 


laBroche dutonneau, derZapfen _ wird. 
un Robinet, ein Zapfhahn. de l’Hidromel, Meth. * 
un Larron, ein Heber. de ’Eau de Vie, Brandtwein. 
leBondon,Bouchon, der&pund. de la Biere, Bier. .. 

les Douves, die Faftauben. de la Biere brune, braun Bier, 
un Cercle, ou cerceau, tin Reif, de la Biere blanche, weiß Bier, 


Faßband. Biöre de Zerbft, de Ruppin, 
le Fond, der Boden. — erbſter, Ruppiner »Dier. 

les Chantiers, die Lagerbäume, Biere de Mars, Merzen-Bier: 

de la Boiſſon, Getränf. " Petite-Biere, Speifebier. (fer. 
du Vin, Wein. de PEau douce, abgefochteWapf 


du Vin nouveau, neuer Wein. de la Limonade, Zitronenwaſ-⸗ 
Vin de trois, dequatre, deeing fr. : | 
feuilles, drey- vier. fünfjäp- de l’Orfade, Gerſtenwaſſer. 


riger Wein. du Sorbet, türfifcye Limonade. 
Vin de garde, Wein, der fi ‚Percerun tonneau, ou mettre 

lange hält. du vin en perce, ein Faß an⸗ 
du Vin rouge, rother Wein. ftefen ! 


dü Vin blanc, weißer Wein. tirer.du.vin, Mein zapfen. 
du Vin doux, Moftwein. frelater du wio, Mein verfäl- 
A» Bi 


Vin d’Efpagnue, de France, de ſchen. . 
| u Souf- 
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Souffrer, ſchwefeln. 
m Poulain, eine Weinleiter. 
un Entonnoir, ein Trichter, 
an Foret, un Touret, ein Zwick⸗ 
bohrer. “ 
'une Cantine, ein Flafchenfutter. 
un Flacon, eine platte Flaſche, 
heißt auch ein großer Trink⸗ 
» becber, wo ein Maaß Wein 
hineingehet. 
une’ Bonteille, eine runde Fla⸗ 


u 5 ſche. 


LaNape, das Tiſchtuch. 
une Serviette, ein Tellertuch. 
'un Couteau, ein Meſſer. 
une Fourcheite, eine Gabel. 
un Cuültier, ein Löffel. 
une Afliette,ein zinnernerZellr, 


‚ un Täilloir, etw hoͤlzerner Teller. 


un Piat, eine Cchüffel«, _, 
“ un Saladier, eine Sallatfchuffel. 
une Sauciere, ein Tuͤtſchennapf. 


ure Ecuelle, ein Suppennapf. 


une Saliere, ein Salzfaß. 

un Vinaigrier, ein Eßigglas. 

un Suerier, eine Zuckerdofe. 

un Poivrier, eine Pfefferdoſe. 

un Noutardier, ein Moſtert⸗ 
oder Eenftöpflein.  - 

un Porte-ailiette, ‘ein Zeller» 
sing. | 


- Un Feftin, ein Gaſtmahl. 

‚un- Repas, eine Mahlzeit. 

un Dejeüne, ein Fruͤhſtuͤck. 

un Ding, ein Mittagsmahl. 
‚une Collation, ‚ein Befperbrod. 
un Soupe, eine Abendmahlzeit. 


a — die Speiſen, Ge⸗ 


| f Du Manger San B 
dom Eſſen und Teinten. 


un-Ambigu,. eine 
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une Bonteille ;cliffee, eine mit 
Korb beflochtene Bouteille 
oder Flaſche. Ze 
un Bouchon, ein Korf oder 
Stoͤpſel. 


un Tire-B 


ouchon, ein Korkzie⸗ 
ber. er 
un Verre, ein laß. 

une Taife; eine Schale, - 

un Panier, ein Tiſchkorb. 
un Corbillon,: ein Handkoͤrb⸗ 


Du Towers... Was zum Tiſchdecken geböret. 
. une -Fontsine, un Lavemain 


ein Handfaß. - 


„un. Verre, ein Glas. 
un Gobelet, ein Becher. 


un Coupe, ein Kelchbecher. 
une Soü-coupe, ein Zeller, wor⸗ 

auf das Glas gereichet wird. 
de la Porcellaine, Porcellange⸗ 


ſchirr. 
delaFaiance, falſches Porcellan. 
un Eſſui-main, ein Handtuch. 
ur Couvert, ein Gedeck eines 
Tellers. li 
un Service, ein Tifchgefchier. 
la de table,. der Tiſch⸗ 
orb. | 


‘ une. Aiguiere, eine. Bichkanne.. 


un Baflin, ein Becken. — 
un Cure-dent, ein Zahnſtocher. 
are. A RD 
un Service, eine Tracht, Aufſatz 
. von Speifen. —* 
Anrichtung, 
da der Rachtiſch zugleich mit 


ESpeiſen aufgertöet wird. 


les Entrees, die erſte Tracht, der 
erite Gang. RR 
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Un’ Entrémèêts, ein Beyeffen, 
Einfchiebefen. 

ns Bowillon, eine Fleiſchbruͤhe. 

un Confomme, eine ‚Kraftbrü- 


TR de Sant£, eine Ges 
fundheitsfuppe 


. Dne Soupe aux Choux, ‚auxher- 


bes, eine Kohl» oder Kraͤu⸗ 
terſuppe. 
du Bouilli, Geſottenes. 
du Boeuf, Rindfleiſch. 
du Mouton, Hammelfleifch. 
un Chapon, ein Capaım. 
une Poule, eine Henne: 
de l’Agneau, Lammfleifch: 


une :Fricafie, Zleifh in der 


Pfanne gefocht. 
une Carbonnade, geroͤſtet Fleiſch. 
une Grillade, ein Roſtbraten. 


des Cotelettes, Schwein» oder- 


. Syammelribben geröfter. 

un Nachis, gehackt und einge. 
ſchnitten Fleiſch. 

un Haricot, Hammelfleiſch mit 
Ruͤben 


uaune Eruvie, verbämpft Fleiſch. 


la Fraiſe, das Gefröfe. 

la Freſſure, das Geſchlink. 

du Foie, Leber. 

des Tripes, —— Kaldau⸗ 
nen, Kuitelflecke. 

une Poitrine, ein Bruſtkern. 

des Ris de veau, Kaͤlbergekroͤſe. 

des Sauciſſons, kleine Bratwuͤr⸗ 


une Päte, eine Paſtete. 
des petitsPätes, fleine Paſteten. 
une Tourte, eine Torte. . 


du Sale, Pokelfleiſch, geſalzen 
SFleiſch. ee 
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du Boeäf-fume, gerduchert | 
Fleiſch. 

Langue de boeuf, Dhengunge 

du Jambon, Schinfen. 

des Sauciffes, Bratwuͤrſte. 

desAndouillettes, Fleiſch wuͤrſte. 


du Bondin, Blur« oder Lebens 


wuͤrſte. 
du Cervelas, Hirnwurſt. 
de la Moelle, Marf. 
de la. Gelee, Gallert. 
un Ragout, ein Appetiteffen. - 
une Sauce, tine Bruͤhe, Zuͤtſche, | 
Zunfe. - 
desVeufsmollets, & la Coque, | 
weich geſottene Eyer aus der 
Schaaf. - j 
des Oeufs durs, hart geſottene 
Eyer. | 
Deuts brouillös, geruͤhtte Eyer. 
Oeufs au miroir, geſetzte Eyer. 


‚une Omelette, ein Eperfuchen.. 


un Flan, ein Fladen. 

des Bignets, Pfannenfuchen, 
Upfelfuchen. - 

un-Rotis, Gebratene. 

de ei Volailie, zahmes Gefluͤ⸗ 


8 
des Poulets, junge Hühner, 


Oifon farci, gefüllte Gans, 


des Pigeonneaux, Junge Tate 
den. 

un. Dindon, un Cog- -d’Inde, ein 
Kalkutſcher Hahn. | 


une Oie, eine Sand. 


. un Canard, eine Ente. 
du Gibier, Federwildbret. 


des Perdrix, Rebhühner. 

des Becafles, Schnepfen. . 
un Alcion, ein Eisvogel. 

des Griven, — 


u 2 Des 
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Des Alouettes, Lerchen. 

* des Cailles, Wachteln. 

des; Petits-pies, fleine Vögel, 
des Ortolans, Hirſevoͤgel. 

un Coq de bruiere, ein Birk⸗ 


Bi de bois, ein Auerhahn. 
une Gelinote, ein Haſelhuhn. 
de la Veraifon, Wildpret. 

du Chevrenil, Rehbraten. 

. du en Wild ſchweinbra⸗ 
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Entamer un Pain, ein Brob an 
ſchneiden. 

un Craquelin, bei eim 
Brezel. 

un Echaudé, eine Butterbresel. 

laCroüte, die Rinde oder Krufte, 

la Mie, die Krume, das Weiche. 


des Miettes, Brodkrumen, Bro⸗ 


ſamen. 
de la Bouillie, Brey. 
des Vermicelles, Nudeln. 


du Lait, Milch. 


du ort, Hirſchbraten. 
un Lievre, ein Haſe. 


une acolade de Lapraux, ein 


paar Kaninichen. 

un Aloyau, Rinderner Mürb» 
braten. 

une Longe de Veau, ein Nie 
renbraten. 


une Eclanche, un gigot deMou- 


ton, eine Hammelfeule. 


üne Epanle de Mouton, eine. 


ammelfchulter.. 

un Quartier d’Agneau, ein Lam⸗ 
mesviertel. 

du Porc, Schweinefleiſch. 

un Cochon de lait, ein Span. 
‚Ferkel. 

de la Farine, Mehl. 

de la Päte, Teig. | 

du Levain, Eauerfeig. it. bie 
Bärme, das Bier zu flellen. 

faire lever la Päte, ben Zeig 
fäuren. 

du Pain, Brod. 

du Pain "blanc, weiß Brob. 

du Pain bis, ſchwarz Brod. 

du Pain de Seigle, de Froment, 
Rocken⸗ Waizenbrod. 


du Pain A frifch gebacken. 


Brod, rallis, alt pebackenes. 


des Pois, Erbſen. 
des Pois verds, Schoten. 
des Pois &colles, ausgehülfete 
Erbfen. 
* gouſſe de pois, eine Erbs. 
uͤlſe. 


des Feves, Bohnen. 


des Choux, Kohl, Kraut. 

des Choux-fleurs, Blumenfopl. 

des Choux-blancs, Weißfraut. 

des Choux-cabus, Kabiskraut, 
Kopfkohl. 

des Choux-frifes, Krauskohl. 

un tronc de Chou, ein Kohl 


des tendrons des Chonz, Kohl⸗ 


ſppoſſen. 
— gelbe oder Mohr⸗ 
ruͤben. 


des choux ſalés, confits, Sautt» 
frau. 

du Ris, Reiß. 

de POrge-mondie, Gerſten⸗ 
graupen. | 

du Gru, ou gruau, Grüße, 

du Millet, Hirfe. ’ 

Epautre, Spelz;, Dinfel. 

du Ble farrafin, Buchwaizen. 

des l,entilles, £infen. 

des Veſqes, Wicken. | 

ou⸗ 
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Pour Maiſonner les Viander. 
Die Speifen ze würzen, 


Du Sel, Salz. 

du Vinaigre, Weineßig. 

de la Moũtarde, Senf, oder 

Moſtard. 

du Raifort, Meerrettig. 

des Cloux de Girofle, Gewürz. 
nägelein. 3 

de la Canelle, Zimmet. 

des’ Feuilles de Laurier, for» 
beerblätter. BT 

des Champignons, Felbſchwaͤm⸗ 
me, 

des Potirons, ou Mouflerons, 

etlinge, Pilze. 

— Morcheln. 

| Pour la Sulnde, 

Eplucher la Salade, ben Ealat 
lefen. 

des Herbes, $räuter. 

de la Chicoree, Wegwart. 

de la Laitue, Lactuke. 

de la Raiponce, Repongeln. 

du Seleri, Sellerie. 

du Dragon, Dragon. 

delaBourache, Borretfch, Bor: 


ragen. 
Pour le Deſſert. 
Des Cerifes, Kirfchen. 
des Pommes, Xepfel. 
des Poires, Birnen. 
des P£ches, Pfirfich. 
des Abricots, Apricofen. 
“des Grofeilles, Johannisbeeren. 
des Figues, eigen. 
des Framboifes, Himbeeren. 
des Prunes, Pflaumen. 
des Raifins, Roſinen, Trauben. 
du Biſcuit, Zwieback. 
du pain d’&pice,. Pfeffer» oder 
Honigkuchen. | 
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des Olives, Dliven. - 

des -Capres, Kapern. 

des Oignons, Zwiebeln. 

du Gingembre, Ingwer. 

de !’Ail, Knoblaudy. 

du Lard, Sped. 

des Oranges, Pomerangen. 

des Citrons, ’Eitronen. 

du Perfil, Peterfilie. 

des Pignons, Pinien, Pimpe 
nüffe. 

des Ciboules, fleine Zwiebeln. 

des Rocamboles, eine Art klei⸗ 
ne runde Zwiebeln. 


Zum Salat. 

de la Pimpinelle, Pimpernelle. 
du Pourreay, Lauch. 

du Pourpier, Portulac. 
duCrefion, Kreſſe, Brunnenkreſſe. 
des Artichauts, Artiſchocken. 
des Aſperges, Spargel. 

des Endives, Endivien. 

des Epinars, Spinat. 

du Houblon, Hopfen. 

de l’Huile, Oei. 

Zum Nachtiſch. 

‚du Maflepain, Marzipan. ' 
des Confitures, Gonfect. 

des Drag£es, flein Zuckerwerk. 
des Noix, Nuͤſſe. 

des Noifettes, Haſelnuͤſſe. 

des Chätaignes, Gaftanien. 
des Marons, große Gaftanien. 
des Amandes, Mandeln. 

des Coins, Quitten. 

des Fraifes, Erdbeeren. 

des Meures, Maulbeeren. 

des Myrtilles, meures.de myr- 


the, elbeeren. 
u3 * Des 


be 
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Des Meures de hate, Brombee 
ren. Br 
Des Grenades, Granatäpfel. 
un dePortugal, Apfel, 
nen. 
Manger, effen. 
Juner,-faften. 
Dejuner, fruͤhſtücken. 
Diner, zu Mittag effen. 
FaireCollation,Goßter,pefpern. 
Souper, zu Abend effen. 
Macher, fauen. 
Avaler, einfchludten. 


Wörter £ Bub. 


Boire, trinfen. 
Boire a longs traits, ben Win 
(hlurfen, langfam in Mu 
hineinziehen. J 
Goüter, koſten, verſuchen. 
S’enyvrer, ſich beraufchen, voll⸗ 
trinken. | 


Er Avoir faim, hungern. 


Avoir foif, duͤrſten. 
a appetit, Luſt zum Effen 


aben. | 
Se fouler, unmäßig effen unb 
£rinfen. - 


Ce que Pon trouve dans PEcurie: des diverfes Couleurs de 


5 Chevanx, & 
Was man in dem 


pour ceux. qui montent à Cheval, 
Stall finder: von unterfebiedlicher det 


der Pferde, und was zum Reiten gebörer. 


Le Foin, dag He. 
De la Paille, Stroh. 


Le Ratelier, der Roßbarn, die 

Raufe. | 

La Mangeoire, bie Krippe. 

 L’Auge, der Trog. 

L’Avoiue, der Haber. 

Le Son, die Klehe. 

_ Le Crible, das Sieb, 

La Vanette, die Futterſchwinge. 

Le Peigne, der Kamm. 

‚L’Etrille, die Striegel. 

Un Cavecon, ein Nafenband. 

Une Mufeliere, ein Maulfork. 

Un Fer, ein Hufeifen. Ä 

* Martingale, ein Sprung⸗ 
riem. a er | 

Les Mords, das Mundftäck oder 

Se 


Les Branches, bie Stangen. 
Les Boflettes, die Buckein. 
Les Renes, die Zügel. 
La Goprmette, die Kinnkette. 
a vous -gorge, der Kehlriem. 
La Tätiere, dad Hauptgeftell. 


Le Poitrail, der Bruftriem. 

Une Houſſe, eine Schabracke, 
Satteldecke. 

Une Bride, ein Zaum. 

La Selle, der Sattel. 

LaCroupiere, ber Schwangtiem. 

La Sangle, der Gurtriem. 

Le Clou, ber Nagel. 

L’Arcon, der Gattelbogen: 

Le Licou, die Halfter. 

L’Epee, der Degen. - 

Les Pifolets, die Piftolen. 

Les Etriers, die Steigbügel. 

Le Fouet, die Peitfche. 

Faire claquer un fouet, mit ber 
Deitfche Flatfchen. 
LaBaguette, la Gaule, die Spiß- 

ruthe, Gaͤrte. 
Les Bottes, die Stiefeln. 
La Tige des bottes, der: Stie⸗ 


felſchaft. 


La Genouilli&re des bottes, die 
Etiefelftulpe.: | 
Les Eperons, die Sporen. 


IL 


— 
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Le valet d’Ecurie, Palfrenier, 
der Staflfnecht, Pferdeknecht. 

von Cheval, ein Pferd. 

un Rouſſin, ou Cheval- -entier, 
ein Hengft. 

un Hongre, ein Wallach. 

‘une Cavalle, eine Stute. 

un Poulsin, eiu Füllen. 

un Bidet, ein Klepper. 

une —— maſette, eine 
Schindmaͤhre. 

un Polonois, ein poblnifchWferb, 

un Genet d’Efipagne, ein ſpa⸗ 
nifch Pferd. 

un Frifon, ein friefifch Pferd. 

une Haäyuenee, ein Zelter. - 


"un Fraquemard, ein pᷣ̃aßgaͤnger. 


ombrageux, fcheu. 
fougueux, flüchtig. 
brusque, hitzig. 
doux, fromm. 
vicieux, tüdifch. 
enclhoue, vernagelt, 
foulß, gedruckt. 
fourbü, überfoifen, verfangen. 
harali6, müde. 


De la Ville & de 
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bien dreſſe, wohl zugeritten. 
Cheval blanc, ein weiß Dferb. 
un Grifon, ein Graufchimmel. 
Gris pommele, Mpreigrak. 
Alzan, ou Aldpa „ Buche. 
Monchetd, Mi ef. 
Moreau, ** 


. Pie, Scheck. 


un Cheyaldetrait, ein Zugpferd. , 

Cheval de felle, Gattelpferb. 

Cheval.de bat, ein Packpferd. 

Cheval de couple, ein Kuppel 
pferd. 

une Carofie, eine Kutſche. 

la Portiere, ber: Schlag an. der 
Kutſche. 

un Chariot, ein Wagen. 

une Chaife, eine Schäfe, 

une Charette, ein Karren. 


une Litiere, eine Saͤnfte. 
“ uneChaife äporteurs, ein Tra⸗ 


ef el. 
— ein Schlitten. 
une Brouette, ein Schubkarren. 
un Tombereau- einStuͤrzkarren. 
une Cariole, ein Cariol. 


ſes Parties. 


R Don der Stadt und ibren Tbeilen. 
Un Fanxbourg, eine Worftabt. un Clocher, ein Glockenthurm 


le Foſſe, der Graben. 

le Rempart, der Wall. 

les Murs, les Murailles, bie 
Ringmauer. | 

. Je Pont, die Brick. 

la Porte, das Thor. 

une Tour, ein Thurm. 

la Place, le Marche, der Platz, 
der Marktplatz. 

une Rue, eine Gaſſe. 

une Maifon, ein Haus. 

un Palais, ein Ballaft. 

une Eglife, eine Kirche. . 


⸗ 


PHöpital, das Hoſpital. 


la Prifon, das Gefängnif: 

l’Hötel de ville, dag Rathhaus. 

la Foire, der Jahrmarkt, Meffe. 

la Douane, das Zollhaus, Nie⸗ 
derlage 


la —* die Boͤrſe, das Kauf⸗ 
la ach, die Waage. 


un jeu de Paume, ein Voauhaus 
une Auberge, eine Herberge, 
Gaſthof. 


aunse Hötellerie, Cabaret, ein 


Wirths⸗ 


Br. ..2% 
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Wirthshaus, Weinhaus. 
La Boucherie, Fleiſchbank. 

Le marche au poiſſon, der Fiſch⸗ 
marft 


Le marche aux herbes, der Kraͤu⸗ 


s de Guerre. 

Un General, ein General. 

Un Colonel, ein Oberfter. 

Un Meftre de Camp, ein Gene⸗ 
ralmajor zu Pferde. 

Un Lieutenant-Colonel, ein 

Obriſt⸗Lieutenaut. 

Un Major, ein Obriſtwachtmei⸗ 
fer, ein Major. 5 

— -Major, der Regiments⸗ 

a 


Un Capitaine, ein Hauptmann. 
Capitaine de Cavallerie, ein 
Rittmeiſter. 
Un Lieutenant, ein Lieutenant. 
Un Evfeigne, ein Kähndrich. 
Un Cornette, ein Cornet. 
Un Aide de Camp, ein General. 
objutant. | 
Le Prevöt, ber Profoß. 
Un Sergeant, ein Feldwebel. 
Un Corporal, ein Eorporal. 
Un Apointe, em Gefreyter. 
Un Lanfpefade, ein Landspaſſat. 
Chevaux legers, leichte Reiter. 
Un Cavalier, ein Reiter. 
Un Fantafün, ein — 5 
Un Cuiraſſier, ein Kuͤraßier. 
Un Lancier, ein Speerreiter. 
UnCarabin, ein Carabinierreiter. 


Wörter s Bırh. 


termarkt. 

La Friperie, ber Troͤdelmarh. 

La Riviere, ber Sluf. 

Un Moulin, eine Mühle. 

L’Eclufe, die Echleufe. 

Briegsbediente. ! 
Hellebar⸗ 


Un Halebardier, ein 
direr. 

UnCanonier, einBüchfenimeifter. 

Un Dragon, ein Dragoner.. 

Un Mufquetaire, ein Muſque⸗ 
tier. ’ 

Un Fufilier, ein Flintenſchuͤtze. 

Un Piquier, ein Pikenier. 

Un Grenadier, ein Grenadier. 

Un Fifre, ein Pfeifer. 

Un Tambour, ein Trommel⸗ 
ſchlaͤger. 

Tambour-Major, Regimen 
Tambour. 

Un Tireur de fronde, einSchleu⸗ 
derer. | Ä 

Une Fronde, eine Schleuder. 

La Ronde, die Ronde. 

La Patrouille, die Patrolle. 

Efpion, ein Rundfchafter. 

Vivandier, ein Marquetender. 

Pionnier, ein Schanzgräber. 

Mineurs, ein Minirer. 

Volontaire, ein Freywilliger. 

Un Routier de guerre, ein als 
ter erfahruer Soldat. 

Les Enfans perdus, der verlors 

.. ne Haufe, die den erſten Ans 
griff thun. 


Noms des Armes © Infirumens de Guerre. 
Die Namen der Waffen, und zum Krieg gebörende 
Merkzeuge. - 


Les Armes, die Waffen. 
ne Epee, ein Degen. 

Le Pommeau d’Epee, der De 
genknopf. 


La Garde, das Gefäß. 
Le Pas d’äne, das Stichblatt. 
La Lame, die Klinge. 
Le Fourreau, die Scheibe. U 
D 


‚MWörters Bud. 


Un Sabre, ein Saͤbel. 

Le Taillant, ou Tranchant, die 
Schneide eines Schwerds. 
LeDos de PF.»&>, der Ruͤcken. 
Le Plat de l’Epe&e, der flache Des 

gen. 
Un Poignard, ein Dolch. 
LeCeinturon,dasDegeng:häng. 
Une Carabine, ein Karabiner. 
Piftolet de poche, eine ad: 

pliſtole, ein Yuffer. 
Une Arquebufe, ein Feuerrohr. 
Arquebufe rayee, ein gezogene 
We) 


r. 
Arquebufe de Chaſſe, ein Pirſch⸗ 


rohr. 
Arquebufe à croc, ein Doppel» 
bafen. 
Le Canon, der Lauf. 
Le Fut, der Schaft. 
La Cle, der Epanner. 
LaPlatine, das Blatt am Feuer» 
ſchloß. 
Un Reſſort, eine Feder im Buͤch⸗ 
ſenſchloß. 
La Pierre, der Stein. 
La Lumiöre, das Zuͤndloch. 
Le Paffinet, die Zundpfanne, 
“ La Batterie, der pᷣfaunendeckel. 
Le Chien, der Hahn. 
La Baguette, der Ladeſtock. 
Le Pulverin, dag Bulverhorn. 
- Un Tire-boure, ein Kraͤtzer. 
Un Tire-bale, ein Rugelzieher. 
Un Moule, eine Kugelform. 
De la Poudre, Echießpulver. 
De l'Amorce, Zündpulver. 
Une Bale, eine Kugel. 
UneBale-ramee,eineDrathfugel 
De la Dragee, Schroot. 


Une Cartouche, eine Patrone 


‚zu einem Schuß. - « 
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Un Moufquet, eine Muſquete. 
Le Serpentin, der Mufquetens 


bahn. - 
La Möche, die Lunte. 
La Fourchette, die Schweins⸗ 
feder, Gabel. 
Une Bandouliere, ein Banbelier. 
Une Charge, eine Ladung. 
Une Lance, eine Lanze, Speer. 
Une Pertuifane, eine Partifan. 
Une Halebarde, eine Hellebarde. 
Une Pique, eine Pife. 
La Hampe, die Stange baran. 
Un Heriffon, ein Morgenftern, 
Un Bäton, ein Stocd, Stab, 
Une Canne, ein fpanifch Rohr. 
Une Cuiraffe, ein Kuͤraß. 
Le devant de la Cuirafle, daß 
Bruſtſtuͤck. 


Le derriere de la Cuiralfe, bag 


Ruͤckſtuͤck. 
Un Cafquet, eine Sturmhaube. 
Une Chemife, cotte de maille, 

ein Panzerhemd. 

Un Bufle, ein Koller. 
Un Morion, ein Sturmhut. 
Un Haufle- col, ein Ringfragen. 


rn dag Feldzeichen, die 


Schaͤrpe. 
Des Gantelets, blecherne Hand⸗ 
ſchuhe. | 
Des Gans de maille, Panjer⸗ 
handſchuhe. 
L’Enfeigne, die Fahne. 
La Lance, die Sahnenftange. 
La Cornette, die Standarte. 
Une Trompette, eine Trompete, 
Un Tambour, eine Tronmel. 
LesBaguettes,dieTrommelfidche 
L’Artillerie, das grobe Geſchuͤtz. 
Un Canon, ein Stuͤck. | 
Un Mortier, ein Feuermoͤrſer. 
45 | Pidce 
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Piece de Campagne, tin Feld⸗ 


Piöce de Batterie, ein Mauer» 
brecher. | | 
Couleavrine, eine Beldfehlange. 
un Affut, eine Stücklavette. 

E:ouvillon, ein Stücpuger. 
ya Chargeoir, eine Ladeſchau⸗ 


el. 
— ein Setzkolben. 
‘un Boute-feu, eine Zuͤndruthe. 
un Boulet, eine Stuͤckkugel. 
Boulet-rouge,. eine glühende 


Kugel. 
Boulet à deux tetes, Kettenkugel. 
une Bombe, eine Sprengkugel, 

Bombe ! 
une Grenade, eine Granate. 
feu d’Artifice, Feuerwerk. 
une Fufee en Pair, eine Raquete. 
une Girandole, ein Feuerrad. 
un Caiffon, ein Pulver » oder 

Brodtkarren. 


un Chariot de Bagage, ein Yale 
Magen.‘ — 

une Tente, ein langes Zelt. 

un Pavillon, ein rundes Zelt. 

un Pont debateaux, eine Schiff. 


brüde 

un Guindal, ein Bock, Winde, 
Heber. 

des Echelles, Leitern. 

un Rouleau, ein Walzholz. 

desMunitions & Vivres,frieg6- 
und Mundvorrath. 

un Coup de Canon, de Mouf- 
quet, ein Stuͤckſchuß, Muſque⸗ 
tenſchuß. 

un Coup de taille, ein Hieb. 

un Coup d'eſtoc, ein Stich. 

Porter un Coup, einen Hieb an⸗ 
bringen. . | 

Charmer les Armes, das Gewehr 
verſprechen. 

avoir un Charme, uſer de char- 


mes, ſich feſt machen. 


Termes de Guerre. Kriegswoͤrter. 


Une Armee, eine Armee, Kriegs⸗ 


beer. 

_Arm£e deterre, Armee zu Land. 

Armee Navale, Kriegsheer zu 

Waſſer, eine Klotte. 

des Troupes, Kriegsvolk. 

la Marche, der Marfch, der Zug. 

Paffage des Troupes, Durchzug. 

!’Avantgarde,- der Borderzug, 
Bortrapp. | 

le Corps de bataille, der Mit 


— telzug. 
V’Arridre garde, der Nachzug. 
un Camp, Campement, ein £as 
ger, Feldlager. 
- von Camp- volant, ein fliegend 
Lager. | 


la Cavalerie, bie Reiterey. 
l’Infanterie, das Zußvolf. 
les Dragons, die Dragoner. 
PArtillerie, dag ſchw. Geſchuͤtz 
une Bataille, eine Feldſchlacht. 
Ordre de Bataille, Schlachtord⸗ 


nung. 

Premiere, feconde ligne, die 
erfte, andere Orbnung. 

le Corps de Bataille, die mitfs 
kere Ordnung. Tr 

l’Ailedroite, gauche, ber rechte, 
linfe Stügel. 

leCorps de relerve, der Hinter 
halt. 

un Regiment, ein Neginient. 

un Bataillon, ein ae 
2 ; n 


e’ 
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Un Efeadron, eine Schwadron. 

“une Compagnie, ‚eine Compa- 

guie. 

une Compagnie franche, eine 
Frey + Compagnie. 

une Efconade, eine Corporal⸗ 
ſchaft. 


Le premier rang, la tete, dag 


erfte Glied. 

Le dernier rang, la queue, das 
letzte Glied. 

Les Rangs, die Glieder. 

Les Files, die Reihen. 

une Rencontre, ein Treffen. 

une PEmbuſcade, ein Hinterhalt. 

une barti, eine Parthen. 

un Detachement, ein Ausſchuß, 
abgefonderter Haufe, 1— 

un Convoi, une Eicotte, ein 

Geleit. 

un Siege, eine Belagerung. 

une Eintreprife, ein Anff 

un Stratag&me, eine Kriegslifk, 

une Surprife, eine eberfieigung 
mit Leitern. 

L’Allarme, der Lermen. 

La Vi&oire, der Sieg. 

La De£faite, die Priederlage. 

La Solde, die Loͤhnung. 

La Rangon, dag Böfegeld, 


ML 


Logement de gens de guerre, 


Einquartierung. 

—— @hiver, MWinterquar- 
tier. 

Quartier de rafraichiflement, 
Erfriſchungsquartier. 

La Revue, die Mufterung: 

un Pafle.port, ein Geleitsbrief, 
ein Paß. 

une Sauve-garde, ein Schirm⸗ 

‚ brief, Schirmwacht. Ä 

une Garnifon, «ine. Beſatzung. 
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un Corps de Garde, ein Wacht: 
haus, Hauptwache. 

une Garde, eine Wache. 

une Sentinelle, eine Schild⸗ 
wache. 


‚une Vedette, eine Keitermache. 


un Vivandier, ein Marquetender 

un Gonjat, ein Troßbube. 

un Deferteur, ein Ueberläufer, 
Ausreiſſer. 


un Invalide, ein unvermoͤgen · 


der Soldat, der nicht mehr 
Dienſte thun kann. 
Affamer, aushungern. 


‚s’apröter, ſich fertig machen. 


er zen macht 
euch fert 
Armer, ſi Hi in Kriegsverfaſſung 


ſetzen. 
Am̃eger, belagern. 
Attaquer, den Angriff thun. 
Avoir du pire, den Kürzern gie» 


— le Tambour, die From: 
mel rühren. 

battre aux Camps, zu Selde 
fchlagen. 

battre la Diane, I? 6 la 
Retraite, die Rebelle, Ber: 
Bag Zapfenſtreich ſchla⸗ 


— la Chamade, Zeichen mit 
demTrommelſchlag geben, daß 
man etwas anzufagen habe. 
battre une Ville, eine ‚Stadt 

beſchießen. 


Bleſſer, verwunden. 


Bloquer, einſchließen. 

Camper, ſich lagern. 

Capituler, capituliren. 

Charger, laden. 

Couper les Vivres, bie Zufuhr 
— Con- 


Contreminer, gegenminiren. 
Döbander, losdruͤcken. 
Demanteler, die Mauer nieder 
reißen. | 
Demonter, zerlegen. 
Defarmer, gewehrlog machen. 
Defcendre, abfteigen, abfiten. 
Devalifer, plündern, berauben. 
Efcalader, mit Leitern erfleigen. 
donner un Aflaut, einen Sturm 


tthun. | 
donner Quartier, Quartier ge⸗ 


en. 
Eimbaraffer, verlegen, fperren. 
Encloner un canon, ein Stüd 
vernageln. 
Enfoncer les portes, bie Thore 
erbrechen. 
Se faire Enroller, fich werben 
laſſen. | 
Faire bonne garde, gute Wache 


- halten. 
Faire halte, ftil halten. 


Faire jouer la mine, die Mine  fteigen. 
‘Monter & l’affaut, Sturm lau⸗ 


fpringen laffen. 
Faire main -bafle, pafler au fil 
de l’epee, alles niedermachen. 
Faire fauter une tour, einen 
Thurm fprengen. | 
Faire une fortie, einen Ausfall 
wagen. 
Fermer les paffages, bie Päffe 
verlegen, abfchueiden. 
Forcer un Pofte, einen Boften 
übermwältigen, mit Gewalt ein» 
nehmen. Ä 
Fortifier, befeftigen. 
Gagner labataille, die Schlacht 
geroinuen. 
Gagner la vietoire, den Sieg 
' nr. en 
ouer de la pique, bie Bi 
(ringen, pique, di pile 
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Lever des Soldats, werben. 
Livrer bataille, eine Schlach 
liefern. 


‚Loger, einquartieren. 


fe loger für la Contrefcarpe, 
ſich auf der Eontrefcarpe ver⸗ 
hauen. 

Manier-le drapeau, die Fahne 
ſchwingen. 


Marcher, marſchiren, ziehen. 


Mettre à feu & a fang, mit Feuer 
und Schwerde verheeren. 

Mettre-au pillage, plündern. 

Mettre en deroute, imdie Flucht 
fchlagen. 

Mettre en defordre, in Unorb» 
nung bringen. 
Se mettre enembufcade, ſich in 

Hinterhalt legen. 
Mettre la main & 
Degen greifen. 

Miner, miniren. 
Monter à cheval, zu Pferde 


Pepe, zum 


fen. 
Monter a garde, auf die Wache 
ziehen. 


Ouvrir la trenchee, den Lauf⸗ 


graben oͤffnen. 

Petarder une porte, ein Thor 
ſprengen. 

Piller, pluͤndern. 

Pourfuivre l’ennemi, ben Feind 

. verfolgen. 

Prendre d’aflaut, mit Sturm tr» 
obern. 

Se rendre à compofition, fi) 
mit Nccorb ergeben. 

Se rendre ä difcretion, fih auf 
Gnade und Ungnade ergeben. - 


Re- 


Reprendre coeur, wieder Muth Sortir, ausziehen, J 


aſſen. Sortir bagues ſauves, mit | 
Re — ſes Forces, ſich er· und Pack ausziehen. * 


Sortir enfeignes deplo 
Saccager, ausplünbern. tambour battant, baje en 
Secourirunevilleafliegee, eine bouche, & meche.allumde, 

belagerte Stadt entfeßen. mit :fliegenden Fahnen, Hin, 


Söonner la Trompette, Trom⸗ gendem Spiel, Kugel "im 
peten blafen. N Munde, und brennenden Lun⸗ 
Sonner V’allarme, Lärm blafen. tem ausziehen. | 
Sonner, battre la retraite, zum Sürprendre, überfallen, - 
: Abzug blafen. . Tirer, ſchießen. | 
Soutenir un Siege, eine Be Tuer, tddten. ; 
lagerung ausſtehen. Viſer, zielen, 
Termes de Fortificution. | 
F Benennungen der Feſtungswerke 
Une Ville, eine Stadt. une demi-lune, ein: halber 
une Citadelle, eineEitadel, felle: Mond. — 


Burg. un Ravelin, ein Ravelin, 
un Fort, eine Schanze. un OuyrageäCorne, ein Horn⸗ 
une Fortereſſe, eine Feſtung. werk. 
un Chäteau, ein Schloß, les-Embrafures, Canonieres, 
une Tour, ein Thurm. Schießloͤcher. | 
les Murailles, die Mauern. le Fofie, der Graben. 
les Creneaux, die Zinnen. la Contrefcarpe, le chemin cons 
le Corpsde la place, die Haupt- vert, der. bebeckte Weg. vor 

feftung. dem Graben. 
les Dehors, die Außenwerke. un Siege, eine Belagerung. 
le Rempart, der Wall. ela Circonvallation, die auswen⸗ 
la Parapet, die Bruſtwehr. dige Derfchanzung des La⸗ 
les Pallifades, die Palliſaden, gers. 

Pfahlwerf. la Contrevallation, die inmwene 
un Baftion, ein Bollwerf, dige Verſchanzung gegen die 
la pointe du baftion, die Spiße: Seftung. 

des Bollwerks. une Redoute, eine vierecfichte 
les Faces, jdie inwendigen Sei- Schanze. * 

‚ten nach dem Felde. ‚ une Batterie, ein Stuͤckbett, 
les Flancs, die inwendigen Sei- Batterie. 
‚ten wach den Eoreinen. la Trench£e, die Lauſgraben. 


‚un Cavalier, eine Rage auf dem un. Gabion, ein Schanzforb, - 
Bollwerfe. Ä Cheval de Frife, fpauifcher Reis 
une Cafematte, ein Morbfeler: ter. Eur 


m _ Epau- 
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Epaulement, Bedeckung vor dem 


den 
une Sortie, ein Ausfall. 


& 


feindlichen Geſchuͤtz. 
une Sape, eine Sape, ein ges 
ſchnittener Gang in die Erde, 
„ber Feſtung zu nahen. | 
une Galerie, eine bedeckte Brüs 
Tas über den Graben zu tom⸗ 


— eine Mine. 


une Cohtre-mine, eine Gegen, 


mine . 
une Bräche, ein Wallbruch, wel⸗ 


cher durch Beſchießen oder 
Sprengen verurſachet wor⸗ 


un Aſſaut, ein Sturm. 
le Secours, die Huͤtfe, der Ent 


faß. 
% Capitulation, bie Handlung 
su Uebergabe. 
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un Corps de'garde, ein Vach 
haus, Hauptwache. — 
la Sentinelle, die Schildwache. 
la Sentinelle perdue, verlohr⸗ 
ne Schildwache. | 
mettre le Siege devant une'pla- ' 
ce, einen Dit belagern. : 
ouvrir.la -Tranchee, die: Laufe 
graͤben eroͤffnen. 
battre la Place; - ‚den Ort be⸗ 
ſchießen. * 
bombarder * — dem Ort 
mit Feuereinwerſen zuſetzen. 


battre en Breche, Brefche ſchieſ⸗ 

ae 

. donner r Amut, einen Sturm, 
. thun ‘ 

fe loger- fur la Bröche, ſich in 


den Wallbruc) vergraben. . 
Reduire la Place, den Ort jur 
Uebergabe bringen. 


Ce que Pon voit d la Campagne. 


Was man. ‚auf dem Lande fiebet. 


Une Valee, ein Thal. « 

un Bois de haute fütaye, ein 
- hoher Wald, Hayn. 

une Bocage, ein Gebuͤſch. 

des Brofailles, Geſtraͤuch. 


 Bois-taillis, Schlagholz. 


un Rocher, ein Fels. 

un Defert, eine Wuͤſte. 

nneCampägne, ein freyes Zeld, 
Ackerfeld. 

un Paturage, eine Viehweide. 

une Prairie, Wieſenwachs. 


«une Prké, eine Wieſe. 


un Vignoble, ein MWeingebürge. 
une Vigne, ein Weinberg. 
un Jardin, ein Garten. 


"une Allee d’Arbres, ein Gang 


von Bäumen. 
un Pont, ging Brücke, 


. une Fofle, eine Grube. 


un Ruiflean, ein Badı. j 
une Riviere, ein Fluß. .'° 


un Lac, ein See. 


un Etang, ein Teich. . Ye 


«un Marais, ein Moraft. 
"un Bourbier, ein Pfuhl, Pfuͤtze 


une Barque, tin Schifflein. 

un Bourg, ein Flecken. 

un Village, ein Dorf. | 

un Hameau, ein Dörflein, Key. 
ler. 

une Bergerie, eine Schaͤferey. 

un Parc à brebis, eine Schaaf⸗ 
huͤrde. 

une Ferme; eine Meyerey, Vor⸗ 
werk, Meyerhof. 

une roce eine Scheuer. 


Ua 
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Un Champ Iaboare, ein gebaue IEpi, bie. Aehre. 


ter Acker. la Bale, das Baͤlglein. 
Champ en friche, wuͤſter Acker, ’Ecofle, die Huͤlfe. 
Brachacker. le Chaume, die Stoppeln. 
du Bie, Korn, Getraide. du Foin, Heu. 
de l’Avoine, Haber. un Tas, une Mule deFoin, ein: 
Blo farrazin, Buchwaizen. Heuſchober. 
Blé de Turquie, cürifher Wei er Chäretee de foin, em Suder : 

} eu. 

— Föves, Seißohuen. Fumer, ramander un Champ, 
du Froment, Weljen. . ein Feld duͤngen. | * 
des Lentilles, Linſen. labourer un Champ, einen Acker | 
du Millet, Hırfe, | pflügen. 
de l’Orge, Gerſten. .  defticher un Champ, einen Acker 
des Pois, Erbfen. brachen, aus der Kede' reifen. 
Pois-chiches, — Ziſer⸗ —— le ble, das Korn ſchnei⸗ 

erbien. 
du Ris, Reif. faucher les pres, die Wieſen 
du Seigle, Roggen. maͤhen. 
des Vefces, Wicken. _ Moifonner, faire la moiſſon, 
de PVvroie, Unkraut. aͤrndten. 
le Chalumeau, der Halm. farire les sa, den Wein | 
les Noeuds, die Knoten. lefen. - 

-Des Jeux. Vom Spiel. 

La Paume, das Balfpiel. La Mafle, ver Kolben. ; 
Le jeu de Paume,das Ballhaus. La Queue, ein etwas fpißiger 
Une Raquette, ein Racket. Stock, womit die Kugein eben 
Une Bale, ein Ball. falls geſtoßen werden. | 
Un Balon; «in Ballon, Wind», La Beloufe, das Loch. 

ball. Beloufer une bilie, eine Kuge I 
Un Praffar, Britfchall, 22 ins Loch flogen. | 
Un Volant, ein Bolant. Les Quilles, dag Kegelſpiel. 
Le Mail, das Mailleſpiel. Les Cartes, dag Kartenfpiel, 
Un jeu de Mail, Palemail, eine Le ıquet, das Piquetſpiel. 

Maifebahn. La Balfette, die Baſſette. 
LaLeve, der Kolben, bamitman La Bete, die Labet. 

ſchlaͤget. Un Damier, ein Bretſpiel. 
La.Palle, der King. Un Pion, ein Bretftein. 


Le Billard, das Drucktafelfpiel, en im Bretſpiel verkeh⸗ 
'Une Bille, eine Kugel. . 
Pouffer Ha Bille, NG Kugel mit no an Pion, aufdamin, - 
dem Kolben ſtoßen. . Petit P aler, das Platten ſpiel. 
. | Gi- 
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Gagner la br&douille, einen Jan donner echec & mat, Schi 


machen. 
les Des, die Würfel. 
les Echecs, dag Schadhfpiel. 
le Roi, der K 
la Reine, die Königin. 


dnig. Ä 


_ matt machen. 


la Dame, dan Damenfpiel. 
la Boule, das Kugelfpiel. 
jouer à Croix ou à Pile, Marf, 


oder Unmarf fpielen. 


les Fons, die Läufer, Schuͤtzen. un Sabot, une Toupie, ein 


les Cavaliers, die Springer. 


Kräufel. 


les Rocs, die Nochen, Elephan⸗ Colin maillard, Cligue-muſet · 


ten. 
donner échec, 


te; bie blinde Kuh. 


Schach bieten. 1’Oie, das Gaͤnſeſpiel. 
Des Inftrumenes de Mupque. © 


Muficalifbe Infirumente, 


Un Violon, eine Geige. 

une Viole, eine Baßgeige. 

une Poche, eine Sadgeige - 

‚une Viole d’Amour, eine Geige 
“mit filbernen Saiten.. 

une Finte, eine lit 

un’ Flageolet, eine fleine Floͤte. 

une ‚Cornemufe, une Nufette, 
eine Sackpfeife. 


un Hautbois, eine Schallmeye. 


une Guitarre, eine Zitter. 


une Flute traverliere, eine 


Querflöte. 
un Claveflin, ein Elavicordium. 


une F.pinette, ein Epinet. 


‚un Lut, eine. Laute. 
une Harpe, eine Harfe. 


une Orgue, eine Drgel. 

une Trompette, eine Trompete, 
it. ein Trompeter. | 

un Tambour, eine Trommel, it. 
ein Trommelfchläger. 


des Timbales, Paufen. 


une Vielle, eine Leyer. 
uu Chevalet, ein Steg auf der 


Beige. 
un Archet, ein Siebelbogen. 


’ 


| Des Exereices, 
Don Exercitien, Leibesübungen. | 


Danfer, tanzen. 

fauter, fpringen. - 

- Jüter, ringen. Ä 

un Luteur, ein Ringer. 

fe coleter, s’entre-coleter, rin⸗ 
gen, mit einander ringen. 

il lui fitunpasau.colet, ergriff 
ihm nach dem Halſe. 

chanter, fingen. | | 

jouer, fpielen. 

jouer du Lut, du Violon, de la 
Guitarre, auf der Laute, auf 


| — Geige, anf der Zitter ſpie⸗ 
en. 


toucher pinette, auf dem 
ESpinet fpielen. | 
faire des Armes, fechten. 
monter à cheval, reiten, 
marcher fur des Echafles, auf 
Etelzen gehen. 
aller à la chafle, auf bie Jagd 


gehen. 
Donner dacorps, auf dern Wal 


: born blafen. 
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2 Les. Nombres.. Die Sablen. 
Hlervon fiebe oben, 


Des Crimes & des Suplices, 
Von Verbrechen und Sitafen. 


‚Un Malfsiteur, Criminel; , tin 
Uebelthäter. | 
Un Forfait, eine Mifferhat, 

n crime capital, ein Verbre⸗ 
hen, welches an dag Reben 
gebet. le a 
Un Filou, ein Spißbube, Bew 
telfchntider, Saudieb, 
n Larroi, ‘ein Dich.‘ , _| 
Un Receleur, ein Hehler. 
Un Voleur, ein Näuber. 
Un Voleur de grandschemins, 
ein Etraßenräuber. 
Un Adaffio, ein Meuchelmoͤrder. 
Un Faux monnoyeur, ein fal 
cher Muͤnzer. (ner. 


Un Inceodisire, ein Mordbren- 


Un Homicide, Meuürtrier, ein 
. Mörder. | 
Un Parricide, ein Vatermoͤrder. 
Unfacrilege, ein Kirchenraͤuber. 
Un Adultere, ein Ehebrecher. 
Un Magicien, Sorcier, ein Zaus 


Un Traitre, ein Verraͤther. 
Un Criminel de lez& Majefts, 
ein Majeltäts-Schänder. 
n Blafphemateur, ein Gotted, 
- > däfterer. ..., 
La Prifon, das Gefängniß. 
La Queftion, die peinliche Fra» 
ge, die Folter. 
Exil, le Banniffement, die 
Landesverweiſung. 
Le Fouet, der Staupbeſen. | 
La Fleur de lis, das Brandmahi. 


L’Efttapade. die Wippe. 

Le Gibet, der Galgen. _ 

La Roue, dag Kad. 

e Carcan, dag Halseiſen. 

Mettre en Prifon, insGefaͤngniß 

werfen... »- 

Appliquer.ä Ja Queltion, auf die 
Folter legen. | 

‚ondamner au Banniffement, 
bes Landes verweifen. | 

Condamner aux Galères, à une 
prifon perpetuelle, auf die 

. Baleeren, zu ewiger Gefäng» 

niß verurebeilen. 

Mertre auCarcan, an dag Hals 
eifen ftellen. ' 


‚Avoir le fouet & la fleur de lis, 


auggeftrichen und gebrande 
marft werden, -, 
Avoirlat&te tranch&e,enthaups 
tet werden. — 
Etre rompu tout vif, lebendig 
gerädert werden. 


‚Etrebrul&toutvif, lebendig ver» 


brannt werden. 
Etre tenaill&, & &cartele, mit 
Zangen geriffen und gevier⸗ 
theilt werden. F 
Avoir le poing coupe, mit Haud⸗ 
abhanen gefiraft werden. — 
Etre eforille, mit Ohren ab⸗ 
fchneiden geftraft werden. 
Avoir ’eftrapade, gewippet were 
den. | 


.. Pafler par les arınes, arquebie 


fires werden, 
2 RE- 
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J Vy V 


Des Adjedifs les plus” Tamiliers ' nn 


c les plus ufit., .. 





Sammlung a 
‚der gemeinften umd —“ 


a —— ee = 
A. bi — 
—— ab (deutich altéré, — 
abondant, uͤberfluͤßig. " ambigu,, oe. | A F 
. accoftable, leutſelig. ‚ ambitieux, ehrgeizig. 17 
accoũtumẽ, gewohnt. amer, bitter. Br 


acre, fharf. 

aktıf, thaͤtig, fleißig, hurtig. 

ädonne, geneigt, ergeben. 

ädmirable, wunderbar, wunder, 
fam, wunderwürdig. 

adroit, gefchickt. 

adverfaire, feindlich. 

adultere, ehebrecherifch. 

affable, freundlich. 

affame, hungerig. 

affeftionng, geneigt, gewogen. 

afflige, betruͤbt. 

afranchi, befreyf. 

afreux, greufich. 

agile,· geſchwind, hurtig. 

agréable, angenehm. 

aigre, ſauer. 

aigu, ſcharf, fertig. — 

aimable, liebensmürdig. 

aĩſẽ, ou facil⸗, leicht. 

alliéʒ verbunden, verfühmägert, a 
verwandt. 


Badaut, dumm, efätig. 
badin, Täppifch, fur rzweilig. 
bien- wohlanſtaͤndig. 


— 
barbare, Sarbarifd 9 


amouteux, verließ. = 


 ampley meitläuftig.”"" 


ancien, Alf, uralt. . , 
ancank vernichtet.” 5 
angelique,, mal: 
annuel, jährlich.  .. 
aparent,, wahrfeheinlich. " 
ardent, gluͤend, h hitzig, fig, 
-"begierig. Eu 
aromatique, nad) Wuͤtʒe ſchme⸗ 
cend oder riechend, an 


' 
vo 


u, 
avaricieux, AR, 
aveugle, blind. 
avide, begierig. 
audacieux, verwegen 
autentique, bewährt, Hast 
autre, atiber. r 


nd 
dh 


— 


baſané, braͤunlich. 5 * 
bean, (cön. | 
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.benin, gütig, mild. - - 
bien-aife, froh. 
bien-fait, wohlgeftalt. 
bien-faifant, wohlthaͤtig. 
bien-heureux, gläcfel. 
bien- ——— gutwillig, wohl⸗ 
wollen 
bien- Si willkommen. 
bigare, Hielfärbig, Bunt, 
bigle, fcheel. 
bilieux, choleriſch, gallicht. 


Caduc, baufaͤllig, hinfaͤllig. 
camus, Bunpthafsgt. | 
capable, fähig. 
capricieux, phantaftifch, eigen. 
finnig. 
captieux, betruͤglich. 
captif, ‚gefangen. 
gelebre, hochgeachtet, Seh. 
celefte, himmlifch. - 
cendre, Afchfärbig. 
cer£monienx, bon vielem Ge⸗ 
praͤnge. | 
certain, gewiß. 
chagrin, unluftig. 
charmant, anmuthig. 
charnel, fleiſchlich. 
charno, fleiſchicht. 
chätre, verſchnitten. 
chaud, warm. 
chauve, kahl. 
cher, lieb, theuer. 
chiche, karg, genau. 
ehr, bof San: | 
civil, 
eivilife, mit Höflichkeie begabet. 
clair, klar, hell 
elair-voyant, ſcharfſinnig. 
clandeftin, eimlich. 
colerigue, zornig. 
commode, baum 


bizare, 


‚ eraintif, furchtfam. 
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Pe, a: 
blanc; mei 
blöme, — 


bleu, blau. 


blond, gelblich (weiß) von — 
ren. 
boiteux, hinkend 


borgne, einaͤugig. 
boſſa, bucklicht. 


bouillant, bisig. 
brutal, unvernünftig, grob, 


: commun, gemein. 
conhlus, beſchaͤmt, unordentlich, 


connu, befannt. 
conftant, beftändig, 
Contagieux, anfteckend. 
Content, vergnuͤgt. 


* 


contentieux, zänfifch. 


contigu, anruͤhrend, ——— 
continue), unaufhoͤrlich. 
contraire, zuwider. 

contrit, reuig. 

convenable, anftänbig. 


' converfable, mit welchem man 


umgeben fann. 


cordial, herzlich, offenherzig. 


corporel, leiblich. 
corpulent, groß und did, 
coriaffe, zähe. 


 corrofie, ſcharf, beiffend,. 
corrompu, verdorben. 


corruptible, verweslich. 


‚ coulant, fließend. 


coupable, fchuldig. 
courageux, beherzt. 

courbe, gekruͤmmt, sebogen, 

court, fur;. Erumim. | 


crepu, frauß,. 
chretien, chriſtlich. 
creux, hohl. 
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erochu, frunm tie ein Hafen. cuifant, ſchmerzlich. 


cru, roh. cuit, gekocht, gar. 

cruel, graufam. | * curieux, vorwitzig. 
Damasquiné, —8 . defole, troſtlos, zerfidre. 
dangereux, ‚gefährlich. dẽteſtable, abfcheulich. 
debauche, liederlich. deplaifant, nn 
debile, ſchwach. diaphane, durch 
debannaire, fanftmnächig, diffici!e, malaile, ron, 
deborde, ruchlos. difforme, ungeilalt. 
defait, verſtellet, blaß. diligent, fleißig, geſchwind. 
defeetueux, mangelhaft. difpos, wohlauf, hurtig. 
defunt, felig, veritorben. diffemblable, ungleich. . 


degoutant, efelhaft, Elel ver⸗ diffimule, heimlich, fälf. 


urfachend. diſſolu, liederlich. 

dégoutẽ, uͤberdruͤſtig. divin, goͤttlich. 

déſectable, ergoͤtzlich. | docile, lehrſam. 

delicat, Ieiterhaft, sart. doßte, favant, gelehrt. 

delicieux, niedlic). dommageable, ſchaͤdlich. 
delie, dünne. | domeftique. hauggendßig, jahm, 

demdfurs, unmäßig, groß. — herrſchend. 

dimi, halb. ; doue, begabt, 

dentele, zähnicht. | donilier.- jart, glatt, Mei 
. deprave, verfehtt, verderbt. fig. . 

defagr£able, unangenehm. douteux, zweifelhaft. k 
'defert, wüfte. droit, recht, gerade. | 

deshonor£,. verunehrt. ‚ dur, zart und did. 

defobäiffant, ungehorfant. 

Ecartel&, geviertheilet. _ eminent, vortrefflich, — 

écarté, abgelegen. |  &mouflk, ftumpf. 

ecervel&, hirnlos. empöche, verhindert, gefchäftig. 


— iunenſihen ſchwind · emphatique. nachdruͤckuch. | | 


. enclin, geneigt. 
— raftig. endormi, ſchlaͤfrig, entſchlafen. 


effronte, unverfämt. enfl&, gefchwollen.: ’ 

effroyable, erfchrecktich. engourdi, erſtarret. 
a), gleich. _ ennemi, feind. ! 

elegant, zierlich, ennuyerx, verdrießlich. \ 
loigne, entfernt. Enorme, ınmäßig, uͤbermacht. | 
loquent, beredt. . enracing, eingewurjelt. 
Pod, dewegt enrage, aſiunig. 


r 
1 


' 


—. 


&pais, dick, 
Epineux, dornicht 


Epouvantable, erfchrecklich, 


Epris, eingenommen. 
equipe, auggerüftet. 
eftropie, lahm. 


Woͤrter Bu 35 


&trange, ſeltſam. 
étranger, fremd. 


ẽtroit, ſchmal, enge. 


excellent, vortrefflich. 
exceflif, uͤbermaͤßig. 


excuſable, zu entſchuldigen. 


6rendu, ausgeſtreckt, weitlaͤuf, execrabie, abfiheulich, ver. 
ti a flucht ! or 


9... 
etoile, geſtirnt. 


Etonne, verwundert, beſtuͤrzt. 


exempt, befreyet. 
expert, erfahren. 


etourdi, betaͤnbt, unbeſonnen. exquis, quserlefen. 


éternel, ewig. 


Fabuleux, fabelhaft. 


facetieux, kurzweilig. 


facile, leicht. 
factieux, aufruͤhriſch. 
fade, abgeſchmackt. 


faiſable, das ſich thun laͤßt. 


excravagant, aberwitzig | 
floriffant, zunehmend, bluͤ. | 
d. 2 J 


end | 
fluide, fließend. 
foible,. ſchwach. 


. formidable, furchtbar. 


fort, ftarf. 


farnilier, vertraulich, geniein. fortuit, zufällig. 


fantasque, fantaftifch. 


fantaftique, mwunderlich, einbil⸗ 
* 


diſch 
farouche, mild. 
fachenx, nerdrilßlich. 


- fatal, ſchaͤdlich. ungluͤcklick 


faux, falfch. 
favorable, günftig. 
fautif, fehlfam. 
fecond, furchtbar. . 
ferme, feft, bart. 
fertile, furchtbar. 
feu, felig, verftorben. 
fiance, verlobt. 


fier,, trotzig, hoffärtig. 


fievreux, fieberhaft. 
fin, fubtil, liſtig. | 
fixe, unbemweglich. 
flafque, matt, melf. 
fletri, verwelkt. 
Bexible, beugſam. 


1. 2... — 

urbe, betruͤgeriſch. 
fougueux, ftugig, unbändig. 
fragile, zerbrechlich. 2 
frais, fraiche, frifch, fühle. - 
franc, franche, frey, aufrichtig... 
frenetique, 'rafend. 
frequent, oft, häufig.. 
friant, leckerhaft. 
frilleux, froftig. 

frife, gefräuf ll. 
frivole, liederlich, nichtig. 


froid, falt, kaltſinnig. 


froiſſẽ, zerknirſcht. 

fugitif, flüchtig. 1 

funebre, zur Trauer, zum, Lei⸗ 
chenbegängniß gehoͤrig. 

funefte, unglückfelig. | 
rieux, rafend, wuͤthend. 

futur, zufünftig. 

fuyard, fluͤchtig. 


2.3 G. Gai, 
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Gai, froͤlich. 
- gaillard, wohlgemuth, luſtig. 
garni, ‚ausftaffirt, verfehen. 
gäte, verborben. 
gauche, Inf. 
gele, gefroren. _ 
general, allgemein. 
genereux, tapfer, 
gentil, artig. 
glace, zu Eis gefroren. 
giſſant, glatt, ſchluͤpfrig. 
glorieux, ſtolz, glorwuͤrdig. 


goulu, fe dig. 


gourmand, 

Halo, von der Sonnen verbran 
habile, geſchickt, erfahren. 
hardi, fühn, herzhaft. 

häcif, eilend, frühzeitig. 
haut, hoch. | 
hautain, .troßia, hochmuͤthig. 
hepatique, zur Leber gehoͤrig. 
heretique, feßerifhh : 
heroique, heroiſch. 
heureux, glücflich. 


J. 
Jaloux, eiferfüchtig, neidiſch, 
jaunätre, gelblich. 
jaune, gelb. | 
eune, jung. . 
ignorant, untoiffend. 
illegitime, unrechtmäßig. 
illicite, -unerlaubt, verboten. 
illuftre, durchlauchtig. 
imaginable, erdenflich. 
imbecille, unvermoͤgend. 
imitable, nachzumachen. 
immenfe, unermeßlich. 
immobile, unbeweglich. 
immoderé, unmaͤßig. 
immottel, unſterblich. 


großmuͤthig 


H, 
nt. 
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gouteux, podagriſch. 
gradué, graduirt. 


grand, groß. 


gras, fett. 


gratuit, umſonſt. 

grave, gravitaͤtiſch. 

grele, ſchwang, ſchmal. 
grenu, koͤrnich | 


geſtaltet. 
gris, grau. 
gros, dick 


er 
grotesque, laͤcherlich, (feltfau) 


gudable, das man durchwaden 


kann. 
hideux, graͤulich. 


- honore, geehrt. 


honorable, ehrwuͤrdig. 
honteux, ſchamhaftig. 
horrible, erſchrecklich. 
humain, menſchlich. 
humble, demuͤthig. 
humide, feucht. J 
hydropique, waſſerſuͤchtig. 
hypocondriaque, milsfüchtig. . 


imparfait, unvolfommen, 
impatient, ungeduldig. 
impenetrable, undurchdring⸗ 


lich. 
imperceptible, das man nicht 
fehen noch empfinden Fann. 
impertinent, ungereimt. 
impetueux, ungeflän. 
important, wichtig. 
importun, beſchwerlich. 
impofüble, unmoͤglich. 
impotent, lahm, unvermoͤgend. 
imprenable, unüberwindlich. 


‚imprevu, undverfeben, unerwars - 
r tet. J 


impru⸗ 
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imprudent, unvorſichtig. 
impudent, unverſchaͤmt. 
impudique, unjuͤchtig. 
impuiſſant, ohnmaͤchtig. 
impur, unrein, unſauber. 
inaccefüble, unerſteiglich, unzu⸗ 
gaͤnglich. 
inanime, leblos. 
incertain, ungewiß. | 
incapable, untüchtig, unvermoͤ⸗ 
gend 


incivil, unhöflich. | 
incommode, ungelegen, be 
fchwerlid). 
incomparable, unvergleichlich. 
inconnu, unbefannt. 
inconfidere, unbedächtig. 
inconfolable, untroftbar, 
inconftant, unbeftändig. 
incontinent, unzüchtig. 
inconcevable, unbegreiflich. 
incröyable, unglaublich. 
incurable,. unheilbar.. 
indecent, unanftändig. 
indifferent, gleichgültig. 
indigne, unwärdig. 
indifpofe, unpäßlich. 
indocile, ungelehrfam. - 
indubitable, ungesweifelt. 
. Anduftrieux, ſcharfſinnig, fleißig. 
inebranlable, unbeweglich. 
ineffable, unausſprechlich. 
iuégah, ungleich. 
ineftimable, unſchaͤtzbar. 
inevitable, unvermeidlich. 
infaillible, unfehlbar. 
inſame, ehrlos, unehrlich, ſchaͤnd⸗ 
lich. 


inferieur, geringer. 
 infernal, hoͤlliſch. 


Laborieux, arbeitfam. 
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infertile, unfruchtbar. 
infidele, treulos. 

infini, unendlich. | 
ingenieux, finnreich. i 
ingenu, aufrichtig, offenherzig. 
ingrat, undanfbar. 
inhabitable, unbewohnt. 
ishumain, unmenfchlich. 
inique, ungerecht. — 
injurieux, unbillig, ſchimpflich. 
innocent, unfchuldig, einfältig. 
innombrable, unzählig, Ä 
inopine, unverhofft. 

inoui, unerhoͤrt. 

infenfe, unfinnig. 

infenfible, unempfindlich. 


J 


inſoparabie, unjertrennlich. 


infolent, uͤbermuͤthig. 
interieur, innerlich. 
interdit, beſtuͤrzt. 

interue, inwendig. 
intime, innerft, vertraulich. 
intolerable, unerträglich. . 
inveter?, veraltet. 
invincible, unüberwindlich. 
invifible, unfichtbar. 
inviolable, unverleglich. 
inufite, ungebräuchlich. 
inutile, unnüß. 
invulnerable, feft, hart, 


‚ Joli, huͤbſch, artig- 


joyeux, froͤlich, freudig. 
irreconciliable, unverföhnlich. 


 Irrefragable, untiderftreblich.. 


irregulier, unrichtig, unprdents 
ih. 

judicieux, verſtaͤndlich, nach—⸗ 
denklich. 


jure, geſchworen. 


jufte, gerecht. 
L. | 
= liche; träge, faul, ſchaͤndl 
4 


9 


ich." 
laid, 
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Jaid, haͤßlich. 

langourenx, maft, kraͤnklich. 
languiflant, ſchwach, matt. 
large, weit, breit. 
laſcif, geil, unzädhtig. 
latin, lateinisch. 

las, müde, matt. 

laxarıf, larirend. 

lezer, leicht. hurtig, TEN. 
lent, lanafaın. 

lefte, hurtig, wohlgekleidet. 


Magique, zauberifh. 
magnanime, großmüthig. 
magnifique, herrlich, prächtig. 
majeftueux, majeſtaͤtiſch. 
maigre, mager. 

malade, franf, 

"maladıf, fränflich. 

mal adroit, ungeſchickt. 
mal.aife, ſchwer. 

mal-avıie, unbedachtſam. 
mäle, männlich. 

 mal-habile, ungefchicht, unge 
'mal-fair, ungefalt. (lehrt. 
mal-heureux, unglüclich. 
mal-bonnäte, unchrlich, unhoͤf 
malicieux, ſchalthaft. (lich, 
malin, 668, boshaft. 
mal.propre, unfauber, unge 
mal-fain, ungefund. (fickt. 
mal-uni, uneben. 

manchot, einhänbig. 
manifefte, offenbar. 
märecageux, moraftig. 
marri, beträbt. 

maritime, an bem Meer gelegen. 
m... geſprenkelt. 
maſqué, vermummet. 

waſfſũf. dick, gediegen. 
— Dark 


as, böß, (dad 
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liberal, mild, freygebig 
libre, frey. 

liquide fließend. 

long, lang. er 
Jouable, !dklich, \ 
Jouche, fihietend. 
lourd, plump, ſchwer. 
loyal, aufrichtig. . 

Jubrique, fhlhofrig, geil, 
laiſant, glämgend. 


luxurieux, üppig, woläfig. 
M. 
me£chant, 608, —* 


miecontent, uftvergmü 
medicinal, zur Ars a boris- 
mediöcre, mittelm | 
melancolique, melancholiſch. 
menu, dünn. 
mentionne, gemeldet. 
me£ridional, mittÄaig. 
merveilteux, wunderbar. 
meconnoiffint, undanfbar. 
medifant, verlaͤumderiſch. 
mef*ant, übelanftändig. 
menr, reif. 
mif-rable, efend, armfelig. 
mif#ricordieux, barmherzig. 
mifterienx, geheim. 
wixte, vermiſcht. 
mixtionne, bermengt, 
miſcht. 
mobile, bewealich. 
modeéré, maͤßiq, ſittſam. 
modefte, beſcheiden, ſtill. 
moiß. ſchimmelicht. 
monftrueux, ungebeiter. 
montagneux, bergicht. 
morfondu, erfältet. 
morigine, gefittet. 
mortel, fierblich, töbtlich. 
morveux, roßig. 


morne, ——— — 


ver⸗ 


Wörter: Bud). 


mmou, mol,-weich, 
mouille, naß, befeuchtet. 
‘mutuel, gegen einander. 


Naif, einfältig, aufrichtig. 

. natif, gebürtig. 

naturel, natuͤrlich. 

naval, zum Schiff gehörig. 

navigabie, fhiffbar. 

neceflaire, notwendig. 

neceflizeux, bedürftig. 

neRigent, träge, ten nach⸗ 
ig 


nenf, nei. 


niais, einfältig, läppifch. 


Obeiffint, geherfam. 

obligeant, dienſthaftig. 

obſeur. dunkel. 

obftine, halsſtarrig. 

* wohlriechend. 

oint, geſalbt. 

oiſif, m ßig. 

ombrageus, ſchattigt, fchen. 

Pacifique, friedfam. 0. 

paifible, friedferti — 

paralitique, gicht rachig 

pareil, gleich. 

pareffeux, faul, 

parfait, bollfommen. 

participant, theilhaftig. 

particulier, befonder®. 

päle, bleich. 

Partial, partheyiſch. 
tient, geduldig. 

et vaͤterlich. 

pauvre, arm. 

payable, zahlbar. 

perelus, lahm. 

perdu, verloren, aecec. 
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muet, flunmt, | 
wutin, zaͤnkiſch. 

myftique, myſtiſch. 


noble, edel. 


nocturne, naͤchtlich. 


nombreux, haͤufig, — * 
noueux, knoͤpficht. 


nourriſſant, — 
nouveau, neu. 


nebuleux, nebelicht. 
nud, bloß, nacket. 
nuifant, fchadend. 


nuiſible, ſchaͤdlich. 
nuptial, hoch 


—B 


opihiätre, haldftarrig, eigenfin.. 
orageux, flürmifch. (nig. 
ordinäire, gewoͤhnlich. 
orgueilleux, ftols, hoffärtig. 
originaire, urſpruͤuglich. 
outrageux, ſchimpflich, beleidi⸗ 


———— 
perfide, treulos. 


perilleux. gefaͤhrlich. 
periſſable, vergaͤnglich. 


perpẽtuel, ewig, immerwäßrend. 
perplex. vermirrt. 


perſonel, perfönlich. 
‚pervers, verfehrt. 


pefant, ſchwer. 

petit, flein. 

peureux, furchtfam. 
phthifigue, lungenſuͤchtig. 
pierreux, ſteinigt. 

pieux, gottesfuͤrchtig. 
piquant. fcharf, ſtechend. 
plain, eben. | 
plaintif, fläglich. 


%5 


* 2,30 
plaifant, ergöglich, artig, ange: 


nehm. 
plat, platt, gleich. 

lein, voll. ; 
pliable, biegfam. : 
plußenrs, diel, die meiſten. 
poivre, gepfefferf. | 
pointu, ſpitztiůg. 
poli,gepoliert,zierlich,manierlich. 
pon&tuel, accurat. 
portatif, tragbar. 
polſo, ſittſan. 
poſſible, moͤglich. 
pourri, verfault. 
peufüf,. engbrüflig. 

reoedent, vorhergehend. 
precieux, föftlich, theuer. 
prejudieiable, uachtheilig. 
premier, erſt. | 
preoccupf, eingenommen. 
prefent, gegenwärtig. 


Quarre, viereckigt. 
qualifie, qualificirt. 


Raboteux, uneben, holperich. 

radoteux, aberwitzig. 

rafraichiffant, kuͤhlend. 

rampant, friecheub. 

rapide, ſchuell. 

rare, ſeltſam. 

raflis, bedachtſam. 

saviflant, veigend, eutzuͤckend. 

‚ rebelle, auft hriſch. —* 
rebuté verworfen, verdrießlich 

gemacht. — 

reᷣciproque, gegenſeitig, erwie⸗ 
dert. 


ren Tr 
 recreatif, ergoͤtzlich. 
see], wirklich. 
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pr&fomtueux, hoffärtig, verm& 
preflant, dringlich. (ſen. 
pret, bereit, fertig. 


' prevenu, eingenommen, 


prive, zahm. 


| prodigieux, wunderbar. 


prodigue, verfchmenderifch. _ 


profane, unheilig, gottloß. 


profitable, nütlid). 

prompt, gefchmind. 

propice, gnaͤdig, guͤnſtig. 
propre, eigen, ſauber, bequem. 
prudent, vorſichtig, klug. 
puant, ſtinkend. 


publie, gemein, offenbar. hi 


pueril, findifch. Ä 
puiffant, mächtig. * 
pulmonique, lungenſuͤchtig. 


pur, fauber, rein, 
| purihie, gereinigk. 


purificatif, reinigend. 
purgatif, gbführend. 


querelleux, zänfifch. 


quotidien, täglich. 


refrognk ,„ unfreundlich, ſauet 


ſehend. 
relevé, erhaben, glänzend. 
remuant, unruhig. 


renommẽ, berühnit. 


renverfe, verkehrt. 
repentant, bereuend. 
replet, vollleibig. 
requis, erſucht, erfordert. 
reſpectueux, ehrerbietig. 
reſplendiſſant, glaͤnzend. | 
refponfable, verbürgt, verhaftet. 
retenu, eingezogen. 
retroufle, aufgefchlagen. 
reveche, widerſpenſtig. 
zevetu, befleidet, überzogen. 
— 
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revolte, empoͤrt. 


rougeätre, roͤthlich. er 
riche, reich. | croulant, waͤlzend, roflend.. 
ride, runzelicht. roux, gelbroth von Haaren. 
ridicale, laͤcherlich. rouſſare, roͤthlich. 
roide, ſteif. | royal, £öniglih. 
rompu, gebrochen. rxubde, raub, ſtreng. 
rouge, roth. rule, liſtig. 
Sablonneux, ſandig. ſolitaire, einſam. 
facre&, geweihet, heilig. ſombre, ſchattig. 
fage, klug, weiſe. fomptueux, koſtbar. — 
ſain, geſund. ſortable, geſchickt, annehmens⸗ 
fale, unflaͤtig. werth. — 
Sale, geſalzen. — ſot, naͤrriſch. | 
fali, unreim befubelt. foudain, plößlih. =: 
fanglant, blutig. foufreteux, beduͤrftig, elend. 
faoul, (fou) ſattſam, trunken. ſouhaitable, zu wuͤnſchen. 
ſatisfait, vergnuͤgt. ſoupçonneux, argwoͤhniſch. 
ſauvage, wid. fouple, weich, ſchmeidig. 
ſavant, gelehrt. ſouverain, vortrefflich, hoͤchſt. 
fcandaleux, aͤrgerlich. ‚foüterain, unterirdiſch. 
ſec, duͤrr. — fpecieux, ſcheinbar. 
fecret, geheim. - Special, befonber. 
feditieux, aufruͤhriſch. ſpirituel, geiftreich, geiftlich. 
fernblable, gleich. | fplendide, herrlich. 
fenfible, empfindlich. ſable, beſtaͤndig. 
ſenſuel, fleiſchlich, ſinnlich. fterile, unfruchtbar. 
ſerein, hell, heiter. ftomachal, magenftärfend. 
ferieux, ernfthaftig. ftupide, dumm. 
ferviable, dienftwilig. fublime, hocherhaben. 
fevere, ftreng. fubmerge, verfenfet, ertrunfen. 
feul, allein. Subtil, ſcharfſinnig. 
feur, ſicher. | | ſuccinct, furz. 
fimple, fchlecht, einfach. fuffifant, genugfam. 
fincere, aufrichtig. fujet, unterworfen. 
fingulier, fonderlich. fuperbe, ſtolz, hoffärtig. 
finiftre, unglücklich. fuperflu, uͤberfluͤßig. 
fitue, gelegen... | füperftitieux, abergläubifch. 
fobre, mäßig. fuppofe, untergefchoden, falſch. 
foigneux, forgfältig. -» Surpris, beftürzt, betrogen. 
folemnel, berih. füsdit, obgedacht, 


folide, feft. — 
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Taché, befleckt. 
tachete, geſorenkelt. | 
tacirurne,” ftill, verſchwiegen. 
tanne, gegerbet. — 
taquin, karg, genau. 
tardif, langſam. | 
tavele, gefprenfelt. 
tel, falher. 
t&me£raire, vermeſſen. 
tempoͤré, mäßig. 
temporel, zeitlich. 
tendre, zart, weich. 
terrible, erſchrecklich. 
té nébreux, finfter. 
„tern, eigeufinnig- 

tiers, dritte 
‚ timide, furchtſam. 
tiffa, gemebel 


Vacant, ledig. - 
vagabond,  umlaufend, um⸗ 
ſchweifend. 
vague, weitlaͤuftig. | 
vaillant, tapfer, ftreitbar. 
vain, eitel, nichtig. 
valeureux, mannhaft. 
vafte, weitlaͤuftig. 
vendrien, venerifh. 
venimenx, giftig. 
venteux, windig. 
veritable, wahrhaftig. 
vermeil, roth, leibfarb. 
verreux, wurmflichig. 
vertueux, fugendfam. 
vicieux, lafterhaft. 
vieil, vieux, ale. 
vif, iebendig, lebhaft. 
vigilant, wachſam. 
vigoureux. muthig, ſtark. 
vil, Uederlich, gering · | 
vilain, ſchaͤndlich, garſtig. 


Worter⸗Buch. 


tortu, gekruͤmmet. 
tout, all. 


tout.puiſſant, allmaͤchtig. 


traitable, der ſich berichten laͤßt, 
mit dem wohl auszufommen 


ift. 
tranchant, fcharf, ſchneidend. 
tranquille, ftill. 


tranfparent, durdifcheinend. 


| _ tremblant, zitternd. 


tr&pafle, abgeftorben. 


'»triangulaire, dreyedig. 
, tributaire, jinsbar. 
triple, drenfacdh. 
triſte, traurig. 


trivial, gemein. 
trompeut, betriiglich. 
toufa, did, buſchicht. 


v.T. zZ 


violent, gewaltig, hitzig. 
viril, männlid). | 
vifible, fihtbar. 
vifqueux „ leimicht, gäbe, Fler 
vital, lebhaft. (bricht. 
vite, gefchwind. 

vivant, lebendig. 

unanitmne, einmürhig, 
univerfel, allgemein. 


uni, eben, bereinigt. 


voifin, nachbarlich. 
volage, leichtfinnig. 
volontaire, freymwillig. 


voutéè, gewoͤlbt. 


vrai, wahrhaftig. 
vraifembable, wahrſcheinlich, 
der Wahrheit aͤhnlich. 


utile. nuͤtzlich. 


vuide, leer, ledig. 
volgaire, gemein. 
Tere, trunfen. 
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DIALOGUES 
FAMILIERS, 


De quelques Proverbes & Sentences Frangöifes; 
avec les Phrafes fur les Parties du Corps humei. 
c de PHabillemeũt. 








Das if: 
Auszug 
gemeiner und im Reden vorkommender 


Geſpraͤche, 


Einiger franzoͤſiſchen Sprich: Wörter und 
Denkſpruͤche, nebſt einigen Redensarten über 
die Theile des menſchlichen Leibes 
und die Kleidung. 


EEE — —————————————— 


Premier ee Erſtes 
DIALOFGEVUE. Geſpraͤch. 
Monſieur, Imein Herr. 
Bon Meſſieurs, SBGuten |ihr Herren. 
jour Madame, Tag meine Frau. 
Mesdames, ihr Frauen. 
Mademoiſelle, meine Jungfer. 
Bon Mesdemoiſellen, Guten ſihr Jungfern. 
foir Mon P£re, Abend mein. Vater. 
ma Mere, | meine Mutter. 
mon Frere, mein Bruder. 
ma Soeur, meine Schweſtet. 
Bonne| mon Oncie, Gute Imein Vetter, | 
nuit ma Tante, Nacht meine Muhne. 
O08- 
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Monfieur, je fuis votre Servi- Mein Herr, ich bin euer Di 
teur. ner. | 
Monfieur, je fuis le votre. Mein Herr, ich bin der eure. 
Commeut vos portez-vons? - wg duch? wie befindet 
Pas, "a TE. BE 6 : r euch? —ñ—f 
Je me porte bien, Dieu mer- Es gehe mir wohl, Gott fey 


ci! 


Aflez bien. _ | J Ziemlich wohll. 

A voͤtre ſerviee. Zu euren Dienfien. © --- 
LA 1ä, tout doucement. So hin, wie es pflegt zu ſeyn. 
Pas trop bien. Nicht gar wohl. 


Je fuis tout & votre ſervice. ch bin euch ju allen gefaͤlligen 
>, Dienften bereit. — 

Vous puis-je rendre quelque Kann ich euch einigen Dienſt er⸗ 
fervice? zz. weile. 

Je vous fuis oblige, Ach bin ẽuch verbunden. 

Te vousiremereie.. "Sch bedanife mich gegen euch. 

je vous fuis infiniment.oblige. Ich bin euch. Höchft verbunden. 

Je vous remercie.de tout mon Ich fage euch herzlich Danf. 
coeur. | in Er | 

je ,fnis votre ferviteur tr&s- Ich bin euer gehorfamfter Die 

- ‘humble. | | ner. | wi.“ 

Je fuis le votre. | Ich bin der eure wiederum. 

Vous &tes bien obligeant. : hr ſeyd fehr (gar) höflich. 

Comment fe porte Monfieur. Wie gehet «8 eurem Herrn 


‚ „votre Frere? Bruder? | 

If fe porte bien. j Es gehet ihm noch wohl: » 

ll fera bien-aife, fi vous allez Es wird ihm lieb ſeyn, wenn 
le voir, ’ | ihr ihn beſuchen werdef. 

Je fuis fon ferviteur. - ; Ich bin fein Diener. 


Je n’aurai pas letemsdelevoir -Jch werde heute nicht Zeif ha⸗ 
aujourd'hnii. ben ihn zu befuchen. | 
Afleyez-vous. Setzet euch nieder. 
Donnez une chaife&Manfieur, Gebet dem Herrn einen Stuhl. 
Il n’eft pas neceflaire, 5 EGs iſt nicht noͤthig. 
Il faut que j’aille faire une vi-, Ich muß hier in der Naͤhe je 
ſite ici-pres. —J mand beſuchen. 
Vous £tes bien prefie« . Ihr eilet gar ſehr von hir. 


4 


Je n’etois venu que pour fa- ch war nur hieher fommen zu 


voir, comment vous vous vernehmen, wie es euch gien⸗ 


portiez, rt: GR — 
* ‚A Dien, 


- an. | 
Fott bien, pour. vons.fervir.. Sehr wohl, euch zu dienen. 


j 
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A Dieu, Monfienr, jusqu’ä re- Sort befohlen, mein Her, big 


voir. wir uns wieder fehen. 

Je.fuis bien-aife de vous avoir Es iſt mir lieb, daß ich euch bey 
Upuvé en bonne fante. En Gefundheit gefunden 

Je vous baife les mains. Ich fit euch. die Hände. J 


Je ſuis votre tres- humble Ser- 3 hi: ‚ner gehorfaunfter Dies 
viteur. 


Votre — Serviteur. Eur. gehecfamfter Dismer. ” 


Anderes, 
DIALOGUE. Gepräd, 
‚.. Pour faire une: vilite le * In: man: des Morgens 
watin. einen beſuchet. 
Mo Ami, ob ef votre mai« pr Fteund, no ir euer 
tre? Herr? — 
PDort.il encore?. - Schlaͤft er nach? 
‘ Non, Monfieur, il ef tveilll,- Nein, mein Herr, er Wacht kon. | 
Be dejaleve? . , FR er ſchon aufgeftauden? .- 
* Monſieur, il eſt encore au Dein, mein Herr, er iſt noch im 
lit. »Bette. (liebe, 
Mer s’il voug plait * hinein, wenn es — be⸗ 
‚Monfieur, je vous ſouhaite le Mein Herr, ich wuͤnſche euch 


bon jour. einen guten Tagg. 
AhbMonſieur, foyez le bien- Ach, mein Heer, ſeyd willkom⸗ 


venu. men. 
Quoi, vous &tes encore au lie? ie, fenb ihr noch im Bette? 


' Je me ‚ouchai hierfitard, que Ich hin geftern ſo ſpat zu Bette 


| 
ı 


je n’ai pu aujourd’hui mele- gegangen, daß ic) heufe nicht 
‚ver de bonne-heure, babe können früh aufſtehen. 
ue fites-vous donchierapres Was habt ihr denn nach der 


‚fouper?- ‘ Abendmahlzeit gethan? 
Aumot que vous s fütes forti, Eobald ihr meggegangen wa⸗ 
on parla de j jouek. | set, wurde von ‚Spielen ge⸗ 

redet. 


ondtes· vous donc auſſi? Habt ihr denn us mitgefpielt? 
Oui, Monkieur, -je jouai aufli, Sa, — Herr, ich habe auch 
F eſpielet. 
A quel jeu? u —W* ein Spiel? . 
Nous jouämes au piguet, nous Mir beyde, der Herr Graf, und 
“deux, Mfr. le Comte &moi. ich, fpieleten Piquer. 
a les autres que firent-ils ? Was machten die andern? 
lis jougrent au u Trictrac. Sie ſpieiten im Breft 
On 


9 
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Qui a gagne? Wer Hat getdonnen? 
Qui a perdu? Wer hat verfpielt? | 
yai —* une donzainede du- Jo — u Dugend Ducata 


cats 

Jusques à quelle heure avez- we Be gr ihr gefpielet? 
vous joue? 

Jusqu’ä une heure apres mi- Si * ein Uhr nach Mitter 
nuit. 

A quelle heure vougetes-vous da — Zei ſeyd ihr au Bett 

couche je gegangen? ? 

A — heures. Um jwey the, 

Je. ne m’&tonne done p=s, que Ich verwundre mich nun — 
vous vous levez fi.tard. daß ihr fo ſpaͤt aufitchet. 

Quelle heure eraye2- - von ’ Mas mednet ihr, daß die uf 
quil foit? ey? 

Je erois, qu leneſt pas encore Ih alte, ed ſey noch nicht act 
huit heures. uhr, 

Comment; huit heures? il et Mir, ade es hat zehen ge⸗ 
dix heures fonnees. er ſchlag 

M faut donc que je me are au Eo — ich denn ganz geſchwin⸗ 


plus vite. de aufſtehen. 
Avec votre permilion, : Mit eurer Erlaubnif. 
Monfieur, je m’en vais pour Mein Kerr, ich will tegaeben, 
vous laifer en Jiberte.  ° ymd- euch in Freyheit faffen.’ 


Monfieur, je vous demande syein F ich bitte um — 


ardon 
Votre 8 humble Serviteur, eur gehorfanıfer Diener. 


Adieu, Monlieur. Mein Herr, Gott befohlen. - 
Je reviendrai dans une heure. 30 win in einer Stunde wir 
r fommen. | 


Vous ferez le très · bien ve- Ihr det mir. fehr willkom 
nu. men ſeyn. | 


Troifieme. E R Drittes | 
-DIALOGUE, .  Gefpräch 
Pour s’habiller. | Bon der Kleidung. 
weh-i? Ss jemand da? | 
‚Que vous plait-il, Mon- * beliebt euch, mein 


ſieurd 
Allons vite, faites du fen, ha- PR ER — mühe Feuer, 
billez-mei. - aubd Fleider mich am. 
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- U y a déja du feudefait, Mon- Es ift ſchon Feuer angemacht, 


beur. mein Herr. 

Donnez-moi ma chemife. Geber mir mein Hemd. 

La voilä, Monlieur. Da ift es, mein Herr. 

Elle,n’sft pas chaude, elle et Es ift nicht warm, es ift 04 
encore toute froide. . ganz Falt. 

Si vous le fouhaitez, je la Wenn ihr es verlanget, fo will 

° chaufferai. | ichs euch waͤrmen. 

Non, non, aportez-moi mes Nein, nein, ms mir meine 
bas de foie. | + feidene Strümpfe. 

Us font trou&s, perces, dechi- Es ſind Loͤcher darinn, ſie ſi nd 
res. zerriſſen. | 


. Ne fauriez- vons:y faire un — nicht einen Stich dar⸗ 
‚point, ou les faire accom- an thun, oder fie wieder fli⸗ 


moder. | cken (ausbeffern) Iaffen ? 
Je les ai donnés Ala ravandeu- Ich habe ſie der Strumpfflicke⸗ 
ſe. rin hingegeben. 
Vous avez bien fait. Ihr habt wohlgethan. 
Ou font mes pantouflles? Wo ſind meine Pantoffeln? 
Oü eft ma robe de chambre? Wo it mein Echlafrod? . 
Elle eft fur la table, Er liegt auf dem Tifch. 
Donnez-!a moi au plus vite, Gebet mir ihn geſchwind ber, 
car jai food. denn es frierer mich. 
‚La voici; Monlieur. Da ifter, mein Herr. 
Oü eft l’etui aux peignes? Wo iſt das Kammfutter? 
ll eft für la toilette. Es liegt auf dem Nachttifch. 
Peiguez moi doucement. & Kaͤmmet mich fein fanft und 
proprement., nett. 
Prenez unautre peigne, quifoit. Nehmet einen andern Kamm, ber 
'z plus doux, nicht fo raufet. 


- Donnez-moi un mouchoir. Gebet mir ein Schnupftuch. 
En voila un blanc, Monfieur. Ha iſt ein weißes, mein Herr. | 
Donnez-moi celui qui eft dans Gebet mir dag ber, welches m 
la poche de mon jufte- au- meines Rocks Tafche iſt. 


corps. 
Je !’ai donne a la blanchiffeufe, Ich habe es der Waͤſcherin ge⸗ 
il etoit ſale. geben, denn e8 war ſchmutzig. 


A-t-elle aport& mon linge? Hat fie meine Waͤſche gebracht? 
Oui, Monfieur, il n’y manque a, mein Herr, es fehlet nichts 
‘rien. baran. 
Aportez ma culotte. Bringet meine Hofen her. 
Quel habit mettrez- vous au- Was für ein Kleid wollet ihre 

jourd’hui ? heute anziehen? 
» Celuj 
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Celui que javois bier. Das ich geftern anhatte: - - 
Le tailleur doit aporter bien- Der Schneider: foll das tuchem - 
töt celui de drap. Rieid bald bringen. 
On heurte, voyez quic’eft, de- Man klopfet, fehet zu, wer 84 
. pechez-vous. fey, macht fort. 
Qui efi-ce? ui ett-la ? Her ift es? wer iſt da? 
Qui a heurte? Wer hat andeflopfet? 
Ceft le Tailleur, qui aporte Es ift der Schneider, welcher 
' votre habit. euer Kleid bringe. | 
Faites-le entrer. Laßt ihn herein fonımen. . 
Dites-lui quil entre, Saget ihm, daß er ‚herein kom⸗ 
me. 
Quarrieme 2 Vierten - 
DIALOGUE. Geſpraͤch. 
Le Gentil- homme & le Tail» Der Edelmann unb der 
| leur. Schneider. 
Amy ınon habit? riuget ihr mein — 
Oui, Monſieur, le voici. Ja, mein Herr, da iſt es. 
Je vous attendois. Ich wartete auf euch. 
Eifaiez-.le moi. Probiret ed mir an. 
‚Vous plait-il d’efiaier le jufte- Beliebet ‚euch den od anzupro⸗ 
au-corps? iren 


Voyons, s’il eft bien fait. Saft fun fehen, ob er wohl gu 


Je crois que vous en ferez ar glaube, ihr werdet dann 


content, zufrieden feyn. 
Boutonnez-moi. Knöpfe mich zu. 
il me ferre trop. Er ift mir zu enge. _ 
Pour £tre bien fait, ilfautqu’il Wenn er wohl gemacht ſeyn foll, 
foit jufte. ſo muß er dicht anſchlieſ⸗ 


ſen. 
Les manches ne font-elles pas. Sind bie Ermel nicht zu weit? 
trop larges? 


Non, Monũueur, elles font fort Nein, mein Herr, fie finb eben 
o recht. 


bien. 
La calotte ef bien &troite, e Hoſen find fehr enge. 
C’eft la mode, on les porte pr&- Es ift die Mode fo, man träget 


fentement fort Etroites. fie anjeho fehr enge. | 
Retirez-vous un peu, que je Gehet ein wenig bey Geite, daß 
me. voi& dans le mitoir. —— mich im Spiegel beſehen 


Cet 
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Tet habit vous fied fort bien. Dies Kleid ſtehet euch wolil an. 
Que dites-vous de ma garni- Was ſagt ihr von meiner Gar⸗ 
ture ? nitur ? 
Flle eft fort belle & fort riche. Sie iſt ſehr ſchoͤn und koſthar. 
Combien coüte l’aunede ce ru- Was Foftet die Elle von diefeng 


ban? Bande? 
J’en aidonne un &eu, —— habe einen Thaler dafuͤr ge⸗ 
| geben. 
II me coüte un écu. Gs koſtet einen Thaler, - 
Ce n’ett pastrop. Das iſt nicht zu viel. 
C’eft bon marche. Das ift mwohlfeil. 
Ce n’eft pascher. Das ift nicht theuer. 


Oü eſt le refte de mon drap? Mo ift das uͤbrige vom Tuche? 
1 n’y a rien du tout de refte. Es ift gar nichte überblichen: 
Avez-vous dejafait le compte? a = die Rechnung ſchon ge⸗ 


Non, Monfieur, je n’ai pas en — ir Herr, ich habe bie 


letems, zeit nicht gehabt. 
Aportez le demain, je vous Bringet fie morgen ber, J will 
payerai. A bezahlen. 
Clinquimie | Sünftes | 
DIALOGUE. Geſpraͤch. 
Pour déjjeũner. Um zu fruͤhſtuͤcken. 
Av vous aporte quelgue abt ipr ser zu fruhſtuͤcken 
chofe pour déjeũmer? hergebrach 
Oui, voilà des ſaueiſſes, des Ja, da ſind lie, kleine 
petits pät&s & des raves. Paſteten und Nabief. 


Je m’en vai vous querir des Ich will euch einige Hammelrib⸗ 
— que j ai fait gril- ben bringen, fo ich auf dem 
Roſt habe braten laſſen. 
Woubliez done pas auf apor- So vergeffet auch nicht eine Ei, 
ter un citron. trone mitzubringen. 
Et ie boudin ou eft-il? Und die Rothwurſt, mo iſt fie? 
N ef lä-bas dans la cuifine. ie ift unten in der Küche. 
Faites-le cuire avec les ſau- Laßt fie gar machen mit den Eleis 
cifies, & cependant nous Min Bratwuͤrſten, wir wollen 
mangerons les petits pätes, unterbeß die kleinen Paſteten 


eſſen. 
Vonlez- vous que — le — * den Schinfen herbrin. 
. jambon ? 
y * ee SR Oni; 
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Oni; Apörtez-le,;; nonsen man- Ja, bringet ihn her, wir mol 
..‚geroos une trauche. * _ einen Schnitt davon eſſen. 
Mettez une ferviette fur cette Decket ein Zellertuch auf biefen 
table, & donnez-nous des . Tifch, und gebet Teer, Mef 
'alliettes, des couteaux, & fer und Gabeln her. 
des fourchettes. | | oo 
- Rincez les verres, qu’ils föient Schwenket die Glaͤſer aus, daß 
bien nets. | fie ganz rein feyn. 
Donuez un fiege à MonfieurB. Gebet dem Herrn B. einen Stuhl. 
Afleyez-vous-Monf. & mettez- Setzet euch, mein Herr, und ruͤ⸗ 





vous plus — du feu. cket naͤher zun euer. 
Je wai point froid, je ſerai bien €8 frieret mich nicht, ich werde 
iei. - hier gut fißen. | 


Voyons, fi le vin eft bon. Laßt ung fehen, ob der Wein 


| ——— gut fen. RE Ru 
Donnez-moi cette bouteille & Gebet mir diefe Flafche und ein 
un verre. Zur lag: 
Goütez de ce vin, je vousen Koſtet diefen Wein, ich bitte 


prie. SR mh 

Que vous en femblel. Was duͤnket euch davon? 

Qu’en dites-vous? Was ſaget ihr davon? | 

li n’eft pas mauvais, il eſt fort Er ift nicht bos, er ift fehr gut, 
‘bon, il eft excellent. er iſt vortrefflich. 


Quel vin eft-ce? Was für Wein ift e8? 

Jene fai, un demesamismel’a Ich weiß nicht, ed hat mir ihn 
" venvoye. | + meiger Sreunde einer gefchickt. 
Voieci les faucifles, & les cö- Da’find die Fleinen Bratwuͤrſte 
; + telettes, ae: Sund. die Nibblein. 

Oü eft la moütarde, &le ci- Wo iſt der Möftrich, (der Ef) 
. won? adden 
‘Vous. avez oubli@ d’aporter du Ihr habet vergeffen Salz mit zu 
. "fel pour manger les raves. bringen zu den Radieſen. 

Je crois qu’elles font tendres. 4 halte, fie find. mürbe. 
Mangez des faucifles, & des Effet von den Bratwuͤrſten und 
. .eÖtelettes, tandis qu'elles yon den Nibblein, weil fie 

font chaudes, em find. a 


| warm find. 

J’en ai mange, elles font fort Ich habe davon gegeffen, fie find 
bonnes & fort tendres. fehr gut. und mürbe.. : 

Donnez-moi 4 boire & verfez Gebt mir zu teinfen, und fchen« 
tout plein le verre, | fet das Glas ganz voll. 

A votre (ante, Monfieur. Auf eure Gefundheit, mein Herr. 

Je vous remercie, Monfieur. Ich bedanke mich, mein Kerr. 
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Donnez à boire à Monſieur. Gebet dem Herrn zu trinken. 


Je viens de boire. Sch habe eben gerrunfen. ’ 

Les petits &pätes etoient fort Die Eleinen Paſteten waren fehr 
bons. gut. 

LUs Etoient tant foit pen trop ei waren sein wenig überbas 

. euits. Een. 

Vous ne mangez pas. Ihr eſſet nicht, 

Jaitant mange, gue jene pour- Ich habe fo viel gegeſſen , daß 

rei pas. diner. | ich nicht zu Mittage merde 


eifen koͤnnen. 

Vous vous moquez, vousn’a- Ep! Poffen, ihr habt nichts ge 
vez. rien mange. gefien. 

‚Jai fort bien: mange des cöte- ch habe ſehr wohl gegeffen Bon 
lettes, qui etoient fortten- ven Nibblein, melhe fehe 
— elles n’etoient - Bam muͤrbe waren, ie waren gar 

nicht hart. 

P u fort bien mang® du Sch habe auch fehr viel von ber 
boudin, des fauciiles, & du  HWurft, von den Fratwie 


jambon. —— ſten und von dem Schinfen 
| gegeffen. 
DIALOGUF, - Gefpräch. 
‚ Pour parler Frangois, | Bom Franzoͤſi ſch reden. 
tes-vous bien ſavant dans erſtehet ihr die franzoͤfiſche 
la Langue Frangoiſe? Sprache wohl? 


Pas trop, je ne fai presque Pa wohl, ich weiß faſt 

rien. 

On dit pourtant, que vous par- Man 2 es daß ihr fehr 
lez fort bien wohl r 

Je voudrois bien qu'il füt vrai, Ich a da es wahr wäre, 
je faurois‘ce, que je ne fais fo würde ich wiffen, maß ich 
pas. nicht weiß. 

ll fera vrai, fi vous voulez Es wird wohl wahr merden, 
& j je m’en vais-vous.dire la wenn ihr nur wollet, und ich 
manicre d’a aprendre bientöt will euch die Weifefagen, bald 


le Frangois.. Franjoͤſiſch zu lernen. 
Vous me ferez un tres-grand Ihr werdet mir einen großen 
plaifir. Gefallen thin. 


La methode la na — pour Die leichteſte Art, das Franzeͤſi⸗ 
9 3 apien- 
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aprendre le Frangois eft de 
parler fouvent. 
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ſche zu lernen, iſt daß man 
oft rede. 


Pour parler il faut favoir quel- Wenn man reden will, muß man 


que chofe. > 
Vous en favez aflez.. 


etwas miffen. 


Ihr wiffet genug davon. 


Je ne fai que quatre on cmg Iqh weiß nur vier oder fünf Wor⸗ 


mots, 
coenr. 


que Paı apris par 


te, bie ich auswendig gelernt 
be. 


ha 
Cela fufit pour, commencer,ä Das ift genug, um anzufangen 


parler. | 
Si cela étoit, je ferois devenu 
favant en peude items, 


zu reden. 
Kenn dem fo wäre, ſo wuͤrde ichs 
in kurzer Zeit gelernet haben. 


N’entendez- vous pas ce que — ihr nicht, was ic) euch 


. je vous dıs? 

Je (’entends& le comprens fort 
‚bien, mais je n’ai pas la fa- 
cilit@ de parler. | 

Eerte facilite viendra avec le 

. tems. 

Je fuis trop impatient. 

Combien y-a-tril, que vous 
aprenez? 

Il vꝰ yaque huit jours. 

]l o’y a pas encore un mois. 

Comment s’appelle votre Mai- 
tre? 

II s’appelle Monfieur N. 

Combien de fois vient-il vous 
donner legon ? 

I vient trois fois Ja femaine. 

Oü demeure-t-l? 

“ 1 demeure fur le Quay proche 

. du pont. 

En quelle rue?‘ 

Dans la rue longue, pres. de & 
P’Eglife. 

Ne vous dit-il pas qu’il faut 
toüjours_parler Francois 2 

Oui, Monfieur, il me le di 
- fouvent, 


Poorguai donc ne ie parlz. von 
nas ? 


En — und begreife es ſehr 


wohl, aber ich kaͤnn mit dem 
Reden nicht wohl forffommen. 

Mit der Beit wird fig) ſolches 
wohl geben. 
ch bin gar zu ungeduldig. 


I 
Wie lange iſts, daß ihr lernet? 
| re länger als acht Tage. 


Es iſt noch nicht ein Monat. 
Wie heißt euer Lehrmeifter? 


Er heißt Herr N. 
Wie oft kommt er, euch zu un⸗ 
terweiſen? 


+ kommt die Woche dreymal. | 


Mo wehnet er? 
Er wohnet am Waffer, nahe bey 
der Brücken. 


In welcher Straße? 


Sn a langen Gaffe, nahe bey 
irchen. 
Sat er ench nicht, daß man alles 
zeit Franzoͤſtſch reden muͤſſe? 
t og, mein Herr, er ſagt es mir 


oft. 
Warm redet ihr denn nicht ? 


\ 


Avee 
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Avec qui voulez-vous gue je Mit wem ſolte ich reden? | 


parle? 
Avec ceux qui vous parleront, Mit denen, bie mit euch reden | 


werden 
Je vordrois bien ‚parler, mais Ich wolite wohl — aber ih 
je n’ofe. traue nicht. z 
Croyez-moi, foyez hardi, & Solget mir, feyb nur beherzt, 
er fans prendre garde, und redet, ohne daß ihr Acht 
vous dites bien ou mal, , gedet, ob ihr‘ wohl oder uͤbel 


recht. 

Si je parle de cette maniere.lä, * ich fo reden werde, ſo | 
| eye le monde fe ‚moquera un alle Leute meiner fpofs 
. . de moi. 

Ne favez-vous pas que pour ie ihr nicht, daß, wenn 
aprendre à parler bien, on man wohl will reden Kernen, 
commence ä (ober par) par- man anfangen müffe, uͤbel zu 
ler mal? reden. 

Je veux donccroire votre con- & will ich denn eurem Rath 


ſeil. — OR 
Sepsiöme | . 1 @iebentea 
'" DIALOGUE, Geſpraͤch. 
Sur la même matière que le Von eben der Materie, als 
precedent. . das vorige. 
O allez-vous fi vite? Ds sepet ihr fo geſchwinde | 
| Je m’en vais au logis ch = = Haufe. 
Etes-vous preffe? Nabt ihr fo nothwendig zu hun? 
Un peu, car neuf heures fon- Ein wenig, denn es wird bald 
neroüt bientöt. neun Uhr fchlagen. 
Qu'avez vous à faire à cette Was habt ihr um dieſe Stunde 
heure lä au logis? _ | zu Haufe zu thun? 


H faut que j’y fois pour atten- Ich muſt da ſeyn, um meinen. 


dre mon Maitre delangue. Eprachmeiſter zu erwarten. 


Vous commencezäbien parler; hr fangt an wohl Ki reden. 
Vous etes fort obligeant, jefai Ihr ſeyd gar zu höflich, ich vers. 
. quelques mots, il eft vrai. ſtehe etwas weniges, und 
darfs nicht leugnen. 
Tout debon, vous parlez de- Im Ernft, ihr redet ſchon gut. 
‚Ja alez — | 
: D4 Je 
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je crois plütöt, Monſieur, que Ich glaube vielmehr, mein Hert 


mon langage vous fait pitie. 


Point du tout, au contraire ; ven 
fuis charme. 

Eparguez-moi, s’il vous plait. 

Je ne puis repondre & vos hon- 
netetes. 


Je fuis plus hardi que favent. 


U Une faut pas auffi &tretimide, 
quand on veut aprendre la 
langue Frangeife. 

> Maitre de langue dit, que 
-Pon en fait la moitie quand 
‚on eft haıdi. 


Hluitieme 


_DIALOGUE, 
Du Tems. 


OO tems fait-il ? 

R Il fait beau tems, 
1 fait mauvais tems. 
Fait-il.froid? 
Pieut-il? 

de ne le crois pas. 

e vent eft chang®. 
Nous aurons de la playe, | 
1 pleut. | 
1 neige. 

Il tonne. 

ll grele. 

Il fait des éclairs. 

Il fait bien chaud. 
A-t-il gel& cette nuit? 


daß fie mein Gerede boauren 
werden. 
— und gar nicht, hugegen 
gefaͤllt mir uͤberaus wohl. 
9* bitte meiner zu verſchonen. 


Ich kann eure Hoͤflichkeiten nicht | 


beantworten, - 
Ich Bin viel fühner ald geſchickt 


zu reden. 





Man muß auch nicht furchtſam 


ſeyn, wenn man die frenzoöſi⸗ 
ſche Sprache lernen will. 
Mein Eprachmeifter far daß 
mar fir ſchon zur Halfte weiß, 
wenn man Eühn iſt. | 


| Achtes | 
Geſpraͤch. 


Vom Wetter und der Zeit. 


We fuͤr Wetter iſt es? 
Es iſt ſchoͤn Wetter. 
Es iſt ſchlimm Wetter. 
Iſt es kalt? 


Regnet es? 
Ich glaube es nicht. 


Der Wind hat ſich gewendet. 


Wir werden Regen haben. 


Es regnet. 
Es ſchneyet. 
Es donnert. 


Es hagelt. 


Es blitzet. 
Es iſt ſehr heiß. 
Hat es dieſe Nacht gefroren? 


Non, Monfieur, mais il geleä — — Herr, aber es frieret 


cette heure. 


Il me ſemble, qu'il fait un grand * — 4 nebelt ſehr. 


brouillard. 


2 


Vous 


— —— 
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a Ihr irret euch nicht, es if 
wahr. 


Vouũs ne vons trompez pas, 

eſt vrai. Br 
Quelle heure eft-il? \ 
lt eft bonne heure. 


U n’eft pas tard. 


Il eft tems de dejüner, 
U fera bien-töt tems de: diner. 


Que ferons-nous apres diner ? 


Nous irons nous promener, 


er n 


Allons faire un tour à cette 
heure. - 

Il ne faut pas fortir pendant ce 
tems-lä, 

— Neuviöme 

.. DIALOGUE, 

Pour demander ce qu’on dit 

| de nouveau. 

ue dit-on de nouveau? 

— Savez vous quelque cho- 
te de nouveau?. 

Je .n’ai rien entendu, 

De quoi parle-t-onä cette heu- 
re B 

Ou ne parle presque de rien. 

Avez vous ouidire, que nous 
aurons la zuerre? ꝰ 

Je n’en ai point oui parler. 


On parle pourtant d’un fiege. 


On le. difoit, mais il n’eft pas 
vrai. 

Au contraire, ‘on parle de la 
paix. Zu 

Croyez-vous que nous aurons 
la paix ? 

Je crois qu’oni, 


Es iſt noch fr 
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Was iſt die 
ft noch fruͤhe. 

Es iſt nicht pa. 

Er iſt Fruͤhſtuͤckenszeit. 

Es wird bald Mittagseffenggeit 
eyn | 


ſeyn. 

Was wollen wir Nachmittag 
thun? 

Wir wollen ſpatzieren gehen. 

Laſſet und jetzund einen Spa⸗ 
tziergang thun. 

Es dienet nicht⸗ um dieſe Zeig 
(oder der dieſem Werter) ans 
zugehen. — 


Neuntes 


Gefpräch. 


Wie man nad) neuen Zeitun. 

| gen fragt. F 

Wet ſagt man gutes neuess8 
Wiſſet ihr nichts neues? 


Ich habe nichts gehoͤret. 
Wovon wird jetzund wohl ge⸗ 
redet? | | 
Man redet faft von nichte. 
Habt ihr hören fagen, daß wir 
Krieg befoinmen werden? 
Ich habe nicht davon reden Hd, 

ren. | | 
Man redet dennoch von einer Bes 

lagerung- | 
Man redete wohl davon, aber 
es iſt unichts daran. 
Im Gegentheil redet man vom 
Frieden. 
Glaubet ihr, daß wir werden 

Frieden bekommen? 


Ich glaube, ja, 


95 | Et 
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Et moi je eroĩs que nous aurons Und ich glaube, wir werdu 
la guerte. Krieg bekommen. 


Pourguoi le croyez- vous? Warum glaubet ihr dag? 
Parce.que j’ai ouidire, quenos Weil id) gehsret habe, daß um« 
troupes marcheront. bien- ſere Voͤlker bald marfchiren 
werben. " 


‘ Qui,.on dit queSaMajefte en- Man fagt, daß Ihre Majertät 


voyera fept ou huit mille ſieben ober acht tauſend Mann 
hommes enlItalie. in Stalien fenden werben. 
Ils feront bien leur devoir. Sie werden das ihrige wohl hun. 
Comme vous ‚pouvez croire, Wie ihr glauben koͤnnt, denn die 
car les troupes de Pruffe ont Preufifchen Völker haben fich 


toüjours fait merveille, allemal tapfer gehalten. 
Que dit-on en Cour? Was fager man bey Hofe? 
On parle d’un vyage.e Man redet von einer Reiſe. 


Quand croit-on que leRoi par- Wenn meynet man, daß ber 


ira? .  - RKoͤnig abreifen werde? 

On ne le fait pas, on ne le dit Man weiß es nicht, man fagt 
pas. Rn, = es nicht. : 

Oð dit-on qu’il ira? Mo fagt man, daß er hingehen 


wird? 
Les uns difent en Pruffe, les Einige fagen nach Preußen, aus 
autres en Hollande. dere nach Holland. * 
Et la gazette, que dit-elle? Was meldet die Zeitung gutes? 


Jene Yai pas lue. Ich habe fie nicht gelefen. 
ER-il vrai ce qu’on ditdeMon- ft es wahr, was man von dem 
ſieur N. ? Herrn N. ſagt? 
Qwen dit-on? Was fagt man von Ihm? 


On dit qu'il eft blefl& & mort. an fagt, daß er toͤdtlich vers 
er , wundet ſey. | 
Jen!ferois fach&; car c’eft un Das follte mir leid feyn, denn er 


honnete homme, ift ein braver ehrlicher Mann. 
Qui la blefe? Wer hat ihn verwundet? 
Deux fripons, qui l'ont attaqu Zwey Schelmen, die ihn auf der 
dans larue. Gaſſen angegriffen haben. 
Sait-on pourquoi ? Weiß man warum? 


Le bruit court, que ’eft pour Das Gerücht läuft, es ſey des⸗ 
avoir mal parle d’eux, & gib gefchehen, weil er übel 
donné un fouflet & Fun yon ihnen geredet, und einem 
d’eux, | von ihnen eine Ohrfeige gege⸗ 


ben. 
Je ne le crois pas. . Das glaube ich nicht. = 
| . | | i 
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Ni moi non plus, Ich auch nicht. 
Quoi auil en loit, on le faura Dem fey wie ihm wolle, man 
bientöt. wird es bald erfahren, 


“ Dixieme Zebntes 
DIALOGUE. | Geſpraͤch. 


Pour s’informer d’une per- Nah einer, Dorfen | zu 
ſonne. | fragen. | 
ui eft-ce Gentil- homme, We iſt das fuͤr ein Edel 
qui vous parloit tantöt? mann, der mit euch aller⸗ 
erſt redete? 
Ceh un Gentil- homme demon Er iſt mein Landsmann. 
pais. | 
Je le croyois Frangois. Ich mennte,ed waͤre ein Feangofe, 
Non, il eit du cöte de Saxe. Rein, er ift aus Cachfen her. 
Il parle fort bien Frangois. , Er redet fehr gut —— 
ll parle fi bien Francois, Ita- Er redet fo gut Sranzofifch, 
lien, Eipagnoi & Anglois, SJtaliänifh, Spaniſch und 
que parmi les Italiens on le Engliſch, daß er bey den Ita⸗ 


croit Italien. liänern für einen Jtaliänerger 


halten wird. Ä 
‚2 parle F rangoig comme les Er redet Seansöfifh, wie ‚ein 
‘ Frangois me&mes, Sranzofe felber. Ä 
Les Efpagnols le croient Ffpa- Bey den Spaniern paffirt er für 
gnol & les Anglois le pren- einen Spanier, und unter den 
nent pour un Anglois. ' Een für einen Englaͤn⸗ 


Il eft difficile de poſſéder bien & if ſehr ſchwer, ſo viel un⸗ 
tant de langues ſi différen- — Sprachen recht 


tes. maͤchtig zu ſeyn 

Il a été long-tems dans ces Er iſt lange in diefen Ländern 
pais-la. · gervefen. 

Y a-t-il long-tems que vous a0 es ſchon lange, daß ihr ihn 
le connoiliez? _ fennet? 

ll y a environ deux ans, Es find beynahe zwey Jahr. 

ll a bon air, Es laßt ihm wohl. 

Il a bonne mine, Er ſiehet wohl aus. 

Il eft de belle apparence. Er bat ein gutes Anfehen. 


I n’eft ni trop grand, ni trop Er ift weder allzu groß, noch 
petit. allzu klein 

1 ek bien-fait & fataille eft Er if von guter Geſtalt, und 
degagee. gefchickt vom Leibe, 


348. Geſpraͤche. 


U joue du lut, de la guitarre, Er ſpielet auf ber daute, auf der 
- & de plufieurs autresinftru- Gitarre, und. auf unterfihie 
ments. . Ä denen andern Inſtrumenten. 
Je ferois bien-aife de le con- Ich möchte wohl mit ihm befannt 
Boitre. .  . eyn. 
je vous le ferai connoſtre. Ich will euch feine Bekannt⸗ 
ED: u ſchaft zuwege bringen. 


Oü demeure t-i?. Wo wohnet er? 
N demeure iei pres. Er wohnet hier in ber Nähe. 
Quand voulez-vous, que nons Wenn wollet ihr, baß wir bey⸗ 
Tallions faluer enfemble? - de gu ihm gehen? 
Quand il’vous plaira, parceque Wenn es eudj gefallen wird, 
v’eft mon ami intime. denn er ift mein vertrauter 
2. | — Freund, SR 
Ce fera quand vous aurez le Wir wollens thun, wenn - ihr 
tems. einmal werdet Zeit haben. 
Nous y irons demain matin. Wir wollen morgen früh zuihm 
£ SEN gehen. 
Je vous en ferai obligo. Sch werde euch deshalben ver⸗ 
| bunden feyn. 
Ondieme | Eilftes 
D:ALOGUE. ‚Gforäch. 
Pour £crire, Betreffend dag Schreiben. 


Tyvo- moi une feuille de (56% mir einen Bogen Pa 
papier, une plume, & un piet, eine Feder, und ein 
peudenre.. wenig Dinte. ee 
Entrez’dansmoncabinet, vous Gehet in mem Schreibftublein, 
trouverez fur la table tout da werdet ihr auf: dem Tiſch 
ce qu’il vous faudra. finden, alled was euch noͤthig 


iſt. 
il n’y-a point de plumes. Cs find Feine Federn ba. 
En voilä tant dans PEcritoire. Da find ja viele in dem Schreib⸗ 


| | | zeug. 

Elles ne valent rien. Sie taugen nichts. 

En voi!ä d’autres. Da find andere. 

Elles ne font pas taill&es. Die find nicht gefehnitten. 

Ou eſt votre canıf? Wo ift euer Febernieffer? 

Savez vous tailler les plames? Konnet ihr Federn fchneiden? 

Je les taille à ma maniere. ch fchmeide fie auf mieine Ark. 


Celle-ci n’eft pas mauvaiſe. Dieſe it nicht ſchluum. p 


en- 


j 


) 
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Pendant ue facheverai cette Unterdeſſen da, ich dieſen Brief 
lettre, faites-ımoi lagracede fertig mache, thut mir do 
faire un paquet de ces au. den &efallen, und leget (fchla» 


tree get) dieſe andere zuſammen. 
Quel cachet voulez-vous que Was für ein Cirge! wollet ihr, 
,jymette? ee. euch darauf brucken 

| j , o de sale A 
Cachetez-les avec mon chiffre, Siegelt es nur zu mit dem Zus 
ou avec mes armes. ge, oder mit dem Wapen, - 


Quelle cire ymettrai-je? pren- Was für Lack fon ich nehmen? 
drai.je? | J u 
— en de la rouge, ou de Nehmet rothes oder ſchwarzes, 


noire, il n'importe. es gilt gleich. | 

Avez-vous mis ladate? Habt ihr das Datum fchondare 

kunde ea , „tin gefegt? 

Je crois qu’oui, mais je n’ai Ich glaube ja, aber ich babe meis 
pas figne, en nen Namen noch nicht unter» ° 
| | fehrieben. 

Le quantieme du mois avons- Den mie vielſten des Monats 
nous? | haben wir? 


C’eft aujourd’hui le huit, le Wir Haben heute den achten, 
dix, le quinze, le vingt, le den zehenden, den funfzchens 


vingſix, le trente. den, ben jmwansiaften,. den 
| Bu ſechs und zwanzigiten, den 

Ä — dreyßigſten. 
Mettez-y le deſſus. Macher die Auffchrift. darauf. 


Qu eſt lefable?  _ Wo iſt der Streufand? _- 
Vous n’avez jamais nipoudre, Ihr habet niemals weder Kleinen 


ni fable. noͤch groben Streufand, 


Il yen a dans le.poudrier. Es iſt was in der Sandbuͤchſe. 


Voila votre valet, voulez-vous Da ift euer Diener, wollet ihr, 
quil porte ces lettres 4 la paßer die Briefe nach der Poſt 
poſte? trage? | 


Portez mes lettres à la pofte, Traget meine Briefe nad) der 


& n’oubliez pas de payerle Poſt, und vergeffct nıcht dag 
*port. u 0 Pofigeld zu bezahlen. Ä 
Je n’ai point d’argent, Monf. Ich habe fein Geid, mein Herr. 
Tenez, voilä un ducat, allez Halt, da’ habt ihr einen Dit 
vite, &revenez au plütöt " catem, gehet geſchwinde, und 

kommt bald wieder, 


.Dou- 
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Dowitme Zwoͤlftes — 
DIALOGUE. Geſpraͤch. 
Pour acheter. | Vom Kaufen. 


we fouhaitez-vous, Mon- Mas verlange der Herr, was 
Ä eur, que cherchez vous? W ſuchet er? 
Je voudreis avoir d’un bon & Ich wollte gern ein gut und ſchoͤn 
beau drap pour faire un habit. Tuch zu einem Kleide haben. 
Entrez, Monfieur, vous.verrez Mein Herr, fie fommen herein, 
Tiei les plus beaux draps de fie follen. hier die beiten Tüs 
Berlin. J cher ſehen, die in Berlin zu be⸗ 
1— | kommen find. Ä fl 
Montrez moi le meilleur que Zeiget mir dag befte. | 
vous avez. — | 
En voilä untrösbon & comme Daß ift ein fehr ſchoͤnes, und wie 
on A porte a prefent. man es jegund trägt. | 
left bon, mais la couleur ne Es iſt mohl gut, aber die Sarbe 
me plait pas. gefällt mir nicht, 
En voilä une autre pitce plus Hier iſt ein lichteres Stuͤck. 
claire. 
‚J’aiine bien cettecouleur, mais Die Farbe gefaͤllt mir mohl, 
le drap meſt pasaffez fort, il aber das Tuch iſt nicht ſtark 
eſt trop mince. — genug, es iſt gar zu duͤnne. 
Vovyeꝛ cette piece-ci,Monfieur, Mein Herr befehen dieſes Stuͤck, 
vous n’en trouvereæ' nulie ſie werden es nirgend fo ſchoͤn 
part de ſi belle. | | finden. 
Combien vendez-vons Paune? Wie theuer verfauft ihr die Eile? 
Sans vous furfaire d’un’gros, Ich till es nicht einen Grofähen 
elle vaut trois &cus & leize überfeßen, es koͤmmt auf 3 
gtos. Kthlr. und 16 Groſchen. | 
- Monfieur, je ne fuis pasaccod- Mein Herr, ich bin nicht gewohnt 
tum&'& marchander, ‚dites- lange zu Dingen, ich Bitte 
moi, je vous prie, le plus euch, fagst mir mit einem 
jufte prix, en un mot. Wort den genaueften Preis. 
Je vous ł'ai dit, Monfieur, elle Ich habe ihn gefagt, mein Herr, 
vaut cela. es iſt fo viel werth. 
C eſt trop cher. | Das ift allzu theuer. 
- Jevous en donneraitrois&cus. Ich will euch 3 Thlr. geben. 
lin’y a pas ungros ä rabattre, Ss ift nicht ein Srofchen davon, 


, Ze abzudingen, 
Vous n’aurez pourtant pas ce hr werdet doch nicht bekomme 


que vous demandez, was ihr fordert. 


oug 


— 
ZZ 
# 
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Vous avez fonhaite de ſavoir Eie haben dein genaueften Preis 
le plus jufte prix, &jevous zu miffen verlanget, und den 


baı dit. babe ich ihnen gefagt. j 
Allons, allons, coupez-en qua- Nun dann, ſchneidet vier Ellen 
‚tre aunes, ab | 


Je vous jure, -foi d’honnäte Sch ſchwoͤre es ale ein. ehrlicher 
homsae, quejenegagne pas ” Mann, daß ich nicht einen 
un €cu avec vous, Thaler daran gewinne. 
Voilà quatre doubles ducats, Sehet, da find vier doppelte Dis 
donnez-moi le refte, aten, gebet mir das übrige 
I wieber heraus, | 
Voilä votre refte, Monfieur. Da ift cd, mein Heer, 


A Dieu, Monfieur, votre Set- Gott befohlen, mein Herr, ich 


viteur. bin ihr Diener. 
. Treiziöme — Dreysebntes . 
DIALOGUE. Geſpraͤch. 
De l’ameublement d’une Bon ber Einrichtung und Aus⸗ 
chambre. sierung eines Zimmers. 
Voiei un joli apartement. Hicks ift ein ſchoͤnes Zimmer. 
“," Cette maifon me plait Dieſes Haus gefällt mir 
mieux, que l’autre, beſſer, als dag andere. | 
Elle eft auflı plus claire & plus Es ift auch heller und viel be 
commode. | quemer. 
Hordre & lanettet&y regnent Die ſchoͤne Ordnung und Sau⸗ 
par-tout, berfeit laffen fich überall ſpuͤ⸗ 
| "ren. 
La fituation eneftavantageufe. Es ift überang wohl gelegen. . 
Et la vüe fort belle. — Und der Ptoſpect gar ſchoͤn. 
Voilä de beaux Tableaux. Da find ſchoͤne Gemälde. 
De qui eft-ce portrait ? Weffen Bild ift dag? | 
C’eft celui de mon confin le Es iſt meines Herrn Wetters, 
‚Confeiller. Zr des Raths. Ä 
Ce miroi. eft d’une grandeur Da ift ein Spiegel von unge 
esuatraordinaire. meiner Groͤße. 
On s’y voit depuis la tötejus. Man faun ſich darin fehen vom 
u’aux piögfs Haupt bis zu den Süßen, 
Jadmire la nettet# de cette Ich verwundere mich über die 
GZlace. er —— dieſes Spiegel⸗ 


Avez 
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Avez-vous fait faire labordu- Habt ihr bie Rahme dazu m 


re? chen laffen? 
Nor, j’ai achet& lemiroircom- Nein, ih habe den Spiegel 9 
me il eft. kauft, wie er ift. 


Voilä des chaifes qui font fort Das find uͤberaus ſchoͤne = 


belles. 
Elles ne me deplaifent pas. ei mißfallen mir auch nicht. 
Elles me paroiffent neuves. Sie fiheinen ganz neu zu feyn. 
Il n’y a aufli qu’un mois que je Ich habe ſie auch erſt vor einen 
les ai fait faire. | Monat machen laffen. 
Ce fautenilme paroit fort com- Diefer en ſcheinet mir ſehr 


mode. bequ 

Oui, Pon repofe agréablement a, a [Abe fih gut barauf ru⸗ 
entre ſes bras. 

Il eſt auſſi commode Bi an lit Er ik fo bequem, al& cin Ruhe⸗ 
de repos. bette. 

Vous n’etes pas feul de ce fen- Sr * nicht allein dieſer Mey⸗ 
timent. 

Cette chambre eft bien tapif- Das Zimmer ift wohl mit Tape 
fee. ten befhlagen. 

Comment apelle-t-on cette Wie heiße man dieſe Tapeje— 
tapifferie 14? rey? 

— une tapiſſerie de haute- Es iſt ein Zrabantiſcher gewuͤrk⸗ 
ice. ter Tape 

De quelcdtẽ quejejette lasüe, Ich mag — wo ich will, 
je ne vois rien que de beau. fo ift es allenthalben ſchoͤn⸗ 

Vous Etes tout.à- fait obli⸗ Ihr ſeyd gar zu hoͤflich, es ſind 
geant; il n’y a rien icique hier nichts als lauter geringe, 
des bagatelles. | Cahen. 

Jen’ai pas vü un plus jolifour- * — noch feinen ſch 


poeau que celui-là. Ofen geſehen, als dieſen. | 
Je n’y trouve rien dextraordi- Ich finde nichte ſonderliches 
naire, dran. 
-L’avez vous achete ici? Habt ihr ihn hier gefauft? 
Non, c’eft un prefent que l’on Kein, er ift mir berehrt wor⸗ 
m’ a. fait. ben. 
0 Quarorziime 5 Vierzebntes 
DIALOGUE., °° "Geforäch.. 
Pour jle Voyage  _.: Bom Reifen 


Ce de lieues —— -il B viel Meilen find es = 
d'ici ä Berlin? hier bis Berlin? 
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Il a quatre fieues Es find vler Meilen. 
Nous ne pourrons pas y arri- Wir werden heute nicht dahin - 
ver aujourd’hui, ileft trop  f mn es iſt ſchon allzu. 

tard. t. x! 
Il n'eſt que midi, vous y arri· Es if nicht Höher als Mittags 
‚ verez encore de bonne heu- ihr werdet noch zeitig genug, 
Te. dahin fommen. _ 5 

Le chemin eft-il beau? Iſt der Weg gut? 
Pastrop, il yadesbois, & des licht allzu gut, ihr müffet durch 
rivieres ä paller. „ Gehdlz und über Waffe. - 
Y-a-t-il du danger parle.che- Hat «8 auch Gefahr auf dem 

min? | Wege? | Ä 
Onn’en parle pas, c’eftungrand Man fagt nichts davon, es ift 

chemin, ou P’on trouve du . ja eine große Heerſtraße, wor 


‚monde ä tout moment, auf —* alle Augenblicke Leute 
| . antrifft. - 

Ne dit-on pas, qu'il yait des Sagt man nicht, daß eg im Ge 
voleurs dans le bois? hoͤlze Räuber gebe? 
o’ya rien äcraindre, ni de Es iſt nichts zu befücchten, we⸗ 
jour, ni de nuit. der bey Tag noch bey Racht. 

Quel chemin faut-il prendre ? m. einen Weg muß man 

uehmen? | 


Quand vousferez proche de la Wenn ihr nahe an den Berg kom⸗ 
montagne, vous prendrez met, müßt ihr euch. auf die 


à main droite, rechte Hand halten (fchlagen.) 
Il ne faudra donc pas monter So muß man deun nicht den 
la montagne ? . Berg hinauf gehen? 


‚ Non, Monfieur, il o’y a point Nein, nein Herr, e8 iſt fein an. 
‘  d’autre montagne, qu’une drer Berg, als nur ein Flei» 
'. Petite colline dans le bois. _ ner Hügel in dem Gehölze. 
Vous ne pouvezpas vousega. hr koͤnnet nicht irren. 
rer. Wenn ihr aus dem Gehoͤlze 
Quand vousferezhorsdubois, wieder heraus fend, fo gebe 
fouvenez-vous de prendre ä Acht, daß ihr euch auf. die 
main gauche. linke Hand lenket. a 
Je vous remercie, Monfieur, ch danke euch, mein Herr, und 
& je vous fuis fort oblige. bin euch fehr verbunden. 
Allons, Meflieurs, allons,mon- $ort, fort ihr Herren, and laſſet 
tons à cheval. uns auf die Pferde fteigen. 
Adieu, Meflieurs, Adieu. Adieu, ihr Herren, Gott befohlen. 
‚ Je vous fouhaite un heureux Ich wuͤnſche euch eine glückliche 
voyage,, | Reiſe. 0 
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Quinziime 
DIALOGUE. 
Du fouper & du logement. 


Dem loger ici? 

Oui, Meflieurs, nous avons 
de belles chambres, & de 

> bonslits. _ 

“ Defcendons, Meffieurs. 

Faites mener nos chevaux à 

- Y’ecorie. 

Prenez leschevaumde ces Meſ- 

ſieurs. 

Ayez en foin. 

ga, voyons, que nous donne- 
rez-vous à fouper ? 

Voyez; Meflieurs, ce qui vous 
agréera. — 

Donnez nous une fricaſſée de 

:- poulets, une demi-douzaine 
de pigeonneaux, une falade, 
fix cailles, ou perdrix & une 
douzaine d’alouettes. | 

(chofe ? 

Ne voulez-vous rien autre 

Non, Monfieur, c’eft aflez, mais 


donnez-nous de bon vin, de 


bonne biere & du deſſert. 


Geſpraͤche. 


Funfzebates 
Geſpraͤch. 

Von dem Nachteffen und 

| erbergeu. 

— hier herbergen? 

Ja, ihr Herren, wir haben 
ſchoͤne Zimmer, und gute Bet⸗ 
ten. 


: Raffet und abfteigen, ihr Herren. 


unfere Pferde in den Stall 
ren. 
Nehmit der Herren ihre Pferde. 


MWartet ihrer wohl. 

Nun laſſet fehen, was werdet ihr 
ung zum Abendeffen geben? 
Sehet felbft zu, ihr Herren, was 

euch gefallen wird. 

Gebet ung eine Fricaffee vor 
jungen Hihnern, ein halb 
Dugend junge Tauben, einen 
Sallat, ſechs Wachteln, oder 
Rebhuͤhner, und ein Dugend 
Lerchen. 

Wollet ihr nichts meiter? 

Rein, mein Herr, es ift genug, 
aber gebet und guten Wein, 
gut Bier, und etwas zum 
Nachtifch. 


' Lailfez-moi faire, je vous pro» Laffet mich nur, machen, ich vers 


mets, que vous ferez con- 


. tens, 


fichere euch, daß ihr follet zus 
frieden fepn. 


Allous, Meflieurs, allons voit Wohlan, ihr Herren, laſſet und 


nos chambres, 
Eclairez ces Meflieurs. 
Faites-nous fouper bientöt. 


unfere Zimmer befehen. 
Leuchtet den Herren. 


Machet, daß wir balb effen. 


Avant que vous foyez debot- Ehe ihr euch die. tiefen wer« 


tes, le fouper-fera pr£t, 


Qu font nos Laquais ? 


det haben ausziehen laffen, 
(ebe ihr aus den Gtiefeln 
fend) fol das Eſſen ſchon 
fertig fenn. 

Wo find unfere Laquayen? ı 


| 
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Us font mont£s lä-haut avec Sie find mie euren Felleiſen bin 

vos valifes, -. aufgegangen. | Ä 

Avez-vous‘aport& mes Pifto- Habt ihr meine Piſtolen mitges 
‚tets?: | | bracht? 

Oui, Mönfieur, les voilä. ’ Ja, mein Herr, da find fie. 

Debottez-moi,& vous irezvoir Ziehet mir dieStiefeln aus, und 
apres, fi Pon adonnedufoin hernach ſollt ihr geben und ſe⸗ 
aux chevauz. ben, ob den Pferden Heu ge⸗ 

geben ſey. 

Vous les:menerez à la riviere, Ihr ſollet fie zur Tränfe führen 
& vousaurez foin,qu’onleur und Acht haben, daß ihnen 
donne de l’avoine, Haber gegeben werde 

J’aurai foin de tout, ne vous Ich will fchon auf alles Acht has 

_ _ mettez point en peine, ben, bekuͤmmert euchnur nicht. 

Meflieurs, le fouper eft pret, on Ihr Herren, das Eſſen iſt fertig, 
afev. e8 ift fchon aufgetragen. 

nous en allons tout à Wir wollen alfobald kommen. 
’heure. on | 

Allons fouper, Meflieurs, afin Laſſet ung zum Abendeffen geben, 
que nous puiflions nouscou- ihr Herren,aufdaß wir zu rech⸗ 


cher de bonne heure. ter Zeit zu Bette kommen. 
Donnez-nous à laver. Gebt Waſſer Her, ung zu was 

| | nm en 
Afieyons nous, Meſſieurs, met- Laſſet und niederfegen, ihr Her- 

tons-nous à table. ven, laffet ung zur Tafel figen, 
Il manque un couvert. Es fehler N Zeller und Tuch, 

‚ein Gedeck. | 

Mangez de cette fricaffee, elle Effet von diefer Sricaffee, fie iſt 

eft fort bien aſſaiſonnée. gut zugerichket. i 


Les pigeonneaux ne font pas Die Tauben find .nicht gar. 

Donnez-nous à boire. (cuits. Gebet ung u trinken. 

A votre fante, Meflieurs. . Auf eure Gefundheit, ihr Herren. 

Je vous remercie, Monfienr, Ich banfe euch, mein Herr, 

Le vinett-libon? Fi der Wein gut? | 

Il n’eft pas mauvais, r iſt nicht 608. en 

Ces Cailles font fort tendres. Die Wachteln find fehr märbe, 

Vous nemangezpas, Monfieur, hr eſſet nicht, mein Ser. 
‚ Je n’al, point d’apetit, je fuis Sch habe feinen Appetit, ich bin 
‚ las & fatigue, . matt und müde | 
‚ 1 faut prendre courage. Ihr muͤſſet einen Much faffen, 
— | (luftig fen.) 

Je fersi aflurement mieux au Es wird mir beffer im Bette, als 
‚ii qu'à table.; | a Tiſche fen. 

2 
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Faites bafliner votre lit, & Laffet euer: Bette waͤrmen, um 


allez vous coucher. gehet fchlafen. | 

Achevez de fouper, Meflieurs, Laffet euchs wohl ſchmecken, ihr 

je m’en vais me repofer, ‚Sperren, ich will mich nieber- 
* legen. 

Vous ſentez·vous mal, voulez- Befindet ihr euch übel, wollet 
vous quelque chofe ? ihr etwas? 

Jen’ai befoin d’autre chofe, que Ich habe nichts anders, als Rus, 
de repos. - be, nörhig. 


Adieu, Meflieurs, bon ſoir. Gott befohlen, ihr Herren, gute 
ch 


Nacht. | 
Je vous fonhaite labonne nuit, Ich wuͤnſche euch eine guteNacht, 
_ tächez de vous bien porter. pleibet geſund. | | 


0 Sereidne Sechzeheintes 
DIALOGUE. Geſpraͤch. 
| der Mechnung mit b 
Pour conter ayoo Phöte, Bon - Wirth. 8 mit dem 
Br ſoir, Meflieurs, &tes-vous SER Abend, ihr Herren, 
contens du fouper? feyd ihr mit dem Effen zus 
| | frieden? 

Nous ſommes contens, mais il Wi ſind zufrieden, aber wir 

faut vous ſatisfaire. muͤſſen euch bezahlen. 


Comptons, Monf. notre höte, Laſſet ung rechnen, Here Wirth, 

“ combienavons-nousdepenfe® was haben wir vergehret? 

La depenfe n’eft pas grande, Es iſt nicht viel. 

Voyez cequ’ilvousfaur, pour Gehet, was ihre haben muͤſſet, 

 Dous,pournosvalets&pour für ung, unfre Diener, und 
nos chevaux. unfere Pferde. 

Comptez vous-mömes, Mef- Rechnet felbft, ihr Herren, fo 
fieurs, vous verrez, qu’il y werdet ihr fehen, daR es ſieben 
a fept ecus & feize gros. Thaler und ſechzehn Srofchen 


| machet. | 
Il me femble que vousdeman- Mich dünfet, daß ihr zu viel 


» dez trop. | fordert, 
Au contraire, je vous faisbon ch ‚gebe uch vielmehr. alles 
marchöô. wohlfeil. 


Combien nous faites- vous Wie viel muͤſſen wir für ben 

‚ payerlevin? . Wein bezahlen? , - u 

Six gros la bouteille, Sececchs Grojchen für die Flaſche. 

Aportez-en encore une & nous Bringet uns noch eine Flaſche, 

J “4m Vans 
. . Sir 


\ 
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vous donneronsdemäin ma- morgen früh, bey dem Pia 
tin fept Ecus & feize gros ftück wollen mir euch die fie 


en dejunant. — und ſechzehn Grafen 
| Quand il vous pläira. Wenn es euch belichen wird, Br 
Doninez ordre, qu’on nousdon. Befehlet, daß man und weiße 
ne des draps blanes. Bettlacken gebe. 
Les draps que vous aurez, font Die Bettlacken, fo ihr baden ſol⸗ 
blanes de leflive. let, fommen aus der Wäfche, 


Faites-nous &yeiller demain de Laffet ung morgen zeitig aufwe⸗ 
‘- bonneheure, jevousenprie. (fen, ich bitte euch darum, 


Je n y mangueral pas. Es fol nicht daran fehlen. 
Adieu Gott befohlen. 

Bon för, Mefieurs. Ihr Herren, gufe Nacht. 
2" © Discfeptidme | Siebzebntes 
DIALOGUE, Geſpraͤch. 

J— ‚Pour monter ächeval,: Dom Reiten. 


‚Von un cheval, qui a la mi. SH: da ein Pferd, welches 
"VW ned’ötre mauvais. mir vorkommt, als tau⸗ 
ge es nicht viel. 
Donnez-moi un autre cheval, Gebet mir ein ander Neid, dies 
je ne veux pointdecelai-ci, ſes begehre ich nicht. 
1 ne fauroit marcher. EGs kann nicht gehen. 
eſt pouffif, il eft fourbu. Es F— — es iſt vier, 


fehl 
N’avezvous ——— de Schäme he euch nicht, Da, ihr - 
me donner uneroffe comme mir eine; folche Schindmaͤ — 
celle-1ä ? | gebet? (gelt. 
Heft delerre, il eſt encldus. Es hat. fein Eiſen, es iſt verna⸗ 
Il faut le mener chez le mar£. — muß es zum Schmidt fuͤb⸗ 
chal. 


ll boite, il eſt eſtropiẽ, il eſt es Bit, es ift lahm, es iſt 

| avenple. 

Cette felle me bleflera. Ne — wird mich druͤcken. 
Les etriers ſont trop longs, trop Die —— ſind zu lang, zu 
| courts, 
| Allongez, accourciffez les &tri- * die Steigbuͤgel laͤnger, 

ers. Z fürzer. 
ı Les fangles font pourries, - Die Gurten find verfaulet. 
" * Quelle mechante bride! Welch ein elender. Zaum! 


Donnez-moi mon fouet, - Gebt mir meine Peitſche. 


| e — e 
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— ma valiſe, mon man.· Bindet mein Felleiſen, meinen 
Mantel auf. 
Vos Difolets font-ilscharg®s ? Sind eure Piftolen geladen ? 
Jai oublie d’acheter de la pou- Ich habe vergeflien Pulver und 
dre & des bales. : Kugeln zu faufen. 
Piquons, allons er vite. gaffet ung den Pferden die Spo⸗ 
” — und geſchwinde fort 


Je n’ai jamais vü une plüs m&- Ich babe meiner Tage fein fo lie⸗ 


chante bete, derlich Thier gefehen, 
Elle ne veut ni avancer ni re- Es will weder vor ſich, noch bin. 
tuler. ter fich. 
_ Lächez lui la bride. Laſſet ihm ben Zaum (hießen. 


Tenez les r&ues plus courtes. Haltet den Zaum etwas kuͤrzer. 
Piquez forteimeht, faites-le Spornet wacker zu; machet, 


mareher. daß es fortgehe. 
Jai beau piquer, je ne faurois Es iſt amfonft, daß ich sufporne, 
en venir a bout. -- ich kann doch mit ihm recht 
zurechte kommen. 


Deenae⸗ je le ferai bien al. etc * ich will es wohl fort 


Prenez garde, qu’il ne vous on che ‚ daß e8 euch nie 
doune un coup de pied. einen Schlag gebe. | 

Il rue dovc äce que je vois. So ſchlaͤgt &8, wie ich fehe. 

Voyez, ſi j'ai fu le domter ? Sta ob ob ich es Habe baͤudigen 


Dinbeicitme 3 Achtzehntes 

DIALOGUE. Geſpraͤch. 
Pour vifiter un malade. Von Beſuchung eines. Kranken. 
Coemm⸗nt avez-vous paffe la ie habe ihr diefe Nacht zur 

nuit ? gebracht, geruber? 


Fort mal, je n ai point dormi. Gar uͤbel, ich habe nicht geſchla⸗ 


fen. 
ai eu la fievre pendant tonte Sch Habe die ganze Nacht das 
la nuit. Sieber gehabt. 
Je fens des douleurs par tout Der ganze Leib thut mir noch. 
le corps. 
Avez.vous pris un lavement? u ihr euch ein Eipflier — 
en 
U faut vous] faire faigner. Ih muͤſſet iur? Ader laſſen. 


— 
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On m’a faigne deux fois, Man Ana mir zweynial die Ader 
geoͤffnet, zur Ader gelaſſen. 

Oli demeure votre Apoticaire? Wo wohnet euer Apotheker? 

Allez dire au Chirurgien, qu'il ur hin, und ſaget dem Bars 


me vienne panfer, bier, daß er fomme und mich 
| verbinde. 
Je ne fai pourquoi.ie Mödecin Ich weiß nicht, tonrum ber Me⸗ 
ne vient pas. . dicus nicht fommt. 


On ne fait ce que c’eft, que Man weiß nicht, was an ber 
la fant&, que lors qu’on eft Gefundheit ifl, ald wenn man _ 


malade. franf iſt. 

Il faut prendre courage, ce ne Ihr müßt guten Much faffen, 
{era rien.- 2 wird nichts zu bedeuten has 

Je fens un grand feu dans ma 34 fühle eine große Entzündung 

plaĩe. in meiner Wunde. 

Avez-vous oᷣtᷣ purg6? | Habt ihr purgiret? 

Combieh de medecines’ avez- JRie viel Atzeneyen habt ihr eilt * 
vous pris? genommen? 


Je ſuis las de medecines. Ich bin der Arzeneyen müde; 
| (überdrüßig.) 
Japr&hende un transport au Sch fürchte, ich möchte im 
cerveau. Haupte verwirret werben. 
Büvez’de la tiſanne. Trinfet gefottenes Waſſer. 
Ne prenez que des bouillons. Nehmet kauter Bruͤhen zu euch. 
Le Médecin m'a ordonne du pée Der Arzt hat mir die —— 


tit- lait. fen verordnet. 
Je ne puis pas me remuer. Ich kann mich nicht regen. 
Donnez - moi un oreiller. Gebet. mir ein Ohrluͤſſen. 
Accommodez mon chevet, MNachet mir mein Hauptluͤſſen 
— zurechte. 
Tirez les rideaux. Ziehet den Vorhang vor, 


On me veut faigner au pie. Man wi mir am Fuß zur Über 


Tout.ce que je prendsmefem- Pr — was ich will, ſo 
ble amer. koͤmmt mirs bitter vor. 

O que je ſuis degoute! O wie efele mir! 

‚ Voiei une longue maladie.e Das ift eine langwierige Kran, 


heit. 
Qu | je fuis ennuye® d’etre au Wie bin ich bee Bettlagers ſo 
| mübe! 
| * vous dtes heureux de vous Wie ſeyd ihr ſo gluͤcklich, baß ihr 
bien porter! ey wohl — it. 


2 
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Disxnenvitme . — VNeunzehntes 
DIALOGUE, Geſpraͤch. 
Des Armes. WVon ben Waffen. 
— de Charges depou- ie viel Ladung Pulver Habt 
dre. avez-vous dans v votre ihr in eurem Vulnerdorn! 
pulverin ? | 
Jen ai trente, Sch habe deren drenflig. : | 
Il n’y a point d’amorce für je Es ift fein ... auf ber 
baifinet. * — RUE 
— en pour. pouvoir ti- Thut ge u ver ara 
- Be po daß ihr fchießen koͤnnet. z 
— Schuͤttet Pulver auf die Pfanne. 
Cuzez votre arquebnfe. Lader eure Kugelbüchfe. 
i votre fufil eft charg$, tirez Wenn 2 geladen habt, fo ſchießt 
un coup. einmal, 
“Avec quoi tirez-vous? ‚ Mit was fchießet ihr? 
Couchez en jone. Schlagt an. 
‚C’eit un bon tireur. Er ift ein guter Schüß. 


‘ Quand il couche quelguecho- Wenn-er auf etwas anfchlägt, 
| — en joue, le coup lui et fo ift, ihm der Schuß gewiß. 
ure. 

Avez-vous des castouches ? Habt ihr Patronen? 

Oui, & des bales ramées. Fa, und auch Drathkugeln. 

Montrez-moi cette bale, don- Zeiget mir diefe Kugel; gebet | 

neæz moi un peu de dragẽe. mir ein wenig Schrot. 

Le Soidat fe fert de bales, mais Der Soldat braucht Kugeln, 
un chaffeur fe fert de bales aber ein Jäger braucht Kur | 
& de dragèe. geln und Schrot. 

Jettez des balesen moule, oder Gießet Kugeln. 
faites des bales. 

Vos armes font-elleschargees? Iſt euer Gewehr geladen? 


Tirez/ oder Dechargez, Schiefiet' log, gebt Teuer. 
‚Un’a paslecoeurdedecharger Er hat das Herz nicht, die Pi 
fon piftolet. ftole 108 zu ſchießen. 


ll ek dangereux de decharger Es ift gefährlih, Gewehr Iod 
des armes, quifontchargees zu fchießen, welches ſchon 


depuis long tems. lang geladen iſt. 
ll faut bander les arquebuſes Man muß die Kugelbüchfen mit 
à rouet avec une cl einem Spauner anziehen. 
Bandez votre Piftolet, Spannet bie —— 


| 
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„ Döbandez votre Piſtolet. Laßt das BiRslenfhtoß ab. 


1 


ir 


De grace Ey le 
Final la grace, la faveur. 7 * den sy a ſt. 


Monter un fuũl. Eine Büchfe fchäften. 
Dementer un canon. Ein Stuͤck von der Lavette ab» 


nie. 
'Quand on ne veut — aechar. Wenn man ein Gewehr nicht 
ger unfafil, on auntire-ba- ¶ losſchießen will, fo kann man 


le, pour en tirerlacharge mit dem Kugelzieher die ganze 


entiere, Ladung herangziehen. 
Le tire-bourre ne fert qu’ä te- Der Kräger diene nie zum Ger 

- Dir les armes nettes. wehr auspugen, 
Je voudrois que mes armes Ich wollte, „as mein Gewehr 

fuſſent nettoy&es. geputzt w 


> NR under nn 


RECUEIL. 


De quelques manitres de parler — les pls | 
‚ ordinairgs, & les plus — | 
à favoir. 


Auszug 


Emiger der gemeinſten und nöthigften franzo⸗ 
ſiſchen Redensarten, welche in der taͤglichen Unter 
redung gebraucht werden. 


Pour prier & exhorter. Zu bitten und zu etmahnen. 
Mer cherami, faites-moi ce Sn Ib lieber — thut mie 
plaifir, Gefallen. - 


Mon cher Monfieur, — woi Mein lieber Herr, erweifet mir 
cette grace, ce —— cette biefe Guͤtigkeit, dieſen Ge - 
faveur &c. Er diefe Höflichkeit, dieſe 

Gunſt ꝛc. 


Mon amour, mon mignon. es gie Wertheſter, mein Alleb⸗ 


liebſter. 
M’amie, ma mignonne. | a ‚meine Aber 


. Men coeur, mon ame; eh! je Mein Herz, mein Seeichen, ey 


vous prie, eh! je vous con- ” — euch, ich —* 
— | 


Pour 
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| Pour faire eivilite. Jemanden Höfichkiten zu er 


| weifen. 
| vor Serviteur, Monfieur. ein Diener, mein Herr. 
Votre träs-huufbls Servi- Sein gehorfamfter ta 
teur. 
Je fuis tout à vous. Ich bin euch ganz ergeben. 
Je vous baife les mains. - Ich kuͤſſe euch die Hände. 
Je-vous remercie. Ä Ich danfe euch. 
Faites fonds für moi. Verlaſſet euch auf mich. 
Voyez, fi je fuis capable de Sehet, ob ich euch worinnen F 
vous fervir. | ‚ dienen fann. | 
Commandez moi. Befehlet mir. | 
Difpofez.de votre ferviteur. Gebraucht euren Diener nachem 
rem Gefallen. 
Vous n’avez qu’& dire, qu'à Ihr habt nur zu fprechen, nur 
commander. zu befehlen. 


Jattends vos commandemens, Ich warte auf euren Befehl. 
Puisque vous le voulez ainſi. Weil ihr es ſo haben wollet. 


Vous &tes le Maitre, Ihr habt zu befehlen, zu ſchaffen. 
A votre fervice. — Zu — Dienſt. 
Je vous ſuis inſiniment oblige. Ich bin euch aufs hoͤchſte ver⸗ 


| 
| 
Je vous fuis oblige. .. Ich bin euch verbunden. | 


pflichtet 

Jer ne e fersi pas cette faute, | 36 werde biefen Fehler nicht 
egehen. 

Laiſſons-là ces qualites, ces um ung folche Titel, folche Ce 


ceremonies. remonien, bey Geite fegen. 
en a faire à moi de vous 8 gebührt mir, euch zu dienen. 
ervir. 


Vous &tes trop obligeant. Ahr fend gar zu höflich. - 
Je ne fai, comment je poufrai Sc) meiß nicht, wie ich mich von 
‚me revencher detant d’obli- ” per Echuldigfeit, womit I 


gations que je vous ai. euch verbunden bin, werde los⸗ | 
Ä | machen fönnen. 


Pour fe plaindre, pour — Sich zu beklagen, zu hoffen, und 
rer & deſeſpérer. die Hoffnung zu verlieren. 


ne je ſuis aueh fi enn ‚dem alſo ift, wie un. 
Q' Sn ek! V — werde ich dann 


Paurre & milerable que je ſuĩs. ri aranee und elender — 


Redensarten, 369 


auvres & mif&rables, que nous Mir armen und elenden Leute. 
fommes. 


Jue je fuis malbeureux! — bin ich doch ſo ungluckſe⸗ 


Ielas! ociel! Ä Ach! oHimmel! 4 
> mon Dieu, quelle peinel O Gott! welche Noth! 
\h, mechante fortune! D Ungläd! 


Jü fommes-nous reduits ? Wo ift es mit ung bingefommen? 
>’eft fait de nous, nous fom- Es ift aus mit ung, wir find 
mes morts, nous fommes um ben Hals, wir find ver⸗ 


perdus. loren. 
Il m’y mianquoit plus que, cela. Es war nur dieſes noch übrig. 
Nous y voici enfin. | Dem — wir endlich dahin kom⸗ 
C’eft là ce qui me fächoit, Die ı war es chen, was mich 
Ä verdroß 
Voilä ce qui acheve de nous Dieſes hat und zum boligen Un 
perdre. tiergang gebracht. 
Ceftläle ml. Diefes ift eben dag Uebel, - 
C’eft mal fait en verite, Daß, ift gemißlich übel gethan.: 
O le pauvre homme! O der arme Menfch! | 
Je fuis le plusmalheurenx des Ich bin ber — 4 unter 
hommes. allen Menſchen. 
Patience! Geduld! 
Que.faut-il faire? | Was fol ‘un nıachen ?. was a 
u thun 
Il fant prendre — — Geduld haben. 
Il faut fe conformer à la vo- Man muß fich dem Willen Got 
‚Jonte de Dieu. te8 ergeben. 


Voila tout ce qu’on peut faire. Dies ift alled, was man chun 


zen — Dieu, j’efpere que 6 ft, daß Gott, ich hoffe, 
le Cie der Himmel. 

C’eft affez, vous dis-je, il faut es = genug, ich fa e euch, se 
— cela doux comme du BG — nur verbeiſſen, ver⸗ 
mie 


ſchluck 
DI faut monrir, töt ou tard. Eg Ki seRorden feon, fruͤb 
t. 
On trouve à manger du pain Man finder allenthalben Brodt 


partout. u eſſen. 
n vaut autant mourir d'une Es gilt gleich, man ſterbe auf 


facon que d’une autre. diieſe oder eine andere ist 
| x 


— 
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Expreflions dAffirmation, de Redensarten ber Bejahun 
Confentement, de Cr&ance, der Zuflimmung, des Glau 


& de Refus. bens und des Abfchlagene. | 
I eft- vrai. €: ift wahr. 
ll eft pourtänt vrai. Es ift dennoch wahr. 

Il n’et que trop vrai. Es ift mehr als zu wahr. 
Pour vous dire la verite, u Wahrheit zu fagen. 
En effet il eft ainſi. Es ift fo in der That. 
Qui en doute? | Wer zweifelt daran! 
I n’y a point de doute. Daran iſt Fein Zweifel, 
Je croi qu’oui, RR: Sch glaube, ja 

Je croi que non. Ich glaube, nein. 
Je gage qu'oui. Ich wette, ja. 
Je dis que ſi. Ich fage, ja. 

' Je penfe que non. au denke, nein. 
Pour ne pas menti. f daß ich nicht läge. 


Perfonne ne voudroit dire ung Kein Menfch würde vergleichen 


femblable extravagance. Thorheit vorbringen. 
Ditesencore, que la neige n’eft Ihr därfter nur noch fagen, daß 

- pas blanche, der Schnee nicht weiß iſt. 
Croyez-moi. Glaubet mir. 


| Je vous puis dire, qu’elle eft Ich fann on verfichern, daß 


trös-belle. fie ſehr ſchoͤn iſt. 
Je gagerois quelque choſe. Ich wollte wohl etwas wetten. 
NHé, vous vous moquez. Ey, ihr fcherzet. 
Je le dis tout de bon. Ich fage es im rechten Ernſt. 
Vous Pavez devine. Ihr habt es errathen. , 
Je vous croi, on vons peut Ich glaube euch, man fann euch 
croire. wohl glauben. 
Quꝰil foit done comme cela. Es mag denn alſo ſeyn. 
Au nom de Dieu. J Gottes Namen. 
Dites, dites ſeulement. Saget, ſaget nur. 
Vous ferez content. Idhr follet zufrieden ſeyn. 
En beau, doucement, fans Sachte, fachte, ohne kermen. 
ruit. 
C’eft aſſez, il ſufft. Ss iſt genug, es iſt ſchon gut. 
Non, Monfieur, Nein, mein Herr. 
Ni cela non plus. Dieſes audi nicht. . 
- Je 4 ten donnerai pas un 30: * dir nicht das geringſte 
ze 
_ Vraiement, ul, | — Mr — 
| * Tai- 
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i-toi, taiſez · ous. Schweig, ſchweiget ſtille 


» me romps pas la tte. Macdh mir den Kopf niche warm. 
e m’etonrdis pas. - Betaͤube mich nicht. 


a te (allez vous) coucher. - Gehe und lege dich ſchlafen. 


I. 


— ac — um zu fragen, 
wel Age a Monfieur votre- Mie alt iſt euer Her Deu 
Frere? der? 4 
ı a dix ans. Er iſt zehn Jahr alt. 


| eft bien grand pour (ondge. Er iſt ziemlich groß für feine 


Jahre. 
| eft bien cr& en peu de tems. Er iſt in kurzer Zeit ſehr sro. 
geworden. 
I croit à vüe @’oeil. Er wird augenfcheinlich groß. 
Juel äge a Mademoifelle votre Wie alt iſt eure Jungfer Schwe⸗ 


Soeur? ſter? 
Eile a douze ans? Sie ift si Jahr alt. 
Qui eft-laf 3 2 Wer iſt da 
Qui eft-ce? - Wer iſt * 
Que voulez-vous? Was wollet ihr? 
Que deſirez· vouss Was begehret ihr? 
Que dites:vous? | - Maß faget: ihr? 
je ne disrien. _ ch fage nichts. 
Qu’en dites- vous? Was ſagt ihr davon? 
Je.n’en puis encore den d dire, Ich fann noch nichts davon far 
Que dit-il? Mas fagt er? (gem 
il ne dit rien. Er ſagt nichts. ee 
Qu’en dit? Was fagt er davon? 
II nen dit rien. | Er fagt nichts davon, 
Que dit-elle? Was fager fiel 
Elle ne dit rien. Sie ſaget nichts. 
Que vous «-t-il dit? Was hat er euch geſa ro 
U ne m’a rien dit. Er hat mir nichts geſagt. 
Ne vous en a-t-il parle? Hat er * mit euch Davon ge⸗ 
| redet? 
1 ne m’en a encore rien dit. Er hat, mir noch nichts bavon 
. gefaßt. . 
Que faites-vous? | Was mache ihr? _ 
Je ne fais rien. Ich mache nichts. 


A quoi vous amufez- vous?. Womit bringet ihr die zeit hin? 
A qüoi paſſez vous le tems? Womit vertreibet ihr die — 
5 # 
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Que fait-l® Was macht er? 
ll ne fait rien, Er machet nichts. 
Qua-t-il fait? Was hat er gehan?! (weiß. 


11 n’arien fait, que. je ſache. Er hat nichts gethan, das ich | 
Que fait-elle preientement? Was machet fie anjego? | 
A quoi s’ocenpe-t-elle?. = Womit ift fie befchärtiget 


Que font-ils? Mas mahen fiet 

Hs ne font rien. .- Cie machen nichte. 

Que vous a-t-il fait? Was hat er euch gethan? _ 

Il ne.m’a fait ni bien, ni mal. Er hat mir weder Guted noch 

— | Hofes gethan. 

Commeut appelle-t-on cela? Wie nennet man dad? 

Que fignifie cela?. Was bedeuret das? 

Que cherchez-vous? Was fucher ihr? 

Je.ne cherche rien. Sc) ſuche nicht. 

Qui cherchez-vousf - Men füchet ihr? 

Je ne cherche perfonne. Ich fuche niemanden. 

Que demandez-vous? Was begehret ihr? 

Qui demandez-vous ? Nach wen fragt ihr? 

Que veut cet homme? Was will diefer Menſch? 

Que demande cet homme-lä? Was verlanger diefer Menſch? 

Qui demande-t-il? Nach wen frage er? 
I vous demande, Monfieur. Er fragt nad) euch, mein Herr. 
"Me demande-t-on ? Fragt man nach mir? 

M’a-t-on demande?: ı Hat man nach mir gefragt? 


Ne m’a-t-on pas demand? Hat man nicht nach mir gefraget? 
Perfonne nem’a-t-il demand&? Hat niemand nach mir gefraget? 
De quoi vous plaignez-vous? Worüber klagt ihr? 
Je ne me plains de rien. Ich Elage über nichte. 


De quoi fe plaint-il? Morüber klagt er? 

De qui fe plaint-il? Ueber wen klagt er? 

li ne fe plaint de perfonne, Er flagt über niemand. 

Ou allez-voust Mo gehet ihr Hin? | 

Oü allez-vous fi vite? Wo gehet ihr fo geſchwind Hin? 

‘Je m’en vais chezmoi, letems ch gehe nach Haufe, die zeit 
me prefle. nöthiget mich. | 

Our va-til? Wo gehet er hin? 

Ou va-t-elle? Wo gehet fie Hin? 

Oü vont-ils? Mo gehen fie Hin? 

ale venez-vous? Wo kommet ihr her? - Ä 
viens de l’Hötel de ville, ee 


Ich komme vom Rathhauſe. 
Wo komme erhert. © 


D’oü vient-il?- 
— Oa 
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ı avez-vous aoheté ce pa- 
pier? 
n?’eft pas bon ' 
— 


Pour con fülter. 


I faut-il faire? 
‚Quel remede® 


uel parti — 


ue ferons-nous? 

aiſons comme cela. 

aifons une chofe, | 
vaudra mieux“que &c, 

rr&tez vous un peu. 

"audroit-il mieux que &c. 

‚aiffez-moi faire. 

ous feriez mieux, fi &c. 

’aimerois mieux. 

i j’etois à votre place. 


our fouhaiter du bien & un 
autre. 


[_® ciel vous en preferve! 


Dieu vous combledebonheur. 

Je vous fouhaite toute fortede 
bien. 

Dieu vous aflifte. 

Le bon.Dieu vous pardonne. 

Dieu vous accompagne, le bon 
Dieu vous accompagne. 

Je vous fonhaite toute forte de 
contentement, -- | 

Je prie, Dieu,, gWil vous fafle 

' profperer, comme vous pou- 
vez le fouhaiter. - 

Adieu. 

A revoif, 

Bon jour, bon fein, bonne 
auit. 


a 
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Wo habt ihr das Papier gekauft? 


Es if nicht gut. 
Es ſchlaͤgt durch. 


Um Rath zu fragen. 
08 fol ich machen? 


Was fuͤr ein Mittel iſt 
at - 


| Was für einen Karl, wollen wir 


ergreifen? 
Was wollen wir machen? 


Laſſet uns alſo machen. 


Laſſet uns etwas thun. 

Es wuͤrde beſſer ſeyn, daß J 
Wartet ein wenig. 

Wuͤrde es beſſer ſeyn, daß ꝛc. 
Laſſet mich machen. 


Ihr wuͤrdet beſſer thun, wenn ec. 
Ich wollte lieber. 


Wenn ic) an eurer Stelle wäre. 
Jemanden Fe zu win 


Fer Himmel Sehüte euch dar 


vor! 
Gott gebe euch viel Sick. 
Ich münfche euch alles Gutes. 


Gott fiche > bey, helfe euch. 


Gott vergebe es euch: 

Gott der Herr ſey euer Geleits⸗ 
mann, Gott geleite euch. 

3% wönfde euch alled Vergnuͤ⸗ 


%h Manſche, daß euch Gott 
nach ſelbſt eigenem Verlan⸗ 
gen begluͤcken moͤge. 

Gott befohlen. 

Bis zum Wiederfehen. 

Guten Tag, guten Abend, gute 
Nacht. | 


k 
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je vous ſalue trös- homble- 


ment. 
Soyez le bien- venu. 
Soyez le tres-bien-venw | 


Bien vous laſſe. | 


Pour admirer, 


Dieu!. 
Diea foit beni! 
Ekt-il pollible? 
Qui a jamais vü de pareilles 
chofes ? 
Qui Pauroit penfe, crfl, dit? 


O! que dites-vous? 

O! quel vin? 

Quril eft bete? 

Je m’&tonne de cela. 
Quelle merveille ? 

Je ne m’etonne pas. 

Comment cela peut-il &tre? 

Ainfi va le monde. 

O quelle belle chofe! 


Pour marguer la jpie, & le 
eplaifir. 
—8 plaiſir 
Quelle gloire! 
Quelle joie! 
Que je fuis content! 
Que je fuis heureux! 
O heureufe jouruee; heurenx 
jour! 
Quel bonheur! 
‚ Que vous &tes heureux! 
Jen fuis fache. | 


Cela me touche jusques au 
|  coeur,cela me perce lecoeur. 
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— F 
— uns von Herzen willfom. 


wohl belomime es mr 


Sich fu verwundern. 
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— ev gelobet! 

HM es möglich? 

Mer ln? jemals folche Dinge 


geſe 

Wer wuͤrde das gedacht, ge⸗ 
glaubst; gefagt haben? ? 

O! war fagt ihr? 

Ey! was für Wein ift das? 

Iſt er nicht ein dummes Thier? 

Ich verwundere mich daruͤber. 

Welch ein Wunder? 

Ich verwundere mich niche, 

Wie kann das ſeyn? 

So gehts in der Welt. 

O welch ein ſchoͤnes Ding! 


Freude und — ——— anzu⸗ 
eigen. 


Wieit tue _ | 
| Welch. ein Kuhn oder 


Ehre! 
Welche Freude! 
Wie vergnuͤgt bin ich mm! 
Mie gluͤcklich bin ich! 
— ‚ein gluͤcklicher Tag iſt 


wi ein Gluͤck! | 

ie ſeyd ihr fo gluͤcklich! 

Es ift mie. leid. 

Dieſes gehet mir bis and Her}, 
das gehet mir — ven 


Pour 
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Pour appeller. Jemand adzurchen 
— | oͤre. 
+ Ecoute un peu. Höre doc. — 
u es tu?— | Wo biſt du? | 
coufe un mot. . Höre ein Wort. 
coutez un mot, Höret ein Wort. 
» ne vous dirai — Ich will euch nur zwey Worte 
ſagen. 
rrete.« toi. | Stehe ſtill. 
rréête z⸗vous. Stehet ſtill. 
Pour "donner des mar · Seine Liebe zu etennen zu. 
ue⸗ d’amoür.. | geben, | 
on’ corur. G6GyMein Herz. 
u Mon amour. M nd : 
lou cher eoeur. _ Mein lieber Herz. 
Vamie, ma migronne, Mein Echag, mein Rind, - 
Non tout, tout ce que j’aime. Mein alleg, was ich liebe. - 
Ion efperance. * Meine Hoffnung. 
Pour marquer de l'ennui Verdruß und Unwillen zu 
&c du chagrin. j bezeugen. J 
e ſuis fache. 8 iſt mir leid. 
J Lailfe- ınoi en repos. Laß mich zufrieden. 
Va t’en, je t'en prie: ne me Sehe doch hin und mache mir 
romps pas la tete, ‚den Kopf nicht warm. - 
Allons, allons! va, va! Fort, ‚fort! geb, geh! 
Dien te conduife. _ Gott” begleite dich. 
Otez-vous de devant moi. Gehet mir aus den Augen. 
Otez- vous dici. Gehet weg von hier, 
Allez, allez, cher, gehet. 
Va, tuesune bee, - Gehe fort, du dummer Menfch. 


Allez, m&lez-vous de vos affai- Se nur, wartet eure Sa⸗ 
res. 


Ne m’stourdis pas. ne: Mache mir den Kopf: nicht 
warm. 

Ne me romps pas les oreilles, Mache mir bie Dpren nicht voll. 

O que tu es ennuyant! — ° D mie verdrüßlich bift du! 


Tu. me Pas deja dit cent fois. Du haft es mir ſchon hundert⸗ 
mal gefagt. 
Ya Pour 
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Pour donner courage. Ein Herz zu machen. 
Cem Meflieurs! urtig, ihr Herren! 
Allons, Meſſieurs, allons. Sort, ihr Herren, fort. 


ca, ga, courage, mes Enfans. Wohlan, hurtig, ihr Kinder. 
ga, voyons 4 nous. f Nun laffet und auf ung fehen. 
Venons au fait, failons vite. Laſſet un? zum Werke fchreiten, 
| er laffet ung fortmahen. 
Finiffons, achevons avec joye. Laſſet und mit Luft ein Ende 
| Ne machen. | 
Joyeufement,courageufement. gu — 


Vite, n'ayez point de crainte, Geſchwinde, fürchtet euch nicht, 


our intertoger. Zu fragen. 
Nomment dites-vous ? ie fagt ihr? 
Que dit-on? W Was ſagt man? 
Que dit-on de nouveau ? Was fagt man Neues? 


Que voulez- vous? Was mwollet ihr? 
Queft-ce quil ya? quieft-ce Mas ift es? Was giebts da} 
que c’eft? — 


Que dites-vous? | | Mad fagt ihr? 


Où allez - vous? Ro gehet ihr hin? 

: D’oü venez- vous? Wo kommt ihr her? 

‚Que veut dire cela? Was fol diefes ſeyn? (bedeut.) 
A quoi fert cela? à quali bon? Woju dienet (nuͤtzet) daß? 
‘Que vous en femble? Mag diinfet euch davon? 

Que faites- vous ? „ Was wollet ihr machen? 
A quoi bon, à quel propos? en Ende? wie fehicht 
J ch das? 
Pourguoi faire tant de fagons? a fo viel Weſens 
| ne gemacht? 
Dites-moi, peut-on favoir? Gagt och, kann man nicht 
| wiſſen 
Dites· moi, peut · on vous dee Sagt mir doch, darf man euch 
mander? | fragen? 
Comment, Monfieur? Mie, mein Herr? Ä 
Qui eft-ce qui a eu tant de er ift das geweſen, ber bad 
hardiele? HDerz gehabt hat? 
Pour defendre, | Zu verbieten. 
aiffez cela. Leß das bleiben. 
Ne touchez pas cela. Ruͤhret das nicht an. 


Je vous defens de parler. Ich verbiete euch, mehr zu — 
2 | | ; Ne 
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fe dis mot, tai-tol, paix. Sag !nicht ein Wort mehr, 
ſchweig ftil, halt dag Maul 

— le defens encore une Ich —— es dir noch ein⸗ 
015 

le pars point d’ici. Sehe nicht aus der 

\u nom de Dieu ne le faites EM Gottes Willen — 
point, t. | 

jardez- vous bien de faire She euch wohl vor, daß ihr 


cela. | — nicht thut, laſſet es ja 
eibe 
Jonnez- vons en bien garde. whhnn such mo wohl in Acht, hu. 
| Keen 

'renez- garde, \ Gebet Achtung. | 
e ne veux pas que vous fafliez BER nicht, daß ihr dieſes 

cela. 
le ne le veux pas, 0.0 ch ei ci hegchre) es nicht. 
le le défens. Ich verbi 
[e vous le défens. | Sch perbiee es euch. 


an 
RECUEIL- 


De quelques Proverbes & RS. “a 


Frangoiles, dont on fe peut fervir en 
| — occafions. 





Auszug 


Einiger Franzoſiſchen Sprüchwörter und 
Dentſytuͤche deren man ſich bey verſchiedenen 
| Gelegenheiten bedienen kann. | 


ttendre & ne pas venir. et und: nicht konmen. 
Etre au lit, & ne pas Im Bette liegen und 
dormir. nicht fchlafen. 
* pas agrée pour bien 2* dienen, und doch miß⸗ 
ervit. 
Ce font trois chofes pour faire Das nd drey Dinge barube | 
mom . man ſterben — | 
F 442 Mai- 
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Maifon bätie & vigne plantee 
ne fe vend pas ce quelle a 
eoutee.  . 


La gloire eft la r&compenfe de 
la vertu. 

Il n’y a perfonne plus heureux 

dans le monde, queceiuigui 

meurt au maillot. 

gu vaut mieux aller feul, 


que 
. d’ötre mal accompagne., 


Chacun a fa beface, ou il met. 

fes defauts derriere le dos, & 
- ceux d’autrni par devant. 
Amour & Seigneurie ne veu- 
. - Jent poiut de compagnie. 

A bon.apetit il ne faut point 
"de fauce, oder il weft fauce 
que d’apetit. 


Cela vient comme moutarde 
apres diner. 


La pofte eft une depenfe de 
Prince, & un metier decro- _ 


cheteur. 
Les malheurs & les plaifirs ne 
viennent jamais-feulss * 


Fin contre fin, n’eft pas bon & 


faire doublure. 

N ne faut ‚prendre ni femme 
ni toile: äla chandelle. 

Nous avons beau faire & beau 
dire, la barque ne va pas ſans 
rames, c'eſt à dire : fans bon- 

ne Conduite, & fans argent, 
on ne fait rien dui vaille. 

On ne ſe fontient plüs des pro- 

« meies, quand les perils font 
paiıes.. 

Les loups ne fe mangent pas 
‚Fun l’autre. 


Syꝛuchwsrier· 


Ein gebautes —8* und gt. 
pflanzter Weingarten werden 
nicht fo theuer verfauft, als 
fie gefofter haben. 

Die Ehre iſt die Vergeltung ber 

Zug ind. 

Es ik niemand in ‘der Melk 
glücklicher, als der in den 
Kinder » ABindeln ſtirbet. 

Beſſer iſts allein zu gehen, als 
keine gute Geſellſchaft haben. 

(Beffer iſt alleine, als bey boͤſer 
Gemeine.) 

Ein jeder fieht anderer Beute 
Fehler eher, als feine eigene. 


kiebe und Herrſchaft leiden keine 
Geſellſchaft. 


Wer Luſt zu eſſen hat, dem ſchme⸗ 


cken alle Bruͤhen wohl. 


C(Hunger iſt der beſte Koch; das 


beſte Gewuͤrze.) 
Das koͤmmt zu ſpaͤt. 


Wer die Poſt reiſen will, muß di 
nen Fürftl. Beutel und eines 
Laſttraͤgers Ruͤcken haben. 

Freud und Leid kommt nie ee 
lein. 

Zwey harte Steine mahlen feb | | 

ten reine 


Weiber und Leinwand muß 


man nieht ben Fichte kaufen. 


Mir haben gut fagen und mas 


hen, das Schiff geht doch 
nicht ohne Ruder, d. i. ohne 
gute Manier u. Geldift nichts | 
taugliches augzurichten. 
Wenn die Gefahr vorbeny ift, ift 
die Zuſage vergeſſen. 


Kein Wolf frißt den We | 


’ 
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Celui qui'tient l’Echelle, eft Deritnige, welcher die Reiter 
auſſi coupable, que.celuiqui haͤlt, iſt eben fo ſchuldig, als 
derobe. ber da ſtielet. 

Dis- - moi, qui tu hantes, ; Je fau- Sage mir, mit wen du um S 


rai qui tu es. 


heſt, fo Bra ich ſchon toi 


wer du bi 


Les faufles apparences trom- Der fl falſche Schein betrüget nich 
euf 


pent bien du monde, 


II A tomb6 de fiöyre enchaud PER PURE 
‚mal. 


hitzige Fieber gefallen. Aus 

dem Staube in die Muͤhle, 

aus dem Regen in die Traufe 
gerathen. 


Avec le tems & la paille. leg 2 und. Stroh machen die 


nefles — 


Une hrebis galeufe gäte kout. 
le troupeau. ‘ 

"Tel menace, qui tremble de 
peur. 

Chien, -qui aboye; ne "word 


De 
N’ eillez pas le chat qui i dort. 


Une bite morte * plus de 
venin. :- 

Les belles paroles o ont bien de 
la: force & coütent peu. 

Cent heures de chagrin ne pa- 


yent pe⸗ un fu de dettes. 4 


Chaque eifene troure ſon aid 
beau. 

Quand guelgu’u on: te- fait plus, 
de carefles, qu’il n’a.de zoü- 


tume, c’eft un ſigne, qu'il 


ta trompẽ, ou quũi te veut 
tromper. 2.* 
H vaut mieux ploler, (plier) que. 
rompre. 
A bon vin il ne faut point de 
SCHNEE: | 


Mifpehn reif. Zeit bringet 
Ro 


9* räudig Schaaf ſtecket die 
ganze Heerde an. 

Mancher draͤuet, der vor Furcht 
zittert. 


Er kanu wohl drohen, aber wei· 


ter nichts. 
Wecket bie ne nicht auf, wenn 

fie fchläft | 
Wenn der — todt iſt, ſo beiſ⸗ 

ſet er wicht mehr. 
Hoͤfliche Worte vermögen viel, | 
. und £often wenig. 
Mir hundert Stunden Beim 
merniß - bezahlet man nicht 
einen Dreyer Schulden. ' 
— jeden Vogel gefaͤllt ſein 
Neſt. —— | 


Wenn dir jemand. über -feine 
Gewohnheit Tiebfofet, fo iſt 
es ein Zeichen „-dafi er entwe⸗ 

der dich betrogen hat, oder 


noch betruͤgen will. - 


Lieber biegen als brechen; nach, 
geben aldin Schaden fommen. 
Mo guter Mein ift, darf man. 
er feinen Kranz aushaͤngen. 
a 3 
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Il vaut mieux broncher du pie, Es iſt beſſer mit dem Fuße, ali 


que de la langue. mis der Zunge anftoßen. 
Dans le vin on dit la verite, Ben dem Weine fagt man Die 
| Wahrheit. 


Qui g’attend à Pecuelle d’au- Wer da wartet, bis ein andrer 
- trui, a fonvent bien mal ihm zum Eſſen Flingelt, ber 
din, | | wird oftmals fihmal fpeifen 


mu en, r . 
Le mondeeftfaitcommeunde- Die En ift wie eine Treppe, 
grös; un le monte, Pautre ver eine fleigt hinauf, der 
e defcend. andere herunter, 
U fait ce qu’en vaut P’aune, Er weiß fich barein zu finden; 
| | er weiß, wo es ihm ſitzt. 
Lediable n'eftpastotijoursäla Es iſt nicht einer fein Lebenlang 
porte d’un pauvre homme, unglücdlid). 
Belles paroles & mauvais.jeu Ein gutes Wort, und ein boͤſes 
trompent les jeunes & les Spiel, betrügt der Jungen 


i vieux, A und Alten url, ; 
I! n’y a point de'fi belle rofe, Es ift feine Roſe fo ſchoͤn, bie 
qui ne fe fletriffe enfin. nicht endlich verwelfet. 


Fe her du pain meilleur que Mehr begehren als billig iſt. 

e Die, 

Demander & P’höte, s’il a de Den Wirth fragen, ob er guten 
bon vin. ein habe. 

Beaucoup fait, qui fait parler, Wer zu reden weiß, ber weiß 
mais plus fait, qui fe fait. viel, doch weiß der mehr, ber 
taire. | ſchweigen fann. 

Qui terre a, guerre a, Wer gerne Händel: bat, ber 

= faufe ſich nur ein Landgut. 

Qui veut.tromver, eft fouvent Mer andern Zallen ftellt, wird 


trompe, auch wohl felbft gefaͤllt. 
Qui fe couche avec les chieng; Wer fich unter die Klenen men. 
fe leve avec les puces, get, den freffen die Saͤue. 


Dieu me gärde de gens, qui "Gott bewahre mich por Leuten, 
me flattent en ma prefence, welche mir- in- meiner Gegens 
& mie trahiffent en mon ab- wart fchmeicheln, und mic) 
fence, hinterwaͤrts verrathen. 
Un bon ami vaut mieux, que in guter Freund ift beffer, als 
cent parens, hundert Verwandte, 
Vendre de veflies pour des Etwas ſchlechtes für etwas gw 
— —* — — eine Weit 
aque pais, chaque guife, n jedes Land hat eiſe 
| | EAndlich fittlich. Te 
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' Tenir pour Pun & pour Pau- Mit einem ſowohl als mit bem 


tre. 


andern halten; den Mantel 
auf beyden Schultern tragen, 
oder nach dem Winde haͤngen. 


Faire d’une pierre deuxcoups, Mit einem Cteine zwey Würfe 


thun. 
Avoir plufieurs cordes à fon Mehr als eine Zuflucht wiſſen: 


arc. 


Entre deux ſelles le eu äterre. 


mehr als ein Mittel haben. 
Sich zwiſchen zwey Stuͤhlen 
niederſetzen. 


Il faut flatter le chien à caufe Man muß dem Hunde ſchmei⸗ 


du maitre. 


cheln wegen feines Herrn. 


Donner la fille en garde aux’ Dem Näuber feine Tochter zur 


voleurs, > 
Iin’y a fi bon cheval, 
bronche, 
JI ne faut rien cacher au Con- 
fefleur, ni.au Medicin. 


'J1y a anguille fous roche,. 


Aufficht übergeben. 


qui ne Stolpert doc wohl ein Pferd, 


dag vier Füße hat. 
Dem Beichtvater und dem Arzt 
muß man nichts verfchmweis 


gen. 
Es ſtecken Tuͤcke dahinter. 


Les bonscomptesfontlesbons Gute Rechnungen machen gute | 


amis. | 
Jetter le manche apres la coi- 
 gnee. 


Chat echaud£ craint l’eau froi- 
de, 

Vin detrois vertus, qui mouil- 
le, lave & rafraichit, & n’a 
aucune fprcee,._ 

Pain, qui a des yeux; vin, qui 
petille; fromage, qui pleure. 


La falade doit &tre bien ſalée, 
peu de vinaigre, & bien hui- 
lee. 


Il veut parler latin devant les 
Cordeliers. 


Si quelqu’an vent, qu’on parle 


‚bien de lui, qu’il me parle pas 
\ mal. d’autrui, — 


reunde. 
Wann das Pferd dahin, auch 
den Sattel und Zaum weg. 
— alles verlohren ge⸗ 


en. | 

Derbrannte Kinder fürchten bad 
Teuer, | 

Wein von drey Tugenden, wel⸗ 
cher naß machet, waͤſchet, ers 
frifchet, und feine Stärfe hat. 

Brod, welches Yugen hat, Wein, 
welcher forigt, und Käfe, wel⸗ 
cher weinet. | 

Der Sallat muß wohl gefalgen 
feyn, wenig Eßig und viel Del 
haben. I " 

Er will Latein reden in Gegen 

. wart. ber Gelehrten. - 

Wer da will, daß man Gutes 
von ihm reden foll, der rede 
nichts Boͤſes von andern, 

Ya — - Un 
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Un tiens vant mieux, que deux 
tu l’auras. 


-Quand il fait beau, prens ton 


manteau, quand il pleut, 


‚prens-Je, G tu venx. 
Si tu veux te venger de ton 
ennemi, gouverne-toi bien. 


A dieu- -complaire,- jamais mal 


faire, chacun fervir, & bien. 


mourir, t’eft mon delr, 


Ce n’eft pas vivre que de ne 
rien lavoir. j 


— voi, medite, &te tais; ; 

tu⸗vivrtas en paix. 

' Une füt pas que les — 
ſe moquent des boiteux. 

Aprens en jeuneſſe, fi tu veux 

. eriefage en vieillefle, 

. Au befoin on connoit /ami. 

1 en (toi. 

Aujourd’hui & a moi, demain ä 

Au Koiaume des avengles les 

borgnes font Reis, _ 

- Beaute fans bonte, eft comme 
vin evente. 

Ceux,quiecoutentlesflatteurs, 


font fembiables aux vales,. 


qui fe laiffent prendre ‚par 

les oreilles. 

Celui qui n’a point d’ami, ne 

vit qu’a demi. 

Chaque moment. fouviens-toi 
du monumtent. 

Des alimens le fobre ufage vous 
fers vivre devantage. 


PDommasge rend ſage. 
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Ein Sperling in der Hand if 


beffer, als ein Story aufm 
Daih. 

Wenn es ſchoͤn Wetter it, muß 

man ſich auf bag böfe vor 

sehen, 

Wenn du dich an deinen Feinden 
rächen willſt, ſo halte dich wohl 
und fuͤhre ein gutes Leben. 

Gott wohlgefallen, kein Unrecht 
thun, jedermann dienen, und 
ſelig ſterben, das iſt meine 
ganze Sorge , 

Nichts zu wiſſen iſt ein elen des 
Leben Ganz unwiſſend les 
ben, iſt kein wahres Leben. 


Hore, ſiehe, denke und ſchweige, 


ſo bleibeſt du in Frieden. 

Ein Blinder muß fit) über einen 
Hinkenden nicht aufhalten. 
Um im Alter Flug zu ſeyn, muß 
man in der Jugend lernen. 
In der Noch wird der Freund 

erkannt. 

Heute mir, morgen dir. 

Unter Ungelehrten if em Halbge⸗ 
lehrter ein großer Weltweifer. 

Schönheit ohne Tugend, iſt wie 
Wein ohne Geſchmack. 

Diejenigen, die den hmeich- 
lern Gehoͤr geben, find gleich 
den Gefäßen, die fich Bey den 
Henkeln anfaffen laffen. 

Ohne Freunde leben, ift nur ein 

halbes Keben. 

Alle Augenblicke dic) aufs Ster⸗ 
ben ſchicke. 

Will man geſund, vergnuͤgt, 
auch lang und nuͤtzlich leben; 
ſo muß man ſeinen Leib mit 

Maaß zu eſſen geben. 


Mit Schaden wird man — 
n 


\ » 
\ 


Spruͤchwoͤrter. 


En faifant bien, ne crains rien. 


En vain fans la — ie * 
careſſe. 


— paffe Grandeur , Jane palſe 
Rıcbefe. 
Heureux celui ‚qui, pour devenir 


Jage 

Du nat d’aurui fait fon. apren 
zi[jage. 

— cheval ni méchant — 
me n’amenda ‚pour aller a. 
Rome. 

| J ne fais ni sromper, wie 
‚„dre, ni menzr ; 

E quand je le pourrois, se n 
puis conſentir. 

ll faut aımer Dieu fur toute 


choſe, & le prochain SOME. 


toi-me&me, 
1 fur connoitre avant que 
d’aimer., 


N fait. plus — que dire. 

ll ne faut rien cacher, ni au 
Confelleur , ni au Medecin, 

ni a l’Avocat. 

NMm'y a point de paflionfi forte 


que la vertu ne fürmonte | 


avec le tems. 
‚ 1 n’y apointde meilleure amie 
que la vertu. 
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Fuͤrchte Bott, thue recht, und 
ſcheue niemand. 
Was hilft den Kranken doch 
des Gluͤckes Schmeicheln 
ſebr? | 
Gefandbeit abertrifft Geld, 
- Reichtbum, Standund®br. 
wie weiſe ift ein Menſch, der, 
eb fein Gluͤck verbluͤht, 
Aus andrer Ungeluͤck ſich klu⸗ 
ge Lebren zieht! 
An heilige Orte gehen, macht 
keinen Gottloſen heilig. | 


Sam: Zügen bin. ich. dumm, 
berrägen Eann ich nicht; 

Und Eönnte ich ea. gleich, fo 
binderts meine Pflicht. ' . _ 

Gott foll man über alles, und 
feinen Naͤchſten als fich ſelbſt 
lieben. 

Ehe man einem trauen ſoll, nu 
man ihn erftlich kennen ler“ 
nen. - (den. 

Man muß mehr denen, ald res 

Vor dem Beichtvater , bem Mes 
dico und dem Advocaten darf 
man nichts verfchmweigen. 

Es ist feine Leidenfchaft ſo ſtark, 
welche die Tugend nicht mie 

. der Zeit befiegen follte. 

Man kann fi, Feine beſſere 
Freundinn wählen, ald die _ 
Tugend, 


Ba 22 an 


| Art und Kennzeichen 
der Sranzofen, Zeutichen, Italianer, Spanier, | 


nnd E 

1. Dans les courümes. 

Le Francois eft coxrioig. 

L’Allemand incore. 
L’icalien cl. 


Eugellaͤnder. 


1. In Gebroͤuchen. 


er Franzos iſt hoͤflich. 5 
DT; Der Teutfche, aufrichtig. oo. 


a Jtaliaͤner manierlich. 
05 LEſpa 
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T.Efpagnol didaigueus. Der Spanier böbnifc. 
L’Anglois bausain. , . Der Engländer bochmärbig. 
a. Dans la Taille. 2. Vom Aeibe. j 

Le Frangois eft adroit. Der Srauzog ift burtig. 
L’Allemand grand & bien fait. Der — groß und wohl, 
e | gefialt. 
L’Italien mödiocre. Der Staliäuer mittelmäßig. 
L’Efpagnol petit. Der Spanier Elein. 
L’Anglois de bonne mine... Der Engländer anſebnlich. 
3. Dans Habillement. 3. In der Kleidung. 
Le Frangoig eſt inventeur. Der Franzos bringet As 
L’Allemand inmitateur. Der Teutſche affet nach. 
L’Italien me/quin. Der Itallaͤner ift knauſericht. 
VEſpagnol venager. Der Spanier raͤtblich. 
L’Anglois magnifique, Der Engländer prächtig. 
4. Au Repas. | 4. In der Roft. 
Le Frangois eft dalican, Der vun ift leckerbaftig. 
L’Allemand Alendide. Der Teutſche prächtig. 
L’Italien fohre. Der Sjtaliäner mäßig. 
L’Zfpagnoi cbiche. - Der Epanier fparfam. 
L’Anglois prodggue. Der Engländer verſchwende⸗ 
| riſch. 
5. Duns THumeur, 5. Am Bemötb.  -, 
Le Francois eft railleur. Der Franzos ſcherzet gern. 
L’Allemand afubk. Der Teutſche ift gefpräcig, 
L’Italien complaifans, Der Staliäner willfäbrig. 
L’Efpagnol grave. Der Spanier ernftbaft, 
L’Anglois inconflant. Ä Der Engländer veränderlich, 
6. Dans la Beauts. 6. In der Schönbeit. 


Le Frangois eft bel bomme, - Der Franzos ift ſchoͤn. 
L’Allemand ze lui cde pat. — giebt ibm nichts 


Litalien n'eſt ni beau mi laid. Der Fiallaͤner iſt weder ſchoͤn 
| noch bäßlich. 
' L’Efpagnol zire für le laid. Der Spanier ift etwas unge 


ſtalt. 
L’Anglois aprocbe des Anges. Der Engländer kommt den 
Engeln bey. 
7. Dans ks Confeiks. 7. In Rarbfchlägen, 
Le Trangois n’eft pas lens, Der Sranzog ift geſchwind. 
WAllemand eft ferme % pene- Der Teutfhe ſtandbaft und 
TERN fcharffinnig. L’Ita- 
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Erltalien eft fAabril: . 
KEfpaguol prevoyane. 
L’Angleis desermine. 


8. Dans la ien. 
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Der ze tiefſinnig. 
Der Spanier behutſam. 
Der Engländer verwegen, 
8. Im Schreiben. . 


Le Frangois park bien & écrit Der Franzos redet wohl und 
eux bet beſſer. 


BIIENX. | 
L’Allemand we hui cöde pas, 


L’Italien avec folidisl. 
L’Efpagnol peu & bor, 
L’Anglois avammens, 

9. Dans les Sciences, 
Le Frangois fair de rout. 


L’Allemand eft maire, 
L’isalien eft doße. . 

L’Eipagnol eft profond. 
L’Anglois Pöilofopbe. 


10. Dans lo Religion, 
Le Francois eft 2.12, 
L’Allemand religieux. . 
L’Italien ceremonienx. 


L’Efpagnol eft füperfirieus. 
L’Anglois devor. 

ı1. Dans les Enereprifes. 
Le Frangois eft courageux. 
L’Allemand eft comme un Aigk. 
L’italien comme un Renard. 
L’Efpagnol brave. 
L’Anglois comme un Lion, 

12. Aux Bervices. 

Le Francois eft cöremonisun. 


L’Allemand eft Adele. 
L’Italien reſpectueux. 
L’Efpagnol foümis. 
L’Anglois eyclave. 

13. Au Mariage, 
Le Francois eft libre. 
L’Allemand ef Parrom, 


fchrei 
Der Teutfche giebt ihm nichts 
nach. 


Der Italiaͤner gruͤndlich. 
DE Spanier wenig, aber gut. 


‚Der Engländer gelebrr. 


9. In Wiflenfcaften. : 
Der Franzos weiß von allen 
etwas. | 

Der Teutſche ift Meiſter. 
Der Italiaͤner gelebre.. 
Der Spanier gründlich, 
Der Engländer ein guter Phi 
lofopkus. | 
10. In der Religion. 
Der Franzos ift eifrig. Ä 
Der Teutfche gottesfärchtig. . 
Der Staliäner baͤlt über Eere⸗ 
monien, | 
Der Spanier ift abergläubifch, 
Der Engländer andächtig. 
11. In Unternehmungen. 
Der Franzos ift mutbig. 
Der Teutfche ift wie ein Adler, 
Der Staliäner wie ein Suche. 
Der Epanier tapfer. 
Der Engländer wie ein Löwe, 
12. Im Dienftleiften. 
Der Franzos machet Eomplis 


Der Teutfihe iſt getreu. 


Der Italiaͤner ift ebrerbietig, 
Der Spanier unterthaͤnig. 
Der Engländer Enecheifch, 
13. Im Ebeſtande. 
Der Franzos iſt frey. 
Der Teutſche iſt Kerr, 


Lie» 
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L’Italien GÜolier. — De Italiaͤner ein Kerker mei⸗ 

er. | 

L’Efpagnol Tyran. Der Epanier ein’ Tyrann. h 

L’Anglois. Serviteur. Der Engländer ein Knecht. \ 
14. Pour les Femmes. 4. Die Weiber. 

En France elles tont:glorienfes. In Frankreich find fie ſtolz. 

En Allemagne mönageres. In Teutfchland bäuslich. 


En Italie- prifonnisres & .me- In Itallen gefangen und boͤſe. 
chanses. Br; — * 
En Eipagne efilaves & amou- In Spanien Sclavinnen und 
reuſes. verliebt: · 


En Augleterre Reines & Über- Zn England Königinnen und 
zines. unbändig. 
15. En Parlane. 15. Im Reden. 
Le Frangois chaute. Der Franzoſe fingt. 
 L’Allemand re Der Teutſche roͤchelt. 
L’italien Afle. Deer Italiaͤner ziſcht. 
' L’Efpagnoi declame, Der Spanier redetim Gewicht. 
* L’Anglois burk, Der Engländer beuler. 
.  Diffärence des Langues.. . Unterfcbied der Sprachen. 
Charlie Quint difoit, qu'il par- Carolus Quintus fügte, er wollte 
leroit:: reden: 8 I 
Hoagnol a Dieu. . Spaniſch mit Gott. 
Italien avec [es amis. Italiaͤniſch mit feinen Freunden. 
Allmand & fon ennemi. , Teutſch mit feinem Feinde. 
Erangois aux Dames. - Seanzöfifeb mit dem Frauen⸗ 
ee zimmer. 
Les Epiehetes des pringipals : Beynamen der vornebhmften 
Ä Vils d Italie. Staͤdte in Italien. 
Rn la fäinse. Sy" die ‚heilige. 

Naples da gensille, Neapel die angenehme. 
Fiorence la bei, - Florenz die ſchoͤne. . 
Gènes la ſuperbe. Genua die praͤchtige. 

Venife la riche. Venedig Die reiche. 
Padoue Ja docte. Padua Die gelebrte, 

“ Bologne dugraffe. - Bononien die ferte.. 
Milan Ju grande. Maryland die größe 
Ravenne Panrique. | Ravenna Die alte. 


PHRA- 


| 
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- Sur les Parties du Corps. Humain. 


J grand mal à la zöre, 


Ueber die. Theile des menſchlichen Leibes. 


Hr Bopf thut mir ſeht 


* wehe. 


Vos cheveux fe friſent comme' Eure Haare auf dem Kopf find 


- un. jouc. 


fo kraus als eine Binfe, (wie 
ein Lichtſpies.) 


Mademoifelle, vous avez le Jungfrau, ihr habt eine glatte 


Jront uni & large. 


und hreife Stirne. 


Mademoilelle, vous avez des Jungfrau, ihr habt’ freflich 


yeux fort vifs. - 


muntere Augen. 


J’ai farprisce matin notre fille Ich habe diefen Morgen unſer 


‘ de chambre, qui fe pingoit 


des fonrcik. 


Je mai point ferm& les paupid- 


“ res de toute la nuit. 


Si cette fille n’avoit pas de nez 


fi crochu, elle feroit aflez 
belle. - 
Mouchez-vons, vos narines font 
pleines de morve. 
Sa bouche eft fendue jusqu’aux 
oreilles. 
langue qui medit eft mau- 
dite. | 
Le mal.de denes eft infuppor- 
table. | 
Mes gencives font fort enflees, 


Ce garcon commence d’avoir 
du peil folet au menron. 
le Barbier ne vous a pas bien 
relev& la mouſtache. | 
Mademoifelle, avec quoi fri- 
dez- vous vos chevenx ? 


geſchwollen. 


Cammer. Maͤgdlein angetrof⸗ 
fen, da fie die Haare aus den 
Augenbraunen raufte. 
Ich Habe die ganze Nacht Fein 

Auge zugethan. 


Wenn diefes Maͤgdlein nicht ſo 


‚eine frumme Naſe haͤtte, fo 
würde fie ziemlich ſchoͤn ſeyn. 
Schneuzet euch die Naſe, fie if 
- voller Rotz > 
Sein Maul gehet bis an bie 


Obren. 


Die Zunge, welche laͤſtert, iſt 
verflucht. | | 
Der Zabnſchmerz iſt unertraͤg⸗ 


lich. | 
Mein Zahnfleiſch ift mir ſehr 
Diefer junge Menfch beginnet 
rauch) ume Maul zu werden. 
Der Barbier hat euch den Bart 
nicht wohl aufgeſetzt. 
Jungfer, womit £räufelt ihre 
eure Haare? | 
Mon 
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Mon muitre ma donne for I la Mein Herr hat mir eine Mani 
jom. ſchelle (Obrfeige) gegeben. 
Jai vü — les oreilles A un Ich habe einem Dieb die Obren 


larron abfchneiden fehen. 
‚Qui vous a faitcettebalafreau Mer bat euch dieſe Schramme 
vilage? | ins Geſicht gemacht? 


iſ⸗ 

On — cette femaineun Man hat dieſe Woche einen aus⸗ 

_ bomme, qui avoit merit& = geftrichen, der den Galgen 

âtre pendu par fon com. wohl verdienet hätte. 

— eſt reft€ une arrete dans Es iſt mir eine Graͤte in ber 
le goſær. Beble ftecken blieben. 

U eſt Pas. Kant de rire ägorge Es fichet übel, aus vollen Bal⸗ | 
deployee. fe zulachen. 

Jai des reins presque brifes & speine Lenden find ganz ge⸗ 
caufe degrandstravaux,que brochen von ber ‚großen Ars 
ai foufferts en ma jeunefle, beit, die ich in meiner Jugend 

gethan habe. 

La plus grande force de Phom- Die größte Kraft des Mens 
me eſt en fon dras droit, fchen liege in feinem rechten 


Arme 
pourquoi me pouffez:vousavec — ſtoßet ihr mich mit dem 
de cunde? Ellenbogen ? 


Vous etes - vous lave is mais. ai — eure Hände gewa⸗ 
en 


Je me fers aulli bien de Jamain Ich kann meine linke Hand fo 
gauche, que de ia droise, — als die rechte gebrau⸗ 


Notre fervante a des paumes Unſre re Mag bat fo harte .. 
des mains dures comme une wie ein Stein. 
pierre, 
vv etes - .vons brul& les Habrihe eure Singer verbrannt? 
TE 
Prötez- moi vos. cifeaux, il Ich bitte, leihet mir eure Scher 
vous plait, pour me couper re, meine Naͤgel abzuſchnei⸗ 
ies öngles? dem 
Couvrez votre poitrine, ou vous Bedecket eure Bruſt, ober he 
deviendrez malade, werdet krank werben. 
Jai le venere creux romme une Mein Bauch ift fo leer, wie eis 
lJanterme,  _ me Raternes Mich hungert 


. * 
i . 
# + B 
. * 
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Si vous n’apprenez pas bien So ihr eure Pection nicht wohl. 
votre legon, on vous don- lernet, fo wird man euch auf 
nera fur les fees.  . den intern klopfen. 

Retirez-vous d’ici, ou je vous Packet euch von hier, oder ih 
donnerai un coup de pie au werde euch mit dem Fuße vor 
ul. - | | | den Ars flofen. 

Tout bon Chretien doit plier Ein. jeder ‚fröinmer, Cheift ſoll 
les genoux, (fe mettreäge- die Anie beu 
poux,) quand il prie Dieu. Gott anruft. | \ 

Jai bon courage, mais lesjam- Daß Herz iſt frifch, aber die 


bes me defaillent. Deine wollen nicht fort. 
Je fuis fi las, que jeneme puis Sich bin fo muͤde, daß ich nich 
plus tenir fur les pies. — auf den Fuͤßen ſtehen 
ann. 


Il ales mules aux zalons. Er hat ſchlimme Ferſen. 
Jai mal au coeur. ’ Es iſt mir übel. 

Cela eft amer comme du fel. Dieſes ift fo bitter wie Balle, 
Cet homme a Peftomac fichaud, Der Mann hat einen fo hitzi⸗ 


qu'il digere tout, gen Magen, daß er alles 
verdanet. | 
Il yatroisjours, quejenefais Ich habe in drey Tagen nichts 
que cracher du fang. als Blur ausgeworfen. 
Son baleine put fort. Sein Atbem ftinfer ſehr. 
On lévera ce matin la Inerte à Man wird dieſen Morgen meis 
‚mon frere. Bruder das daͤpflein 
ziehen. | 


EEE ET 
Sur les Habits des Hommes. | 
Don der Kleidung der Männer. 
(ombien vous Coute votre Wie viel koſtet euer Sue? 
chapeau? _ : 
Jai perdu mon cordon. Ich habe meine Butſchnur vers 
ren. Ä 
Oü avez- vous acheté cette We babt ihr die Reife. Muͤtze 
bonrguignöse? | geFauft? | — 


gen, wenn ee 
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Donnez moi mon hommes de nuit, Gebet mie meine Zabemägz, 

Gle chauffez bien. und waͤrmet ſie wohl. | 

Ce paurpoins eſt trop &troit. © Das Wammes iſt euch zu enge. 

Ces manches font trop longues. Die Ermel find zu lang. | 

_ Je veux faire mettre fixrangs Ich will feche Reihen Anspfe 
de bousons à chaque cöt de an jedmede Seite meiner Ho⸗ 

mon haut-de-chaufe. fen machen laffen. .. 

Mes bousonnieres font fort bien Meine Bnopflöcher find wohl 

| faites- gemgcht. F | 

* Mon bubir eft presque acheve. Meine Kleid ift bald fertig, (ge 
un | mh) 

Ce collet ne vous eft-il pastrop ft euch der Kragen nicht zn 

haut? | | hoch? | 

La doublare weſt pas 'neuve, Das Sutter iſt nicht mehr neu, 
elle ek uſſe.— fondern abgetragen. - 

On ne fait point les cwlosses A Man macht die Hoſen nicht 

preſent fi larges, qu’autre- mehr fo weit, als vor Dies 

ſois. — ſem. | 

Vous avez tobjours des pocbes Ihr habt eure Schubfäde alle 

pleines de bagatelles. ° zeit vol Kindereyen. 

NJe ne me puis habiller fans Ich kann mich ohne aaken 

| affes. en nicht kleiben. 

Les vubans ornent fort bien Die Bänder zieren ein Kleid 

‘on habit. RR treflich. - 

“ Voilä des bas, qui-pliflenttres- Sehet, die Strümpfe falten 
bien. * ſich wohl. 

Je ne me puis pas aecoũtumer ch kann mich nicht gewoͤhnen, 

porter des jerrtrieres. Kniebaͤnder zu tragen. | 

‘ Les chauffons de toile font bons Die leinenen Sußfoden find 

Pet& contre lafueur despies, * gut im Sommer wider dem 

& ceuxdelainel’hyver con- . Schweiß der Füße, und die 


tre le froid. wollenen wider die Kälte im 
. | Winter. J 
Les femmes de Hollande por- Die Frauen in Holland tragen 
tent toutes des calegons. nallleſamt kleine Hoſen. 

‚ai quitte ma chemifere, à cau- Ich habe mein Sutterbemde 
fe du grand chaud. abgelegt, wegen der ** 

| — rme. 

Il fe couvre d'un wanceau Gr decket ſich mit einem naſſen 
mouille, WMaͤntel. 

‘Mon Jufe-au-corps eft double Mein Rock iſt mit Fuchsbaͤlgen 
de peaux de renard, gefüttert. - 00 


Je 
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Je venx otet la daiblüre de ma Ich will das Futter unter mei. 
robe de chambre, parce qu’el- nem Schlafrocke laſſen weg⸗ 
le oſt trop péſante. nehmen, weil es gar zu ſchwer 


Mon père m’a achete des bot. Mein Vater hat mir ein Yaar 
zes, qui font à Pépreuve de Stiefeln gekauft, die daB 
Peau. nn.  WBaffer halten. | | 

Lorsque je ferai enItalie, j’irai Wenn ich in Stalien feyn wer⸗ 
à Rome pour baifer la pan- de, will ich nach Nom. reifen, 


.“ zoufle du Pape. in Pabft den Pantoffel zu 

’ unten. 
Ily a quinze jours, quejen’si Es find nun 14 Tage, daß ich - 
' . change de chemije. fein weiß Yemde angezogen 


| — | babe. ar 
Ce rabat n’eft pas bien repafle. Diefer Ueberſchlag iſt nicht 
| = wohl gepfattet. — 
Mes manchertesnefont pas trop Mein⸗ Handkraufen find nicht 
bien empelees. | gar wohl geſtaͤrkt. u 
Voilä un mouchoir, qui n’eft pas Dieſes Schnupftuch iſt noch 
‚encore ourie. — nicht geſaͤumet. 
TLa dentelle de ce rabas eſt dé- Die Spitze von dieſem Ueber⸗ 
coufue; recouſez- la incon- _ ſchlag ift abgeriffen, näher fie 
tinent. * bald wieder an. SE: 
L’amitie pafle les gan. Die Liebe dringet durch bie 
| > Be Handfhuh. — 
Porter des &perons fans monter Sporen tragen, und nicht rei. 
aAchvwal. ten. | 
Tous les cavaliers portent des Alle Reiter frag en Collette. 
F. — | 
Quand je monterai la garde, porn ich werde auf die Wache 
jaurai une charpe blanche, ziehen, fo will ich eine weiſſe 
avec une frange dor&d’ar- Schärpe untbun, mit ei 
gent. | | — Franze von Gold und 
fi ' | : Silber. | 
Mon baudrier eft tout ufe, il Mein Degengebäng iſt ganz 
m’en faut acheter un neuf. entzwey, ich muß mir ein 
neues kaufen. 
Des Hahits. de Femmes. 
Von Srauen., Kleidern, 


Cette robe vousfiedmerveilleu- Diefer Kock ſtehet euch ſehr 
.. fement bien. | wohl, 5 
| om- 


\ 


“ 
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Combien vous ccüte Paune du Wie viel sfiet euch bie Eh 


de cette belle Jupe? zu diefen ſchoͤnen 
errocke? 

Qui vous a fait prefent dece Wer hat u den ſchoͤnen Mu 
beau manchon? verthret 

Votre pelose eft bien pourvue @uer Yrkpehfen iſt wohl mit 
d’epingles. Nadeln verfehen. 

La mode eft à preient de por- Es ift jege die Mode, Breit, 
ter du ruban large. | Sand zu fragen. 


Combien de tems demeurerez- Wie lange werdet ihr vor dem 


vous devant le mirolr, pour Spiegel figen, euch zu pu⸗ 
vous parer? 
Cet ivensail eft fort bien peint, a Secher ift fehr wohl ges 
mahlet. 


Donnez- moi les vergettes pour Gebet mir bie Bleiderbürfze, 


— 


nettoyer mes habits. meine Kleider auszukehren. 
Prötez-moji,s’ilvous plait,votre Borget mir, fo es euch beliebet, 
aiguille de sere, eure Haarnadel. 
Jai rompu la pointe de mon Ich habe die Spike von meiner 
Naͤbnadel abgebrochen. 


xvil. 
.» Mon frere m'a envoyé de Paris Mein Bruder has mir von Yarid 


um paire de ciſtaux. eine Scheere geſendet. 
je vous prie de me pr&ter une Ich Bitte euch, mir eine Steck 
ingle. nadel zu borgen. 
Allez- moi querir deux eche- Holet mir zwo ii (ober 
vemux de fh. Stränglein) Zwirn. 


.Oü avez« vous £te querir cet Wo habt ihr die Stärke geho⸗ 


a 


empöis? il ne vaut rien. let? fie taugt nichts. 

U y a des boulangers, quifont Es giebt Bäcker, die das Brod 
lever le pain avec du favon mit Spanifcer Seife aufge 
d’Efpagne. 


| ben la 
N Je e puis pas repafler avecce Ich —5— mit dieſem Platteiſen 


nicht ſtreichen. 
— du feu dans a baſſnoire, Thut Feuer in die Bettpfanne, 
& chauffez blen mon lit, | = wirt mein: Bar 
wohl. 
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BONS MOTS, 
TIREES 
Des Ouvrage: des plus beaux — 
* de ce Tems. 
Das iſt: | 


Artige 


Hiforien 


- und. 
Sinnreiche Reden, | 
Welche aus den neueften und beften Scribenten mit 

ai zuſammen getragen worden find. 


n _ Avocat, voyant qu’un 
Pröfident le me£prifoit & 
caufe de fa jeuneffe, lui dit: 





Moofti lui dic: Aeconnoi oijfez un 
Dieu, retenez votre Jan; we, ré- 
primez votre colöre, faites ac- 
quıfition de la [tience, demrurez 


Monfieur, Je fi wis jeune, il eſt fermedans votrertligion, abfle- 


vrai, mais J ai 14 de vieux li- 


vres. 
| 11. 1 
Francois I. Roi de France, 
voulant raillerune Dame age£e, 


Qui avoit été fort-belle, lui 


nez-vous .de faire le mal, fre- 


-quentez les bons, couvrez les 
. difauts de votre prochain, /ou- 


lagez les pauvres de vos aumö- 
nes, E attendez Stteraitt — 


FEN 


dit: Madame, lcombien y a-t-il, _ 


‚ que vous tes revenue. du pais 


de la beauti? Sire, t&pondit- 
‚elle, j’eh revins le möme jour, 
que vous revintes de Pavie. Ily 
perdit une bataille contre PEn- 
pereur Charles Quint, ou il 
fat fait prifonnier, & enfuite 
Fr mene en Eipsgne. 


Un Mahometan voyant un 
Nonfti,. lui demanda confeil 
für ia sonduite de fa vie, ‚Le 


ue — — 
ocriens, que celui qui 


Salengu 


chez les 


feroit convaincu d’adultere, ' 


perdroit les deux yeux; fon fils 
etant tombe dans cette faute, 
pour Epargner fon fils, fans 
violerlaloi, il lui fitereverfeu- 
lement un oeil, & s’en crevaun 


autre à foi möme. 


- Unjeune Seigneur, quiapre- 
noit à jouer. des inftruments, 
Bb a ayail 
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ayant touch® une corde pour 


I x 


l’autre; le Maitre l'en reprit... 


Qu’importe, lai dit le Prince, 
que je touche celle-ci ou celle- 
la® Si cefl comme, Roi, repon- 
dit le Maitre, vous avez rai/on, 
mais fi Cefi comme Muficien, 

vous avez tort. 
VL 


Un.infolent. cracha un jour 


au nez a Diogene. C’eft ä ce 
coup, luidit quelcun, quetues 
en colere? Point dw tout, re- 
‚ pondit froidement le Philofo- 
phe, je wenfe ſeulement, fi je 
m/ dois mettre. | | 
VIlI. 

Rien ne pervertit d'avanta- 
ge les Princes que de les flater 
. qguand ils font mal, ou de leur 

preter du fecours, pour conmı- 
mettre des injuftices. L’Empe- 
reur Caracalla avoit fait maſſa- 
erer fon frere Geta dans les bras 
defamere: il voulutobliger le 
Jurisconfulte Papinien, de jus- 
tifier uneaftionfibrutale: Pa- 


pinien men voulutrien faire, & 


dit, qu'il Etoit plus aif? de com- 
meitre un parricide que de lex- 
cuſere Il aima mieux mourir, 
que de conferver fa viepar une 
complaifance fi criminelle, 
vu. 

Une Dame vertueufe fut 
priee par une autre Dame, de 
lui aprendre, quels fecrets el- 
le avoitpour conferver les bon- 
nes gracesde fon mari: Ceſt, lui 
‚dit-elle, en fai/ant tout ce qui 
lui plait, & en Jouffrant patiem- 
Pent tout ce qui na meplait pas. 
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i IX. | 

Monfieur le Cardinal de Ri. 
thelieu priant Monfieur Cha-' 
pelain, de lui prèter fon nom 
pour une piece de theatre, lui 
dit: Sivons me prötez votrenom 
en cette occafion, en recompenft. 
je vous preterai ma bour/e eu 
queigu’auire. 


Philippe de Macedoine etant 
un jour fort embaralſé d’affai- 
res, ne voulut point jüger le 
proces d’une Dame, & pour fe 
difeulper, il lui difoit, quiil 
pavoit pas le loifir: -Si vons 
voulez vous repofer, lui dit- 
elle, renoncez donc a la Royau- 
te. Ces paroles le touche- 
rent, &iltermina fon affaire fur 
le champ. ' 


X . 

Un riche Marchand de Na- 
ples fit un jour Ton teftament, 
en faveur des Peres de la Com- 
pagnie de Jefns. Peu apres il 
s’avifa de laifler fes biens à un 
autre. Ce qui donna fujet & 
un dröle d’ecrire ä la porte du: 
collöge de ces bons Peres, ces 
paroles en gros charatteres;- 
WVoict les Peres du Vieux Tefa- 
ment, qui n’ont point de part 
au Nouveau. 


Un Gafcon difoit äundesfes 
amis, qu’il avoit grand mal & 
un oeil, & lui demandoit, s’il 
ne {avoit pas quelque remede ? 
L’autre repondit : af’ eus lanntı 
pajfte un grand mal aune dent, 
je.ia fis arracher, & j’en fus 

x ds au 


”. LeboufonduRoi Louis XI. 


b 


XI. 


diſoit fouvent, qu’anx Cours 


des Rois il y a quatre bonnes 


môres, qui ont quatre fort 
mauvais enfans; favoir.la Ve- 


| 


qui engendre le m 
ER Gr 4° 


rité, qui engendre ia haine; la 
Profperite, qui engendre l’or- ' 


gneil; la. Severite, qui engen- 
dre le peril; & la Familiarite, 
Epris. 


. 5 


‚Un fot.de qualit&reprochant 
à un General d’Armee la baf- 
fefle de fa naillance: Fe ferai 


‚ de premier demarace, luidit-il, 
ı &9 toi, tu feras le dernier de la 


Fa —— 
Un General des Athéniens 
faifant fortifier fon camp, fans 


qu'il parüt, qu’il eüt befoin de 


cette precaution; il dit äceux 
qui s’en etonnoient: 


queleurs cicatrices etoientdes 
marques, qu'ils n’avoient ja- 
mais tourne le dos aux enne- 
mis: Mes amis, leur dit Ageli- 
las, j’aimerois encore mieux 4 
mon fervice, cewxc qui vous ont 
aiufi marquös. 


en RUE, —— 
Un Chimiſte ayant dedie & 


? 


ET BONS MOT!S. 


éri, je vous confeille de vous. 
ir du möme remöde. . 
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Leon X. un livre, ou il fe van- 
toit d’aprendre la’maniere de 
faire de POr,s’attendoit ä rece- 
voir unmagnifique prefent. Le 
Pape. lui envoya une grande 
bourfe toute vnide, & lui fitdi- 
re, que puisqu’ilfavoit faire de 
POr, ilm’avoit befoin, que d’un 
lieu, ou il le püt mettre. 
XVIII. 
VUn Roi d'Egypte aprit à des 
finges à danfer, à quoi ils re» 
uſſirent admirablement, parce 
que cet animal aime à contre- 
faire toutes les actions de 
Fhomme. Ce ſpectacle dura 
long-tems, jusqu'à ce qu'un 
drôle qui vouloit rire, s'aviſa de 
jetter des noix dans lafale, oü 
ils danfoient. Car alors oubli- 


ant leurs pas etleur contenan- 


ce affeftee ils fe ruerent def- 
fus p&le-mele fans avoir &gard 
à leurs beaux habits, ni Aleurs 
mafques, & oublierent le per- 
(onnage, qu’ils reprefentoient, 


—— 

maurvai/e excuſe a. un Genéral, pour jouer celui, qu'ils &toient 

: de dire, je ny pen/ois pas. ® 

u ER AAVh. ie 2 XIXX. | 
...Agefilas Roi desLacedemo- Lesgensdequalitefe font un 

Taiens levant desSoldats,quatreghonneur de ne pas paier leurs 


ou cing bommes tout balafres 
ſe prefenterent ä.lui, Paflurant 


en effet. i 


dettes. Un homme de la ville 
difoit a un courtifan, qwil ve- 
noit de fe decharger d’un p£- 
fant fardeau, en paiant une 
fomme, qu'il devoit, &qwilne 
comprenoit pas, comment on 
pouvoit dormir, quand on &teit 
charge dedettes. Pour moi, re- 
pondit le courtifan, qui £toit 
fort endett&, jele comprends fa- 
cilement; mais je ne comprends 
Bb | päs, 
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pas, comment mes erbanciers peu 
vent dormir, ſachant bien, que 
je ne les payerai jamais. 


Un borgne s’&tant leve de 
grand matin,alla& lacampagne: 
En chemin il rencontra un bof- 
fu, à qui, apres lui avoir fou- 
hai': le bo» jour, il div d’une 
man'£ere aſſez dröle: Monjieur, 
il faut que vous ayez charge de 
bonnr heure. Oui, repondit le 
bomſa car je chargeois deja, que 
vous w’aviez encore ouvert qu'u. 

ne fenötre. Ä 
| XXL: . 

Un paifan enfermoit tous les 
jours fa hache älaclef.dans un 
cofre. Un jour ſa femme lui en 
demandant ia raifon,ilrepondit: 
Fe crains, quele chat ne laman- 
ge. La femme repartit: Vous 
vous moqgue2, les chats ne man- 
gent point de haches. Le mari 
repliqua: ZLebourreau !-ilnous 
a mange un brocheton, qui nous 
tofltost un om: pourquoi voulez- 
vous, qu'il ne mangepas une ha- 
ehe, qui en cofte vingt. 
XXII. 


BONS CONTES 


deun Sultanun Mahometan; qui 


fe difoit Prophete, et je fom- 
moit de prouver fa mifign par 
un miracie, Le Prophete pre- 
tendu dit,-que fa million &toit 
evidente, ence qu’il refuici- 
toit les morts.: Le Cadi ayant 
replique, que c’etoit ce qufik 
falloit voir, &qwil ne fufhfoit 
pas de le dire; il dit au Cadi: 
Si vous ne me croyez pas, fai- 
tes moi donner un fabre,,que 
je vous coupe latete,&jem’en- 
gage de vous refufciter. Le 
Sultan demanda au Cadi, ce 


qu'il avoicä dire la-deflus? TI 
répondit: /im’af plus befoinde 
miracle, je Fen tiens quite, & 


je crois, quil eſt Prophtte. 
XXIV. ZU 
Le Marechal de Luxembourg 
s’etant leve fort martin le jour . 
de la- bataille de Landen, fut 
interroge par M. de Bouflers, 
pourguoi il &toit fi matineux ® 
Ceſt, Mon/.dit le Viarechal, que: ; 
je m’en vais trouver le Prince 
d’Orange au lit. Mais, Mon- 
fieur, fi nous Peveillons, re. 
pondit le Marquis, Paprehende 


- L’ignorance n’a jamais et&un,fort, qu'en fe-levant il ne nous 


titre de merite. Charles Quint 
entendant ä Genes un Orateur, 
qui leharanguoiten Latin, eut 
de la peine à comprendre ce 
qu°on Jui difoit, il dit en for- 
tant: He paye bien maintenant 
la peine de lanegligence, que j’ai 
eue daus ma jeunej]e. 

xxlil. 

Un Juge Turc, qu'on apelle 


Cadi, interrogeoit en prefence { 


4 


falfe trop d’accneil. 
xXXV 


Le cafe paſſe pour unreme. 
de fouverain contre latriftefle. 
Aufli derni&rement une: Dame, 
aprenant que fon. mari avoit 
ete tu& dans une Bataille; Ah! 
malheureufe que je fuis, dit- 
elle, vite qu'on m’aporie au 
cafe: & elle fut auffi-töt con- 


AXVI. 


olee, 


ET BONS MOTS. 
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ſcience de ce Prince avoient 


VUn homme delacour charge donne dans le defaut de la fla- 


de dettes, & fe trouvant fort 
malade, dit à fon Confefleur, 
que la feule grace, qu’il avoit 
& demander äDieu, étoit, qu'il 
lui plüt, de prolonger fa vie, 
jufqu’ä ce quiil les eüt paye&es. 
Le Confefieur, qui crut, qu’il 
avoit bonne intention d’y fatis- 


terie, & qu’iln’yavoit eu, que 
les chevaux du Prince, quil’a- 
voient bien fervi. 

XXIX. 

Aptès que Chriſtine, Reine 
de Su&de, eutquite fon Royau- 
me, elle alla vifiter le Roi de . 
France. Etant arrivde à Paris 


faire, luir&pondit, quecemotif un ſavant, a qui les pointes 


- &toit fi bon, qu'il y avoit lieu 
d’efperer, que Dieu exauceroit 
fa priere: ‚Si Diew me faijoit 


d’efprit Etoient naturelles, la 
harangua en ces termes: La 
Su£de a vü Votre Majeflt Chri- 


cettegrace, ditalors le malade, fline, Rome la vue Chretienne, 


en fe tournant vers un de fes 
anciens amis, je ferois affüre de 


ne mourir jamais. 
x 


XVII. 

Un dröle voulaat railler le 
Pape Alexandre VIII. affıcha 
un jour au Pafquinunbillet, fur 
lequel il avoit peint un oileau 
d’une maniere Gi grolliere, 

won avoit de la peine, à le 
diftinguer. Et la foule du peu- 
ple fe mettant à raifonner la- 
deflus, celui-la commenga à 
‚crier: Ah,e un Papagallo! He 
bien, cf} un Perroquet. Mais 
jl marquoit par cette &quivo- 
que,que lePape étoit entre dans 


les interets du Roi de France. , 


- , AXVÜl. 

Un jeune Prince ayant ache- 
vé fes etudes & fes exercices, 
on demanda à unde fesdomes- 
tiques, ce qu’il avoit le mieux 
apris? C’efl, repondit il, d mon. 
ter a cheval, parce que ſes che- 
vaux ne l'ont point flatte, 11 fit 
entendre, que les maitres de 


— 


€9 je ſoulaite, que la Francela 
voye Tres- Chretienne. Car le 
bruit couroit alors, quele Roi 
l'alloit Epoufer. 

| XXX 


Un Ev£que, qui donnöit a di- 
ner ä plufieurs Prelats, fit. dref- 
er un bufletcompofe de beaux 
& grands baflins, d’aiguieres, 
de foucoupes, flacons & autres 
ouvrages d’argenterie, faits 
par les meilleurs ouvriers: & 
comme [es confreres admi- . 
roient la magnificence de ce 
buffet, je Pai achete, leur dit il, 
a deffein d’afüfier les pauvres de 
mon Diocefe. Mon/eigneur, lui 
repondit un de ces Prelats, vous 
auriezgü leur en epargner la fa- 
gon. 1 lui marqua plaifamment 
par cette reponfe J’opinion 
qu’il avoit, que fachariteavoit 
eu moins de part, que fon luxe, 
en l’achat de ce buffet. 
XXXI. 
Trois Jefuites paſſant un 
matin ächeval par une foret, y 
Bb 4 furent 
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furent arretes pardes voleurs, 
qui leur demanderent, qui ils 
etoient. Un des P£öres repon- 
dit: Nous /ommes de la Com- 
pagnie de Fejus. Cela eſt faux, 
dit un voleur: car Jefus m’a 
jamais eu de Cavalerie, mais d 
celapresmontrezuospajleports. 
4 quoi bon tant de queflions ? dit 
undeces P£res, vous connoijlez 
bien a nos habits, qui nous [om- 
mes. Oui, nous connoiſſons, que 
vous etes des deferteurs degwi?s, 
zepliquaun voleur. Pui/que vous 
n’avez point de paſſe· ports; pie 
@terre,nous vous donnons lavie ; 
Sauvez vous. 
Ze} XXI. 

Lorsque Sigismond; fils de 
Jean, Roi de Suede, devoit &tre 
élu Roi de Pologne, le grand 
Chancelier du Royaume, Za- 
moski, donna un repas au fa- 
meux Magicieu Scot de Parme, 

ui demeuroit alors à Varfovie 
älatableilluidemanda; Sil 
favoit bien qui feroit le nou- 
veau Roi de Pologne? Scot 
-. repliqua für le champ: Dico 
. tibivere futurum Regem, quem 


Deus voluerit: delt ä dire: je 


vous ajfüre, que celui- la devien- 
dra Roi, qui fera favorife de 

ieu. Mais comme cette re- 
ponfe fächoit un peu le Chan- 
celier; le Magicien lui fit dire 
le lendemain apres l'election, 
qu’il devoit prendre à reversle 
mot Deus, & qu’il trouveroit 
qu’il ne lui avoit pas cache 


que Sigismond [eroit le Roide 
Pologne. 
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XXX. 

Un Chretien (e fit Mafelmanm., 
Six mois apres fes voilins, qui 
l’avoient obferve, & quiavoi- 
ent remarque, qu’il fe. difpen- 
foit de faire les cing prieres par 
jour, auxquelles il etoit oblige, 
comme tous les ‚autres Maho- 
metans, ils le menerent au Ju- 
ge, afın d'être chatie, &le Juge 
Jui demanda la raifon de facon- 
duite. Il repondit: Seigneur, 
lorsque je me jis Mu/eiman, ne 
me ditesvous pas enpropres ter- 
mes, que j’etoispur & net, com- 
me fije venois d’tre mis au mon- 
de? Le Juge en &tantdemeure 
d’accord, il ajouta: Si cela eſt, 


puis quꝰil n’ya que fix mois, que 


je [uis Mufelman; je vous de- 
mande, fi vous obligez les enfans 
de fix mois de faire la priere. 

| XXXIV. 


Seipion l’Afriquain ze ete 
cite par les Tribuns & accu- 
f£ de plufieurs crimes, il ne 
daigna pas repondre & toutes 
ces accufations; mais prenant 
un vifage deMars, c’eft & dire, 
ce vifage. terrible, qui faifoit 
trembler les ennemis du peu- 
ple. Romain au milieu du com- 
bat, ilditfeulement: Meſſieurs, 
ceft aujourd’hui Panniverjaire 
dujour, augueljevainguis Han- 
nibal E Carthage ;jevais au Ca- 
pitole facrifier a Jupiter pour 
lui rendre graces de cette viloi- 
re; cependant on n’a quö faire 
monproces, fi onlejugeapropos, 
jene/erai pas loin. Ayant pro- 
nonce ces paroles.avec — 

te, 


⸗ 
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ts6, il: prit le chemiin de Ca- 
pitole, où fes amis layant 
fuivi; le peuple en fit de 
meme, & laccufation $s’eva- 
nouit à la honte de fes accufa- 


teurs. 
XXXV. 
LeDuc delLuxembourg étant 
a l’extremite, le Pere Bourda- 
loue, qui etoit venu l’aflifter 
dans ia maladie, lui dit: Eh 
bien! Monfeigneur, n’eft il pas 
vrai, que vous Bimeriez mieux 
avoir donne un verre d’eau de 
plus a un pauvre, pendant vo- 
 trevie,& n’avoir pas gagne tant 
de. batailles? Fe voudrois au 
moins, repliqua le Duc, me les 
avoir pas achetees fi cher. 
XXXVI. 

Sons l'Amiral de Tourville, 
un Soldat Gaſcon, voyant qu'on 
alloit donner un combat na- 
val, & ayant peur de ſa peau, 
prit bien ſes armes, mais il 
commenga à trembler extre- 
mement. Ce que remarquant 
fon Capitaine, il luien demanda 
la caufe. Monfieur, dit le Gas- 
con, ma chair tremble de peur, 
pour le danger ou elle prevoit, 
que mon couragelaporteratan- 
töt. Un autre dit: Fe ne trem- 
bie pas, mais jefremis [eulement 
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qwil etoit affüre de gagner. Il 
faudroit les avoir vü combat- 
tre, pour juger de la verit& de 
ces bons mots, 
- "XXXVIL 

Narfes, ayant vaincu les Bar- 
bares & les Gots, fe rendit au- 
pres de PEmpereur Juftinien, 
L’Imperatrice Sophie envoya 
ce Capitaine filer avec fes De- 
moifelles, Ce mepris ayantex- 
cite la colere & l’indignation 
de Narfes, l'obligea & dire.ces 
mots: Je filerai une trame, que 
ton mari ne [aura demeler. = 
effet dans la fuite il.attira les 
Lombards en Italie, qui.enfin 
s’en rendirent les maitres, 

| AXXVHUI 

L’efperance d’obtenir us cha: 
peau de Cardinal, fit un jour 
entreprendre le .‚voyage de 
Rome à un Archev@que de 
France, mais fes brigues lui 
ayant.ete inutiles, il s’en re» 
vint en fon Archeväche&, fans 
avoir rien obtenu. S’en re- 
tournant il contracta en.che- 
min un facheux rüme, qui 
Vincommodoit fort. Un rail- 
leur, qui favoit le fujet & 
Piffue de fon voyage, l’ayant 
fouvent oui toufler apres fon 
retour, dit: /raiement, Mon. 


d’horreur pour le carnage, que Jeigneur notre Archevique aun 


je vais faire. Un autre aflura, 
qwil trembloit du froid, avec 
lequel il alloit regarder le peril, 
ou fon courage lallait expofer. 
Un autredifoit, que fa chairne 
trembloit pas, mais qu’elle tres- 


[ailloit de joye pour ta viloire, 


rüme des plus violens ,„ mais il 
ne faut pas s’en tonner, puis- 
qu'il eſt revenn de Rome fans 
chapsau. | 
XXXIX. 

Louis XI. qui ne vouloĩt point 
d’autre confeil, que ſoi · weᷣme, 
| allant 
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allautun jonr 4 la chafle, mon- 
te fur un tr&s- petit cheval; le 
Sieur de.Breze, Senechal de 
Normandie, qui. l’accompa- 
gnoit, lui demanda, ou il avoit 
pris un: fi.puiffant cheval & fi 
fort? Comment, dit le Roi, il 
eſt tres-foible & tres- petit, 

. Sire, luirrepartit Breze, il faut 
qwil foit bien fort, car il porte 
vous E tout — confeil. 


‚Elifabeth, Reine d’Angleter- 
re; faifant la vifite ordinaire de 
fes provinces, voulut voir la 
maifon, qu’avoit & Redgrave, 
Bacon, Garde des Sceaux de fen 
. Royaume. Apres quelle l’eut 
bien confideree, Monfieur le 
Chancelier , lui dit- elle, quelle 
petite maiſon avez-vous ici? 
Madame, repondit Bacon, ma 
maifon eſt aſſeæ grande pour 
moi: mais cᷣeſt Votre Majeflt 
qui m'a fait trop grandpour ma 


- XLI. 

La ville de Bude, Capitale 
d’Hongrie, ayant et& coura- 
geufement emporte d’allaut 
par les Chretiens en 1686. non- 
obftaut la belle defenfe d’ane 
forte garnifon, & les efforts 
d’une nombreufe armée, com- 
pofee de l'elite des troupes Ot- 
tomannes, quis’&toit aproclıee 
pour la (&courir; on fit pour ce 
fujet de grandes r&jouiflances, 
tant en Allemagne, qu’& la 
Cour de l’incomparable Pape 
 Innocent XI. Pendant que ton- 
te la ville de Rome retentif- 
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foit de joye, ‚’Ambafladeur de 
France fe. tint extremement: 
coi. Trois Italiens s’enetant 
apergüs, concerterent de paf- | 
fer par devant fon quartier, & 
le premier cria, paflant lamain 
autour de la töte: Ae! Viva 
P’Imperadore, Bude & guadag- 


‚nata: C'eſt ädire: Ao! Vive 


P’Empereur, Bude ef prife. Le 
fecond comme faifant l’eton- 


. ne, lui demanda: £ vero, vero, 


Signore? c'eſt à dire: Aſt- il 
vrai, Monfieur ? Sur ces paroles 
celui du milieu portant un pe- 
tit cochon de lait fous fon man- 
teau, le ferra fi fort de fon bras, 
qu’il commenga a crier: Oui, 
Oui, Oui. &c. Voila une belle 
invention, qui fut fuivie d’un 
commun aplaudiffenent du 
peuple, 


Les Officiers de Mahomet 
IV. Empereur des Turcs etant 
aflembles un jour au grand con« 
feil, en apelleDivan, com- 
mencerent ä raifonner, entr’au- 
tres chofes, de leur condition & 
de leur fortune, Enfin le grand 
Vizir Kiouperli dit en foüriant: 
Meflieurs, nous reſſemblons aux 
fourmis,auxquelles dans lavieil- 
leffe viennent des ailes, E qui 
ayamt pris V’e[Jor meurent. 

XLII. 

Le boufon d'un Roi de Da- 
nemark le pria wii jour de pren- 
dre avec lui dans un chätcau 
proche de la mer, une /oupe a 
Panguille, faite a la mode du 
pais. Le Roi ne fe déſiant pas 

| - de 
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de fa malice, s’y rendit ä point 


nomme, Alors ce dröle Payant 


men& au bord de la mer, com- 
menca à rire & dit: Eh bien, 
Sire, mangez premierement ce 
bowillon & puis agres vous trow- 
were? les anguilles. | 
x XLIV. 
-Un Empereur des Turcs 
ayant entendu, due le fameux 
Capitaine Scamderbeg avoit 
un fabre, avec. lequel il. tran- 
choit Jatere d’un-feul coup’au 
plus grand boenf, le lui fit de- 
mander. Apres l’avoir regu, il 
lui prit envie.de Peflaier, mais 
fans y pouvoir reüflir. Alors 
il iui fit une reprimande de ce 
qu’il avoit dupe. Fire, lui Eeri- 


vit Scanderbeg, je vous avois 


envoyt mon /abre, mais nonpas 
mon bras. | | 


.. LV: 

Un Gafcon, qui s’etoit vante 
de bravoure, s’enfuyoit dans 
une occafion. Un Parifien lui 
dit: Ou ef donc ce courage? 11 


. repondit: Zi efl aux jambes. 


Un autre diföit qu'en quelque 
endroit de fon corps qu’on le 
bleffär, le coup étoit mortel, 
parce qu’il &toit tout coeur. 
F XLV 


LEmpereur Charles- Quint 
le plus grand Heros de fon fie- 
ele, apres avoir gagne tant de 
batailles & pris plufieurs vil- 
les d’importance, eut enfin la 
fortune contraire au fiege de 
Mets. Etcomme celale furprit, 
il en demanda à fes Generaux 


leurfentiment. Alors und’eux, 


ri 
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qui avoit vieilli fous les armes⸗ 
luidit, apres en avoir deman- 
de la. permiflion: Yotre Majes- 
te ne doit pas £tre ſurpriſe de 
Pinconftance de la fortune. Car. 
elle reſſemble a une jeune fille, 


. qui change fes vieux galans, 


pour en chercher de plus jeunes. 
Et il faut neceffairement, quWily 
ait quelque intervalle entre les: 
aßkions de cette vie & celles der 
anire. Ces paroles, ä ce qu'on 
dit, perfuaderent entre autres 
raifons l’Empereur, de quitter 
Peclat de la couronne Imperia- 
le, potır aller embrafier une vie 
folitaire, dans laquelle, com- 
me il le ditfouvent, la medita- 
tiom trangnille d'un ſeul joyr 
ni donna plus de plaifir, que 


le,fouvenir de tous fes triom- 


phes paffes. Car la folitude et 
‚un abri contre l’embarras du 
monde, 2 
XLVII. 
Deux Paifans ayantquelque 
different au fujet d’uncoucou, 
qui avoit chantedans leur voiſi- 
nage, relolurentde plaider leur 
caufe devant le Juge, qui r&= 
pondit, qu’elle &toit de confe- 
guenee, & qwil lui falloit con- 


‚ fulter beaucoup de livrespeur 


Papointer.. Enfin ayant efero- 
que bien de l’argent de Pun & 
de l’autre, illeurdit, au-lieu de 
fentence definitive: Quec’dtoit 
pour ini, que le coucou avoib 
chante, E non pas pour eux. 
| XLVIII. | 
Un Mahometan avare, avant 
que de manger, difoittoujaurs 
deux 
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deux fois:. Bifmillah, ceſt-à gnez rien, lui dit Henri. VIII. 


dire: au nom de Dieu. Sa fem- 

me lui en demanda un jour la 

raifon, I dit: ZLa- premiere 

fois, Cefl pour chaſſer ledemon, 

& la feconde fois, pour chaſſer 

les cornifleurs. 2 
XLIX. 


Si le Roi de France von; fai/oit 
mourir, jeferois abattre bien. des 
tötes a des Frangois, qui [ont en 
ma pwillance. «Je le crois, ré- 
pondit l’Ev&que, maisde toutes 
ces tötes, ajouta-t-ileen riant, 
iln’y enapasune;quivint bien 


Comme les Anglois »’embar- fur mon corps, que celle- ci, en 


querent, pgur.quiter la ville, 


de Calais apres la canclufion.de 
la paix, faite entr'eux &ieRoi, 
de France, un Francois deman- 
da & un de cette nation, quand 
ils reviendroient? 1’Anglois 
prompt à la: reponfe, lui dit: 
Fe ne puis vous determiner le 
tems,, mais nous reviendrons, 
quand vos pöches feront plus 
grands que les nötres. Qette 
predietion eft ariv&e en 1695. 


lui montrant la fienne. 
Thomas Morus, Chance- 
lier d’Angleterre, £tant en 
prifon, par Pordre du Roi Hen- 
ri VIII. laiffa croitre fes, che- 
veux & fa 'barbe. Un bar- 
bier fe pr&fents, pour les lui 
eouper, & pour le rafer. Mon 
ami, lui dir-il, comme mous 
avons, moi €5 le Roi, unproces 
au ujet ıdema töte, jene veux 


lorsque Mylord Berkley, Ami- Faire aucune depenfe pour Fajus- 


ral de la flotte Angloife, ruina 

entrautres cette ville, par 

quelques centaine3 de bombes, 
qu’il y jerta. | 


- Henry VIIL.Roi d’Angleter- 
re, ayant des demeles avec 
le Roi Frangois I. refolut de lui 
envoyerun Anıbafladeur, & de 
Je charger des plufieurs paroles 
fieres & menagantes. U choi- 
fit pour cet emploi un Evêque 
Anglois, en qui il avoit beau- 
coup de.confiance. Cet Eveque 


ter ; que je ne Jache, qui de nous 
> LU. - 


Pendant la guerre de trente 
ans.en Allemagne, uh brave 
Capitaine, Micliel en 
fameux par ia fidelite a fa pa- 
trie, & furnomme& pour cela 
Michel Allemund, etant bleffe 
à mort.dans.une bataille, fut 
complimente par le Comte de 
Tilli, General’des ennemis, qui 
tächoit de leconfoler. Sur quoi 
Pautre lui dit? Ce font la, Mon- 


lui reprefenta, que fa vieferoit ſeur, des fleurs de In fortune, 
en grand danger, s’il tenoit de & dans un tel jardin il n’y em 

areils diſcours à un Roi auffi a pas d’autres a cueillir, 
er, qu’£toit leRoi Frangois[, LI. 2 
& quil leprioit de ledifperfer . Un Ambafludenr de Venife 
de cette comuiſſion. Ale .crai- pour Rome, paſſa à Florence, 
ou 
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oU il falua le feu Grand Dac de 
Tofcana. Ce. Prince fe plaignit 
à cet Ambafladeur, dece quefa 
Republique lui avoit envoye& 
uc Venitien, qui s’etoit fort 
mal conduit durant le fejour, 


w’il avoit fait apres de lui. 


I ne faut pas, dir ’Ambafla- 
deur, que Votre Alte[fe sen &ton- 
ne, car je la puis ajlärer, que 
nous avons beaucoup de fous à 
Yoenife. Nous avons auſſi nos 


fous a Florence, lui repondit 


le Grand Duc: mais nous ne les 
envoyons pas dehors pour traiter 
bes affaires publiques. 

- 7 LWV 


Un Prince railloit un de fes 
Courtiians qui l'avoit fervi 
dans plufieurs ambaffades, & 
lui difoit, gu’il reflembloit & 
un boeuf. Jene fais, ä qui je 
reffemble, repondit le Courti& 
fan, mais je /ais, que j’ai eu 
Thonnenr de vous repr£/enter en 


Iufieurs occafions. 
— LV 


Les brinces ſe dẽcrient quand 


ils ne font pas liberaux, mais il 


faut que leur libéralité ſoit rai- 
fonnable & proportionnde au 


"merite & auxfervices: ilfaut 


qu’ils donnent avec methode 
& a propos, qu’ils diftinguent 
les honndtes gens d’avec les 
flatteurs, ou les perfonnes in- 
utiles. Un Courtifan avide & 

rodigue demandoit tous les 
'jours de nouveaux bienfaits à 
un Prince: mais il luirepondit 
fort fagement: Si jecontinue à 
vous donner, je deviendraipau- 
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ure, & je ne vous enrichirgi 
point, pnisque vous difipez,sout 
ce qu’on vous 


Un homme de lettres par- 
loit de la difference, qu’il y a 
entre les predications des pre- 
miers fiecles de ’Eglife, & cel- 
les de notre tems. Quelqu'un 
lui dernanda, quelles qualites il 
eftimoit les plus neceflaires à 

un Predicateur? Autre fois, 
repondit:il, g’etoit le zeile, E la 
feience, pröfsntement c’eft lame- 
moire & Peffronterie... | 
LVH. 

Jean deuxieme, Duc de 
Bonrbon, &tant en Ötage, en 
Angleterre pour le Roi Jean, 
plufieurs Gentils-hommes des 
vaflaux de te Duc cabalerent 
contre lui durant fon abfence, 
& empieterent fur fes droits. 
Un de fes Officiers en fit des 
memoires exacts & en prefenta 
un grosrecueil auDucäfon re- 
tour, ä fin qu'il enfit faire jus- 
tice. Le Duc lui demanda, s’il 
@voit auflitenu regitre detous 
les bons fervices, qu’ils luiavoi- 
ent rendus auparavant ? Et 
l’Officier lui ayant r&pondu 
que non: il n’zf doncpas jufle,, 
que je fajle aucun vage de ce- 
/ui-ci, repliqua le Duc, en le 
jettant au feu fans le lire, 

LVIII. 

Henri le Grand, Roi de Fran- 
ce, fe promenoit un jour äpie, 
& etoit fuividu Ducde Mayen- 
ne, qui lui avoit fait la guerre, 

G lui avoit difput& la Couron- 
ne, 
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ne. Ce Duc &toit fort: graset 
‚mauvais pieton. Le Roi prit 
plafir à le lafier, en ie failfant 
marcher fort long-tems. La 
promenade £tant finie, Mon 
Coufin, lui dit le Roi, voila la 
Seule vengeance, que jeprendrai 
jamais de vous. 


L’Intendant du feu Duc de 

. Guife lui reprefentoit la necef- 
fite, qu’ily avoit de mettre or- 

dre ä fes affaires domeftiques, 
& lui donna une lifte.de plu- 

fieurs perfonnes inutiles dabs 

la maifon. Ztef vrai, lui.dit-il, 

‚que je pourrois bien me paſſer de 

tous ces gens la ; mais leur avez- 

vous demandt, sils pourront 


auffi /e paſſer de moi? 
fü fe = 


‚ L’Empereur Augulte vonlant 
plaifanter avec un poete, qui 
avoit fait plufieurs fois de vers 


à fa louange; il ef jufle, lui 


- dit-il, que je vous recompen/e 
‚de vos vers, & lui donna en 
meme tems une\epigraınme 
de fa fagon. Le Pocte la lut, 
& tira aufli-töt fa bourfe, ou.il 
yavoitquelques pieces d’or: Fe 
voudrois, dit-il’a l’Empereur, 
en ia lui prefentant, avoir de 
plus grandes [ommes a vous 
ofrir, pour vous payer plus 
dignement ces beaux vers, que 
vous avez — — moi. 


Quelqu'un demanda à Sci- 
pion l!’Africain, pourquoi,ayant 
R bien m£rite de la Republi- 
que, on ne lui avoit point 
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érigé de ftatues? H’aimebem 
coup mieux, dit-il, qu'on fa/ı 
cette demande, que fi Von de- 
— —— pourquoi on m’en a 


LXII. 

Le Roi Pyrrhus apres avoir 
gagne' deux batailles contre 
les Romains, vit, que fon armée 
étoit presque ruinee: Fe fuis 
perda, dit-il, fi j’en gagne une 
troifieme. Il Gt ainfi connoitre, 
qu'il y a des vietoires, qui coü- 
tent ficher, qu’il eft plusavan- 
tageux, de ne les pas obtenir, 

LXIII. 


Le Philofophe Bias étant 
dans un vaillesu durant .une 
temp£te, avec de méchantes 
gens, qui invoquoient les 
Dienx: Tai/ez-vous, leur dit-il, 
aſin qwils ne s’apergoivent pas, 
que vous etes ici. | 

| „.LAV. .., 

Les amis de Socrate t&moi- 
gnoient Etre.irrit& de ce, que 
quelqu’un, qu’il avoit falue, ne 
lui avoit pas rendu fon falut. 
Pourguoi fs fächer, leur dit So- 
crate, de ce, que cet homme w'efl 
pas fi civil que moi? 

LXV 


Denis le Tyran’prenoit plai- 
fir à fe möquer de la ſuperſti- 
tion & de l’idolatrie, qui re- 
gnoit de fon tems parmi les 
Grecs; ce qu’il fit connoitre 
alfez plaifamment, lors quil 
dit en prenant les offcandes, 
qu’on avoit apportées aux ido- 
les: Quil etoit davis de fe Jer- 
vir dece, dont elles a. pas 
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- Bufoin ; & lorsqu’il öta le man- 
-teau d’or, que Hieronavoiten- 
Voyé & une flatue de Jupiter 
Olimpien, & luienremit un 
autrede laine; parcegwe, dit-il, 
ceiui dor eſt trop froid en hy- 
wer, & trop pe/ant en etd. 1 
dit encore en coupant la barbe 
-J’or, qui &oit à la ftatue d’Es- 
- eulape, qu'il n’etoit pas de la 
Dien/eance, que le fils eüt de la 
barbe, pui/que le Pire d 
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d’exclure du Pontificat les Pr£. 


‚lats desautres nations, un Pré- 


lat Limozin fut &luPape, &re- 
gut enfuite une deputation des 
gens de fon pais, Apres lui 
avoirtemoigne leurjoyedefon 
elevation, lun deux. lai.dit: 
Nous venons au nom de vos com- 
patriotes les Limozins, vous [up« 
plier d’ufer en leur faveur du 
pouvoir abjalu, qu'on leur a dit, 


E/cu- quevous avez fur laterre, Vons 


lape, qui étoit Apollon, n'en Javez, Saint Pöre, la fitrilitide 


avoii pas. 
LXVI. 

Les Courtiſans de Philippe, 
Roi de Macedoine, voulojent 
Iui perluader, de fe venger d’un 
homme de me£rite, qui avoit 
mal parle de lui. // /aut ſavoir 
auparavant, dit Philippe, fi je 
ne lui en ai donne aucun Jujet ; 
& ayant apris, que cethomme 
n’avoit jamais regu de lui au- 
cun bienfait, quoiqu’il Peüt 
merite, il luienvoyadegrands 
prefens. Quelque tems apres 
il aprit, que ce mömc homme 
Ilui donnoit de graudes louan- 
ges. Vous voyez, dit alors Phi- 
lippe aux me&mes Courtifans, 
que je [ai mieux, quevous le Je- 
cret de faire ceſſer Jamedifance ! 
Et il ajoüta enfuite, que les 
‚Rois avoient des moyens fürs de 
Je faire aimer, quand ils vouloi- 
ent, & qwils ne devoient s’en 
prendre, qu'à eux mömes, quand 
ils ne Petoient pas. 

| LXVIL 
Dutems, que les Italiens n’a- 


voient pas encore Pinduftrie, 


votre pauvre patrie, dont les ha- 
bitans recyeillent a peine ajlez 
de bie pour les nourir la moitib 
de Fannee, & le be/oin, qwils ont 
davoir recours aux chataignes. 
Donnez - ini donc lafertilite, qui 
Iui manque, E faites en confidt- 


ration de Phonneur, qwelle ade 


vous avoir vA naitre, qu'on y 
puille a Vavenir faire deux 51 
coltes par au. Le bon Papene 
crüt pas, .qu’il düt les mecon- 
tenter pourfipeudechofe, &il 
leur repondit:.Quilleur accor« 
doit volontiers leur demande; 
mais que, pour plus grande mar- 
que de fon affebkion, il y Joignoit 
une autre grace, qui loit;gwan 
kteu, que dans les autres pais on 
ne comploit que douze mois pour 
une annee, il vouloit, que, par 
privilege /pecial, les Limozins 


en euflent vingt quatre en cha- 


cune des leurs. N 
LXVIII. 

Sixte Cinquieme étant de- 
venu Pape, de Cordelier qu'il 
etoit, apres avoir pafld par les 

, ‚ degres 
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degres de la milice Ecclefiafti- 
que, ne changea pas d’humeur 
‚en changeant de fortune, & 
‚ conferva le carattere , qu'il 
avoit d'homme naturellement 
plaifant; 11 aimoit & repäffer 
dans 'fa mémoire les boüs 
tours, qu'il avoit faits, & les 


' avantures de fa premiere con. . 


dition. Il fe reflouvint, qu’e- 
tant Cordelier, il avoit em- 
prunte de l’argent à un Supe- 
rieur d’un Couvent d’un autre 
Ordre, & quil ne le lui avoit 
point rendu. Jl demanda de 
fes nouvelles, & ayant apris, 
qu’il vivoit encore, il lui en- 
voya ordre de venir luirendre 
compte de ſes actions. Le bon 
Religieux, qui n’avoit’rien à fe 
reprocher, alla a Rome avec la 
tranguillite, que donne une 
bene confeience. S’&tänt'pre- 
fente au Pape: On nous.aaver- 
‘ti, lai dit le Saint- Pere, "que 
vous avez mal employe les de- 


niers de votre Couvent, & nous " 


_ vous avons envoye querir, pour 


nous en faire rendre compte. 


"Saint Pere, lui repondit ce Ré- 
ligieux, je ne crois point avoir 
failli en cela. Songez bien, dit 
le Pape, fi vous n’avez point 
rät? de Targent a quelqu'un 

mal a propos, & entrautres 
a un certain cordelier, qui paſſu 
chez vous en une teile anne. Ce 
bon homme apres avoir un peu 
reve, lui dit: Saint Pere, il 
eſt vrai, Odtoit ungrand fripon, 
qui m’atrapa cet argent [ous de 
vains pretextes, & fur la parole, 
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quꝰil me donna, de me lerendr 
dans peu. Eh bien! lui dit k 
Pape, Nous fommes ce Corde: 
hier, dont vous parlez, qui 
voulons vous reflituer cet .ar- 
gent [uivant notre promeſſe, & 
vous donner avis, de n’en plus 
pröter aux gens de cethabit-Ia, 
€9 qui ne [ont pas Tous deflines 
& devenir Papes , comme nous, 
pour ötre en Etat de vous le ren. 
dre. ‚Le:bon homme:fort fur- 
pris de retrouver fon Cordelier 
enla perionne du Pape, voulut 
alors lui demander pardon de 
l’avoir appelle fripon. Ne vous 
en meitez pas en peine, lui dit 
le Saint.Pere, cela pouvoit 
bien Etre em ce tems-la, mais 
Dieu nous. a donn? tes moyens 
de reparer nos fautes paſſtes; & 
ilrenvoya enfuitece bonReli- 
gieux, 'apres lũi avoir rendu 
Pargent, qu'il lui devoit & 
lui avoir fait beaucoup de ca- 
refies, 


+ LXIR, 
Un Prödicateur pr&choit de- 


vantungrand Prince, 'quiavoit 


pris les armes contre fon pais. | 
Il le comparoit à Coriolan, ce 
fameux.Capitaine Romain, qui . 
apres avoir bien fervi fa patrie 
dans les commencemens de 
la République en fur bamni, 
& vint aflıeger Rome avec les 
Volsques. Ce grandCapitaine, 
s’ecria ce Predicateur, jus- | 
tement irritE de [es compa-| 
triotes, £toit en Etat d’en tirer 
une | 
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une cruelle vengeance, mais en- 


fin il fe laiſſa toucher par les 


n-—— ⸗ — — 


larmes de ja Meye & de Ja 
Femme; & ces deux vertueu- 
fes Dames obtinrent de ini, ce 
qui ni le facre College des Car. 
dınaux, ni le Pape mime, qui 
ötoient :allesr au devant de lui, 
m’avoient jamais pü obtenir: 
Le Prince fit alors un éclat de 
rire, & ne put s’empächer de 
s’ecrier: Monfieur le Predica- 
eur, vous ne favez ce que vous 
dites, il n’y avoit en ce tems- 
la ni Pape ni Cardinaux. Mais 


le Prödicateur fans s’dtonner- 


foütint courageufement au 


Prince, qu’il ne fe trompoit 


pas, &5 pour marque, Monfei- 
gneur, ajouta-t-il, que ce que 
je vous dis eſt vrai, c’efl, que J’ai 
vh cettehifiöireröprefentee dans 
ane tapijlerie de votre chäteau 
dun tel — 


XX. 

Un Religieux allant pröcher, 
s’arreta a dinerchez un pauyre 
Cure de village, & comme il 
ne trouvapas le pain, nilevin 
de ce. Cure aflez bon, il en en- 
voyaacheter de meilleur,avec 
les äufres provifions neceffai- 
res pour faire un: bon repas. 
Il fe fit aporter, en fe met- 
tant & table, une caflette rem- 
plie de plufieurs utenfiles de 
vermeil dore, dont il fe fer- 
voit dans fes voyages. Le 
Cur& furpris de fa magnificen- 
ce, lui demanda, sil avoit 
fait fesvoeux? Oui, fans dow- 


un bon Religieux. 


Jor 


Mon Pöre, tni dit alors le Curé, 
nous ferions donc, vous & moi 
Car vous 
avez fait le voeu de pauvrete E⸗ 
moi je l’obferve. 
| LXXI. 

Quand on ne ſe poſſéde pas 
il échape quelque fois des pa- 
roles qui caufent beaucoupde 
confufion, quand elles vien- 
nent à être relev&es. Un Am- 
bafladeur de Hollande qui ne 
pafloit pas pour grand genie, 
fe trouvant un jour à un bal, 
fe mit à failler de la grofleur 
de fon ventre, & dit En fra- 
Pant defius: Qu'il avoit cou- 
té bien de largent a l’Etat.: 
Une Dame prit la parole & 
dit: Qu'il eüt bien mieux valu 
que cette depenfe eüt ete faite 
pour fa tete. 2 

LXXI. 


Ceux qui ne font que de 
bonnes attions, &aquilacon- 
fecience ne fait point de r&pro- 
ches, ne fe defient, de’perfon- 
ne: Les Politiques blämoient 
Alphonfe, de ce qu’il alloit 
fans gardes en public. Un roi, 
leur dit:il, qui ne fait que du 
bien a ſes /ujets a-t-il quelque - 
chofe a craindre? 

LXXIII. 

Comme le Prince de Conde 
pajloit dans une ville, le premier 
Magiflrat qui favoit qu'il n'ai⸗ 
moit pas les harangues, ni dtant 
all au devant, [e contenta de 
lui faire lareverence, & de lui 
dire, qu'il [avoit bien lart de 


te, repondit le Predicateur. Pennuyer, & qu'il netenoitgua 
4 h C — 


uc 


“ Iui, de le faire, mais qu'il ai 
moit mienx lui prifenter les 
Echevins, qui venoient lui offrir 
be prifent de ia ville. A peine 
le Magiftrat ent-ilachevt, quelle 
Prince ini dit, qu'il btoit fon 
bomme & qu’il w’avoit jamais 
entendu une har plus d 
fon gri. Le Magifirat voyant 
que le Prince dtoit en boune hu- 
menr, prit le moment pour ini 
demander une grace powr les ha- 
bitans, le menacant, silue la lui 
sccordoit, de le haranguer la 
primiere fois qw'ik repaſſeroit. 
Le Prince fe prit a rire, lui fit 
euille amitits, E lui donua phes 
qu'il ae demandoit. 
LXXIV. 
Henri le commenga 
à grifonner des l’äge de trente 
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| LXXVL 

Le Duc d’Offonni, fameux 
par fes jugemens, & par fes 
plailantes reparties, étant Vi- 
ce-Roi de Naples, alla fur les 

leres du Roi d’Efpague le 
our d’une grande föte, à def- 
fein d’ufer du droit, qu’il avoit 
de donner lalibert€ äunforgat. 
Il en interrogea plufieurs, & 
leur demanda, pourquoi -ils 
etoient la ? Tous ceux quil 
interrogea, s’excuferent für 
divers pretextes, & tächerent 
& lui perfuader, qu’ils etoient 
innocens. Il n’y en eut qu’un, 
qui lui dit naivement tous les 
crimes, qu’il avoit commis, & 
qui avoua, quil avoit merite 
une plus grand punition que 
celle qu’il fouffroit; Qu’on chaj- 


eing ans, fur quoiil avoit ac- /e ce mechant komme, dit le 


coütume de dired ceux quis’en 
&tonnoient: Ceſt levent demes 
adverfites, ur donnd ld. 
XV. 
Durant la dernidre guerre 
entre P’Fifpagne & le Portu- 
l, un Prätre Portugais étoit 
Pautel dans une Eglife de 
Rome, & commengant ä dire 
ia Mefle, un Cattillan lui r&- 
ndit. Le Portugais, qui s’en 
apergät commenga plufieurs 
fois & voyant que le Tattil- 
lan continuoit de r&pondte, 
il fe tourna vers lui, & lui dit 
‚avec coldre :\je ne parlepoint d 
toi, 8rils s’en alla avec fes orne- 
mens chercher un autre autel, 
ou iln’y eutpointdeTaftillan, 


qai lui inepondit. 


Duc, en lui faifant donner la 
liberte, de peur qw'ilneperver- 
tiffe tous les gens de bien 
voild. Il recompenfa ainfi plai- 
famment la fincerite dece gale- 
rien, & fe moqua de la mau- 
vaife foi des autres, 


0. LAXVIL | 
Un Grand d’Efpague vou- 
loit avoir anpres de lui un 
bomme de lettres pour le plai- 
fir de la converfation. Un de 
fes amis lui en prefenta wm, à 
wi il demanda d’abord, ‚sil 
voit faire des vers. . L'hom- 
me de lettres lai repondit, 
qu’il en jugeroit par les ou- 
vrages, qu’il lui feroit voir de 
fa fagon. Il lui apporta n | 
em 
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‚.demain quantit€ de Romances 
& d’autres Poefies Efpagnoles 
de toutes efpeces, Le Grand 

d’Efpagne apres les avoir 

vües, dit & fon ami, que cet 
' homme-lä ne l’accommodoit 
pas. Zt powrguoi? lui deman- 
da fon ami. C’efl, — 

il, que je /uis per/uade, quiil 

faut &tre iguorant pour ne pas 

favoir faire des vers, & qu'il 

Jaut ttrı fou pour en. .avoir 

fait autant. que cet homme m’en 

a montre de fa faſou. Ce con- 

te eft une Satire agreable 

contre les Po&tes de Profef- 
fion, c’eft a dire, contre ceux 


ng: uniquement & 
LXXVIM 


des vers. 

Ze Ducht de Lorraine ayant 
dt conquis Pan »700 par le Ma · 
rechal Duc de Crequy, le Roi 
vint faire [on entree dans. laca- 
pitale de Nancy. Il arriua qu'un 
pauvre aveugle afis [ur. le che- 
min royal, proche.de la ditevil. 
le, ow le Roi avoit a paſſer, & 
Jurpris du bruit, que fe faiJoit à 

arrivle,.demanda ce que c't. 


& 


toit? Um Frangois tran/port& 


de joie lui donna des cowps de 

bäton, en ajoutant ces paroles : 

He, Coquin! neprenstu point 

de part & la r&jouiflance publi- 

que? Pourquoitetais-tu, quand 
toute la foule crie: Vive le 
‚, Roi? Alors ce miferablexepon- 
‚ dit les Jarmes aux yeux: Qu’il 
; vive donc, puis qu/il le faut! 
ı Woiln un gaillard malgri ini, 


‚ 
i 


Ä LXXIX. 
It ef conſtant que de quelgug 


part que vienne une raillerie ou- 
trée, elie efl tofljours dgalement 
in/upportable, & il arrive aſſaæ 
Jowvent, quelle retombe lur celui 
qui la fait. Un Cordon bien, 
dout le genie paſſoit pour &tre 

fort — ant briller un 
gros diamant a la main d’une 
Dame, dit a un de fes amis: 
J’aimerois mieux la bagüe que 
la mein. La Dame, qui Pavoit 
entendu, ripligua, & moi j’ai- 
merois mieux le licou que la 
bete, —— 


LXXX. | A 
ALPHONSE Roi d’Arragon 
s’entendant louer de ce quil 
etoit fls de Roi, neveu de Roi, _ 
& frere de Roi, dit au flateur: 
Fe tompte pour rien, ce que vous 
eflimez tant en möi; cefl ia 
grandeur de mes Ancktres & 
non pas la mienne. La vraie 
nobleſſe weft pas un bien de ſuc- 
ceffion, ef le fruit & lartcom- 
penfe de la vertu. SEN 


‘Le Mare&chal de Turenne, 
d’ailleurs grand Capitaine, 
avoit neanmoins un fi grand 
fang froid que paflant un jour 
à Paris dans fon Carofle fur le 

Pont-neuf, en rencontra & l’e- 

troit un autre, de forte qu'on 

etoit embaraſſᷣ. L’autre for- 
tant de fon carofle, donna. non 
fealement des coups de bäton 
au cocher du Mar&chal, mais 
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Et vöyant enfin, que c’etoit 
Monfeigneur ‚le: Marechal, it 
s’etonna, & lui tömba aux.ge- 
noux, en demandant pardon. 


Alors celvi. ci ne reponditique. 


“ ces paroles: Monfieur aprenez 
ä:rdorimer une ‚autre fois Vef- 
fort de votre colere. 


00.» LAXXD. 
“ Pendant les dernieres revo- 
lutions de laGrande-Bretagne, 
le Roi de France Etant un jour 
en belle humeur, prit le plailir 
de boireäla fante du plus grand 
Monarque du Monde. Un de 
ſes Migyons Je flatant dit, que 
c’etoit kui-meme. "Non, reprit 


leRoi, c’eft le Prince d’Orange, - 
s’il reuffit dans fon entreprife 


de maintenir la,Couronne de 
la Grande - Bretagne. Mais ce 


Grand- Heros en eft glorieufe:' 


ment venu & bout A la tete de 
ſes Armees: ei,ila fi peu me- 


nage fa perfonne, dans toutes. 
lesrencontres, qu’etant exhor-. 


te plufieurs fois.par fes Gene- 


raux, de ne la pas trop hazar- 


der, il avoit accoutume de re- 
— -qu2 les houlets avoient 
2 Ss billets. _ au. . 


LXKRUN 


" Un boffu ayant wui dire & 


tn Miniftre dans fon:Sermon, 
que tout ce que Dieuarfait, eft 
bien fait, dit ven foi-m&me: 
eela eft fort difficite & croire ; 
& attendit-le Predicateur à la 
porte du remple, & qui il dit: 
Monlieur ie Predicateur, vous 
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oſa auffi Pattaguer lui-me&me. , 


svez dit, que Dien avoit'bien 
fait-toutes chofes, voyez com- 
me je. fais fait. Letminiftre lui 
‚repondit: Mon ami, il nevous 
munque rien, vous etes fort bien 
fait pour un boſſu. 
LXXXIV. 
CESAR voyant PEnſeigne 
‚de la Legion de Mars tourner 


. le dos & fe difpofer & la fui- 


tey-l’arreta, & lui montrant 


Fennemi, 0% vas-t#? hui dit · ĩl, 


voild teux contre qui il faut 
combattre, & ceſt de ce.cött-la 
qu'il faut marcher. F 
LXXXV. 
Comme on menoit -un .Cri- 
minel fort niais an fuplice, il 
dit au bourreau, quand il futfur 
vechelle! Mon ami, en as-tu 
pendu beansoup d’antres? Non, 
repondit le:bourreau, tu es le 
remier, que jepends, Ah bien! 
it: le niais, Dieu nols. donne 
bonheur à tous deux. Pt com- 
me le bourreau lui ınettoit la 
corde :au cou, le criminel lui, 


dit: Donne.moi a: boire, je te 


prie, & ne me touche point a la 


Sorge. Car je Juis ſi chatouik 
leux, que tu me ferois crever de. 


rire; 7 De: 
a SO LXXXVI. v 
-»Um Gafcon ayant :quelque 
chofe;& faire ſigner aMonfieur 
de Louvois, lui fit dire: qwül 
vondroit' bien lui dire un- Jeul 
mot: Un de fesdomeftiques lui 
ayant raporte, quil'y avoitun 
Gaſcon, qni- avoit un feul mot 
a lui dire, il. eut lacuriofite.de 
favoir ce. que c’etoit. u il 
vi 


ET BONS MOTS. 


lui fit dire, que s’il en diloit da- 
-wantage,ilne l’ecouteroit point. 
On apelle le Gafcon, il entre, il 
fait la reverence a Monfieur de 
Louvois, lui prefente un papier 
&z une plume, & luidit: Signez. 
Ce qu’il fit en riaut de cette 
'induftrie. . 
LXXXVII. | 
‚ C’eft un grand art, que de 
favoir dans ‘de certaines occa- 
fions foütenir fa vertu,. fans 
offenfer ceux qui l’attaquent. 


Un grand Seigneur ayant en- 


voyé & Thomas Morus, Chan- 


‚celier d’Angleterre, deux fla- 


cons d’argent d’uh prix confi- 
derable, pour fe le rendre ſa- 


vorable dans un proces, dontil- 


etoit le Juge. Morus ne les 
eut pas piütöt vu, quil com- 
manda à fon Sommelier de les 
remplir du meilleur vin de fa 
cave, & es renvoya à ce Sei. 
gneur, dıfant à celui qui les 
avoit aportes,qu’ilditä fon Mai- 
tre de fa part, que tout-levin de 
Ja cave &toit a Ton Service. Ainfı 
il evita par cet ingenieux arti- 
fice un prefent fäit par interet, 
fans neanmoins oflenier celui, 
qui le lui avoit envoy&, 
LXXXVIII. 
Il faut adoucir par des paro- 
les & par des manieres civiles 
Ge obligeantes ce qu’unrefus a 
de desagreable & d’amer.HEN- 
R! le Grand fe voyantimportu- 
ne par un Seigneur de diftin- 
€tion, qui Juidemandoit la gra- 
ce de fon neveu atteint & con- 
vaincy d’allaflinat, lui r&epon- 
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dit: oje /uis bien fache de nevous 
pouvoir point accorder. ce que 
vous me demandez: il vous fied 
bien de faire P’Oncle & a moi 
le Roi; 5’ excuje votre demande 
excu/ez mon refus. ' 
. LXXXIX. 
L’envie que le, Cardinal de 
Montalte avoit ä Etre Pape, lui 
infpira les.moyens de le deve- 
nir. Il faifoit foaventle malade, 
pafloit Ja plus grande partie de 
l’annee à fa maifon de campa- 
gone, & pour mieux feindre, il 
marchoit tout courb&, fachant 
qu’on donne ordinairement la 
tiare aux Cardinaux les plus 
vicax & les plus calles, afin que 
plufieurs parviennent à cette 
dignite. Le Pape Etaut mort, 
les Cardinaux s’afflemblerentau 
Vatican, & tinrent Conclave,oü 
ce Cardinal, qu’on croyoit fort 
malade, fut elütchefde l’Eglife 


ſous le nom de Sixte V. Peu de 


tems après l’or. vit avecfurprife, 
qwil -eroit fort ga, & mar- _ 
choit fort droit. Ce qui donna 
fujetäun Prölat,avec quiiletoit 
familier, de lui dire: D’ou vi- 
ent, Saint-P£re,que vous n’etes 
plns oourbe, depuis que vous 


étes Pape? (ef, dit le Pontife, 


gu etant Cardinal. je me cour- 
bois pour chercher les .clefs de 
St. Pierre, & les ayant trou- 
vees, je n’ai que faire de les 
chercher, ee 


XC. 

Un Miniftre préêéchant unDi- 
manche apres midi, remarqua 
fur la fin de fon preche, qu’un 

ce3 bour- 
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pas,comment mes irbanciers peu. 
vent dormir , Jachant bien, que 
je ne les payerai jamais. 


Un borgne s’6tant lev& de 
grand miatin,alla& lacampagne. 
En chemin il rencontra un bof- 
fu, à qui, apres lui-avoir fou- 
hait® le bow jour, il dit d’une 
man'£re affez dröle: Monjieur, 
il faut que vous ayez charge de 
‚bonnr aeure. Oui, repondit le 
beit, car jechargeois.deja, que 
vousn’aviez encore onvert qu'u- 

ne fenötre. Ä 
| "XXL. : 


Un Paifan enfermoit tous les 
jours fa hache älaclefdans un 
cofre. Un jour fafemme lui en 
demandantiaraifon,ilrepondit: 
Fecrains, quele chat ne laman- 
ge. La femme repartit: Vous 
vous moquez, les chats ne man- 
gent point de haches. Le mari 
repliqua: Le bourreau! il nous 
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‚@un Sultan un Mahometan, qui 
fe difoit Prophete, et le fom- 
moit de prouver fa miflign par 
un miracie, Le Prophéte pre- 
tendu dit,- que -fa million &toit 
evidente, en ce quil reluici- 
toit les morts. Le Cadi ayant 
replique, que c’etoit ce qu’il 
falloit voir, &qwil ne ſuffiſoit 
as de le dire; il dit au Cadi: 
i vous ne me croyez pas, fai- 
tes moi donner un fabre,,que 
je vous coupe latäte,&jem’en- 
gage de vous refufceiter. Le 


- Sultan demanda au Cadi, ce 
qu’il avoit à dire la-defius? I 


répondit: Alm’ plus beſoin de 

miracle, je Fen tiens quite, & 

je crois, qwil eſt Prophète. 
XXIV. 

Le Marechalde Luxembourg 
s’etant leve fort matin le jour 
de la‘ bataille de Landen, fut - 
interroge par M. de Bouflers 
pourquoi il etoit fi matineux 


a mang? un brocheton, quinous C'’eft, Mon/.dit le Viarechal, que. ; 
cofltostum fow: pourquoivoulez- je m’en vais tronver le Prince 
vous, qu’ilnemangepasuneha- d’Orange au lit. Mais, Mon- 
che, qui en cohte vingt. fieur, fi nous Peveillons, rè- 
XXll. pondit le Marquis, faprehende 
'‚ L’ignorance n’a jamais eteun,fort, qu’en fe-levant il ne nous 
titre de merite. Charles Quint fa/e trop d’accneil. 
entendant à Gènes un Orateur, \ 

qui leharanguoiten Latin, eut 
de la peine à comprendre ce 
qu’on Jui difoit, il dit en for- 
tant: He paye bien maintenant 
la peine de lanegligence, que j’ai 
eue dans ma jeunej]e. 


Le cafe pafle pour unreme- 
de fouverain contre latriftefle. 
Aufli derni&rement une: Dame, 
aprenant que ſon mari avoit 
été tu& dans une Bataille: Ah! 
malheureufe que je fuis, dit- 
xxlil. elle, vite qu'on m’aporte dw 
“ Un Juge Turc, qu’onapelle cafe: & elle fut auffi-töt con- 
Cadi, interrogeoit en prefence folee, \ — 
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feience de ce Prince avoient 


"Un home delaconr charge donne dans le defaut de la fla- 


de dettes, & fe trouvant fort 
malade, dit à fon Confefleur, 
que la feule-grace, quil avoit 
ä demander à Dieu, étoit, qwil 
lui plüt, de prolonger fa vie, 
jufqu’ä ce qu’il les eüt payees. 
Le Confefleur, qui crut, qu’il 
avoit bonne intention d’y fatis- 


terie, & qu’iln’yavoiteu, que 

les chevaux du Prince, quil’a- 

voient bien fervi. 
X 


Apres que Chriftine, Reine 
de Suede, eutquite fon Royau- 
me, elle .alla vifiter le Roi de . 
France, Etant arrivee à Paris 


faire, luirepondit, quecemotif un ſavant, a qui les pointes 


etoit fi bon, qu'il y avoit lieu 
@’efperer, que Dieu exauceroit 
fa priere: ‚Si Diew me faijoit 
cettegrace, dit alors le malade, 
en fe tournant vers un de fes 
anciens amis, je /erois affüre de 
me mourir — 


XVII. 
Un drôle voulant railler le 
Pape Alexandre VIII. afficha 
unjour au Paſquin un billet, fur 


lequel il avoit peint un oiſeau 


d’une manière fi groſſiere, 


uꝰon avoit de la peine, à le 


"diftinguer. Et la foule du peu- 
ple fe mettant à raifonner la- 
deffus, celui-lä commenga à 
.crier: Ah,e un Papagallo! He 
bien, c’rfi un Perroquet. Mais 
il. marquoit par cette &quivo- 
que,que lePape £toit entre dans 
les inter&ts du Roi de France. 
XXVIII. | 
Un jeune Prince ayant ache- 
vé fes etudes & [es exereices, 
on demanda à unde fesdomes- 
tiques, ce quil gvoit le mieux 
apris? C’efl, repondit il, d mon- 
ter acheval, parce que Jes che- 
vaux ne l'ont point flatte. 11 fit 
eutendre, que les maitres de 


d’efprit Etoient naturelles, la 
harangua en ces termes: La 
Suede a vl Votre Majeflt Chri. 
fiine, Rome la vue Chretienne, 
& je fouhaite, que la Francela 
voye Tres- Chretienne. Car le 


bruit couroit alors, quele Roi 


l'alloit Epoufer. 
| XXX 


Un Evéêque, qui donnöit ädi- 
er à plufieurs Prelats, fit dref- 
er un buffetcompofe de beaux 
& grands baflins, d’aiguieres, 
de foucoupes, flacons & autres 
ouvrages d’argenterie, faits 
par les meilleurs ouvriers: & 
comme fes confreres admi- . 
roient la magnificence de ce 
buffet, je Pai achet£, leur dit il, 


‚a deffein d’afifler les pauvres de 


mon Diocefe. Mon/eigneur, lui 


‚repondit un de ces Prelats, vous 


auriezgü leur enepargner la fa- 
fon. 1l lui marqua plaifamment 
par cette reponfe l'opinion 
qu’il avoit, que fachariteavoit 
eu moins de part, que fon luxe, 
en l’achat de ce buffet. 
XXXI. 
Trois Jefuites pafant un 
matin ächeval par uneforet, y 
Bb4 Ä furent 
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furent arret&s pardesvoleurs, 
gui leur demanderent, qui ils 
€toient. ‚Un des Peres röpon- 
dit: Nous /ommes de la Com- 
pagnie de Jeſus. Cela eſt faux, 
dit un voleur: car efus n’a 
Jamais eu de Cavalerie, mais à 
celapres montrez vospajleports. 
A quoi bon tant de queflions ? dit 
undeces P£res, vous connoi/]ez 
bien a nos habits, qui nous jom- 
mes. Oui, nous connoijfons, que 
vous btes des deferteurs diguifßs, 
tepliquaun voleur. Pri/que vous 
n'avez point de pajle-ports; pie 
Gierre,nous vous donnons lavie ; 
Jauvez vous. 
x XXXI. 

Lorsque Sigismond; fils de 
Jean, Roide Su@de, devoit &tre 
élu Roi de Pologne, le grand 
CGhancelier du Royaume, Za- 
moski, donna un repas äu fa- 
meux Magicieu Scot de Parme, 
qui demeuroit alors à Varfovie 
& älatableilluidemanda; S’il 
favoit bien qui feroit le nou- 
veau Rei de Pologne? Scot 
répliqua für le champ: Dico 
. tibivere futurum Regem, quem 
Deus 
vous affüre, que celui- la devien- 
dra Roi, qui fera favori/e de 

eu. Mais comme cette re- 
ponfe fächoit un peu le Chan- 
celier; le Magicien lui fit dire 
le lendemain apres l’ele£tion, 
qu’il devoit prendre à reversle 
mot Deus, & qu'il trouveroit 
quil ne lui avoit pas cache 


que Sigismond ſeroit le Roide 
Pologne, 


voluerit: delt ä dire: je 
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AXXM. 

Un Chretien (e fit Mafelman. 
Six mois apres fes voilins, qui 
l’avoient obferve, & quiavoi- 
ent remarque, qu’il ſe difpen- 
foit de faire les cing prieres par 
jour, auxquelles il etoit oblige, 
comme tous les ‚autres Maho- 
metans, ils le menerent au Ju- 
ge, afin d'ötre charie, & le Juge 
lui demanda la raifon de facon- 
duite. II répondit: Seigneur, 
lorsque je she jis Mu/elman, ne 
me ditesvous pas enproprester- 
mes, que j’etoispur & net, com- 
me fije venois d’tre misau mon- 
de? Le Juge en &tantdemeure 
d’accord, il ajouta: Si cela eſt, 


‚puis quꝰil n’ya que fix mois, que 


je [wis Mufelman; je vous de- 
mande, fi vous obligez les enfans 
de fix mois de faire la priere. 


XXXIV. 
Seipion l’Afriquain * ete 
cite par les Tribuns & accu- 


fe de plufieurs crimes, il ne 
daigna pas repondre & toutes 
ces accufations; mais prenant 
un vifage deMars, c’eft & dire, 
ce vifage. terrible, qui faifoit 
trembler les ennemis du peu- 
ple. Romain au milieu du com- 
bat, ilditfeulement: Meſſieurs, 
ceſt aujourd’hui Panniverjaire 
dujour, auqueljevainguis Han- 
nibal & Carthage ;jevais au Ca. 
pitole Jacrifier a Jupiter pour 
lui rendre graces de cette vißloi. 
re; cependant on n'a qu'd faire 
mon proces, fi onlejuge a propos, 
jenejerai pas loin. Ayant pro- 
nonce ces paroles.avec ferne- 
’ 


es 
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. te, il: prit le chemin de Ca- 
pitole, où fes amis Payant 
fuivi; le peuple en fit de 
m&me, & l’accufation $’eva- 
nouit à la honte de fes accufa- 
teurs. | 


XXXV, 

LeDuc del.uxembourg &tant 
à l’extr&mite, le Pere Bourda- 
Joue, qui etoit venu l’affifter 
dans fa maladie, lui dit: Eh 
bien! Monfeigneur, weft il pas 
vrai, que vous aimeriez mieux 
avoir donne un verre d’eau de 

plus a un pauvre, pendant vo- 
ctnue vie n avoir pasgagne tant 
de batailles? Fe voudrois au 
moins, repliqua le Duc, me les 
avoir pas achetees fi cher. 
XXXVI. 

Sons l'Amiral de Tourville, 
un Soldat Gafcon,voyantqu’on 
alloit donner un combat na- 
val, & ayant peur de fa peau, 
prit bien fes armes, mais il 
commenga à trembler extr&- 
snement. Ce que remargquant 
fon Capitaine, illuien demanda 
la caufe. Monfieur, dit le Gas- 
con,, ma.chair tremble de peur, 
pour le danger ou elle prevoit, 
que mon couragelaportera tan- 
töt. Un autre dit: Fe ne trem- 
bie pas, mais jefremis [eulement 
d’horreur pour le carnage, que 
je vais faire. Un autre aflura, 
qu'il trembloit du froid, avec 
lequel il alloit regarder le peril, 
ou fon courage lallait expofer. 
Un autredifoit, que fa chair ne 
trembloit pas, mais qu’elle tres- 


Jailloit de joye pour ia vißloire, 
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qwil etoit affürd de gagner. Il 
faudroit les avoir vü combat- 
tre, pour juger de la verite de 
ces bons mots, 

Narfes, ayant vaincu les Bar- 
bares & les Gots, fe rendit au- 
pres de ’Empereur Juftinien, 
L’Imperatrice Sophie envoya 
ce Capitaine filer avec fes De- 
moifelles, Ce mepris ayant ex- 
cite la colere & l’indignation 
de’ Narfes, l'obligea à dire ces 
mots: Je filerai une trame, 
ton mari ne [aura demeler. En 
effet dans la fuite il attira les 
Lombards en Italie, qui.enfin 
s’en rendirent les maitres, 

| AXXVHI 

L’efperance d’obtenir us cha: 
peau de Cardinal, fit un jour 

 entreprendre le .voyage de 
Rome à un Archevgque de 
France, mais fes brigues lui 
ayant.ete inutiles, il s’en re» 
vint en fon Archevéêché, fans 
avoir rien obtenu. S'en _re- 
tournant il contra&ta en.che- 
min un facheux rüme, qui 
Vincommodboit fort. Un rail. 
leur, qui favoit le fujet & 
Piffue de fon voyage, l’ayant 
fouvent oui toufler apres fon 
retour, dit: Vraiement, Mon. 
feigneur notre Archevögue aun 
rüme des plus violens „ mais ik 
ne faut pas s’en etonner, puis- 
qu'il ef} revenu de Rome [ans 


chapsau. 
Louis XI. qui ne vouloit point 
d’autre confeil, quefoi- meine, 


'Bb5 allant 
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allant un jonr 4 la chafle, mon- 


te for un tres- petit cheval; le 
Sieur de.«Breze, Senechal de 
Normandie, qui. l’accompa- 
gnoit, lui demanda, ou il avoit 
pris un: fi.puiffant cheval & fi 
fort? Comment, dit le Roi, il 
eſt tres-foible & tres- petit. 
. Sire, an Breze, il faut 
il foit bien fort, car il porte 
—* tout con/eil. 


© Elifabeth, Reine d’ Angleter- 
re; faifant la vifite ordinaire de 
fes provinces, voulut voir la 
maifor, qu’avoit & Redgrave, 
Bacon, Garde des Sceaux de fen 


Raovaume. Apres quelle l’eut 


bien confideree, Monfieur le 
Chancelier , lui dit- elle, quelle 
petite maifon avez-vous ic? 
Madame, repondit Bacon, ma 
mai/on eſt alex grande pour 
moi: mais c’efl. Votre Majeft 
qui m’a fait trop grand pour ma 


On. 

La ville de Bude, Capitale 
d’Hongrie, ayant été coura- 
geufement emporte d’aflaut 
par les Chretiens en 1686. non- 
obftant la belle defenfe d’ane 
forte garnilon, & les efforts 
d’une nombreufe armée, com- 
pofee de l’elite des troupes Ot- 
tomannes, quis’£toit aprochee 
pour la f&courir; on fit pour ce 
fujet de grandes r&jouiffances, 
tant en Allemagne, qu’& la 

Cour de l’incompärable Pape 
Innocent XI. Pendant que ton- 
te la ville de Rome retentif- 
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foit de joye, l’Ambafladeur de 


France fe tint extremement | 


coi. 


fer par devant fon quartier, & 
le premier cria, paflant la main 
autour de la. tête: He! Viva 
P’Imperadore, Bude & guadag- 


nata: Ceftädire: Ro! Vive 


P’Empereur, Bude ef prife. Le 
fecond: comme failant -l’&ton- 
ne, lui demanda: & vero, vero, 
Signore? c’ek à dire: Eſt- il 


vrai, Monfieur ? Surcesparoles _ 
celui du milieu portant un pe- 


titcochon de lait fous fon man- 
teau, le ferra fifort de fon bras, 
qu’il commenga à crier: Oi, 
Oui, Oui. E&c. Voila une belle 
invention, qui fut fuivie d’un 
commun aplaudiffement du 


peuple, 
XVUVII. 


Les Officiers de Mahomet 
IV. Empereur des Turcs étant 
affembies un jour au grand con- 
Teil, qu’an apelle Divan, com- 
mencerent ä raifonner, entr’au- 
tres chofes, de leur condition & 
de leur fortune, Enſin le grand 
Vizir Kiouperli dit en foüriant: 
Melflieurs, nous reſſemblons aux 
fourmis,auxquelles dans lavieil- 
leffe viennent des ailes, & qui 
ayant pris l eſſor meurent. 

x 


Le boufon d’un Roi de Da- 
nemark le pria uli jour. de pren- 
dre avec lui dans un chäteau 
proche de la mer, une /oupe & 
Panguille, faite à la mode du 
pais. Le Roi ne fe defiant pas 

| - de 


Trois Italiens sten etant 
apergüs, concerterent de paf- | 


—— 


ET ROoNS MOTS 


| de fa malice, s’y rendit ä point 
- nomme. Alors ce drôle Payant 


men& au bord dela mer, com- 
menca à rire & dit: Zh bien, 
Sire, mangez premierement ce 


bowillon E puis aures vous trom- 
were? les anguilles. 
“ AL l V . 


-Un Empereur des Turcs 
ayant entendu, due le fameux 
Capitaine Schnderbeg avoit 
un fabre, avec. lequel il tran- 
choit lat&te d’un feul coup’au 
plus grand boeuf, le lui fit de- 
mander. Aprös l’avoir regu, il 
lui prit enviede Peflaier, mais 
fans y pouvoir reüflır. Alors 
il ini fir une r&primande de ce 
qu’il avoit dupe. Sire, lui &eri- 
vit Scanderbeg, je vous avois 
envoyt mon Jabre, mais nonpas 
mon bras. 


m 


UnGafcon, qui s’etoit vante 


de bravoure, s’enfuyoit dans » 


une occafion. Un Parifien lui 
dit: On efl donc ce courage? 11 
repondit: Zi ef} aux jambes. 
Un autre diföit qu'en quelque 
endroit de fon corps qu’on le 
bleffär, le coup étoit mortel, 
parce quil — tout coeur. 


LEmpereur Charles - Quint 
le plus grand Heros de fon fie- 
ele, apres avoir gagne tant de 
batailles & pris plafieurs vil- 
les d’importance, eut enfin la 
fortune contraire au fiege de 
Mets. Etcomme celale furprit, 
il en demanda à fes Generaux 
leurfentiment. Alors un d'eux, 
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qui avoit vieili fous les arınes 
luidit, apres en avoir deman- 
de la. permiflion: Votre Majes- 
te ne doit pas £tre Jurprife de 
Pinconflance de la fortune. Car. 
elle reflemble à une jeune fille, 


. qui change es vienx. galans, 


pour en chercher de plus jeunes. 
Et il fawt’neceffairement, qwUy 
ait queique intervalle entre les 
affions de cette vie & cellesde? 
anire. Ces paroles, à ce qu’on 
dit, perfuaderent entre autres 
raifons l’Empereur, de quitter 
Peclat de la couronne Imperia- 
le, pour aller embrafier une vie 
folitaire, dans laquelle, com- 
me il le ditfouvent, la medita- 
ton trangnille d’un- feul joyr 
ini donua plus de plaifir, que 
le,fouvenir de tous fes triom- 
phes pafjes. Car la folitude et 
un abri contre l’embarras du 
monde, i " 
XLVI. 
Deux Paifans ayantquelque 
different au fujet d’uncoucou, 
quiavoit chantedans leur voifi- 
nage, relolurentde plaider leur 
caufe devant le Juge, qui ré 
pondit, qu’elle &toit de confe- 
quenee, & qu'il Jui falloit con- 


‚ fulter beaucoup de livres pour 


Papointer. Enfin ayant efero- 
que bien de l’argent de Pun & 
de l’autre, illeurdit, au-lieu de 
fentence definitive; Quec’dtoit 
pour ini, que le coucou avoib 
chante, &9 non pas pour eux. 
Ä ALVIN. | 
Un Mahometan avare, avant 
que de manger, difoittoujours 
deux 
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deux fois:. Bifmillah, c’eft-& 
dire: au nom de Dieu. Sa fem- 
ıne lui en demanda un jour la 
raifon. Il dit: La premiere 
fois, el pour chaſſer ledsmon, 
& la feconde fois, pour chajer 
les ecornifleurs. . 
XLIX. 
Comme les Anglois #embar- 


querent, pgur.quiter la ville 


de Calais apres la conclufion de 
la paix, faite entr’eux &leRoi. 
de France, un Frangois deman- 
da à un de cette nation, quand 
ils reviendrojent? L’Anglois 
prompt & la: reponfe, lui dit: 
Fe ne puis vous determiner le 
tems , mais nous reviendrons, 
quand vos pöches ſeront plus 
grands que les nötres. Cette 
predietion eft ariv&een 1695. 
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gnez rien, lui dit Henri. VIII. 
Si le Roi de France vons fai/oit 
mourir,jeferois abattre bien des 
tötes a des Frangois, qui’ font en 
ma pwiffance. Je le crois, ré- 
pondit ’Ev&que, mais de toutes 
ces tötes, ajouta-t-ilen riant, 
iln’y enapas une; quivint bien 
fur mon corps, que celle- ci, en 
lui montrant la fienne, 


Thomas Morus, Chance- 
lier dAngleterre, étant en 
prifon, par l’ordre du Roi Hen- 
ri VIII. laiffa croitre fes che- 
veux & fa barbe. Un bar- 
bier fe pr&fenta, pour les lui 
couper, & pour le rafer. Won 
ami, lui. dir-il, comme nous 
avdons, moi €9 le Roi, unproces 
au fujet dema t£te, jene veux 


lorsque Mylord Berkley, Ami- faire aucune — pour Fajus- 


ral de la flotte Angloife, ruina 
entrautres cette ville, par 
quelques centaines de bombes, 
qu’il y jetta. 


- Henry VIIL. Roi d’Angleter- 
re, ayant des demeles avec 
le Roi Francois I. refolutde lui 
envoyer un Anıbafladeur, & de 
le charger des plufieurs paroles 
fieres & menazantes. 1 choi- 
fit pour cet emploi un Ev&que 
_ Anglois, en qui il avoit beau- 
eoup de.confiance. Cet Ev&que 
lui repröfenta, que fa vie feroit 


ter ; que je ne fache, qui de nous 
deux en doit dilpofer. 
. LU, 

Pendant la guerre de trente 
ans.en Allemagne, ub brave 
Capitaine, Michel — 
fameux par ia fidelite a fa pa- 
trie, & furnomme pour cela 
IWichel P Allemand, étant bleffe 
à mort.dans.une bataille,-fut 
compliment& par le Comte de 
Tihi, General’ des ennemis, qui 
tächoit de leconfoler. Sur quoi 
Pautre lui dit? Ce font la, Mon- 
fieur, des fleurs de la fortume, 


en grand danger, s’il tenoit de &9 dans un tel Jardin un’y on 


areils difcours & un Roi auffi 
er, qu’£toit leRoi Frangois I, 
& qu’il le prioit de ledifperifer 
de cette comwiflion, Ne.crai- 


apas d’autres a cueillir. 
| Li. h 
- Un Ambaflsdeur de Venife, 
pour Rome, pafla à Florence, 
ol 
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oU il falua le feu Grand Ducde 
Tofcana. Ce. Prince fe plaignit 
à cet Ambafladeur, dece quefa 
Republique lui avoit envoy& 
uc Venitien, qui s’etoit fort 
mal conduit durant le fejour, 
— avoit fait apres de lui. 

I ne faut pas, dit PAmbaſſa- 
deur, que Votre Alteſſe sen &ton- 
ne, car je la puis affürer, que 
nous avons beauconp de fous à 
Venife. Nous avons aufi nos 
fous a Florence, lui repondit 
le Grand Duc: mais nous ne les 
envoyons pas dehors pour traiter 
bes affaires publiques. 
Ben SEIN 


Un Prince railloit un de fes 
Courtiians qui i’avoit fervi 
dans plufieurs ambaflades, & 
lui difoit, qu’il reflembloit & 
un boeuf. Jene fais, à qui je 
reffemble, repondit le Courti> 
fan, mais je /ais, que j’ai eu 
Thonneur de vous röpre/enter en 
 plufieurs — 


Les brinces ſe dẽcrient quand 


ils ne font pasliberaux, mais il 


faut que leur liberalite foit rai- 
fonnable & proportionnde au 

‚merite & auxfervices: ilfaut 
w’ils donnent avec methode 

& a propos, quils diftinguent 
les honnätes gens d’avec les 
flatteurs, ou les perfonnes in- 
utiles. Un Courtifan avide & 

prodigue demandoit tous les 

jours de nouveaux bienfaits & 
un Prince: mais it luirepondit 
fort fagement: Si je continue à 

vous donner, je deviendraipau. 
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ure, & je me vous enrichirgi 
point, puisque vous diffipez.tout 
ce qu’on vous . 


Un homme de lettres par- 
loit de la difference, qu’il ya 
entre les predications des pre- 
miers fiecles de ’Eglife, & cel- 
les de notre tems. Quelqu’un 
lui demanda, quelles qualites il 
eftimoit les plus neceflaires à 
un Predicateur? Autre fois, 
reponditil, g’eoit lezeie, &5 la 
feience, preöfentement c’eft lame- 
moire & Peffronterie.. | 

LVII. 

Jean deuxieme, Duc de 
Bourbon, &tant en Öötage, en 
Angleterre pour le Roi Jean, 
plufieurs Gentils-hommes des 
vallaux de te Duc cabalerent 
contre lui durant fon ablence, 
& empieterent fur fes droits. 
Un de fes Offhiciers en fit des 
memoires exacts & en prefenta 
un grosrecueil auDucäfon re- 
tour, ä fin qu’il en fit faire jus- 
tice. Le Duc lui demanda, s’il 
ovoit auflitenu r&gitre detous 
les bons fervices, qu’ils lui avoi- 
ent rendus auparavant ? Et 
l’Officier lui ayant repondu 
que non: il n’zf doncpas juſte, 
que je fajle aucun v/age de ce- 
Iui-ci, repliqua le Duc, en le 
jettant au feu fans le lire, 

| LVIII. 

Henri le Grand, Roi de Fran- 
ce, fe promenoit un jour äpie, 
& etoit fuividu Ducde Mayen- 
ne, qui lui avoit fait la guerre, 
& lui avoit difput& la Couron- 

ne, 
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ne. Ce Duc &toit fort gras et 
‚mauvais pieton. Le Roi prit 
plafir ä le lafler, en le faiſſant 
marcher fort long-tems. La 
promenade £tant finie, Mon 
Coufin, lui dit le Roi, voila la 
feule vengeance, que jeprendrai 
jamais de vous. 


- L’Intendant du fen Duc de 

. Guife lui reprefentoit la necef- 
fite, qu’ily avoit de mettre or- 

dre à fes affaires domeftiques, 
& lui donna une liſte de plu- 
ſieurs perfonnes inutiles dabs 
la maifon. Zef vrai, lui.dit-il, 
que je pourrois bien me paſſer de 
tous ces gens la ; mais leur avez- 
vous demandt, sils pourront 


auffi ſe paſſer de moi? 
aufi fe 5 


| s L’Empereur Augufte vonlant 
plaifaster avec un poete, qui 
avoit fait plufieurs fois de vers 


à fa louange; il efl jufte, lui | 


- dit-il, que je vous recompen/e 
de vos vers, & lui donna en 
meme tems une\ épigramme 
de fa fagon. Le Poete la lut, 
& tira aufli-töt fa bourfe, ou.il 
y avoit quelques pieces d’or: Fe 
voudrois, dit-il’a l’Empereur, 
en ia lui prefentant, avoir de 
plus grandes ſommes a vous 
ofrir, pour vous payer plus 
dignement ces beaux vers, que 
vous avez er — moi.‘ 


Quelqu’un demanda & Sci- 
pion l’Africain, pourquoi,ayant 
fi bien me£rite de la Republi- 
que, on ne lui avoit point 


° 
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erige de ftatues? Faime bem 
coup mieux, dit-il, quon fafı 
cette demande, que fi Von de- 
mandoit, pourquoi on m’en a 


erige?. 
— LXII 


Le Roi Pyrrhus après avoir 
gagne' deux batailles contre 
les Romains, vit, que fon armée 
etoit presque ruinee: Fe ſuis 
perdu, dit-il, fi j’en gagne une 
troifieme. 1 fit ainfi connoitre, 
qu'il.y a des victoires, qui coũ- 
tent ficher, qu'il eft plusavan- 


tageux, de ne les pas obtenir, 
IXI 


| II. 
Le Philoſophe Bias étant 
dans un vaiſſeau darant -une 
tempete, avec de méchantes 
gens, qui invoquoient les 


PDienx: Tai/ez-vous, leur dit-il, 


afın qwils ne s'apergoivent pas, 
que vous etes ici. 
| Ss balVe. 5, 
Les amis de Socrate t&moi- 


gnoient Etre.irrite de ce, que 


quelqu’un, qu’il aroit falue, ne 
lui avoit pas rendu fon falut. 
Pourguoi fs fächer, leur dit So- 
crate, de ce, que cet homme well 
pas fi civil que moi? 

LXV. 


Denis le Tyran’prenoit plai- 
fir à fe möquer de la füperfti- 
tion & de l’idolatrie, qui re- 
gnoit de fon tems parmi les 
Grecs; ce qu'il fit connoitre 


affez plaifamment, lors quiil 


dit en prenant les oflcandes, 
qu’on avoit apportees aux ido- 
les: Qu'il etoit d’avis de fe fer- 


vir dece, dont ellesn avointpas 
beſoin; 
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| ‚bafoin ; &lorsqu’il öta le man- 


teau d’or, que Hieronavoiten-, 


voyé & une ftatue de Jupiter 
Olimpien, & luienremit un 
autrede laine; parce que, dit-il, 
celui dor eſt trop froid en hy- 
ver, E trop pe/ant en ete. 11 
dit encore en coupant la barbe 
dor, qui &oit à la ftatue d’Es- 
culape, qu'il n’etoit pas de la 
bien/eance, que le fils eüt de la 
barbe, pui/que le Pere d Eſcu- 
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d’exclure du Pontificat les Pr&. 
lats des autres nations, un Pr&- 
lat Limozin fut lu Pape, &re- 
gut .enfuite une deputation des 
gens de fon pr Apres lui 
avoirtemoigne leurjoye de fon 
tlevation, l’un deux. lui.dit: 
Nous venons aunom de vos com- 
patriotes les Limozins, vous ſup- 
plier d’ufer en leur faveur du 
pouvoir abjalu, qu'on leur a dit, 
que vous avez Jur laterre. Vous 


lape, qui etoit Apollon, wen Javez, Saint Pere, la ltrilite de 


avoii pas. 
LXVI. 

Les Courtiſans de Philippe, 
Roi de Macedoine, vouloient 
lui perſuader, de fe venger d’un 
homme de mérite, qui avoit 
mal parl& de lui. Il aut favoir 
auparavant, dit Philippe, fi je 
ne lui en ai donne aucun [ujet ; 
& ayant apris, que cethomme 
n’avoit jamais regu de lui au- 
cun bienfait, quoiqu'il Peüt 
merite, il luienvoyadegrands 
‚ prefens. Quelque tems apres 
il aprit, que ce mê me homme 
lui donnoit de graudes louan- 
ges. Vous voyez, dit alors Phi- 
lippe aux méêmes Courtifans, 
que je [ai mieux, quevous le fe- 
cret de faire ceſſer lame£difance ! 
Et il ajoüta enfuite, que les 


votre pauvre patrie, dont les ha- 
bitans reiweillent a peine ajlez 
de bie pour les nourir la moitib 
de Fannee, & le befoin, qwils ont 
davoir recours aux chataignes. 
Donnez - ui donc lafertilite, qui 
Iui mänque, & faites em confidt- 


‚ration de Phonneur, qu'elle ade 


vous avoir vä naitre, qu'on - 
puiſſe a lavenir faire deux re. 

coltes par au. Le bon Pape ne 
crüt pas, .qu’il düt les mecon- 
tenter pour fipeudechofe, &il 
leur repondit: Qu’illeur accor« 
doit volontiers leur demande; 
mais que, pour plus grande mar- 
que de [on affebkion, il y joignoit 
une autre grace, qui éloit, quꝰau 
lieu, que dans les autres pais om 
ne comptost que douze mois pour 
une annee, il vouloit, que, par 


Rois avoient des moyens fürs de privilöge /pecial, les Limozins 


fe faire aimer, quand ils vouloi- 
ent, EI quw’ils ne devoient s’en 
prendre, qwäeux memes, quand 
ils ne Petoient pas. 
LXVIL 
Dutems, que les Italiens n’a- 


voient pas encore Pinduftrie, 


en euſſent vingt quatre en cha- 
cune des leurs. 


LXVIII. — 
Sixte Cinquième étant de- 
venu Pape, de Cordelier qu'il 
etoit, apres avoir pafle par les 
, .. degres 


* 
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degr&s de la milice Ecclefiafti- 
que, ne changea pas d’humeur 
‚en changeant de fortune, -& 
‚ conferva le caraftere , qu'il 
avoit d’homme naturellement 
plaifant‘ N aimoit 2 repafler 
dans fa mémoire les botis 
tours, qu’il avoit faits, & les 
* avantures de ſa premiere con- 
dition. Il fe reflouvint, qu’e- 
tant Cordelier, il avoit em- 
prunte de l’argent ä un Supe- 
rieur d’un Couvent d’un autre 
Ordre, & qu’il ne le lui avoit 
point rendu. Il demanda- de 
fes noüvelles, & ayant apris, 
qu’il vivoit encore, il lui en- 
voya ordre de venir luirendre 
compte de ſes actions. Le bon 
Religieux, qui n’avoit’rien à fe 
reprocher, alla a Rome avec la 
trandguillite, que donne une 
— confcience. S’&tant'pre- 
ſenté auPape: On nous.aavir- 
ti, hai dit le Saint- Pere, que 
vons avez mal employß les de- 


| 'niers de votre Convent, & nous " 


vous avons envoye querir, pour 


nous en faire rendre compte. 


‘Saint Pere, lui repondit ce Ré- 
ligieux, je ne crois point avoir 

ailli en cela. Songez bien, dit 
le Pape, A} vous n’avez point 
'pröi£ de Fargent a quelqu'un 

mal à propos, & entrautres 
à un certain cordelier, qui pafa 
chez vous en une telle annce. Ce 
bon homme apres avoir un peu 
reve, lui dit: Saint Pere, il 
eft vrai, edtoit ungrand fripon, 
qui m'atrapa cet argent [ous de 
vains pretextes, & fur la parole, 
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qu'il me donna, de melerendr 
dans peu. Eh bien! lui dit k 
Pape, Nous ſommes ce Corde. 
hier, dont vous parlez, qui 
voulons vous reflituer cet .ar- 
gent [uivant notre promeſſe, & 
vous donner avis, de n’en plus 
pröter aux gens de cethabit-Ia, 
&9 qui ne [ont pas tous deflinis 
a devenir Papes, comme nous, 
pour ötre en &tat de vous le ren- 
dre.: Le bon homme fort fur- 
pris de retrouver fon Cordelier 
enla perionne du Pape, voulut 
alors lu demaader pardon de 
avoir appelle fripon. Ne vous 
en mettez pas en peine, lui dit 
le Saint-Pere, cela ponuvoit 
bien Eire en ce tems-Ia, mais 
Dieu nous a donn? les moyens 
de reparer.nos fautes pajlees ; & 
il renvoya enfuitece bon Reli- 
gieux, 'apres lüi.avoir rendu 
Pargent, qu’il lui devoit & 
Ini“avoir fait beaucoup de ca- 
refles, 


LXIX. 


Un Prödicateur pr&choit de- 


'vantungrand Prince, quiavoit 


pris les armes contre fon pais. 

Il le comparoit à Coriolan, ce 
fameux Capitaine Romain, qui | 
apres avoir bien fervi fa patrie 
dans les commencemens de 
la Republique en fut bamni, 
& vint aflieger Rome avec les 
Volsques. Ce grand Capitaine, 
s’ecria ce Predicateur, jus- 
tement irritE de [es compa- 
triotes, £toit en Etat den tirer 
une 
| 
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une crwelle vengeance, mais en- 
fin il fe laiſſa toucher par les 
larmes de fa Meye & de Ja 
Femme; & ces deux vertueu- 
fes Dames obtinrent de ini, ce 
qui ni le ſatré College des Car- 
dinaux, ni le Pape möme, qui 
btoient :allösr au devant de lui, 
w’avoient jamais "pl obtenir: 
Le Prince fit alors un &clat de 
fire, & ne put s’empecher de 
s’ecrier: Monfieur le Predica- 
teur, vous ne favez ce que vous 
dites, il n’y avoit en ce tems- 
la ni Pape ni Cardinaux. Mais 


le Prödicateur fans s’etonner- 


foütint courageufement au 
Prince, qu’il ne fe trompoit 
pas, pour marque, Monfei- 
gneur, ajonta-t-il, que ce que 
je vous.diseftvrai, c’efl, que j’ai 
vũ cettehiftöireröprefentee dans 
une tapijjerie de votre chäteau 
dun tel — 


Un Religieux allant précher, 
sarreta A dinerchez un pauvre 
Cure de village, & comme il 
ne trouva pas le pain, ni le vin 
de ce. Cure aflez bon, il en en- 
voyaacheter de meilleur,avec 
les äufres provifions neceflai- 
fes pour faire un bon repas. 
I fe fit aporter, en fe met- 
tant à table, une caflette rem- 
plie de plufieurs utenfiles de 
vermeil dore, dont il fe fer- 
voit dans fes voyages. Le 
Cure furpris de fa magnificen- 
ce, lui demanda, sil avoit 
fait fesvoeux ? Oui, fans dow- 
‚te, repondit le Predicateur. 


un bon Religieux. 


dor 


Mon Pere, tni dit alors le Curé 
nous ferions donc, vous & moi 
Car vous 
avez fait le voeu de pauvreti&? 
moi je Vobferve. 

| LXXI. Ä 

Quand on ne fe poffede pas 
il échape quelque fois des pa- 
roles — cauſent beaucoupde 
confufion, quand elles vien- 
nent à être relevees. Un Am- 
baffadeur de Hollande qui ne 
pafloit pas pour grand genie, 
fe trouvant un jour à un bal, 
fe mit à failler de la groffeur 
de fon ventre, & dit En fra- 
Pant deſſus: Qu'il avoit cou- 
té bien de Fargent a l’Etat; 
Une Dame prit la parole & 
dit: Qu'il eüt bien mieux valu 
que cette depenfe eüt &te faite 
pour fa tete. 

LXXII. 

Ceux qui ne font que de 
bonnes actions, &aquilacon- 
fcience ne fait point de répro- 
ches, ne fe defient, de’perfon- 
ne: Les Politiques blämoient 
Alphonfe, de ce qu’il alloit 
faus gardes en public. Un roi, 
leur dit-il, qui ne fait que du 
bien a ſes /ujets a-t-il quelque 
chofe a craindre? 

LXXIII. 

Comme le Prince de Conde 
pajloit dans une ville, le premier 
Magiflrat qui favoit qu'il n’ai: 
moitpas les harangues, lui dtant 
alt au devant, ſe contenta de 
lui faire lardverence, & de lui 
dire, qw'il Javoit bien lart de 
Pennuyer, E qu'il netenoitgW’a 

Ce Mi, 
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A, de bs faire, mais qwil ai LXXVI. 
moit mieux lui préſenter ls Le Duc d’Offonni, fameux 
Echeuins, qui venoient lui ohrir par ſes jugemens, & par ſes 
le prifent de la ville. Apeine plailantes reparties, &tant Vi- 
be Magiflrat eut-ilachevt, quele ce-Roi de Naples, alla fur les 
Prince isi dit, qu'il dtoit fon galéres du Roi d’Efpagne le 
hommes & qu'il n’avoit jamais jour d’une grande féête, à def- 
entendu une har plus d fein d’ufer du droit, qu'il avoit 
Jon gri. Le Magiftrat voyant de donner lalibert Aunforgat. 
que le Prince étoit en boune ku- Il en interrogea plulieurs, & 
menr, prit le moment pour isi leur demanda, pourquoi -ils 
demander une gracepomr lesha- &toient la ? Tous ceux quiil 
bitans, le menacant, silue lalsi interrogea, s’excuferent für 
sccordoit, de le haranguer la divers prötextes, & tächerent 
primiere fois qu'il repaſſeroit. & lui perſuader, qu’ils &toient 
Les Prince fe prit arire, lui fit innocens. Il n’y en eut qu'un, 
emille amitits, & lui donsa plss qui lui dit naivement tous les 
 gwil ne demandoit. crimes, qu’il avoit commis, & 
LXXIV. . qui avoua, quil avoit merit& 
Henri le e commenga une plus grand punition que 
à grifonner des l’äge de trente cellequ’ilfouffroit; Qu’on cha/- 
eing ans, fur quoiil avoit ac- /e ce mechant homme, dit le 
coütumededireäceux quisen Duc, en lui faifant donner la 
&tonnoient: Ceſt leventdemes liberte, de peur qw'ilneperver- 


adverfitis, qui . — id. tiffe tous les gens de bien 


Durant la dernidre guerre 
entre l’Fifpagne & le Portu- 
l, un Pr&tre Portugais etoit 
Pautel dans une Eglife de 
Rome, & commengant ä dire 
ia Mefle, un Cattillan lui r&- 
ondit. Le Portugais, qui s’en 
apergät commenga plufieurs 
fois & voyant que le Tattil- 
lan continuoit de r&pondte, 
il fe tourna vers lui, & lui dit 
‚avec colere :\je ne parlepoint d 
: toi, &zils s’en alla avec fes orne- 
‚mens chercher un autre autel, 
ou ilın’y eut pointdeTaftillan, 
 guiluiieepondit. 


voild. Il recompenfa ainfi plai- 
famment la ſincérité de ce gale- 
rien, & fe moqua de la mau- 
vaife foi des autres, 


.. . LXXVIL 

Un Grand d'Eſpagne vou- 
loit avoir anpres de lui un 
homme de lettres pour le plai- 
fir de la converfation. Un de 
fes amis lui en prefenta wm, ä 
qui il demanda d’abord, sil 
favoit faire des vers. . L’'hom- 
me de lettres lai r&pondit, 
qu’il en jugeroit par les ou- 
vrages, qu’il lui feroit voir de 
fa facon. Il lui apporta le len- 
RE demain 
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demain quantitéẽ de Romances LXXIX. Di 
& d’autres Poefies Efpagnoles Def conflant que de quelgug 
de toutes efpeces, Le Grand part que vıeune une raillerie ou- 
d’Efpagne apres les avoir Erde, elie el toqjours dgalement 
vües, dit à fon ami, que cet in/upportable, & il arrive aſaæ 
homme-là ne l’accommodoit /owvent, qu'elle retombe ſur celui 
pas. Zt pourquoi? lui deman- qui ia fait. Um Cordon bien, 
da fon ami. Ceſt, Iui repondit- aout ke ginie pajoit pour £ire 
il, que je ſuis perſuadé, qu’il fort grofier, voyant briller un 
faut &tre iguoraut pour ne pas gros diamant a la main d’une 
favoir faire des vers, & qwil Dame, dit à un de fs amis: 
Jaut #tre fou ponr en. .avoir J’aimerois mieux la bague que 
fait autant. que cet hommem’en la mein. La Dame, qui Pavoit 
a montré de. fa faſou. Ce con- entendu, répliqua, & moi j’ai- 
te eft une Satire agreable merois mieux le licou que la 
contre les Po&tes de Profef- bete, —— 
fion, c'eſt à dire, contre ceux 


vi s’appliquent uniquement 5à. LXXX. 

ire des vers. +  ALPHONSERoi d’Arragon 
— e- s’entendant louer de ce qu'il 
EXXVIT . &toit fls de Roi, nereu deRoi, _ 


Ze Ducht de Lorraine ayant & frere de Roi, dit au flateur: 
&t# conquis Pam 1700 par le Ma· Fe tompte pour rien, ce que vous 
rechal Duc de Crequy, le Roi eflimez tant en möis ceft ia 
—— on entrée dans la ca · grandeur de mes Ancktres & 
pitale de Nancy. Il arriua qu'un non pas la mienne. La vraie 
pauvre aveugle aſſis ſur le che. noblejfe n'eſt pas un bien de fuc- 
min royal, proche de la ditevil. ceſſion, c’efl le fruit & lartcom- 
le, oᷣ le Roi avoit apafer, & penfe de lavert. 
Jurpris dubruit, que fe faijoit a — | 
fon arrivds,. demanda cequecd. LXXXL 0 
toit? Um Frangois tran/port Le Mar&chal de Turenney 
de joie lui donna des coups de d’ailleurs grand Capitaine, 
bäton, en ajoutant ces paroles: avoit neanmoins' un fi grand 
He, Coquin! neprenstu point fang froid que paflant un jour 
de part à la r&jouiflance publi-. & Paris dans fon Carofie fur le 
que? Pourquoitetais-tu,quand Pont-neuf, en rencontra à l'é- 
toute la foule crie: Vive je troit un autre, de forte qu'on 
Roi? Alors ce miferablegepon- Etoit embarafle. L’autre for- 
dit les larmes aus yeux: Qu’il tant de fon caroffe, donna non 
vive donc, puis qu’il le faut! feulement des coups de bäton 
Woin un gaillard malgri lui. — ‚du Maréchal, * 

. ca oA 


- Grand- Heros en eit glorieufe- 


* 
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ofa auffi Pattaguer lui-meme. ‚svez dit, que Dien avoit'bien 


Et vöoyant enfin, que c’etoit fait-toutes chofes, voyez com- 


Monfeigneur le· Marechal 


, it me je fuis fait. Letminiftre lui 


s’&tonna, & lui tömba aux ge- r&pondit: Mon ami, il nevous 


noux, en demandant pardon. 
Alors celvi- ci ne feponditique 


“ ces paroles: Monfieur aprenez 


ä'rdprimer une ‚autre fois Vef- 
fort de votre colere. 


„UXXXI 

Pendant les dernieres revo- 
lutions de laGrande-Bretagne, 
le Roide France &tant un jour 
en belle humeur, prit le plailir 
de boireälafante du plus grand 
Monarque du Monde. Un de 


r 


* fes Mignons Je flatant dit, que 


c’&toit ui-meme. ‘Non, reprit 
Roi, c’eft le Prince d’Orange, 


s’il reuffit dans fon entreprife, 


de maintenir la,Coutonne ‚de 
ja Grande - Bretagne. Mais ce 


ment venu & bout Ala tete de 
{es Armees: ei.ila fi peu me- 
nage fa perfonne, dans toutes 
les rencontres, qu’etant exhor- 
t& plufieurs fois.par (es Gene- 


raux, de ne la pas trop hazar- 


der, ilavoit accoutume de re- 

ondre, -que les boulets avoient 
es billetse ea ec 

ELXXXU © 

VUn boffu ayant ui dire ä 
tn Miniftre dans! fon-Sermon, 
que tout ce que Dieu afait, eft 
bien fait, dit en foi- m&me: 
eila eft fort difficite a croire; 
& attiendit-le Predicateur & la 
porte da remple, & qui il dit: 
Monfieur le Predicateur, vous 


. 


mangue rien, vous £les fort bien 
‚fait pour 


un bo/]u. 

LXAXIV.. _ 
CESAR voyantl’Enfeigne 

de la Legion de Mars tourner 

le dos & fe difpofer à la fui- 


. ‚tey l’arreta, & lui mantrant 


P’ennemi, 0% vas-t#? luĩ dit · ĩl, 
voild teux contre qui ik: faut 
combattre,.&3.eft de ce.cötk- 
quil faut marcher. 
LXXXV. 
Comme on menoit un ‚cri- 
minel fort niais an fuplice, il 
dit au bourreaü, quand ilfut fur 
Pöchelle: Mon ami, en as-tu 
pendu beancoup d’antres? Non, 
repondit le:bourreau, tu es le 
preinier, que je pends. Zh bien! 
dit: le’ niais, Diew nols. donne 
bonheur à tous deux. Pt com- 


. nie le bourreatı -lui ınettoit la 


corde:au cou, le criminel lui; 
dit: Donnemoi a boire, je te 
prie, & ne me towche point ala 
orge. Car je Juis fi chatouik 
leux;, que tume ferois crever de. 


rire iq 
* LXXXVI. 
- »Um Gaſcon ayant quelque 
chofe:& faire ſigner AMonfieur 
de Louvois, lui fit dire: quü 
voudrois' bien lui dire un Jeul 
mot: Un de fesdomeftiques lui 
ayant raporte, quil'y avoit un 
Gafdom,.gni avoit un feal mot 
3 Iuj dire, il eut lacuriofite.de 
favoir ce que c’ktoit. - il 
vi 


4 + 


N, 
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ini fit dire, que s’il en diloit da- 
vantage,ilne l’ecouteroit point. 
On apelle leGafcor, il entre, il 
fait la reverence à Monfieur de 
Louvois, lui prefente un papier 
& une plume, & luidit: Signez. 
Ce qu’il fit en riaut de cette 


induftrie. 


- LXXXVI. 
C’eft un grand art, que de 
favoir dans ‘de certaines occa- 
fions foütenir fa vertu,: fans 
offenfer ceux qui l’attaquent. 


- Un grand Seigneur ayant en- 


voyé & Thomas Morus, Chan- 


celier d’Angleterre, deux fla- 


cons d’argent d’uh prix confi- 
derable, pour fe le rendre ſa- 


vorable dans un proc&s, dontil: 


etoit le Juge. Morus ne les 
eut pas piütöt vu, qu’jl com- 
manda à fou Sommelier de les 


- remplir du meilleur vin de fa 


cave, & :es renvoya à ce Sei- 
gneur, dıfant à telui qui les 
avoit aportes,qu’ilditä (on Mai- 
tre de fa part, que tout-le vin de 
Ja cave &toit a Jon fervice. Ainſi 


il évita par cet ingenieux arti- 


fice un prefent fäit par interet, 
fans neanmoins oflenier celui, 
qui le lui avoit envoyé. 
LXXXVIII. 
Il faut adoucir par des paro- 
les & par des manieres civiles 


& obligeantes ce qu’unrefusa 


de desagreable & d’amer.HEN- 
R! le Grand fe voyantimportu- 
ne par un Seigneur de diſtin- 
ion, qui Juidemandoit la gra- 
ce de fon neveu atteint & con« 
vaincu d’affaflinat, lui repon- 


405 


dit.: oje /uis bien fache de nevous 
pouvoir point accorder.ce que 
vous me demandez: il vous ſied 
bien de faire Oncle & a moi 
le Roi; 5’ excuje votre demande 
excufez mon refus. 
. LXXXIX. 

L’envie que le. Cardinal de 
Montalte avoit a être Pape, lui 
infpira les.moyens de le deve- 
nir. Il faifoit foaventle malade, 
pafloit Ja plus grande partie de 
l’annee à fa maifon de campa- 
gne, & pour mieux feindre, il 
marchoit tout courb&, fachant 
qu’on doune ordinairement la 
tiare aux Cardinaux les plus 
vicux & les plus calles, afin que 
plufieurs parviennent & cette 
dignite. Le Pape Etaut mort, 
les Cardinaux s’aflemıblerentau 
Vatican, & tinrent Conclave,oü 
ce Cardinal,; qu’on croyoit fort 
malade, fut elütchefde l’Eglife 


ſous le nom de Sixte V. Peade 


teıns après l’or. vit avecfurprife, 
quiil -etoit fort gai, & mar- _ 
choit fort droit. Ce qui donna 
ſujet à un Prélat, avec qui il étoit 
familier, de lui dire: D’ou vi- 
ent, Saint-Pere,que vous n’etes 
plns courbe, depuis que vous 


étes Pape? C"efl, diele Pontife, 


gu’ etant Cardinal. je me cour- 
bois pour chercher les .clefs de 
St. Pierre, & les ayant trou- 
vees, je n'ai que faire de les 
chercher, ir 


XC. 

Un Miniftre pr&chant unDi- 
manche apr&s midi, remarqua 
fur la fin de fon pröche, qu’un 

cce3 bour- 
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bourgeois s’etoit endormi au 
pie de fachaire &rondoit fort, 
que deux femmes, aflifes au. 
pres de lui parloientailez haut; 
‚fur quoiii leur dit; Mesdames, 
ne parlez pas fi haut, de peur 
deveiller ce m | 
| XC | 


Un Philofophe, qui taehoit 


de decouyrir les caufes du flux 


du reflux de la mer, fe pro- 
menaut un jour le long du ri- 
vage avec quelques-unsde fes 
feetateurs, trouva deux pe- 
-cheurs aflıs far le fable, & leur 
dit: Avez-vous fait aujourd’hui 
bonne péohe ? Paflablemient 
-bonne, repondirent- ils. Et 
qu’eit-ce que vous faites là a 
cette heure? ajoüta-t-il. Nous 
cherchöns ce que nous avons, T8- 
partirent«ils (des poux.) 

XxCII 


guerre à Bajazet & ravageoit le 
plus Jorifant Empire du mon- 
de, il rafoit au commencement 
les maifons, palais & tempies 
‘dans les 
queroit, & obligeoit les rotu- 
riers, les nobles & les Princes 
& porter les armes contre leur 
', Souverain. Etenfin, ayantfait 
Bajazet prifonnier dans une ba- 
taille, il fe le fit amener, & fe 
‚prit à rire d'abord qu’il le vit, 
Sur quoi Bajazet lui dit: Neris 
poirit de ma fortune, Tamerlan, 
c’eft Dieu, qui diftribue & qui 
‚öte les couronnes, & «eft ötre 
peu genereux, que de fe mo. 


quer des infortunds, Je ne sis 


re qu’il con- 
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‚pointdeta fortune, repartitTa- 


merlan, mais c’eft.qu’ente vo- 


yant il m’elt tombe dans l’e- 
fprit, qu'il faut que Dieu eftime 
bien peu les [ceptres, pwis qu’sl les 
donne a des gens aufli mal-faits 


que mons: a un vilais borgne 


comme toi, € a un mi/erabie 
boiteux comme moi, 
xcilI. 

Un vieux Capitaine, qui avoit 
blanchi fous le harnois, allant & 
une expedition avec plufieurs 
jeunes Seigneurs, qui faifoient 


leur premiere campagne, um 


jeune Prince, qui la faifoit en 
volontaire, fe mit de la partie 
avec les plus braves d’un regi- 
ment, & dit & ce Capitaine, 
Montieur,je vous amene icides 
gens qui ne favent point recu- 
ler. Iis ne l’apprendront pas 


. . de moi, reprit le Capitaine, 
Comme 'Tamerlan faifoit la 


Le Prince confidöraut enfuite 
ce Capitaine aliez replet, qui 
montoit;de mauvaife grace un 
petit cheval, voulut le railler, 
& lui dit: Monfieur ie Capi- 
taine, vous n’etes plus fi bon 
Ecuyer, que vous l’avez &te; 
d'ou vient,que vous etiez autre- 
fois fi bori homme de cheval, & 
qu’ä cette heure vousavezl’air 
d'an boucher? Mon/etigneur, 
repondit le Capitaine, i) fat 
bien quej’aye Pair dun boucher, 
pwis que je möne tant de veauæ d 
la boucherie. 
—— 

r d’etre ape ans 

un et od l’on vendoit publi= 


queiment du vin, Dumepäiuss 
e 
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fe cachoit dans l’endroit le roit pasfroid. Et comment fais- 
plus recul& du logis. Diogöne tu donc, reprit ie Roi? Sire, ro- 
le laireprocha, & luidit: plus partit leGa/con: je porte tous 
iute caches, plus tut’yenfonces; mes habits fur moi. ' 


fi tu as honte de ce gu tm fais, XCVII. 
pourquoi le fais- tu Jupiter vonlant faire un ban- 
XCV. — ayaut invitd las autres 
Un homme mal-intentionne Dienx, Cupidon & Momus [e 


voulant brouiller Platon avec rencontrörent devant la porte 
un de fes difciples, lui dit, gne du palais & fe di/putörent long- 
ce difciple avoit tenu des dis- tems lepas. Le premier parla 
cours defavantageux de fon d’abord obligeamment à lau. 
Maitre: Jen’encroisrien,repli- tre: mais celui · ci Payant traitᷣ 
qua Platon, E Pomauroit biende d’enfant Eꝰ lui ayant dit des in- 
ia peine à me perfuader, qu'un jures, des paroles ils en vinrent 
homme que j aime de fi bonne ſoi, aux mains, 0% Momns,quin’n- 
ait Pams ajlez lächepour medi tend pas towjours raillerie, ar- 
erier comme vous le dites. Mais rachalles yeuxaCupidon, lequel 
voyant gnel’autreapuyaitpar s’sn alla plaindre aux autres 
de grands fermens ce qu’ilavoit Dieux, qui conchurent, que puis- 
avanc&; Zi fant, reprit Platon, que Momus avoit dtd la vie à 
que jaye effefiivement ls di- Cupidon, pour punition il ini fer- 
Jauts dont vous me parlez; & viroit de guide, E le conduiroit 
celui que vons voulez merendre par la main pendast tous les 
Juve a jugt a propos qu'ou fiecles, Cæſt pourguoi depuis ce 
m’en avertijje. tems.la, la folie couduit & gwi- 
XCVl. de Famosr. - | 
Comme un Ga/cos, qui avoit XCVIL 
joue jufqu’a fes hardes, & m Un Seigneur, qui payoit fort- 
 wavoit, quun petit habit a’ete, mal fes dettes, &tant all& chez 
Se promenoit un jour d’hyver [ur un Chapelier, choifit un beau 
le Pont-ueuf a Paris ;. le Roipaf- chapeau, & dit: Maitre, vous 
a en caroje, Eſ le voyant en cet me ferez bien ereditdececha- 
etat en fut [urpris, E Payant peau pour quelquetems, Mon- 
fait apellr, ini dit: Mos ami, feigneur, rependit-il, je ne le 
don vient, que iu te promenss puis, Comment, r&partit le Sei- 
avec un petit habit aujour. gneur, oferiez-vous merefufer 
hut, qu'il fait um firude froid, un chapesu & credit? Monfei- 
que j ai peine ale Jupporter,quoi- gneur, r&prit le chapelier, je 
que j’aye une bonne fonrrure? vous demande pardon, c’eft 
Sire, repondit-il, fi Kotre Maje. que j’ai grand befoln d’ar- 
Ne faijait comme mai, ehe w’au- gent, & puis je we [arois pas 
! Cc4 dhu. 
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d’humeur de faire tous lesjours moi. Il efl vrai, ripondit le bor- 
la reverenie a mon cliapeau.  gne, pui/guejevoiplus que vous. 
U XCIX. De gage que non, repliiqualau- 
Les Romains n’epargnoient tre. Je gage que fi, repartit le 
rien dans les fetes qu'ils don- borgne. Ehbien! dit Pautre, ga- 
nojeut au publie. Quelle dé geons dix Leus qui voit le plus. 
penie ne faloit-il point faire Soit fait, röprit le borgne, & 
pour tranfporter une prodigi- vous n’avez qu'â me compter dix 
euie quantite de gros arbres deus,puisque j'aigagne la gageu- 
verds, reprelentant une belle re, car je vous vois deux yeux, 
for&: -plantse avec beaucoup & vous.en m’en voyez qu’un. 
d’artifice? Le premier jour du J 
ſpectacle on jettoit dans cette Une vieille, qui ne faifoit 
fort mille autruches, - mille“que touffer & que parler, avoit 
cerfs, mille fangliers, mille pr&sque toüljours mal aux dents 
daims, qu’on abandonnoit au & alloit fouvent importuner un 
peuple, Le lendemain on fai- Medecin par fon caquet. Un 
foit afommer cent gros lions, jour, qu’elle lui difoit: Mon- 
cent l&opards, trois cent ours. fieur, d’ou vientquetoutesles 
Le troilieme jour on voyeit dents me tombent? Madame, 
combattre plus defixcens Gla- repondit-il; ceſt que vous leur 
diateurs. Le peuple etoit aſſis donnez trop de coups de langue, 
P sr les amphitheatres revetus ca. . 
de marbre, & enrichis de ita- Louis XT. Roi de France _ 
tues:centmille perfonnespou- avant donne un Office de Con- 
voient ‚y être ä leur aife. . On feiller au Parlement de Paris ä 
voyoit dans le fond, qui s’ou- un homme peu fage, les au- 
vroit, des autres, d’ou fortoient tres Confeillers ne vouloient 
les betes deftineesau ſpectacle. pas. lerecevoir. Comment? dit 
On y voyoit unemercouverte le Roi, tant de gens habilesen- 
de vaifleaux, & uneinfinite de ſemble, ne pourroient-ils pas 
monſtres marins. Le haut de rendre /age un feul fou? | 
cette place étoit couvert de Gill. 
voiles de pourpre, travailleesaä_ On fait que le Cardinal Bar- 
Paiguille. Pourfinirlafäte, on berin avoit trois ahgillesdans 
donnoit un repas magnifique& fes armes. Etant donc devenu 
tous les fpektateurs., Pape fous le nom d'Urbain 
’ | C. Villl. un Francois affıcha ces 
Un homme qui avoit la vu? mots au Pafquin: 
bonne, dit aunborgneqwiltron- Gallis mella dabunt, Hiſpanis 
vaalachaje: on m'a aſſurè, que Jpicula figent. , | 
vous prenez plas de gibier que Ceſt a dire: Le miel fera pour 
F | kes 


! 
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h les Frangois, & Paiguillon pour 
ı bes Efpagnols. Ce que lifant 
» un homıne de cette nation fitla 
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rante millions delivres & vingt- 

huit vaifleaux en mer. 
-C 


rtiſpoſte: 
Svicula fi figent, & vita & 
melle carebunt. 

Si elles nous donnent laiguil- 
. don, il ne leur reflera nimiel, ni 
vie. Comme le Saint-Pere en 
fut averti, il fitafhicher lui m£&- 
me un billet en ces termes: - 

Cunflis mella dabunt, nec ulli 
Jpicula figent, Ä 
Spicula nam Princeps figere 
ne/cit. apum. 
Ceft a dire: Elles feront dw 
miel pour tous, E perjonnen’en 
Sera pique.. Car leur Roi wa 
point d’aiguillon. 
Cl 


V. 
.. Jean Baptifte Colbert, ci- 
devant Miniftre d’Etat, & Sur- 
Intendant des Finances du 
. Roi Tres- Chretien, ſe rendit 
odieux au peuple par desjiin- 
pöts exceflifs, Pour ce fujet 
‚ changea fon nom Colbert en 
coluber, c'eſt a dire: couleuvre 
' ou ferpent. Et m&me comme 
il avoit une couleuvre pour fes 
armes, & que les marteaux de 
toutes les portes de fa maifon 
Eroient de cuivre jaune en ſor- 
me de couleuvres; une perfon- 
ne d’efprit y mit cette inferip- 
tion : ÄEneuses, poteris [u/penfus 
ferre medelam ; Vous &tes d’ai- 
rain, fi Von vous pendoit, vous 
 pourriezguerir la France. Cha- 
cun pourra expliquer cette 
équi voque comme ilvoudra. 1] 
a laifle apres fa mort cent qua- 


Le Cardinal de Richeliew 
ayant fait donner une penfion. 
à Vaugelas, lui dit: Eh bien! 
Monfieur, vous n’oublierez pas 
du moins dans votre ditionai- _ 
re le mot de Penfion. Sur quoi 
Vaugelas lui faifant une pro- 
fonde reverence, r&pondit: /Von 
Monfeigneur , E& encore: moins 
celui de Reconnoi[fance. | 

Tout le monde fait le carac- 
tere & le genie du dit Cardi= 
nal. Le favant Corneille afore 
bien dit de lui: | 

Il a trop fait de bien, pour en 

dire du mal; er 

ll a trop fait demal, pour en 

dire da bien. 
‚Un Poete lui afait cet 
taphe; N 

Hic jacet Armandus, fi nos 

armajlet, amandus. | 

Cygit Armand, qui auroit dt£ 


Epi« » 


CVl. 

Monfieur de. Saint Olon, 
Ambaffadeur de Louis X1V. au 
Roi de Maroc, lui dit un jour 
entreantresrodomontades,gue 
fon, Roi étoit fans conteftätion 
le plus grand Monargue & PAr- 
bitre du Monde; que ſes del“ 
feins etoient. toüjours fuivis 
d’uneinfinite des vidtoires, que 
fes nombreufes armees fublfi- 
ftoient aux depens de fes enne- 
mis; qu’iln’y avoit jamais eu 
un Monargue, qui eũt fait toᷣte & 

Cc5 tank 
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tant & à de fi puiffansennemis 
& pris fur eux tant de places, & 
de pais entiers. Mais, Mon- 
AMeur, lui dit le Roi de Maroc, 
en Pinterrompant, /# Ros de la 
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—F— CIX. 

Un Evéêque François ayam 
entendu préêécher un autre Evé- 
quetouchant laGrace: Fai, dit- 
il, cutendu un /ermon de laGrace, 


Grand». BretagneGuillaume III prononce& de bonne grace, par 


wient de gagner trois vaßes & 

florijans Royaumes pendant 

que votre Roi n’a pris que trois 

villes, qu'en dites.vous ? Alors 

ce Gaſcon lui fit la revörence 

& fe retira fans roponſe. 
cCVIL 


Le Roi Antigone prioit les 


Monfieur P’Ev&que de Graje. 
Le meme difoit, qu’apres leur 
mort des Papes devenoient des 
papillons, les Sires de cirons, & 
les Rois de roitelets. 


CX. 


Un Fraucois qui netoit que 


Dieux de le preferver de fes fils d’Epicier, & faifoit le grand 


. amis, & un Courtifan luiayant 
demand£, pourquoi il ne de- 


mandoit pas d’&tre pröfervd de: 


fes ennemis? ll repondit, c’eft 
qu’il eft facile de fe garantir des 
embuches de fes ennemis, par- 
ce qu'on sꝰy attend, mais Un’efl 
' gas fi facile dejprevoir celles d’un 


ami, parce quon ne ſe difiepas. 
de ui. z „ 


cv. 
Le Maitre des requötes d’un 
eertain Roi l’ayant plufeurs fois 


prid de Ini donner audience/ans 


il Pet jamais ph obtenir, ala 
— il réſolut un jour'de Paller 
trouver, lors qu'ilfai/oit lavifite 
ordinaire de a provinces. Mais 
üpeine fut ilentre dans lacham- 
bre, que le Roileregardant : fi, 
vilain, lui dit-il, tw asia des 
bottes quipuent: Sire, vous me 
pardonnerez, röpondit ls Maitre 
desrequetes, ce nefont pasmes 
bottes neuves, quifentent mau- 
vais, ce font les vieillesrequ6- 
tes, quo je vous garde. 


Seigneur, avoit fait mettre ces 
mots au defJous d'un tablean de 
devotion, gwil gardoit chez foi, 
Refpice finem. On efaga FR, 
du premier mot, &9 U’ M.du der- 
nier, en forte qu'on lifoit : Efpice 
fine: a fin derabatire unpeu de 
Ja vanitt, en ls faifant [ouvenir 
qu il dtoit 


CXI. 

Monſieur le Due d'Orleans 
étoit un jour dans le jardin de 
Luxembourg, entre les deux 
pavillons du cöte du jardin,-ol 
les raions du foleil donnoient 
à decouvert, & rendoient la 
chaleur exceflive. Entre tous 
ceux qui lui faifoient la cour, 
& qui étolent decouverts, un 
bel  &fprit s'avifa de dire, que 
les Princes n’aimoient perlon- 
ne. A cela Monfieur r&partit 
auflitöt, qu’on ne pouvoit pas 
lui faire ce reproche, & qu’il 
simoit fort fes Amis. Si Votre 


I 


Alteſſe ne les,aime bowillis, re- | 


prit- 
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‚prit-il, elle les aime au moiu⸗ 
CXU. 
TLTorsque Jean Calvin commen- 
gaartformer les abus del Eglıfa 
Eomaine, un E/prit ‚mal- fait 
compo/a une anagramme [ur [on 
nom, pris en Latine: Johannes 
Calvinus; Sane! hoc nil vanius; 
Ceſt d. dire: O certes! rienn’eft 
plus vain, que cet homme. 
Mais un des fe parti/ans, à qui 
les pointes d’e/prit n’dtoient pas 
moins naturelles, tourna ingt- 
nieu/ement lam£me anagramme 


contre fon auteur entran/pofant fi 


"feulement deux lettres: Vane! 
hoc nil fanius; O vain que tu 
es! il n’y a perfonne de plus 
raiſonnable que lui. 


CXIII. 
Pendant un combat navalen- 
tre les Venitiens & les Turcs, un 
Vinitien fe mit afond de cale 
& lorsqwil n’entendit plus tirer, 
il porta ſa tete dehors en difant: 
Siam prefi: 6 habiam prefo: 
cefl-a-dire: Avons-nouspris, 
ou, fommes - nous prisf 
| CXIV. 
- Un jeune homme, qui &tu- 
dioit, en Droit ä Anvers, fe 
maria à dix-feptans, & prit la 
qualite d’Efcuyer, quoiqu’ilne 
fut pas Gentil-bomme, ce qu’on 
mit toute foisenabrege dans le 
conträt, ainfi: Eſc. Onlaifitun 
proces fur fa noblefle, quelques 
annees apres fon mariage; il 
dit, qu’il n’avoit pas pris cette 
Qualite, mais celle d’Alcoler. 


' BIT 
Ce :qu’on v£rifia par le conträt 
ou l’on trouva: Z/. i 


CXV. 

Pendant la guerre ds trente 
ans en Allemagne, un certain Gi. 
neral d’Armte, dtant ti faire 
tite, aux ennemis, s’amu/a long- 
tems anpres de la ville de. - owil 
fut reduit aux derniöres extre. 
mitis, enforte qu'il perdit par ia 
famine une armte compofte de 
quatre vingt mille hommes. Ce 
de quoi Von prit fujet de faire une 
midaille avec ces mots d'un cöth s 
vous verrez lesaftionsde Mon- 
eur.... aurevers. Et lo tour. 
mant, onn'y trouua rien. 


CXVI. 

Un pab/an toit fort malade: 
Chirurgiens voulant bprou: 
ver un remede fur lui, dirent: 
Probemus. Ze paifan croyant, 
qu'ils fe moquoient de lui, leur 
dit: Vous me prenez doncpowr 
un Bemus! Fe ne le prendrai 
point. Et /auvaainfı /avie, qwil 
auroit peut-ötre pordue em pre 

nant le remöde. | 


| CcXVI, 

Dans un village de Poitu 
une femme après une grofle 
maladie tomba en Ltargie, 
Son mari & ceux qui &toient 
autour d’elle la crurent morte, 
Ils Penveloperent fenlement. 
d’un linge felon la coütume 
des pauvres gens du pals, & la 
firent porter enterre. En allant 
a PEglife celui qui la portoit, 
‚pafla & pres d’un buiflon, que 

es 


- decine. 
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les &pines P’ayant piqu£e, elle 
revint de fa letargie. Quatorze 


-ans apres elle mourut tout-de 


bon, au moins lecrut-on ainfi: 
Comme on la portoit en terre 
& que l’on aprochoit d’un 
buiſſon: le mari fe mit A crier 


' deux ou ttois fois: N’aprochez 


pas des hayıs. 
0 CXVIII. 

Un Suiſſe, qui fe portoit mal, 
allaconfuiter un Medecin, qui 
iui .ordonna un lavement le 


.foir, le lendemain matin une, 


faignee & un lavement, & le 
matin da jour fuivant une Mé- 
Le Suiffe £tant re- 
tourne ‚chez lui, & fongeant, 
qu'il avoit un voyage.ä faire 
le lendemain: prit & l’heure 


m£&me tout ce, que leMedecin 
- Jui avoit ordonne, & partir 


fans en avoir depuis reſſenti 
aucun mal. 


Le Marechal de Villeroi 


ayant mis l’an 1702. une garni- 
fon de plus de huit mille hom- 
mes en Cremone, eut la lar- 
d'efle de fe vanter hautement: 


Qu'il feroit danfer le Carneval 


aux trois Princes Gargons : fe 
moquant par ces paroles des 
trois jeunes, mais grands H£- 
ros, les Princes Eugöne de Sa- 
voye, celui de Commerci & ce- 
Jui de Vaudemont. Mais ce 
pauvre Marechal ne fe crut pas 
alors & la veille de fon mal. 
'heur. Car il fut furpris dans la 


! 
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Jorsque le Prince fut oblig& & 
fe retirer, parce que les Frat 


gois eurent la precaution d’s 


battre- d’abord le pont qufils 
avoient fur Je Po, & coupe. 
rent par ce moyeti le paflage 
au Prince de Vaudemont, qui 
devoit s’avancer par'-la, avec 
un autre corps de troupes, 


- pour foütenir l'’entreprife. Un 


Poete en eutles penfees, qui 
fuivent,. 

Eugeneavoit la Bafte, la Ma- 

nille, 

Le Roi, la Dame, € le trois 

de Carreau. | 

Il el aſſeæ heureux pour pren- 

 dre P’E/padilie. 

Cependant dans Cremone ave: 

un jeufi bau, 

Faute de Pont il a perdu Co- 

dille. 

Il vouloit dire, que le Prince 
Eug£ne avoit eu tout ce, qui 
eroit neceflaireä ce jen, excep- 
te un Pont, & qu’ainfi ilavoit 
perdu la Codille, c’elt-ä-dire, 
quwil avoit manque fon coup 
d’emporter Cremone, 

CXX. 

Un homme de coeur ne ſe de- 

courage point pour les raille- 


ries, qu'on fair fur fa perfonne, 


ou fur fes avantures. Un Ca- 
pitaine ayant perdu une jambe 
à Ja Guerre, ne laiflöit pas d’y 
vouloir r&tourner, & r&pondit 
à ceux quilujidemandoient, de | 
quel feconrs un boiteux feroit 
a l’armee: Jen’y vaispaspour 


meme place par le Prince Eu- fir, je n'y vais que pour com- 


gene, & emmene prifonnier, 


batire. 
cxx 
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une bouteille, bat tout levin, dit? Fe me croyoispas, que nous 
& lui rendantlabonteille: 7e- fuſſions fi bons amis. ’ 


sez, luidit-il, jevons fais grace CXXV. ) 
du fourreau. J Henri IV. Roi de France 
CXXIL etant ARouen,unPrefident, qui 


Alexandre VIII. qui fut élũ fe prefenta pour lui faire une’ 
Pape à foixante & dix meufans,; harangue, demeura court, Un- 
& qui en trois femaines avoit Courtifan,guietoitpresduRoi, 
elev&tousles neveus,demanda dit: Fire, il ne faut pas s’dton- 
a quelqu’un de fes familiers ce ner de cela, les Normands font ſu- 
qu’on diſoit de lui?=ll lui r&- jets à manguer de parole. 
pondit, qu’on .difeit, qui ne -" - ECXXVT. : x 
perdoit point de temsäfairela- _ Lavillede Benne, Capitsle & 
fortune de fa famille. Il dit: Oh‘ Refidence de l’Ele&teur de Co-⸗ 
Oh! fono vinfitre horeemezza.' logne, ayant été prife l’an 1703 
Heft vingt trois heures & demi. par V’adrefle & la’conduite da 
ll donna à connsitre, qu’il&teit Gen&ralCoehorn,unHollandoisi 

à la veille dofämort. le felicitaencetermes: Que la 
—— :  prife de Bonne etoit plus merveil. 
- Un Gafeon dictant fon tefta- leuſe que celle de Fericho, puis- 
ment a des Notaires, apres que cette place avoit ité vdduite 
avoir fait un nombre de legsde en fept jours au fon des tromp£. 
confequenceau-de-iädece,gu’il ter, & Fautre en trois, au fon: 
avoit de bien, fit une difpofition d'un cor de vache. —— 
favorable en faveur de cesmé- (0XXVn.. 
mes. notaires. Jufqdes-lä ils : Le’ Cardmai de: Richelieu 
av oient écrit fort paifiblement: etant mialade, unfävantfe trou⸗ 
mais linteret qu’ils y avoient,' va dansfon Antichambre, dans. 
leur fit interrompre le Tefta- le teıns qu’un grand parleur y 
teur pour lui dire: Monfienr,' etoit’&-faifoit grand bruit. Le 
farquoi, s’il vons plait, 'pren-' favant pria qu’on fit filence, 
dra-t-on tout ceci? car delä- parce "que cela ihcommodoit. 
depend toute la validite de vo- Monfieur. Je Cardinal: Pour⸗ 
tre teftament.? "Fe le /ai bien, quoi voulez⸗vous, que je ne 
repondit le Teſtatenr, c’ef aufi parlepas, ditle grand parleur ? 
ce qui membaraſſee. : ikeft vrai, que je parle beau⸗ 
u euve ren RVNICHUp, 
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conp, mais je parle bien. Je peu, ne voulut pas perdre cet 
fais de votre avispour lamoitie, occafon. favorable. de le fain 
r&partit le favant. onger a la mort? pour ceteffe 
| CXXVI.  Üprit fur la table du malade un 
Un Gafeon ayant été attaqué cruciſix d’argent, qwil lui pri- 
par des voleurs des les cinq /enta en Fexhortant. Lemalade 
heures du foir, dit: Mefienrs, regarda fixement le crucifix & 
vous owvrez de bonne heure au- dit a./on confeſſeur: Monfiear, 


jourd’hwi. | je nepuis pas pt@ter grand cho- 
| CXXIX. fe la-deflus. 
Un Jardinier, qui avoit be- CXXXII. 


ſoin d’eau, en demanda au ciel. Un Vönitien, qui n'étoit ja- 
Ses prieres furent exaucees, mais forti de Venife, & qui par 
mais il en eut beaucoup plus cette raiſon ne devoit pas éêtre 
qu'il n’en demandoit. Car au 


Un Avocat fort laid, & qui A cecheval n’avance pas; care 
p’avoit präsque point de nez, vent eſt contraire. 
ne pouvant venir Aboutdelire CXXXII 
une piece, qu’on lui ofdonnoit L’Empereur Charles- Quint 
de lire à ’Audience, un Con- ayant figne un privilege inju- 
feiller quiavoitlenezdebonne fte, fe le fit raporter, & le de- 
taille, dit: Quelqu’un n’a-t-il. chira en difant: F'aime mieux 
point delunettespourdonnerä d£faire ma fignature, que ma 
cetAvocat?L’Avocatfefentant com/cience. ° 


iqu& r&pondit: Il faut auſſi CXXXIV. 
Monfear, que vous meprötixz Un Mahometan, qui faifoit 
peur à voir, tant il &toit laid, 
trouva un miroir dans fon che» 
min, & l’ayant ramafle, il s’y 
regarda, mais comine il fe vit fi 
difforme, ille jettade.depit, & 
dit: ‚On ne t’anroit pas jettt fi 

iu — — de bon. 

CXXXV. 
Un tifferan, qui avoit donne 
un depöt en garde dun _ 
O- 


votre nez, pour powvoir men 


fervir 
CXXXI. 
Un grand Uſurier &tant ma- 
lade a Pextremite dtoit tofljours 


dans un aoupijfement qui fai- 
foit aprthender pour lui. Ses 
parens faifoient tout leur poſſi- 


bie par des remedes ou autre- 


ment pour :Pen tirer. ‚Son: Con- 
ſeſſeur voyant qwil revenoit un 
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P&cole, vint leredemander, & 
'rouvä le Maitre d’ecole 4 fa 
porte aflıs & appuy&contre un 


coufin, faifant la lecon a fee: _ 


ecoliers, qui Etoient aflis au- 
tour de lui. Il dit au maitre 


#ecole: j’ai befoin du depöt,. 


que vous fävez; je vous prie 
de me le rendre. Le;Maitre 
#’&cole lui dit de s’afleoir, & 
d’avoir la patience d’attendre, 
qu'il eüt acheve de faire la le- 
Gon. Mais le Tifferan avoit h#- 
te, & la leçon duroittrop long- 
tems. Commeil vit, que le Mai- 
tre d’&cole remuoit Ja t&te par. 
unecoütume, qui lui &toit ordi-. 
paire, en faifant Ja lecon a fes 
£coliers ; il crut que fairela le- 
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qui te reffemblent, afın qu'ils ne 
viennent pas heurter contre niod 
& me faire rompre ma cruche; 
CXXXVI. 
La plüpart des hommes cro- 
yent qu'il faut Etre dur & fevB: 
re pour fe faire re/peöter > ce- 
pendant la duretl & la fevbrith 
rebutent tout le monde. La cl. 
mence la bontl avancent plus 
les affaires, qu’unerigueur iufld- 
xible, parce qu'on fait tout par 
dtpit, quand on fe voit maltrai- 
tt. D’Empereur RODOLPHE 
de la Mai/on d’ Autriche voyanb 
que fes Gardes repoujloient de 
petites gens qui faijoient leurs 
Efforts ponr levoir : l.aillezitout 
le monde venir d moi, dit-i d 


Son n’etoit autrechofe, quere- fes Gardes, je ne fuis pas Empe- 


muer la téête &illuidits De 
grace, levez-vous & laiffez-moi 
en votre place, je remuerai la 
töte, pendant que vous irezpren- 
dre ce que jevous demande,parce 

wejen’ai pas letems dattendre. 
Ce fit rire le Maitre d’ecole 
& les Ecoliers. 

CXXXVI. 

Dans une nuit obfcure!un 
aveugle marchoit dans les rues 
avec une lumiere à la main & 
une,cruche d’eau furle dos. Un 
coureur de pave le rencontra, 
& lui dit: Simple que vous 
€tes, à quoi vous fert cette lu- 
miere? La nuit & le jour ne 
font-ils pas la m&me chofe 
pour vous? I,’ayeugle lui r& 
pondit en riant: Ce wel pas 
pour moi, que je porte cette Iu- 
miere, c’efi pour les tites follse 


reur, pour @tre enferme dans 
une boöte. 
‚cXXXVIL 

Les femmes font naturelle- 
ment portees à l’Epargne & 
Al’avarice, maisc’eft une gran- 
de tache pour celles qui font 
ndes dans unrang &leve. L’his- 
toire raporte, que l’imperatrice 
femme de Theophilo, n’etant 
pas contente de pofleder PEm- 
pire d’Orient, elleenvoyoit'par 
tout acheter de riches mar- 
chandifes pour les vendre]& 


.Conftantinople & pour y gag- 


ner. Un jour l’Empereur vo- 
yant entrer dans le port un 


'vailfeau richement charge, & 


ayant apris qu’il apartenoit à 

PImperatrice, il y fit mettrele 

feu furlechamp, pour le bruler 

avec toutes les Mar — 
q 
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gai y &toient. L’Imperatrice vers, que vous n’ayez encor 
en -congut un extröme depit, recites à perfonne? Le Pot: 
(qui‘futencore augmente parla lui ayant avou& la chofe, il 
reprimande que luifit ’Empe- M6öbligea de reciter ces vers; 
reitt, lui reprochant d'un air & quand il eut acheve, il lui 
chagrin, que Dieu Vayant fait dit: Allez, vous voila gueri, 
‚nüßtre Empereur, ellelevouloit c’&toient ces vers retenus, qui 
faire marchand.. - vous tourmentoient. 
ann. VORAN 22 CXLIE 
'Comme on diföit dans une Un Pr£dicateur, qui faifoit 
compagnie, que les Medecins des -mechans vers, affectoĩt de 
n’etoient bons a rien. Necro- les citer daris fes Predications, 
yezpas cela, dit unjeune Avo- & quelque fois il difoit: P’ai 
cat,. car ils [ont du möins bon a fait ceux:ci en faifant ma pri- 
Ster du monde le trop de gens re. Un des -Auditeufs indigne 
wily e.. Pour moi, repondit de fa vanité & de fa prefomp- 
. ün-Medecin, qui n’avoit pas tion, l’interrompit & dit: Des 
grände pratique, i/n’yaper/on- vers faits pendant la priöreva. 
sie qui fe plaigne de moi. Il eft lent aufli peu, que la priöre pen- 
vrai, reprit l’avocat, car vous dant laquelle ils ont &te faits. 
Zue2 tous ceux que vous traitez. CXLII. | 
CXL. , - Une femme confultoit un In- 
Les amis’' de Socrate vou- tendant de juftice für une affai- 
loient, qu'il ſe vengeät d’un in- re, lequel n’eut pas de reponfe 
ſolent, :qui Iui avoit donne un ,à lui donner. La femme lui 
coüp de pie; Zhrguoi, leurdit- dit: Puifque vous n’avez pas 
il, fiun chevalavoit regimbecon- de reponfe a medönner, pour- 
tre vous, auriez-vous bonne gra- quoi Etes-vous charge de ’em- 
ce de le faire afigner, & de le ploi, que vous occupez? Les | 
ainer a P Audience? ' appointernents & les bienfaits 
— CXL. duau Roi que vous recevez, font 
* Un Poäte s’adrefia äun M&- fort mai emiployees. L'Inten- 
deein, & lui dit, qu’il avoit' dantrepartit; Fr /uis paylpour 
quelque chofe furlecoeur, qui’ ceque je Jai, & non pas pour ce 
hui caufoit des defaillances de que je ne /aipoint. 
tems entemsavecdesfroiffone  __ CXLIV. 
neinens, & que cela lui faifoit VUn tailleurde Samarcande, 
dreffer le poilpartoutlecorps. qui demenroit pres de la porte 
Le Medecin, qui avoit l’efprit de’ la ville, qui condnifoie au 
agreable & qui‘ connoifloit le cimetiere, avoit en ſa boutique 
perfonnage, Iuidemanda: N’a-.un pot’de terre pendu à un 
vez’vous pas fait quelques clou,. dans lequel il’jettoit un 
j - 1 petit 
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AUT 


petit caillon, chague fois qu’on 'prendre & fielle a encore quil. 


portoit un corps mort, pour 
etre enterre, & ä la finde cha- 
que June il comptoit les cail- 
loux, pour favoirle nombre des 
morts. Enfin ie tailleur mou- 
rut luj-m&me, & quelque tems 
apres fa mort, quelqu’un, . qui 
n’en avoit-rien fü, voyant-fa 
boutique ferme&e, demanda, oü 
il &toit, & ce quil&toit deve- 
nu? Un des voifins repondit: 
le tailleur ef} tombe dans le pot, 
comme les autres. 
.- CXLV. 

Un jeune homme. railleur 
‚rencontra un Vieillard âgé de 
cent ans tout courbe, & qui 
avoit bien de la peine à ſe ſou- 
tenir fur fon bäton,. & lui de- 
manda: Monfieur, dites- moi, 
je vous prie, combien vous avez 
achet£cetarc, afınque j’en ache- 
t# un de möme. Le Vieillard 
r:oondit : Si Diew vous laiſſe 
vure, vous en aurez un de mi. 
‚me, qui ne vous coüterä rien. 
— CXLVI. | 
Um Roi de Perfe en colere 

o/a fon Grand- Vizir, &Ahen 
mit un autre a Ja place. Nean- 
moins parce que däilleurs il 
etoit content des fervices du de. 
poft, il lui dit de choifir dans 
Jes Etats un endroit tel, qwil 
lui plairoit, pour y paler le 
refle de ſes jours avec Ja famil- 
Je des. bienfaits, qu'il lui avoit 
faits jusqu’alors. Le Vizir lui 
ripondit: je n’ai pas befoin de 
tous les biens, dont V. H. m’a 
combit, je Ja; /uplie de. les. re- 
me 


que bont⸗ pour moi, je ne lui de- 
mande pas un lienqui /oit habi- 
tö; je ini demande avec inftan- 
ce de m’accorder quelque villuge 
de/ert, que je puil/erepeupler & 


‚retablir-abec mes gens, par men 


travail, par mes Joins E par 
mon induflrie. Le Roi donna 
ordre, qu'on cherchät quelques 
villages tels, qu il le demändoit 3 
mais apres une grand? recher- 
che, ceux qui en avoient eu la 
commiſſion, vinrent lui rapor- 
ter, qu’ils n’en avoient pas trou- 
ve un /eul. Le Roi ledit au Vi. 
zir depofe, qui Ini dit: je (avois 
fort bien, qu’il n’y avoitpasun 
feulendroit ruine dans tous des 
pais, dont le foin m’avoit &te 
confie. Ce que j’en ai frit, a 
ete afin que V. H, füt elle me&- 
me, en quel état je les rends & 
qu’elle en charge un autre, qui 
puiffe lui' en rendre un aufli 


bon compte. cr 
CXLVIL en 
Une Dame fit venir un ſfa- 


meux Aftrologue, & le pria de 
lui dire ce qu’elle avöit furte 
cceur. L’Aftrologue drefla üne 


figure de la difpofition dwciel, 


tei qu’il etoit alors, '& fit'un 
long difeours fur chaque mai- 
fon, avec d’autant plus de cha- 
grin, quetout ce quibdifoit, ne 


‚datisfaifoit pas la: Dame. A fa 
fin il fe tut & la Dame lui’jet- 


ta une ıdrachme. ‘Sur le peu 


‚qu’elle lui donnoit, l’Aftrolo- 


gueajonta, qu’ilsoy.oiteneore 
par la figure qu’elle ntoit pus 
Dd des 


8 
des plus aifees chez-elle, ni 
.bien- riche. Elle lui dit, que 
.eela &teit vrai.  L’Aftrologue 
regardant toüjours la figure, 
‚ini demanda: N’auriez -vous 
sien perdu? Elle repondit: 
‚Fai perdu Vargent que je vous 
* — 


VDn Roi avoit prononcè Yen- 
‚Sence:de mort contre un crimi. 
nel, quon alloit executer en fa 
‚pröfence. Celui- ci n’ayant plus 
‚que la langue, dont il pt dijpo- 
fer , vomijJoit mille injures & 
mille maledißfions contre le Roi. 
‚Le Roi ayant demand? ce qwil 
‚difoit, un de ſes Oficiers, qui 
‚ne vouloit pas Paigrir davantage 
‚contre ce malheureux, prit la 
parole.& dit que le criminel di. 
‚Jfoitz, que. Diew cheriſſoit ceux 
qui fe moderoient dans leur 
iwobere , & qui pardonnoient ad 
ceuæ qui les avoient a Sur 
ce rapport: le Roi fut touchd de 
.sompaflon & fit grace au cri. 
‚minel, Un autre Oficier, enne- 
IM de celui qui. venoit de par- 
Aen au Roi, dit». Des perfonnes 
‚denotre rang & de notre .cara- 
‚Here, ne doivent rien dire aux 
Monarques, qui ne ſoit verita- 
ble. Ce miferabie a injurie Ile 
‚Roi &..a.profert.des-chofes in- 
‚digne «contre. Sa Majefll. Re 
Roi.en colere de ce difcours dit: 
Le menfonge,deiton coli&gue 
m’eft beaucoup plus agréable 
‚Que. la.verit& que tn.viens de 
me dines, 2. — 
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CXLIX, 

Un Roi avoit peu d’amou 
& de‘tendrefle pour un de fes 
fil6, -parce qu'il &toit petit & 
d’une mine peu avantageufe, 
en comparaifon des Princes 
fes freres, qui etoient grands, 
bien faits, & debelletaille. Un 
jour ce prince voyant, que fon 
Pere le regardeit avec me£pris, 
lui dit: Mon Pere, un petit 
homme fage & [pirituel efl plus 
#flimable, qu'un grand homme 
groflier & Jans Jorit. Tout ct 
qui efl gros & grand, n'eſt pas 
tofjours le plus pricienx. La 
brebis eſt blanche E nette, & Vi. 
lephant fale & vilain, 


——— | 
Un Roi des Arabes caffe de 


-vieilleffe, etoit malade a la 


mort, lorsqu’un courier 'vint 
lui annoncer, que fes troupes 
avoient pris une place, quiil 
nomma; qu’elles avoient fait 
prifonniers de guerre ceux qui 
avoient fait refiltance, & quelle 
refte & les peuples s’etoient 
foumis & fon obeilfance. Sur ce 
difcours ils’ecria avec ungrand 
foüpir: cette nouvelle ne me re. 
garde plus, elle regarde mes en- 
remis. Il entendoit parler defes 


'heritiers, qu’il regargoit com· 


me des ennemis. 
CLI. 
Un Prince en fucchdant au 
Roi /ſon Pere,./etrouwva.maltre 
dun tréſor confiderabie,. dont 


il fit d — largeſſes à ſes 
— —— de ſas 


| 
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farvoris voulut lui donmer confeil de rage.: Un homme 
| Sa-dejjus, '& lui dit imprudem. le connoifloit, le .n ” 
ment: Vos antetres ont amajJd Etat, demanda ce qu'il avoi 
des richejes avec b — apti rg 
= s avec beaucoup de & il aprit, qu’on lui avoit dit 
Pas I djper acc tat pre, Comment! ce mfrablenerne 
a = 2 epro. Comment! ce miferableporteum 
NS ne Javez — — — —— — 
vous arriver dans la Saite" 8 * ya —— 
vous auez des ennemis, qui vous N s 
obfervent; prenez gardı, que Un mal-honnete homme in: 
toꝝt ne vous manque dans Ig be- fülta un jour PERICLES eu 
foin.. Le Roi indignd de cette plein Barreau: il ne parut point 
remontrancer epartit :Dieu m’a Emu * injutes qu’on lui di⸗ 
donné ce Royaume pour en (oit, & fans rien r&pondre, il 
jouir, & pour faire des lib£ra. 1° tranquilement tout ce qu/il 
it&s,'& non pouren &tre im. oit a faire. Quand il fut ſor⸗ 
plement le gardien. ti, Tautre le —— eriant 
CE. logie, dern ne 
| vn f gis. oit tard: nez un 
— — — — = Pericles à un de 
& J’autre. L'an &toit ———— Tan he der ku. — dir * 
d’un Roi, & Pautre gaguoit fa ee u N 
vie par letravail de fes mains: " n__n. ELV 44 
de forte que l’un &toit ä fon „ Deux ‚Princes, fils d’an Roi 
aife, & que J’autre avoit de.la. @ LEYPte, s’sppliquerent ‚Inn 
peine d-fubfiter. Lerichedir 7X (Ciences, & l'autre & amaf 
au pauvre: Pourguoi ne vous fer des richefles, Le dernier 
mettez-vons pas au Jervice du GeVint Rei-& reprochaau,Prin- 
Roi,: comme moi, vous vous db. ce fon ‚frere le. peu de .bien, 
livreriez desmanx quevous/onf. I ilavoiten partage. Le.Prin- 
Jrez? Le pauvre repartit: Zr ‚we. repartit: Mon frere,. je lous 
vous, pourquoine travaillezuous Lieu d’avoir Phiritagegles Pro- 
pas pour vous d£livrer d’une/cla- ——— — 
vage fi ifable + : Massvotrepartagiwefl 
“es rer ⸗ 97 Phlritage de Pharaon © de 
Un Milan gui-ayoit me dEr v’eh-ä.dise: In Royanı 
donne plufieurs preuves d’une Ä — VI .:- 
und —— etoit dans - UnRoide Berfe avoit eNVO- 
i gar > » qu’ilnefe y& un Medecin a Mahomet, & 
poffedoi loit plus & quiil scumoit nes demenra quelques 
1 an⸗ 
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änndesen Arabie; maisfansau- Jät fes mains, en maniant far- 
cune pratigue de fa Profeflion, gent dun ‚mendiant tel que Je 


rce que perfonne ne l’apel- Juis, qui Fai amaſſẽ en gueufänt. 
beit pour fe faire medicamen- 
ter. Ennuyé de ne pas exer- 
cer fon art, il fe prefentaa Ma- 
homet, & lui dit en fe plai- 
grant: Ceuz qui avojent droit 
de me commander, m’ont en- 
voye£. ici pour faire profeflion 
de ia M£decine; mais depuis 
que je fuis arrive perfonne n’a 
eu befoin.de moi, & ne m’a 
donn& occafion- de faire voir 
de quoi je fuis capable. Maho- 
‚met ui dit: La coûtume de 
notre pais eft, de manger fen- 
; Jement lors qu’on eſt prefie de 
la. faim, & de cefler de manger, 
lors qu’on peut encore man- 
Ä Bet, „ee ‚Medecin repartit: 
et lä le moyen d’ätre tof- 
jours en fante, & de n’avoir 
as befoin de Medecin. En di- 
nt cela, il prit-conge & re- 
venü. ' | 
ach. CEVER oo .° 
Vn Roi avoit befoin d’une 
fomme d’argent à dotiner aux 
Tartarek, afın de les empecher 
de faire des courfes dans fes 
Etats, & aprit qu'un pauvre, 
qui gueufoit, avoit une fomme 
trös-confiderable, Il le fit ve- 
hir, & Iui endemanda une par- 
tie par'emptant, avec promef- 
fe, quelle lui feroit rendue 
d’abord que les’ revenus ordi- 
naires feroient aportes au tr&- 


u — 


for. Le pauvre r&pondit: 
V. M. fonil 


roa’ en: Perfe, @’oß’il’£toit q 


Le Roi r&partit:. Que cela ne 
te falle point de peine, il n’im- 
rte, ceſt pour donner aux 
artares. Tehes gens,telargent, 


| LVIL 

Un voleur demandoit & un 
mendiant, s’il n’avoit pas hon- 
te derendre lamain au premier, 
qui fe prefentoit, pour lui de- 
mander de l’argent? Le men- 
diant repondit: Il vaut mieua 
tendre la main pour obtenir une 
maille, que de je la voir couper 
pour avoir volt un fol ow deux 


liards._ 
CLIX. 

Vn Marchand fit une perte 
confidsrable, & recommanda & 
fon fils de n’en dire mot ä per- 
fonne, Le fils promit d’obeir, 
mais il pria fon peredeluidire, 
uel avantage le ſilence pro- 
duiroit. Lepererepondit: Oeſ 
afın quanlien d’un malkeur, 
nous n’en ayons pas.deux à /up- 
porter ; Tun d’avoir fait cette 
perte, E Pautre de voir nos vol. 
fins sen r&jouir. — 


—— CLX. 
VUn — &tant en Bra- 
bant; paſſa un jour d’hiver par 
un village. Les chiens abo- 
yoient & courroient apreslui, 
comme its font ordinaifement. 
b’Efpagnol fe. baifia & voulut 

rendre une pierre, poor la 


p 
Il leur jetter & les chaſſer; mais 


Navoit gelẽ & la pierre tenoit 
fi fort, 
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S fort, qu’il ne pät l’arracher. t&A fonfils. LePreypenfaun 


Alors il s’ecria: Oh! de mandit moment, &dit: Zeflp 
ppais ou Fon läche les chiens & pos, defairelire P 


asttache les pierres. 


7 CLXI. 

Le. Tailleur de HENRI Ile 
Grand montra un er äcePrin- 
i de quelques 

reglemens, qu’il avoit:compo- 
fes {ur PEtat & fur le Gouver- 
nmement.: Le Roi apella un.de 
fes Ofüciers,& lui dit: Qu’on me 
Jafe venir tout a Pheure mon 


ee un livre remp 


« 
se faire des Riglemens. 
„es BEXM.. -, 


Do tem que Jaques Il. ci- 


devant Roi d’Angleterre, do- 


kancelier, pour me faire unha- 
bit, puisque mon Tailleur veut 


dpro- 
oran, par- 
ce que le tronpeau efl trop loin. 
Un de ceux, qui entendiren® 
cette r&ponfe, dit: Il a pröferd 
la laffure dt! Akcoran: parce que 
F.Alcoran ef [ur le bord de la lan- 
gue, maisPor, qwilluien auroit 
coftl pour acheter une villime, 
eh au fond de [on ame. 

On ne peut trop [etenir [ur fes 
gardes, quand onaafaire ades 
gens difimulds & vindicatifs.Ju- 
es Il. avant qued’ötre Pape dtoik 


fort brouilli avec Alexandre VL. 


7 vouloit le fairevenir da Rome 
qui lui fit uffrir un auf con» 
duit, dont Empereur, le Roide 


minoit avec rigueur fur fes ſu- France, de Roid’Efpagne, & les 
jets, il parat une medaille, oü Princes dItalie/eroient garans. 


&toit repreientee d’un cote la 
mer toute enflee & orageufe, 
- & la lune qui donnoit dellus, 
avec ceg paroles: Tumet, quia 
 plena Elle eſt enflee,parce quelle 
eft pleine. Surle revers on voioit 
un arc-en ciel avec cette in- 
feription: Non amplius demer- 
gemini: Vous.ne ferez plus [ub- 
merges. Faifant allwlion fur 
ceux de la Religion proteftante. 


Le fils d'un Turc, exträme- 
ment avare, tomba dangereu- 
fement malade, & fes amislui 
confeilloient de faire lire ’Al- 
coran, ou de faire une offran- 
de, difant, que cela flechiroit 
peut &tre Dieu à rendre la fan- 


\ 


Jules s’enmogua, difant, que sil 
alloit a Be & —— 
lui fit ôter la vie, tous ceux qui 
Fauroient ajlürd de le con/erver, 
ne le re/ufciteroient pas. 


- CEXV. 

Un payfan.de peu d’efprit,qui _ 
avoit mal aux yeux s’adrefla à 
un Marecha!, & le pria de lui 
donner quelque r&mede. Le 
Marechal lui appliqua un em- 
plätre, dont il fe fervoit pour 
les chevaux: mais le malade 
en devint aveugle, & fit faire 
fes plaintesälajuftice. Le Juge 
informe du fait, lechafla, &lui 
dit; Refire.toi, tuwespasfondd 
contre celni que tw accufes. Tu 


waurois pas cherchd un Mart: 
Dd 3 ccnal 
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 chal-au ken. dam Meidecin, tu 
. wltoisun ne | 
ie. GLRVE.., . 

_ Um fıils &toit dans un cimetie- 
re aſſis [ur le tombeau de [on Pe- 
re, qui lui auoit laiffe degrands 
biens,.E9 tenoit ce diſcours au 
fils dun pauure homme: Le tom- 
beau de mon Pereefidemarbre, 
Pepitaphe .eft..ecrite.em lettres 
dor, & le pave a Pentour efl 
de margueterie & & comparti- 
ment. Mais toi, en-quoi — 
lombeau de ton Pire? Endeux 
briques, Dune a la töte, & bau- 
tre aux pies avec deuk poigntes 
de terre ſur Jon corps. Le fils 
du pawre rtpondit: Tailez- 
vous; au jour dujugement vo- 
tre Pöre aura à peinereleve la 

ierre, dont il eftcouvert, que 

mien ſera 'dejä arriv& en 
Paradis. 
. : CLXVII 
“ Alexandre le Grand venoit 
de prendre une place, &onlui 
‚dit, que dans cette place il 2 
avoit un Philofophe de confi- 
deration. Il commanda, qu’on 
le fit venir ; maisil fut fort für- 
ris de voir un homme fort 
id, & il ne puts’empecher de 
lächer. quelgues, paroles, qui 
marquoıent fon &tonnement. 

Le Philofophe Ventendit; & 
quoiqu'il fut dans un grand 

desordre à caufe du faccage- 

ment. de fa patrie; neanmoins 

il ne laiffa pas de lui dire en 

fohriant: Z ef vrai que je ſuis 

difforme ; mais il faut conjid?. 
rer mos corps comme un four- 
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rean, dont Fameef Pipe. Ce 
la lame qui tranche, & non pas 
be fourreau. ' 
CLXVIII. 
Trois Sages, le premier de la 
Grece, le fecond des Indes, & le 
troifiöme de ha Perfe, s’entrete- 
noient en prefence du Roi de 
Perfe, & la converfation tom- 
ba ſur la queftion, favoir, quel- 
le chofe  &toit la plus fächeufe 
de toutes les autres. Le Sage 
de la Grece dit: que c’toit la 
vieilleffe accablee d’infirmites, 
avsc Vindigence E Ja pauuretä. 
Le Sage des Indes dit: que 
ceẽtoit d’dtre malade & de fouf- 
frir la maladie avec impatience. 
Mais le Sage de la Perfe dit: 
que ctoit Paproche de la mort 
deflitude: de bonnes oeuvres, & 
tout l’afflemblde fut de fon 
fentiment, Un autre Sage di- 
foit: que pour bien mourir, il 


falloit bien vivre & mourir a- 


rojes et Juivie-d’une mort de. 
pines, E une vie d’ipines d’uns 
mort de rofes. 
CLXIX. | 

- Alexandre le Grand priyaun 
Officierde fon emploi, &luien 
donna un autre de moindre 
tonfideration, & P’Officier y 
acquielga. Quelqye temsapres 
Alexandre vit cet Officier & 
lui demanda, comment il fe 
trouvoit dans Ja nourelle char- 
ge, qwil exergoit ? L’Officier 
repondit avec refpelt: Ce 
7 pas la charge, qui rend 
celui qui Fexerce plus — 


vant * de mourir. Car une vie 
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| confidtrable, mais la char- 

gr devient noble E confiderable 
par la bonme conduite de celui 
qui Vexerce. 


On demandoit a Alexandre 
le Graud, pe quelles voies il 
&toit arrive au degre de gloire 
& de grandeur ou il &toit, Il 
repondit: Par les boss traite- 
mens, que j’ai faits a mes enne- 
mis, Ei par les [oins, que j ai pris 
de faire em forte, que mes amis 
Fuffent conflans dans Pamitit 
qu'ils avoient pour mol. 

- CLXXI. 7 

Le fecond fils de l’Empereur 
etant ne en 1681. lesEnvoyes 
& Miniftres 'des Puiffances &- 
trangeres firent des rejouiflan- 
ces par des feuxallumes devant 
_ leurs quartiers. Monfieur de 
Sepeville, Envoye&duRoi Tres- 
Chretien, fit mettre devantfon 
logis les armes de fon Roi, & 
un foleil.au deflus, avec ces 
mots: Fulget ubique: I Eclate 
gar tout, Le peuple de la vil- 
le de Vienne voyantcela, com- 
menga à gronder, & il n’eüt 
pas manque de couvrir ce ſo- 
leil emblömatique d’une gre- 
le de bätens & de pierres, fi 
les Soldats qui etoient engar- 
de, ne l’en avoient pas emp£- 
che. Alors un des premiers 
Miniftres de Sa Majefte Impe- 
riale, pour fatisfaire le dit peu- 
per fit mettre devant fon Palais 

e globe du. monde & au def- 
fus un foleil avcc les armes 


de l’Illuftre Maifon d’Autriche 
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avec cesparoles: ubique 
magis ꝰ 1 vclate par tout encore 


plus. 
CLXXIL 
On difoit à Alexandre le 
Grand, qu’un Prince qu’il avoit 
à vaincre, &toit habile & ex- 
perimente dans la guerre, & 
on ajoutoit,..quil feroit bon 
de le furprendre & de l'atta- 
quer de nuit. Ilr&partit: Que 
diroit.on de moi, fi je va. 
quois en voleur ? 
CLXXIII. 
Un ſage diſoit: Quand l’au- 


woöne fort de la main de celui 


qui !’a faite, avant que detom-+ 
ber dans Ja main de celui qui: 
la demande, elle dit cing belſes 
paroles ä celui, de la main de: 
qui elle part: X tois petite E 
vous m’avez fait grande; PL. 
tois en petite quantite, vous 
m’avez multiplibe F'itois en- 
nemie, Ed vous m’avez rendue 
aimable; F'itois paſagere, &. 
vous m’avez rendue permanen- 
te: vous diez mon gardien, 
& H ‚ [uis_ pröfentement: votre‘ 
arde. 35* 


xxv. 
Deux Juifs à Conſtantinople 


étoient en conteftation aveo, 


quelques Tures touchant le: 
Paradis, & fontenoient, qu'ila 
feroient les. feuls, qui y au- 
roient entree. Les Turcs leur 
demand£rent x Puisgue cela 
eft ainfi, fuivant votre fenti- 
ment, ou veulez-vous done 

ue nous foyons places? Les: 
1 uifs n’eurent pas la hardieffe 
Ddg de 
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a. 
de.dixe,‘que les Turcs en fe- 


roient exclus eritiörement, ils 


repondirent feulement: Vous 


Jerezhors des muräilles, Eß vous- 


uous tögarderez. Cette difpute 
- allejusgu’aux oreHles’du grand 
Vizir,quidit: Puisqueles Fuifs 
nous: placent 'hors de Venteinte 
du. Paradis, il eſt juſte, qwils 
nous. Journiſſent des pevillons, 

afın que nous ne ſovbns pas ex- 
 pojes: aux injures de Pair. 


Ä CLXX. 

Trois Voyageurs trouvẽrent 
un'treför dans leur chemin, & 
direut: Nous avous faim ;qu’un 
de nous alle ucheter de quoi 
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: CLXXVE 
Les premiersbeaux jours du 
Printems’ayant fait vaitre l’en- 
vie & un Gentil-hommeid’aller 
voir fon jardin; ou ilavoit en- 
voye Tor: Jardinier travailler, 
il y alla. ”Y etant’entr&, iljet- 
ta fes yeux ga & la, pour voir, 
ou &toit-le Jardinier/ & ne le 
vöyant: nulle-part il alla ſons 
des arbres fruitiers, ou le trou- 
vant endotmi, il Peveills-&tui 


dit: Ef: ce ainſi queimtravail- 


les ?-coquin, tu ne gapnesgas le 
pain que tu manges, tu nes pas 
digne, que le Joleil t’eclaire. Fe 
le [ai bien, dit le Jardinier: ceſt 
vourquoi je me’ Juis mis a lom- 


. manger. Un d’eux fe détacha, bre 


& alla dans l’intention de leur 
aporter de quoi faire un repas, 
Ma% ildit en lui-m&me: il faut 
que .j'empoilonne la viande, 
afin qu’ils meurent en la man- 
geant, & que je jouifle du tre- 
for moi feul. “Tl ex&cuta fon 
deſſein & mit du poifon dans ce 
qu’il.avoit aporte à manger: 
Mais. les deux autres, qui 
avoient congu lem&me deflein 
contre lui pendant fon abfen- 
ce, P’aflatlinerent & fon retour, 
& demeurerert les maſtres du 
tr&for,. Apres Pavoir tus, ils 
mangerent de la viande em- 
poifonn&e, & mourroient auffi 
tous deux. Un Philofophe paf- 
fa par cet endroit- la, & dit: 
Voilä quel eſt le monde. Voyez 
de quelie maniere il a traite ces 
trois perfonnes. Malheur a celui, 
qui ini demande des riche/fes. 


. CLXXVII. 

"Nicolas Fouquet, Sur-In- 
tendant des Finances deLouis 
XIV. prit pour fadevifeun &cu- 
reuil, qui tächoit de monter für 
des lis au fommet d’un grand 
arbre- avec ces mots: que #y 
monterois-je? Le Roi one 
cela, en t£moigna fon d£plaifir 
par ces mbts: Il fautcouper ls 
pates & cette b£te-la; Ce qui 
arriva peu apres. | 

\ CLXXVII. 

Um coupeur de bowr/e voyant 
entrer un Marchand a la comt- 
die le ſuivit, efptrant de lui atra- 
per les beaux boutons d’orfevrt- 
rie, qu'il avoit à Pie jufle- au- 
corps develours, EP pour mieux 
y reüfir, il fe mit derriere lui. 
Sur la fin du premier ale, il 
commenga a couper le jufle-au- 
corps pour avoir les — Le 

ar- 
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Marchand sn apercevant tira beauté de cette langue; il re: 
fon couteau de [apoche & prit i pondit à ceux qui l’en averti- 


bien fon tems, qu'il coupa Po- rent: Ehbien, 


reille duc 


ria-aufh: mes boutons! mes 
boutons! Tenez les voila, dit 
le: coupeur de bourfe au Mar- 
chand, qui lui dit, Tien, voilä 
duifi ton oreille. 
u CLXXIX, 

"Le Marquis de Louvois, Mi- 
niftre d’Etat de. Louis XIV, 
etant mort fubitement en 


1691. ou lui fit épitaphe ſui- 


yante: | 
La mort a tort d’avoir ravi 
-Louvois; u | 
C’etoit fans doute une t&te ex- 
- cellente; u 
Mais au moment 
prive le Roi, 
Elle lui rend trois millions de 
rente: * 


quelle en 


La mort n’a pas tant de tort ä 


’ 

s 

L 
i 
L 
ar" 


ce prix: | 
Ce quelle rend, vaut bien ce 
qu’elle a pris. 
NB. Spn nom de famille 
etoit Tellier, par anagr. 
Etrile. . 
| CLXXX. 

Gabriel Bethlem, Prince de 
Tranfylvanie, s'étant révolté, 
par Finſtigation des Turcs & 
des Tartares, contre fon legiti- 
me Souverain, PEmpereur Fer- 
dinand Hl. & propofant un jour 
fes motifs en Latin aux Etats 
dans une diete, maisd’une ma- 


niere qui bleßa la puret& & la 


ur de bour/e, qui compte ferai jede 
commenga 4 crier: mon oreil- que je n’en fais aucun de PEn- 
le! mon oreille! Ze Marchand pereur d’ Alle " 


— —— ! quel 


Allemagne? 

CLX XXI 

Le Prince d’Orange &tantar- 
five en Ängleterre, pour fau- 
ver ce Royaume de Ja tyran- 
nie de Jaques II. on fit une 
medaille à Londres, r&prefen- 
tant d’un cöte le dit Prince 
avec ces mots: Peragit tran. 
quilla poteflas, quoi violenta ne- 
quit: La douceur fait plus que 


la violence. Sur le revers on 


voyoit leme&ine Princeälatete 


d’une confiderable flotte avec - 


cette infcription: Tanta eflvi. 


Boria Curiz: Cefl-launevilloi- 


re en faveur du Parlement. 
..... CLXXXILU 
La premiere mexime des Po» 
litiquesFrangois a toujours &te, 
que le Roi n’efl pas e/clave de [a 


xarole, n’apartenant, a.ce qu)ils 


difent, de Ja garder qwa des 
Marchands. Pour ne point par- 
ler du Roi Louis Xıll fon re 
decefleur, il avoit fi bien apris 
cela du Cardinal de Richelieu, 

wil en donna une preuve au 


e de Vendöme, Amiral de 


France, & au Grand-Prieur ſon 
frere. Car ceux-ci,ayant ete mis 


mal dans l’&fprit du Roĩ par Vin⸗ 


trigue du dit Cardinal, qui avoit 
congu une haine mortelle con- 
tre enx, l’Amiral fe retira en 
Bretagne. Le Roi pourles per- 
dre fe fervit d’un feinte, & 


Das aprös 


rifeien puis- 


u 
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après avoir aflur& de nenveau 
je Grand-Prieur de fes bonnes 
graces, il lui manda de fairere- 
venir fon frere en ces mots: 
Mon Coufin, je vous jure la mẽ 
me foi, & Ja meme fortune ä 
vous & avotre frere 
m’aura non plus a appreöhender 
gue vous. Le pauvre Grand- 
Brieur Ebloui par cette &quivo- 
que, partit auffitöt pour aller 
trouver.fon fröre, &l’ayantper- 
fuade après beaucoup de conte- 
ftations, ils revinrent la Conr. 
Mais le Roi donna ordre de les 
mettre enprifon. Gramond Hi. 
Acire de France, depuis la mort 
de Henry IV. Lv. 6. 
R CLXXXUL. 
“- Un Gafcon portant & Paris 
uncotret fous fon manteau, dit 
à un crocheteur, qui #’appro- 
choit de trop pres: Retire-toi 
maraud, tu cäjleras mon lut. 
Le crocheteür s’arreta,' & le 
Gafcon avoit à peine marche 
dix ou douze pas, qu’une piece 
de fon cotret tomba; ce. que 
le crocheteur voyant, il cria 
au Gafcon: Mönfieur, ramajfez 
une corde de votre lut, qui ef 


Zombe 
| — 
Apoftrophe d'une Angloife ap- 
— Olinde au Roi de e 
France Louis XIV, 
A vaincre tantde fois les forces 
s’affoibliffent. A 
Tu triomphes, Louis, mais tes 
peuples gemiffent: 
La France avec douleur admire 
tes hauts faits, | 
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Et ta propre grandeur accablı 
tes fujets, 

Louis, tu veux courir de vi. 

ctcoire en viteire. gen, 

Mais prens bien garde aufli de 
triompher en vain. 


Ei qwil Tu feras, il et vrai, raffafid.de 


gloire: 
He quand. 
' pain!.. 
Rappelle ta bonte, conferve ta 
memoire:. 

Prens garde, qu’en parlant de 
toi quelgne.Ecrivain, ... 
Ne dife, que Louis, pour vivre 
dans l’hiftoire, | 
Nous a tous fait mourir de 

faim. 


le | Terons .nous. de 


Que peux-tu defirer ? mille & 


mille lauriers, 
Te font nommer par tout le 
guerrier des guerriers, 
Ta grandeur ef presque di- 
vine, | 
Laiffe-nous donc jeuir. des 
douceurs de la prix: : 
Quel funefle deſſein d’obliger tes 
ujets, | 
crier viloire, & famine? 


CL X . 

Les Princes de Cond& & de 
Conti prenant un jour le de 
vertiffement de la chafle, il 
arriva, que le dernier ne ſe 


trouva pas au lieu, oü la cour 


devoit fe rendre. Le Prince 
de Conde étant dans un grand 
chemin pour l’attendre, de | 
manda & un paifan, s’il n’avoit 
pas vüle Prince de Conti? Non, . 
Monfieur, répondit le villa- 
geois, mais j’as bien vd paſſer un 

| cheval, 


J 


| m tu /ois bien # 
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ohrval, Jur laquel il y avoit um 
sam E des bottes. 
. CLXXXVL 
Un Roi des Indes ayant ap- 
pris, qu’Alexandre le Grand 
s’&toit rendu maitre detoute la 
Perfe, Iuienvoya des Ambafla- 
deurs, qui avoient lescheveux 
blancs,& la barbe noire, dont ce 
Prioce fat fort &tonne; & pour 
en decouvrir Ja caufe, il fit aſ- 
fembler des Philofophes, qui 
avoient toüjours pafie pour ſa- 
vans. Mais comme leurs rai- 
fons ne lui plaifojient pas, un 
desAmbafladeurs dit: Seignsur 
nos cheveux font blancs, E nos 
barbes [ont noires, parce quenos 
cheveux [on de vingt ans plus 
wieux que nos barbes. 
CLXXXVIL 
Comme un Matelot alleit 
entrer dans un vaifeau, qui 
wi pour lesIndes, un Phi- 
ofophe lui dit: Mon ami, ou 
2. que ton Pere efl mort? 
ans un naufrage, r&pondit le 
Matelot. Zt ton Grand Pere? 
Conımse il alloit a la peche, il s’e- 
leva une fi furieufe temptte, quꝰil 
y/ut [ubmergt avec gi barque. 
Et ton Bifayeul? Il perit auf 
dans un navire, qui alla Je bri- 
fer contre un bcewil. Comment 
dont, reprit le Philofophe, ofes- 
iutemettre fur mer, puisque tous 
tes Ancätres y ont peri; il faut 
aire, Mon- 
eur. le Philofophe, reprit le 
Matelot, quoi qu’on en dife, je 


crois avoirautent deraifon que 


I, - 


vous: mais dites- moi unfpen: 


\ 
1 
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ou eft-ce que votre Peᷣre ef 
mort? Fort doucement dans 
fon lit. Et tous vos Ancetres? 
De la m&me maniere fort tran- 
quilement dans leur lit, . ZA, 
Monfieur le Philofophe, r&partit 
le Matelot; comment ofez-vous 
donc vous mettre au lit, puisque 
tous vos Anuckires y [ent morts ? 
-  CLXXXVIE. 

Quelques heures apres que 
la bataille de Lande fut finie, 
le Maröchal de Luxembourg fe 
voyant environne par une fou- 
le de Generaux, Mar&chaux de 
Camp, Brigadiers, Majors & au- 
tres Officiers de fon Armee, qui 
venoient le feciliter fur la 
fignalee victoire, qu'il avoit . 
remportee: Eh bien! Mes en- 
fans, leurdit-il en riant: Com. 
ment appellerons-nons cette ba- 
taille? Comme Pon feregardoit 
!’unPautre, & quel’onne favoit 
que lui repondre, la plupart 
etant d’avis, qu’on lui donnät 
le nom da lieu, ou elle s’etoit 
donnee, fuivant la, coütume, 
Non, Mefheurs, repondit le 
Marechal, nous Pappellerons 
Fafcine, & au lieu de dire la ba. 
taille de Lande, il faudradire,la 
bataille de Fafcine. Il leur mar- 
qua ainfi Ja quantit& des morts 
de fes gens entafles les uns fng 
les autres, devant le camp re- 
tranchädes Allies, comme des 
fofeines dans Je fofle d’une 
forterefle, Pour cette möme 
raifon on fit une medaille en 
Hollande, reprefentant le Rei 
avec 
cette 
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cette Infcfiption: Guillaumele 
Gränd € Pinvincible. Et au re- 
‚vers un héron pourfuivi d’un 
faucon, celui-ci fe en 
heron. par force & P’autre le 


pergant de fon bec, avec ces 


mots: Le vaincu perce le vain- 


queur. | 

2.0 CEXXXIX. 

L’Auteur du Mercure Galant 
ayant donne les bouts. rimes 
ci-deffous à remplir pour la 
‚campagne de l,ouis XIV. de 
Taunde 1695. avec promeffe de 
donner une medaille & celui, 
gui auroit le mieux réuſſi, un 
efprit tres-bien fait compoſa 
les deux fonnets fuivans. 


Sur les preparatifs de lacampa- 
de S. M. Britannique Gil. 
'laume le Grand, pour - 

. Pannee 1695. 
SONNET. _ 
Dans tout ce que je fais, la 
juſtice eft mon guide, 

Mes exploits }’on fait voir af- 

' fez de toutes parts, 

Des lors que j’entreprens de 
forcer des remports, 

On voit qu’en ma faveur lavi- 

&oire ,  decide. 

Aller! Voir! & d’abord Vain- 


cre un t fleuve rapide, 
Surpaffer en valeur le plus 
grand des Cklars, 
S’expofeg mille fois au milieu 

. des hazards, 
Braver par-tout Ja mort d’un 
courage _ intröpide, 
D’un Soldat & d’un Roi rem- 
plir tous les Emplois, 
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Combattre vaillamment pour le 


loix, 
efluyer 
es tempẽetes, 
C’et-ce que j’ai fait voir en 
cent endroits _ divers, 
Non point dans le defiein de 
| ire ds  conguötes, 
Mais pour donner un jour la 
' paixäl’ Onivers, 
FLa Boĩne en Irlande. 


Sur les priparatifs de la Cam. 
pagne de Louis XIV. pour 


maintier des 
I les perils, 


Tan 1095. 
SONNET. 

Dans l’etat ou je fuis,j’ai bien 
beſoin d’un guide, 
Voyant mes ennemis courir 

des toutes — 
Pour rentrer dans leurs Biens, 


rem- 
parts, 
Je crains que le malheur coutre 
moi ne decide. 

Mon regnue de touttems a paru 
ra f} 

Que je croyois monter aunom- 
bre des. Ce/ars, 
Sans m’expofercomme eux aux 
périls, aux hazards, 

Je reftois dans ma cour tou- 
jours terme, däutrepide, 
‚Selon mon bon plaifir je don- 
nois des Empkis, 
Selon ma volont& je difpofois 


pour forcer mes 


s‘ , 
Sans craindre les ecueils non 
plus queless tempöätes, 
Cependant aujourd’hui par'cent 
peuples aivere, 
Je 
| 


2% 
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Je vois fi fort borter le’cours 
de mies Etes, 
Qu’il faut que je mecache aux 
yeux del’ Usivers. 
.  CAXC. 

Les Frangois ayant pris en 
1692. fur les Allies la ville 
de Namur, firent une medail- 


le, qui r&prefentoit le Roi de 


France avec un grand, camp, 


emportant une ville bien mu- 


nie, & l’ Armee des Allies de foi- 
xante mille hommes ä cöte 
avec fes mots: Amat vilforia 
tefles, c’eR-ä-dire: La victoire 
aime d’avoir des temoins. Mais 
les Alliés, après avoir repris 
la dite ville en 1695, en firent 
une femblable reprefentant le 
' Roi de la Grande - Bretagne 
' Guillaume le Grand, avec une 
' puiffante armee, Occupee d’un 
' femblable travail, à la vüe de 
'» cent mille hommes des enne- 
‘ mis, avec ces mots autour: 
: Bienrit, quiritledernier. Cette 
' Yiktoire etant d’autant plus fi- 
' $nalde que cent mille té moins 
‘ valent mieux, que foixante, 


c 


+ XCI. — 
„L’Empereur Liopold le Grand 


Sétoit fans conteftation le plus 
, invincible, & ie plus Augufte 
- de tous fes Predecefleurs. Car 
il faut que tout Je monde 
avoue, qu’il n’y. a eu aucun 
" deax, qui ait loutenu fi glo- 
tieufement une guerre de du- 
2ee, remporte tant de.viftoires 
fignal&es, ni reconguis tant de 
pais fur deux ennemis ä lafois 
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fi rufes & fi puiſſans. Cleſt ain- 
fi, que fon nom doubiement 
heureux, Leopoldus, repondit 
juftement ä la double predi- 
&tion de fon Anagramme: Pel. 
lo duos, Jols duplo, c’eit-i-di- 
re: Fe combats deux ennemis, 
les Turcs & les Frangois, &9 s’ils 
ont un Soleil pour eux, j’en ai 


mol. « 

CXCH, 
Les hommes m£farent leurs 
befoins à leurs cupidites plü- 
tot qu’ä la — ‚S’ils vou- 
loient fe borner, ils trouve- 
toient que mille chofes font fu- 
pertluös, dont il ne croyent 
pas pouvoirfe paffer. Les Sam. 
sites vaiocus par Curius, vin- 
rent lui ofrir de grands: pré- 
fens: ilsle trouverent occup& _ 
à fairecuiredesraves pour fon 
dine; ilne voulat point rece- 
voir ce qu’ils lui ofroient: Un 
homme, leur dit il, qui /e con- 
tente de fi pewde chofes, na pas 
grand be/oin de votreor ni de 
vosre argent. ; 

Sans faire tant d’aprets, 

- La vertu fe contente, & vit 

: „ä peu de frais. 

CXCH. _ 5 

On dit des manieres d’agir 
contraires des Francois & des 
Efpagnolis, que le Frangoig: 
porte les cheveux longs, Eſ- 
pagnol les porte courts: le 
Francois mange vite & beau- 
coup, P’Efpagnol mange len- 
tement &. fort peu: le Fran- 
gois fe fait ferVir le bouilli.le 
premier, l’Efpagnol le roti: le 
| Frau- 
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Francois met d’ordinaire -le 
din fur Peau, l’Efpagnol met 
Pean fur le vin: le Francois 
arle volontiers à table, VE- 
Paghol n’y dit mot: le Fran- 
gois fe promene apr&slerepas, 
PEfpagool dort ou s’aflied: 
le Francois marche vite, P’E- 
fpagnol marche pofement:: 
jes laquais Frangois fuivent 
leur maitre, ceux des Efpa- 
gnols vont devant; le Frangois 


our faire figne à quelqu’un. 


de venir à lui, haufle la main 
E la ramène vers le vifage, !’E- 
fpagnol pour le meme fujet 
paiſſe la fienne & la rabat vers 
jes pies: Je Frangois donne par 
eivilit& lehaut du pav&, l’Efpa- 


gnol donne ledeffous: leFran- Q 


cois entre & fort le.dernier de 
fa maifon, l’Efpagnol H entre 
& en fort le premier: le Fran- 
gois demande l’aumöne avec 
foumiffion, !’Efpaguol ia de- 


mande avec uneefpecedegra- p 


vits, qui reffemble beaucoup à 
Parrogance; le Frangois re- 
duit à la pauvret& vend tout 
hormis fa chemife, la chemife 
eft la premiere ‘chofe, dont 
PEfpagnol fe defait, gardant fa 
fraife, Pepee & le manteau jus- 
qu’ä l’extremite: le Frangois 
met le matin fon pourpaint le 
dernier, l’Efpagnoi commence 
A s’habiller par-la: le Frangois 

ur fe boutonner commence 
par le colet, &finit pat la cein- 
ture, Y’Efpagnol commence 
par la ceinture & 
eolet, 


finit par le. 
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j CXCIV. — 

En 1693. Monfieur de Saim 
Olon, Envoye& de Louis XIV, 
au Roi de Maroc, lui dennades 
eloges outr&s pour obtenir de 
ce Prince la permiflion d’ache- 
ter des grains dans {es Etats, 
On fit la defius un Madri 
aflez joli, qu’on ne fera pas 
che de voir. 

Apoftrophe au Roi de 
MAROC. 
Defcendant du Grand Maho- 
ınet, Roi de MAROC, de FEZ, 
de SUS, de TAFILET. 

Si Pabondance 
Regnoit en France, ° 
Tune ferois qu'un Roitelet. 
Ce n'eſt que [agrandeindigence, 
ws veleve au-deſſus de tout 
Prince Africdin. 
On dit tout pour avoir du pais. 


| CXCV. 
Un Prelat ayant envie de 
orter un chapeau rouge, ou 
d’etre Cardinal, envoya un 
-jour au Pape Urbain VIII. des 
cerifes, qui n’etoient pas meu- 
res, mais encore toutes vertes, 
fur une afliette d’argent avec 
ces mots autour: Te /ole rube- 
ſcere gaudent: C’et-a-dire: 
elles aiment a larougenr 
des rayons de votre joleil. Sur 
uoi le Pape r&pliqua en fol- 
siant: Aliis obftantibus, tardo 
fole rubeſcent C'eiſt · à · dire: 
Iclles rougiront donc bien tard: 
car il yen a dautres, qui les 
ermp£chent.de vecevoir de ra 


cxcvi. 
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cxcvi. 
- Surie Märechalde Pilleroy. 


Les exploits valeureux, qu’en 


Italie il fit, - 
En peu de mots fe peuvent 
aprendre: 
A Chiari d’abord Eugene le b&- 
tit, : 
A Crimone il fe laifla pren- 
. dre. 


CXCVI. 

Montieur duQUESNEblan- 
chi fous les armes au fervice 
de la France, fit un jour un 
trös-bel exploit. Le Roi 
ayant envie, de voir ce Ca- 
pitaine, commanda de le faire 
venir dans fon Antichambre, 
Lui s btant prefente avectoute 

‚forte de refpe&t, le Roi koua fa 
bravoure avec promefle de l’a- 
'yaucer avec le tems. Alors 
ce routier mettant la main fur 
fa töte, repartit avecunegran- 

: de prefence defprit: Sire, il 
: ef tems. Ce bon mot eut l’a- 
r&inentduRoi de maniere qu’i 

: je At auflitöt Chef d’Efcadre.- 


 » CXCVH. 

VUn grand prince a qui les 
‘ pointesd’efprit &toient naturel- 
jour & fes Mi- 
"des, parlant un jour & les 

“ niftres des artifices & des ru- 
" fes de Ia fauffe Politiqgue, & 
. que la vie des Efprits malfaits 
’ n’&toit qu’une fuite continuel- 
f je de fourberies, dit enfin fort 
* prodemmeat: eins qui me 
* grompe la primiere fois, me fait 
tort, mais qui me trompe la/e- 
Weonde fois, me rund juflies. 


V 


._.  CRCIX. 
Eloge de laMouche, 
La Moucheeft compagne de 
’hommetoute favie, & goüte 
de toutce qu’il mange, hormis 
de Phuile qui lui eft un poilon 
mortel, Sa vie n’eft pas lon- 


gue, mais agreable. Eile a cet 


avantage, qu’ayant pen à vi- 
Vre, elletrouve toüjours la na- 
pe mifa, & l’on diroir que c’eft 
pour elle, que les vaches font 
de lait, & les abeilles je miel, 
qui font les plus douces chofes 
de la nature, Eile fe met la 
premiere a la table des Rois & 
fait Peflai de toutes leurs vian- 
des. Elle n’a point de retrai- 
te afluree, mais vagabonde & 
lafacon des Arabes & des Scy- 
tes, elle fe couche par-tout, ou 
la nuit la furprend; car elle ai- 
me la lumiere, & ne faitrien ° 
dans les tenebres. Les po6tes 
enfeignent, que c’&toit autre 
fots une Muficienne, 


Le pretendu Prince de Gal- 
les etant alle en 1708. avec la 
flotte Frangoife, fous le Comte 
de.Fourbin, faire une defcente 
en Ecofle, ou dans la Grande» 
Bretagne Septentrionale,& fon 
deflein ayant &choue, on fit une 
me&daille en Hollande, où d’un 
cöt& ledit Prince ‘en harnois, 
monte fur une £crevice, alloit & 
reculons vers un moulin à vent, 
avec cette inſeription: 

ODe fais un voyage, 
4nmon keritage. 
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ınez, 1 s’etendoit de Paris jus- 
qu’a Edimbourg & ces mots 
autour: . 
wand Verfailles ef} accowche, 
enfans ont un tel wez. 


Sur la Bataille d' Audenarde 
de Pan ı708.,, 
UnGafcon d’humeur gague- 
er narde, 
Arrivant du Camp & Paris, 
. Apres Paffaire d’Audenarde, 
Se trouva, dit-on,fort furpris. 
. Cetoit de voir que dans les 
rues 
. Onfaifoit pattout des grands 
feux, 
Pour une Bataille perdue, 


Comme pour un fucces heu-. 


reenx. 
. Ah! Cadedis, riant ſous 
Cappe, 
Badauts, vous 
il, 
.. Ainfi que la pierre & fufil, 
Plus de,feu, tant plus on la 
frappe. 
CCH. i 
Un Ev£que £tant le plus fa- 
meux guerrier de fon tems, fut 
enfin fait prifonnier par un 
Roi voifin, avec lequel il&toit 
en guerre. Celui- ci lui ayant 
pris la cuiraffe, qu’il avoit fur 
le dos, l’envoya.au Pape avec 
un billet en ces termes: Yoild 
une robe quenous avons tronvee, 
voyez fi c'eſt celle de votre fils. 


faites, leur dit. 


"BONS CONTES 


» tems-un plus 


‚Les circonftances furpre 


nantes, que. les Hiftoires nou; 


marquent de la marche de 
Hannibal par les Alpes, nous 
pourroient faire croire, que ce 
n’etoit qu’un conte chimerjque, 
fi nous n’avions pas vüde nos 

grand Hannibal 
Imperial à l’etonnement de 
toute PEurope franchir les 
Alpes avec les groscanons, & 
pénétrer heurefement en Ita. 
lie Pan 1700. par-deflus les 
rochers les plus inacceifibles, 
& par des precipices & abimes 
horribles, malgre les Frangois 
qui en gardoient bien tous les 
paflages. Ces pauvres rodo- 
monts ne laifferent pas de fe 
moqguer hautement de cette 
entreprife en des termes pi- 
quans: qu'ils me pouvoient pas 
croäre,que les Soldats Imperiaus 
Fulfent ailes pour prendrele che. 
min des aues. Mais la pruden- 
ce de l’incomparable Prince 
EUGENE deSAVOYE, ayant 
fait jour partout, & furmonte 
tous les obftacles, les furprit 
comme uncoup de tonnere, de 
forte qu’ils ſe :türent .fubite- 
ment comme des 'grenouilles 
accables-d’un:froid inopine au 
Printems. Tout cela donna ma 
tiere ä des vers latins, que l'os 
vit peu apres r&pandus par | 
tuös de Ja Villede Milan. ° 
Alpibus Italiam :penetrat: 
. mania fraflis: © 
Caefareas imafumGallerefi 

— 


C 








⸗ 


tet: dire: Les Alrmands 
ant force les Alpes ont penetre 

Italie; 6Cogq, c’efß en vain que 
ts veux refifler C un Aigle, 

CCIV. 

Un efprit curieux fit fur les 
fucc&s heureux des armes Im- 
p£riales en Italie Pan 1702. ce 
beau Chronodiftique : /Afvera- 
tor GaLLos DebeLEablt: Ve 
a-dire: PEmperenr va triom 
pher des Frangois. | 

CCV. 
Les Princes ne ſauroient 
prendre trop de précautions 
avant que de donner leurs or- 
dres, qui ont fouvent de fä- 
cheuſes confequences, & qui 
: font des .maux irréparables, 
 quand cenx qui lesdonnent, a- 
giſſent par les mouvements de 
" quelyue paſſion. Sopater avoit 
la répᷣatation d’etre le plusha- 
‘ bile Philofophe de fon tems, 
 PEmpereur Conflantin Vefti- 
: moit tellement, qu’ii le faifoit 
 affeoir & fa droite dans les fpe- 
: &tacles; cette grande faveur 
: donna de la Jaloufieä Ablavius, 
- quoigu’il für premier Miniltre 

& Favori. Je ne fai par quel 
. malheur les Vaifleaux, qui a- 
. pörtoient le bie d’ Alexandrie a 
: Conflantinople, tardoient a ve- 
nir: la fäminecommengoit ä fe 
‚„mettre dansla Ville, le peuple 
„murinuroit? on cria en plein 
‚ theatre à Conflantin, que l'in- 
‚; grat Sopater arretoit les vents 

par fon art magique. L’Empe- 
‚reur fans deliberer davantage 
& 
( 


— 


| ET BONS MOTS. 


quelle je mefure les poltrons, 
| CCVIL. 


fans examiner la chofe, wi & 


433 
fit fur le champ trancherla te 
te, quoique ce pauvre Philofo- 
phe für aparemment innocent 
du crime, donton l’accufoit far 
de tres foibles conjektures. -; 
:..2 CCVI. e 

Un certain Ambafladeur re 
prochant à un Grand Capitaine, 
quil etoit fils d’an Taillenry 
Celaefivrai, repartitl’autre, & 
je porte d mon cötePaune, det 


. 24 
Peridant la dernièere gnerre, 
il y eut en France une fi gran- 
dedifette de vivres & d’argent, 
que non feulement les Soldats, 
mais aufli les Otficiers de di» 
ftinktion, fe virent forces-4 des 
mander lapallade. Ayantdone . 
concerte un jour de fe jetter 
pour cetefletädivers partigfur 


le chemin de Verfailles,. il ar⸗ 


riva que M. de Pont Chartrain, 
Sur - Intendant general des Fi- 
nances, eut l’avanture de tom- 
ber le’premier fur eux. Des 
qu’il approchä de la premiere. 
bande, le compliment, qu’on. 
lui fit, fut de lui demander fix 
cents piftoles. Ce Seigneur ne 
voyant aucun moyen de l’evi- 
ter, leuraccorda la fomme'qu’ils 
lui avoient demand&e.‘ Sur 
quoi les dits Officiers en le rer 
merciant tr&s-humblement, l’a- 
vertirent, que.s’il lui arrivoit 


de rencontrer encore d’autres 


bandes, il n’auroit qu'â dire: 
Mefieursy j’ai danfe, Apres 
cela il pourfuivit fon voyage 
autant de fois qu’il vint & la 
Ee ven- · 
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rencontre de quelques uns des- 
dits partis, il leur dit d’abord: 
Meſſieurs, j'ai danf?. Sur ces pa- 
roles ils lui firent lareverence, 
& le laiflerent pafler. Ainfi ce 
pauvre Intendant danfa aflez 
cher, & etant enfin.arrive au- 

resdu Roi, illuiraconta, com- 
bien fa danfe de Paris à Verfail- 
les luiavoit coutee. MaisleRoi 
en rit à ventre deboutonnd, 

| CCVII 


Un Predicateur Gafcon de- 
meura court en chaire. Il eut 
beau fe frotter le front, il n’en 
put rien tirer. Il fallut defcen- 
dre: Cadedis, Mefheurs, dit-il, 
en prenant conge de l!’Auditoi- 
se, je vous plains, vous perdez 
sone beile piece. | Ä 

CIX. 

Un Tailleur &toit fi accoütu- 
me & derober, lors qu’il faifoit 
des habits, qu’il ne s’en pafloit 
pas meme en failant fes pro- 

Sa femme s’en 


BONS CONTES 


Acceptezia, Louis; car ea bail. 
‚Sant aman 
Ilfaut Shumilier, quand on 
a q point depain, .. 
Le Chronograpke: LILICT. 


DIUM,.cef a dire, Fabaife- 


ment des fleurs des lis, fignifie 
os forme Pan 1709. 
0» CCXL. 

Un pauvre journalier avoit 
coütume de dire: Qu'il ga. 


guoit tous les jourscing paing 


a travailler. Un de fes voifind 
lui demanda, comment il des 
partageoit? J enprends un,r&- 
pondit-il, j’en jette un, Jen 
rends un, & j’enprite deux. Sur 
quoi P’autre le pria de lui expli- 
quercetteenigme. FPenprends 
un, repartit-il, pour moi; j’enjet- 
te un, le donnant ama Belle-mi. 
re; jſen rends un amon Pere: 
fen prite deux a mes enfans. 
! CCXII. 


On parla à Rome de faire Pa- 
pe le Cardinal BONA, Pas 


s habits. 
Eonnant, il ui dit: Fai Aigrand quin dit d’abdrd: Papa Bona 


de perdre une fi boune habi- 
— que je ne m’ipargnt pas 
‚moi-möme, de crainte d’par- 
gner quelque —— apris moi. 


Sur la grande difette quir&gna 


en France l’an 1708. 
Zouis, jadis grand Roi, aujour- 
d’hui que le fort 

Rend bien petit avant Ja 
mort; 
Pourquoirefüfez vous cettepaix 
alutaire? 
Eile eſt dure, il eflvrai, mais 
elle eſt nisejlaire, | 


efl oratio incongruas On ne dit 
pas bien, Papa bona. Le Car- 
dinal repondit: 
- Vana folcecifmi ne te con- 
turbet imago; 

Eſſet Papa bonus, ſi Bons 
Papa foret. 
C’eft ä dire: Que la vaine fan- 
taifie d’un folecifme ne vous 
embarafle: Je vous aflüre, qu’ 
on auroit un Bon Pape, ſi Bona 

le devenoit. 


La valır & la Bravonre 
&clatanie, que les Hollandois 
onf 


ET BONS MOTS. 


nt fait voir de tout tems, & 
rincipalement dans les guerres 
anglantes, ci-devant contre l’E- 
pagne E anjourd'hui contrela 
rance, a furpris tout le mon 
e: Les merveilles qu'ils firent 
an 1248. en pinetrant dans le 
ort de Damiette en Egypte, a- 
ris en. avoir brift par une for- 
? extraordinaire les chuines re- 
oubles, ont donnt hieu au pro. 
erbe Allemand : Er gehet durch 
rieein Holländer: c’efladire: 
. fe fait jonr par les plus gran- 
es difficultes comme un Hol- 
ndois. Cet &loge immortali- 
leur gloire a la honte & con- 
fion de ceux, qui tächent de 
nterpreter en masvaije part 
ı parignorance, ou par envie. 
n peut voir dans laCathedrale 
' Harlem le modkle de ce vai/- 
zu, arme dune groffe ſcie, avec 
iuel les Hollandois 3 hir le 
age du port [usdit & facilite 
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Compagnie, un fachetix fe mit 
à l’entretenir de chofes trivia- 
les & inutiles, fans lui donner 
le tems de r&pondre, & luidit 
apres unlong difcours: Jet’ai 
bien rompu la t&te, grand Phi. 
lofophe; Point du tout, inter- 
rompit Ariftote, car je ne #’ai 
pas bcoute. 
CCXVI. 

Ti fe trouve quelque fois dans 
les Etats de certaines gens qui 
ſemblent n’ötre nes, que pour 
entretenir les diſſenſions Eſ pour 
ruiner les familles; on les de. 
vroit pinir comme des periur- 
bateurs du rrpos public. Louis 
Sforce, Duc.de Milan, entendant 
parler dun Avocat, qui etoit fi 
fin &9 fi vompu dans toutes les 
rujes de lachicane, qu’ilgagnoit 
les caujes les plus injufles EP les 
plus ae/ejpertes, ou les faijoit 
durer fi longtems, qu'on ne vo- 
yoit Jamais la fin du proces, le 


r ce moyen la prife de cette fit venir devant lui. Je dois, lui 


wortante fortere/Je. 
portante Kl 


On ne peut obliger par la 
rce les Princes à tenirce qu’ 
; promettent, parce qu’iln’y 
point de Tribunal au deflus 
:ux; mais ils doivent @tre ä 
x-m&mes des Juges fort fe- 
res. Les E/pagnols difoient 

Charles V. qu’il ne violoit 
nais fa parole, que pour ex- 
er faclemence, & pour par- 
nner Afes ennemis, dont il 
pit jure 2 ruine, 


Ariſtote &tant un jour en 


dit ie Duc, cent ducats d mon 
Boulanger , pour du pain qu'il 
m’a fourni, je voudrois bien ne 
les pas payer: pourriez- vous 
trouver des expediens pour me 
tirer dafaire? Il n'eſt riende 
plus aife, repondit ? Avocat, que 
de faire languir votre Crean- 
cier pendant dix ans. Le Dur 
—— de ce difcours ordonna 
qwon fit mourir publi 77} 
mechant — a 
CCXVIE. 
Ceeftbienla fautedesGrands, - 
s'ils ne font pas aimés de tout 
Je monde, Unde leursregards, 
Eea uD 


£ 


G lenvie. 


. feu Roi de la 
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un fouris, une parole gracieufe 
tout cela leur gagne les eœurs. 
Il n’en eft pas de m&mede ceux 


qui font dans une fortune mé- 


diocre, illeur faut biend’autres 
chofes, & fouvent apres beau- 


RONS CONTES 


Le fameux maitre desmaxi- 
mes de la fauſſe Politigue, Ma- 
chiavel, avoltcoütume dedire 
de la fortune: Que c’etoit une 
femme opiniätre, comme pl«- 


coup de peines, ils.n’ont rien feurs autres ; qwilfalloit hardi- 


gagne :le merite meme,quifait 


ment aller a [arencontre, & lui 


admirer les premiers, quandils faire töte, quelle plioit, & don- 


en ont, attireäceux-ci la haine 
PHILIPPE Roi de 
Macedoise avoit coütume de 
dire: qu’ilne tenoit qu'auæ Hrin · 
ces, de ſe faire aimer, ou hair. 


CCXVIH. ' 

Pendant lamaladie mortelle du 
Prince dOrange,GuiliaumeFre- 
üeric, il arriva un Joir, que tou- 


tes les chandelles de [a chambre 
 s’chjignirent Jubitement, Eſ tout. 


a la fois, a lare/erve d’une pe- 
tite etincelle, qui demeura fort 
brillante a une des. chandelles. 
Et la Princeffe [on Eponfe en 
etant Jurpri/e, comme .d’une cho- 
Je de mauvais augure, fon Au- 
monier MMonfieur Stevin,quietoit 


en meme tems avec elle, lui dit. 


que cette avanture regardoit le 
Prince, qui. alloit mourir Jans 
ler aucun germe de Ja race, 


mais qu après fa mort il reſte- 
roit pourtant une petite dtincel- 


le, laquelle &claireroit. tout le 

monde. Le Prince mourut dans 

peu. Apres Ja mort näquit lg 
I 


Guillaume III. lequel par Ile 
grand luftre de [es incompara- 
bies allions a veritablement ac: 
somph ce prifage, 


rande Bretagne, . 


noit la main, voyant la force. 
Qwil ne falloit que de la pru- 


‚dence pour la gagner. Quoiqulil 


en foit: La Providence Divine 
eft pourtant le veritable guide 
dw fort d’homme. Et ceft ä 
peu pres für cette m&me rele- 
xion, qu’un homme fort favant 


‚atres-bien dit: Uredere mun- 


dum humanis conſiliis regi, fub- 
tilis Atheifmus el. Ceſt un Athe- 
ifme fubtilife, que de croire que le 
monde Joit gowverne par lapru- 
dence humaine. 


CCXX. 

Le defunt Duc de Tofcane 
Ferdinand I]. avoit coütume de 
dire: Col tempo faremo tutti 
Francef, overo Turchi; Avech 
tems nous jerons tous ou Turcs 
ou Frangois. Il donna à conno!- 
tre par-ia, que ces deux nation! 
briguoient Parbitrage & la do 
mination de PEurope. 

 »CCRKL . 

‚Un jeune Seigneur de Gas 
cogne avoit fait une fi grand 
depenfe à Paris, que fa Se 
gueurie en ſauta. Un Italiet 
avec qui il mangeoit un jou 
lui dit, le voyantrever &tablı 
Votre Seigueurie ne — 
No 


ET BONS MOTS. 


' Non, r&pondit le jeune Sei- 
gneur, elle eſt mangee. _ 
CCXXII. 

‚Un Eve&gue étant à table, il 
lui tomba en mangeant quel- 
que chofe fur la barbe, qu’il 
portoit fort longue. Son Mai- 
tre d’hötel lui. dit: Monjei- 
gueur, il yaquelque chofeur la 
barbe de Votre Grandeur. Mais 
voyant que ce Prelat leregar- 
doit de travers, il crut que 
’Etoit A caufe, quil ne s’etoit 
pas bien explique, & pour fe 
—* — il fe réprit, & dit: 

on / eigneur, ily a quelque chofe 
Jur la Grandeur * Eat 

CCXXIII. 


Alphonſe Roi de Naples avoit 
un boufon à ſa cour, qui cri- 
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homme, qui n’a ni foi ni loi; il 


-demeurera dans fon pais avec vo- 


tre argent. Nais, réprit le Roi, 
s’il revient avec des chevaux, 
oa qu’il me raporte mon ar- 
gent, . Alors, re- 
pliqua le houfon, j’efacerai vo- 
tre nom de mes tablettes, & 


j’y mettrai le Gen. 


— 
CCXXIV. 

GeorgeRollenhague, famenx 
ar ſes Ecrits très divertiſſans, 
ut —— d'ẽtre trop li-· 
bertin à égard de la Foi. 
Quelques-uns des cenfeurs ri- 
gides FPayant trouve un jour, 
commencerent à le queftion- 
ner, fur fe qu'il croyoit? Ce- 
lui-ci leur repondit tont court 
& brafquement: Qu’il/ecroyoit 


voit für fes tablettes toutesles ſou. Les autres furpris de ce 


folies que les Courtifans fai- 
fojent. ‘Le Roi voulut un jour 
lire ce qui y &toit &erit, & fut 
fort furpris de voir fon nom & 
la.tete des autres, parce.qu'il 
avoit donne dix mille &cus à 
un More pour aller en Barbarie 
ächeter des chevaux. Quelle 
folie ai-je fait, lui demanda le 
Roi, que tu. m'as mis dans 
ce catalogue? Sire, repondit 
le boufon, vous vous dies fit à un 


= 


paradoxe, r&partirent, que fa 
reponfe n’aboutiffoit pas 4 
leur intention, qu’ils le pri- 
oient done de vouloir confefler 
fincerement fa croyance. Fe 
vous crois fous auff, repliqua- 
til, Ceſt.ce, dirent-ils, que nous 
ne vous paſſerons pas. Alors 
Rollenhague en fouriant, ZA 
bien! concelut-il, ceux-la [ont 
les plus. grands fous, qui ne veu- 
lent pas Favouer. ee 
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FABLE INGENIEUSE 
ee TIREE | 
PDE GERBELIUS, 
. DE L’ARAIGNEE 
— ET oo. 
x. DE LA GOUTE- 


[Arisne: pour fe delaf- 

‚fer, fe promenoit.un jour 
après fon travail, La Goute 
vint par hazard & fa. rencon- 
tre d’un pas chancelant, & ne 
put l’aborder .qu’avec: beau- 
coup, de peine, Apres avoir 
marche enſemble pendant un 
jour, elles arriverent fur. le 
foir aupres d’un Village, Cha- 
cune chercha un hofpice con- 
vepable pour. fe retirer, L’A- 
zaignee fans raifonner long- 
tems entra dans la maifond’un 
. homme-fort riche. Elle com- 
- menga d’abord à tendre fes 

toiles, dans: le deffein de s’ 

&tablir, Mais un moment —— 
on detruifoit tout fon ouvrage. 
Elie ne favoit de quel cöte fe 
tourner, pour travailler en fü- 
rete & pour @viter les infultes 
des balais. Elie fe trouvoit 
malheureofe, & pauvre au mi- 
lieu de l’abondance, La Goute 
fous la figure d’un Mendiant, 
put à peine obtenir la permif- 
fon d’entrer dans lagcabane 
d'un pauvre Villageois, oj elle 


* 3 


! 


fe vit expofee à toutes fortes ' 
de miſères. On fervoit pourle, 
repas un pain fort dür & fort 
bis, & del’eau pour boire. La 
Goute haraflee du voyage, ne 
trouva quun lit fait de plan- 
ches poür fe r&pofer, fans du- 
vet, fans feuilles molles;, un 
lit. fi.dur & fi incommode ne 
convenoit guere à des mem- 
bres fi delicats. A peine le 
Soleil fut-il leve, que l’Arai- 
gnee & la Goute s’abouche- 
rent pour fe raconter mutuel- 
lement leurs avantures. L’A- 
raignee commenga la pre- 
miere & lui expola toutes les 
incommodites qu’elle avoit 
fouffertes pendant la nuit, 

les ravages que les balaisavoi- 
ent faits parmi fes toiles, La 
Goute & fon tour fe plaignit de 
la pauvreté defon Höte; mais 
elle n’eut pas le tems de mon- 


trer & l’Araignee les meurtrif- 


fures, qu'un lit fi dur luiavoit 
faites par tout le corps. Elles 
prirent deconcertla refolution 
de changer de methode & Pa- 


FABLES.! 


venir, & conclarent enfemble 
que „saignde deformais-fe lo- 
geroit ſõous les cabanes des pau- 
vres, &laGoutedans les Palais 
desGrands. II &toit dejatard, 
lors qu’elles arriv&rent toutes 
deux & la porte d’üne grande 
ville, La Goutefe reflouvenant 
de la refolution qu’elles avöi- 
ent prife;'w’alla cacher furtive- 
ment’ daas la maifond’un hom- 
we fort riche, Avec quelle 
omplailance, avec quels &- 
zards, avec quels refpedts füt- 
:lle rectte da Maitre du logis ? 
An ia fit afleoir fur des couf- 
ins remplis de plumes des cy- 
zRes. On luifervit tous les vins 
es plus delicats, de faifans & 
€$ viandes, les’ plus exquifes. 

Din tout ce que l’on put in- 
‚enter pour le plaifir, & pour 
es dElices, fut mis en auvre, 
fin de cententer cette nouvel- 
e Höteffe, L’Araignee alla fe 
oger dans la cabane d’un hom- 
ne fort pauvre, elle y &tendit 
es toiles en toute libert&, les 
nurailles etoient par‘ - teut 
:ntr’anvertes, elle eut tout 
e loifir de faire tous’ les ou- 
Tages, quelle voulut, fans 
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perfonue. Elle fe voyoit au 
deſſus des atteintes des,balais. 
Peu de jours apres la Goute 
vint rendre vifite ä l’Araignee, 
elle luiexagera fon bonheur, fa 
felicite, Pabondance, oü elle 
vivoit, les delices quelle goũ⸗ 
toit dans la maifon de ce Ri · 
che, chez lequel elle &toit al- 
lee fe loger, L’Araignee lui 
parla aufli avec beaucoup d’& 
loges, de la vie qu’elle menoit 
& de la libert& entiere qu’on 
lui laiffoit, d’&tendre fes toi-' 
les, :& de faire fes autres ou- 
vrages en toute aflürance, fans 
etre inguistee de perfonne: de. 
forte qu’elles conclurent en- 
femble, que dans tous les vo- 
yages qu’elles feroient, la Gou. 


te fe logeroit toüjourschez les 


Riches, & que l’Araignee fe re- 
tireroit dang les cabanes des 
pauvres, Quoique plufieurs mo- 
ralites puijlent convenir à cette 
Fable, ee. Jon but prin- 
eipal e möntrer, er 
ötre —2 chacun 4. oifır 
une place Ej un etat qui lui Joit 
propre. Cette Fable nousaprend 
encore, que les maijons des 
Grands & des Riches font le 


jue perfonne ‚fe mit en de- /ejowr ordinaire des maladies, 


voit de.: Pinterrampre: «dans. 
on travail, ou de lui tendre 


& principalement ds la Gonte, 
Enfin que moins on a de riche/- 


les pieges pour: la fürprendre. /es, plus on jonit d'une lbertk 
Ale ne. .craignoit dans ce parfaite 


ieu de ffret& les infultes de . 


Bee 


ra. 
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ns * N BR} ABLE ablas I 4uaa "iu. 
— rermer tooter les avenuẽs de, votre Maifon . 
— ip NL DIOERUR mechans...! er — 


a un BER 'pröte a Füire Tes.petits,. —— 
5* earefles d'un, malhennd-, pour. lwi demander fa eg elle 
te Homme. (ongiautant de: m’oublia .mi,grieres, ‚tb fupplica- 
pieges, quiil fäut $yiter, com- tions, por. en obtenirun delai, 
ne hcAvanture fujvante nous fort sonrt,:julgwa'sgque fes 
— BET ET Er petits: fuflent. en oᷣtat deda fire: 
an De Au hout dece nouyeau törme, 
— Une Chizne, —** Be es, ‚Sollieitep, ‚plus ‚que jamais de.fe 
petits.; obtint, fans peine dune ratirer, ele dit a. fon. Amie.:',;Si 
de- fes- Amies, la germiflon de: „tw es, aflez.brave pour. me cam- 
las mettre bas dans Ja petite Lo. „battres' ‚avec toute ma — 
gr Quand cette — revint, „jetecöderai la — 4 


j w“’ — 


er em ABEEURN...: we. 
| | "tree eft ‚fouvent la ‚aufs de _ 
J ‚ Ja ruine des Beni ale 


. 
 ’ye Ne 


Las Chiens —— a 
Uri aedein riäfeule, & t&me-. Pleins. dardeur pour. Falraper 
raire m’öchoue pas ſeule· &.s’enzögaler enfnite, ilss’ima- 
ment, mais il ‚entraine aufli ginerent, gde be ‚plus court,etoit 
la- ‚perte de ceux gui »’y enga- d’epu tjer. Feau a ı force, de boire; 
ent: mais. ils. creverent tous, avant 
‚Des Chiens afames virent un quils puſſent atteindre Olaprak 
euirdans ie Fond * Riviere: quꝰil sopbaitaieat. F 


wir Ban 'FABLEIW | | 
Le Glörieux mieprife’ce‘ quil® ne peut avoir." | 


— PETE 2? Le ‚Renard & de ‚Raifin. F 


U’ Renard afame [autoit de. ‚„I n’efl pas encore mur, & je 
Jon mieux, pour atteindre - ‚me veux point le mangtr'verd.“ 
a une grape de raifin, qui pen- Ceux qui, parlent ayec me- 
doit a un cep fort haut. "Quand- pris Ge ce qu’ils ne fauroient 
il vit qu'il ne pöurroit pas Pa faire, doivent s’appliquer cette 
— il ſe retira en — 7 

RE- 


. 1 


2 
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SUR DIVERS OBJETS DE 


’“ 1 
nat si: 


runde NATURE, an . R 
— TIRBES. a 
DUN LIVRE INTITULR: 


"EXPLICATIONLITERALE DE L’OUVRAGE 
— BEs sIx uxs. | 


.DU CHIEN.. 
Yuoique rien. ne foit — 
connu quelechien, 
me ſoit permis de m’y arr * 
. Ba: moment, pour. faire voir, 
jusqy’ ou Dieu eſt capable de 
donner à la matieretouslesde- 
hors del’efprit, delatidelite, & 
de la reconnoiflance, fans en 
donner le principe. 


‚Je -fupofe que. le Maitre du 
chien a ete abfent quelques 
jours& qu’ilrevienne, Y-a-t-il 
dans toute la famillequelqu’un 
qui Jui t@moigne une joie plus 
vive que fon: chien?. Qui le 
eareffe d’une maniere plusani- 
finde, qui diverfifie les: t&moi- 
gnages de fon admiration’ & 
de fa furprife en plus de fagon, 
qui imite mieux les’ mouve- 
mens paffionnees du:coeur par 
ceux qu’il fedonne, & qui avec 
la libert€ de parler, diſe autant 
de chofes d’unemaniere fi tou- 
ER que cette — Be 


a:qni la parole eft refufße? ’ 
— mene le ‚möme chien & 
I la chafle: quel &tonnement; ne 
nous donnera pas fon favoir & 
fa prudenee? ll bat lacampa- -· 
£ne, mais a une jufte diftance 
de fon.Maitre. IImontredugi: 
bier, & au lieu de lepoufler; it _ 
Varrete, il court & ce qui en eft 


tue, le cherche & ‚Faporte. H 


entend tout, jusqu’au moindre 
figne: & le Maitre, rarement 
content des amis qui chaflent 
avec lui.avec peu d’ordre;.eft 
charme de la capacite&cdel' m» 
telligence de fon chien,:  . 
Si le.Maitre a perdu quelque 
chofe, fon. chien le comprend 
au woiudre mot.::Il fait une 
eniquete fi exacte, que ſi lavho· 
fe n'eſt qu’egar£e, ılla retro 
ve fürement. . Que ‚leMaitre 
parte ‚pour.la cainpagne, au 
moindre pr&paratif te chien eft 
ayerti.. Ilfe tient fur les av 
nues, & de crainte.d’ötre ou- 
blie, il prenid * — Que 
Ee — fi par 


: ) 


5 * Ce live d Br ds fon -excellence # & reimprimt 2 Holt, an. dfpens 
de Ja Maifon des Orpuelins. Cef un in ao % fe wend 4, bans gree 


” ss Kr. 


* 
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qu’a Edimbourg' & ces mots 
autour: — | 
Ä — Verfailles ef} accowche, 


s enfans ont un tel wez. 


Sur la Bataille d’ Audenarde 
de Pam 1708... 
UnGafcon d’humeur gague- 
-. narde, 
. „ Arrivant du Camp & Paris, 
. Apres l’affaire d’Audenarde, 
.. Setrouva, dit-on,fort furpris. 
. Cetoit de voir que dans les 
rues 
. Onfaifoit partoutdes grands 
feux, 
Pour une Bataille perdue, 
; Comme pour un fucces heu- 
. - .TeuX. 
. Ah! Cadedis, riant fous 
Cappe, 


Badauts, vous 


| faites, leur dit- 
ll, 
.. Ainfi que la pierre & fufil, 

. Plus de, feu, tant plus onla 
frappe. | 
CCH. 

Un Ev£que £tant le plus fa- 
meux guerrier de fon tems, fut 
enfin fait prifonnier par un 
Roi voifin, avec lequel'il&toit 
en guerre. Celui-ci lui ayant 
pris la cuirafle, qu’il avoit fur 
le dos, l’envoya.au Pape avec 
un billet en ces termes: Yoild 
wne robe que nous avons tronvee, 
voyez fi c'eſt celle de votre fils. 


„BONS CONTES 


‚Les circonftances furpre- 
nantes, que. les Hiftoires nous 
marquent de la marche de 
Hannibal par les Alpes, nous 
pourroient faire croire, que ce 
n’etoit qu'un conte chimerique, 
fi nous n’avions pas vüde nos 


» tems-un plüs grand Hannibal 


Imperial à l/’etonnement de 
toute l’Europe ftanchir les 
Alpes avec les groscanons, & 
penetrer heurefement en Ita. 
lie Pan 1700. par-deflus les 
rochers les plus inacceilibles, 
& par des precipices & abimes 
horribles, malgre les Francois 
qui en gardoient bien tousles 
paflages. Ces pauvres rodo- 
monts ne laifferent pas de fe 
moquer hautement de cette 
entreprife en des termes pi- 
quans: qu’ils me pouvoient pas 
croire,que les Soldats Imptriaux 
fſuſſent aills pour prendre le che. 
min des nues. Mais la pruden- 
ce de I’incomparable Prince 
EUGENE deSAVOYE, ayast 
fait jour partout, & furmonte 
tous les obftacles, les furprit 
comme unconpdetonnere, de 
forte quils ſe türent ‚fubite- 


ment comme des 'grenouilles 


accables-d’un-froid inopine au 
Printems. Tout cela donna ma- 
tiere ä des vers latins, que l'on 
vit peu après repandus par les 
tu&s de Ja Ville de Milan. 
Alpibus Italian ;penetrat Ger. 
mania fraflis: : 
Caefareae imafumGallerefifis 


C’ef 


⸗ 


vote - A: dire: Les Almand⸗ 
ant forcd les Alpes ont penetre 

Italie; 6Cog, c’eflenvainque 
tu veux refifter à un Aigle. 

A ECIV. 

Un efprit curieux fit fur les 
füucces heureux des armes Im- 
periales en Italie Pan 1702. ce 
beau Chronodiftique : IMpera- 
tor GaLLos DebeLLäblt: Cett- 
ä-dire: PEmperenr va triom. 
‚ pher des Frangois. m 

CV. 

‘Les Princes ne fauroient 
prendre trop de precautions 
avant que de donner leurs or- 
dres, qui ont fouvent de fä- 
cheuſes conifequences, & qui 

font des .maux - irr&pärables, 

quand cenx qui lesdonnent, a- 
giſſent par les mouvements de 
quelque paſſion. Sopater avoit 
la-r&putarion d’etre le plusha- 
bile Philofophe de fon tems, 
P’Empereur Conflantin Vefti- 
moit tellement, qu’ii le faifoit 
afleoir-A fa droite dans les fpe- 
€tacles;' cette grande faveur 
donna de la Jaloufieäa Ablavius, 

uoiga’il für premier Miniftre 

Favori. Je ne fai par quel 

malheur les Vaiffeaux, qui a- 
pörtoient le bl& d’ Alexandrie a 

Conflantinople, tardoient a ve- 

nir: la fiminecommengoit ä le 

mettre dansla Ville, le peuple 
murimuroit? on cria en plein 
theatre a Conflantin, que l'in- 
grat Sopater arretoit les vents 
par fon art magique. L’Empe- 
teur fans deliberer davantage 
& fans examiner la chofe, Jul 


| ET'BONS MO'TS, 


quelle je mefure les poltrons. 
| CCVIL. :,' 
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fit ſur le champ trancherlat&- 
te, quoique ce pauvre Philofo- 
phe für aparemment innocent. 
du erime, donton l’accufoit fur 
de tres foibles conjectures. 


Un certain Ambafladeur re» 
prochant à un Grand Capitaine, 
qu'il etoit fils d’an Taillenrz 
Celaeflvrai, repartit ’autre, & 
je porte d mon cötE Paune, de la- 


+ . 

Peridant la derniere.guerre,, 

il yeut en France une fi gran-. 
dedifette de vivres & d’argent, 
que non feulement les Soldats, 
mais auſſi les Otficiers de di» 
ftin&tion, fe virent forces-ä de; 
mander lapallade. Ayantdone . 
concerte un jour de fe jetter 
pour ceteffetädivers partigfur 
le chemin de Verfailles,. il ar- 
riva que M. de Pont Chartrain, 
Sur - Intendant general des Fi- 
nances, eut l’avanture de tom- 
ber le premier fur eux, Des 
qu’il approcha de la premiere, 
bande, le compliment, qu’on 
lui fit, fut de Jui demander fix 
cents piftoles. Ce Seigneur ne 
voyant aucun moyen de l'évi- 
ter, leuraccorda la fommequ'iß 
lui avoient demand£e.' Sur 
quoi les dits Officiers eh le re- 
merciant tres-humblement, l’a- 
vertirent, que.s’il Iui arrivoit 


de rencontrer encore d’autres 


bandes, il n’auroit qu'â dire 
Mefheursy j’ai danfe. Apres 
cela il pourluivit fon voyage 
& autantde fois qu’il vint & la 
Ee ren· 
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rencontre de quelquesuns des- 
dits partis, il leur dit d’abord: 
Mefkeurs,j’ai danft. Sur ces pa- 
roles ils lui firent lareverence, 
& le laifferent paſſer. Ainfi ce 
pauvre Intendant danfa aflez 
cher, & etant enfin arrive au- 
resduRoi, il luiraconta, com- 
bien fa danfe de Parisä Verfail- 
les luiavoitcoutee. MaisleRoi 
en rit à ventre deboutonne&, 
F CCVIII. 

Un Prédicateur Gafcon de- 
meura court en chaire. Il eut 
beau fe frotter le front, il n’en 
put rien tirer. Il fallut defcen- 
dre: Cadedis, Mefheurs, dit-il, 
en prenant conge de !’Auditoi- 
re, je vous plains, vous perdez 
uue belle piece. | ' 

CCIX. 

Un Tailleur étoit fiaccoütu- 
me & derober, lors qu’il faifoit 
des habits, qu’il ne s’en pafloit 
pas m&me en faifant fes pro- 

res habits. Sa femme s’en 

onnant, il lui dit: F'ai i grand 
peur de perdre une fi honne habi- 
tude, que je me m'tpargne pas 
‚moi-möme, de crainte d’tpar- 
guer quelque — apres moi. 


Sur la grande difette quir&gna 
en France l’an 1708. 
Zouis, jadis grand Roi, aujour- 
d’hui que le fort 

Rend bien petit avant Ja 
mort; 
Pourquoi * vous cette paix 
alutaire? 
Eile eſt dure, ü eſt vrai, mais 
elle eſt nicejJaire. 


"BONS CONTES 
Acceptezia, Louis; car. mbail. 
ant la mai 


I faut Shumilier, quand on 

dqa point de pain, .... 

Le Chronographke: LILICI. 

DIUM,.ceß a dire, Fabaije- 

ment des fleurs des lis, fignifie 
os forme Pan 1709. 
“ + CCXL. 

Un pauvre journalier avoit 


guoit tous les jourscing paing 
ä travailler. Un de fes voifind 
lui demanda, comment il des 
partageoit? c] enprends un,r&- 


pondit-il, j’en jette un, Jen 


coütume de dire: Quil gas 


rends un, ES’ j’enprötedeux. Sur 


quoi l’autre le pria de lui expli- 

quercetteenigme. Psnprends 

un, repartit-il,posr moi; j'en jet- 

te un, le donnant ama Belle-mi. 

re; jſen rends un amon Pire:& 

fen prite deux a mes enfans. 
CCXIL 


On parla à Rome de faire Pa- 
pe le Cardinal BONA, Pas 
quin dit d’abdrd: Papa Bona 
eſt oratio incongruas On ne dit 
pas bien, Papa bona. Le Car- 
dinal repondit: 

- Vana folcecifmi ne te con- 
turbet imago; 

Eſſet Papa bonus, fi Bona 

Papa foret. | 
C’eft ä dire: Que la vaine fan- 
taifie d’un fol&cifme ne vous 
embarafle: Je vous affüre, qu’ 
on auroit un Bon Pape, ſi Bona 
le devenoit. 
CCXIII. 
La valeur & la Bravoure 


&clatante, que les Hollandois 


ont 


ET BONS MOTS. 
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ont fait voir de tout tems, & Compagnie, un fachetix fe mit 


rincipalement dans lesguerres 

| Tanglantzs, ci-devant contre l’E- 
fpagne & aujourd’hui contre la 
France, a furpris tout le mom 
de:. Les merveilles qwils firent 
Pan 1248. en penetrant dans le 
port de Damiette en Egypte, a- 
pres en. avoir briſi par une for- 
ce extraordinaire les chainesre- 

} doublees, ont donn? lieu au pro. 
- verbe Allemand : Er gehet durch 
. wieein Holländer: ceflädire: 
; 1 fe fait jonr par les plus gran- 
> des difficultes comme un Hol- 
| landois. Cet dloge immortali- 
\ fe beur gloire a la honte & con- 
‘ fufion de ceux, qui tächent de 
' Jinterpreter en mawvai/e part 
ou parignorance, 04 par envie. 
On peut voir dans laCathedrale 
de Harlem le modèle de ce vai/- 


à l’entretenir de chofes trivia- 
les & inutiles, fans lui donner 
le tems de r&pondre, & lui dit 
apres unlang difcours: Jet’ai 
bien rompu la t£te, grand Phi. 
lofophe; Point du tout, inter- 
rompit Ariftote, car je ne #ai 


pas tcoute. 


CCXVI. 
Ti fe trowve quelque fois dans 
les Etats de certaimes gens qui 
ſemblent n’ötre nes, que pour 
entretenir les diſſenſions & pour 
ruiner les familles; on les de-. 
vroit pinir comme des pertur- 
bateurs du rrpos public. Louis 
Sforce, Duc.de Milan, entendant 
parler dun Avocat, qui etoit fi 
fin & fi rompu dans toutes les 
rujes de lachicane, qu'il gagnoit 
les aujes les plus injufles EP les 


‚feau, arme d'une groffefcie, avec plus defelperdes, ow les faijoit 


'fequel les Hollandois ont force le 
| paffage du port [usdit € facilite 


durer fi longtems, qu'on ne vo- 
yoit jamais la fin du procös, le 


\par ce moyen ‚la prife de cette ft venir devant kai. Je dois, lui 


importante fortere/Je. 
er: 


On ne peut obliger par la 
force les Princes à tenirce qu’ 
ils promettent, parce qu’iln’y 
.a point de Tribunal au deflus 
4 d’eux; mais ils doivent &tre ä 
eux-m&mes des Juges fort fe- 
» veres. Les Z/pagnols difoient 
ide Charles V. qu’il ne violoit 
#jamais fa parole, que pour ex- 
sercer faclemence, & pour par- 
donner à fes ennemis, dont il 
avoit jure la ruine, 
a CCXV 


# Arikote &tant un jour en 


\ 


dit le Duc, cent ducats d mon 
Boulanger , pour du pain qu'il 
m’a fourni, je voudrois bien ne 
les pas payer: pourriez- vous 
trouver des expediens pour me 
tirer dafaire? Il n'eſt riende 
plus aife, repondit ? Avocat, que 
de faire languir votre Crean- 
cier pendant dix ans. Le Duc 
indigne de ce difcours ordonna 
qwon filmourir publiquement ce 
mechant Avocat. 
CCXVIL. 

C’eftbien la fautedesGrands, 
s’ils ne font pas aimeg de tout 
je monde, Unde leursregards, 

Eea un 
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un fouris, une parole gracieufe 
tout cela leur gagne les eœurs. 
1l n’en eft pas de m&mede ceux 
qui font dans une fortune mé- 
diocre, illeur faut biend’autres 


‚BONS CONTES 


' CCXIX. 

Le fameux maitre des maxi. 
mes de la faufle Politique, Ma- 
chiavel, avoltcoütume dedire 
de la fortune: Que c'etoit une 


chofes, &fouvent apres beau- femme opinidtre, comme plu- 
coup de peines, ils.n’ont rien feurs autres ; quilfalloit hardi- 


gagne :leme£rite meme,qui fait 


ment aller a [arencontre, & li 


admirer les premiers, quandils faire töte, quelle plioit, & don- 


en ont, attireäceux-ci la haine 
& lenvie. PHILIPPE.Roi de 
Macedoiue avoit coütume de 
dire: qu’ilne tenoit qu’aux Prin- 
ces, de/efaire aimer, ouhair. 


CCXVIH. 

Pendant lamaladie mortelle du 
Prince d Orange, Guillaume Fre- 
deric, il arriva un Joir, que tou- 
tes les chandelles de fa chambre 


 s’chjignirent Jubitement, Eſ tout. 


a la ots, a Iarejerve d’une pe- 
tite etincelle, qui demeura fort 
brillante a une des. chandelles. 
Et la Princeffe [on Eponfe en 
etant furpri/e, comme.d’une cho- 
fe de mauvais augure, Jon Au- 
monier Monfieur Stevin,qui etoit 
en meme tems avec elle, lui dit 
que cette avanture regardoit le 
Prince, qui. alloit mourir Jans 
laiſſer aucun germe de fa race, 
mais qu après /a mort il refle- 
roit pourtani une petite etincel- 
le, laquelle £claireroit. tout le 
monde. Le Prince mourut dans 
peu. Apres /a mort näquit lg 
. feu Roi de la Grande Bretagne, 
Guillaume III. lequel par le 
grand luftre de [es incompara- 
bles allions a veritablement as: 
compli ce proſage. | 


noit la main, voyant la force, 
Qwil ne falloit que. de la pru- 


„dence pour Jagagner. Quoiquiil 


en foit: La Providence Divine 


eft pourtant le veritable guide 


du fort d’homme. Et c’eft ä 
peu pres für cette m&me réfle- 
xion, qu’un homme fort favant 


a tres-bien dit: Uredere mun- 


dum humanis confiliis regi, fub- 
tilis Athei/mus eſi. Ceſt un Athe- 
i/me fubtilife, que de croire que le 
monde ſoit gowverne par lapru- 
dence humaine. — 


CCX. 

Le defunt Duc de Tofcan 
Ferdinand I]. avoit coütume de 
dire: Col tempo faremo tutti 
Francefi, overo Turchi; Avecie 
tems nous ferons tous ou Turcs 
ou Francçois. Il donna à connioi- 
tre par⸗là, que ces deux nations 
briguoient Parbitrage & la do- 
mination de PEurope. \ 

-CCXXI. 


‚Un jeune Seigneur de Gas- 
cogne avoit fait une fi grande 


‚depenfe ä Paris, que fa Sei. 


gueurie en fauta. . Un Italien, 
avec qui il mangeoit un jour 
lui dit, le voyantr&verätable 
Votre Seigneurie ne — 

«Nos 


| 


2 
u 


ET BONS MOTS. - 


Non, repondit le jeune Sei- 
gneur, elle eſt mangee. 
CCXxXII. 

Un Eve£gue étant à table, il 
Jui tomba en mangeant quel- 
que chofe fur la barbe, qu’il 
portoit fort longue. Son Mai- 
tre d’hötel lui. dit: Alon/ei- 
gueur, il yaquelquecchofeJur la 
barbe de Votre Grandeur. Mais 
voyant que ce Prelat leregar- 
doit de travers, il crut que 


‚c’ecoit à caufe, qu’il ne s’etoit 


pas bien explique, & pour fe 
corriger, il fe reprit, & dit: 
Mon/rigneur, ily a quelque chofe 


Jur la Grandeur devotre barbe. 


CCXXIII. 
Alphonſe Roi de Naples avoit 
un boufon a ſa cour, qui Ecri- 
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homme, qui na ni foi ni loi; il 


-demeurera däns [on pais avec vo- 


tre argent. Mais, réprit le Roi, 
s’il revient avec des chevaux, 
oa qu’il me raporte mon ar- 
gent, an dirastu? Alors, re. 
pliqua le houfon, j’efacerai vo- 
tre nom de mes tablettes, & 


jy mettrai le ben. 


- 
CCXXIV. 
GeörgeRöllenhague, fameux 
ar fes Ecrits tres divertiflans, 
ut foupgonn& d’etre trop li- 
bertin | J’egard de la Foi. 
Quelques-uns des cenfeurs ri- 
gides l’ayaht trouve un jour, 
commencerent à le queftion- 
ner, fur fe qu’ilcroyoit? Ce- 
lui-ci leur repondit tout court 
& bruſquement: Qu’il/ecroyoit 


voit fur fes tablettes toutes les fow. Les autres furpris de ce 
| folies que les Courtifans fai- 


i 
h 
v 





fojent. Le Roi voulut un jour 
lire ce qui y @toit &erit, & fut 
fort furpris de voir fon nom & 


. la.tete des autres, parce.qu’il 


avoit donne dix mille &cus à 
un More pour aller en Barbarie 
acheter des chevaux. . Quelle 
folie .ai-je fait, lui demanda le 
Roi, que tu. m’as mis dans 
ce catalogue? Sire, repondit 
le boufon, vous vous dies fit aum 


; . ' 


Be; 


paradoxe, r&partirent, que fa 
reponfe n’aboutifloit pas 4 
leur intention, quils le pri- 
oient donc.de vouloir confefler 
fincerement fa croyance. Fe 
vous crois fous aufi, repliqua- 
til. Ceſt. ce, dirent-ils, que nous 
ne vous paſſerons pas. Alors 
Rollenhague en fouriant, Eh 
bien?! concelut-il, cewx-la font 
les plus grands fous, qui ne veu- 
lent pas Pavouer. ü 
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| FABLE INGENIEUSE 
Ben TIREE | 
: DE GERBELIUS. 
DE LARAIGNEE 
a Se 
J— DE LA GOUTE 


T Arisnee: pour fe delaf- 

‚fer, fe promenoit.un jour 
‚apres, fon travail, La Goute 
vint par hazard à fa, rencon- 
tre d’un pas chäncelant, & ne 
put l’aborder -qu’avec: beau- 
coup de peine. Apres avoir 
marche enfemble peudant un 
jour, elles arriverent fur. le 
foir aupres d’un Village, Cha- 
cune chercha un hofpice con- 
venable pour fe retirer, 
zaignee fans railonner long- 
tems entra dans la maifond’un 
. homme fort riche. Elle com- 
' menga d’abord à tendre fes 
toiles, dans: le deflein de s’y 
&tablir, Mais un moment apres 
on detruifoit tout fon ouvrage. 
Elle ne favoit de quel cöte fe 
tourner, pour travailler en fü- 
rete & pour Eviter les inſultes 
des balais. Elle fe trouvoit 
malheureufe, & pauvre au mi- 
lieu de l’abondance, La Goute 
fous la figure d’un Mendiant, 
put à peine obtenir la permif- 
fon d’entrer dans lagcabane 
d’un pauvre Villageois, oi) elle 
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fe vit expofee & toutes fortes ‘ 
de mifdres. On fervoit pourle, 
repas un pain fort dür & fort 
bis, & del’eau pour boire. La 
Goute harafflee du voyage, ne 
trouva qu’un lit fait de plan- 
ches poür fe r&pofer, fans’ du- 
vet, fans feuilles molles;, un 
lit. i.dur & fi incommode ne 
convenoit guere & des. mem- 
bres fi delicats. A peine le 
Soleil fut-il lev&, que l’Arai- 
gnee & la Goute s’abouche- 
rent pour fe raconter mutuel- 
lement leurs avantures. L’A- 
raignee commenga la pre- 
miere & lui expofa toutes les 
incommodites qu’elle avoit 
fouffertes pendant la nuit, & 
les ravages que les balaisavoi- 
ent faits parmi fes toiles. La 
Goute & ſon tour ſe — de 
la pauvreté defon Höte; mais 
elle n’eut pas le tems de mon- 


trer% l’Araignee les meurtrif- 


fures, qu’un lit fi dur luiavoit 
faites par tout le corps. Elles 
prirent deconcertla refolution 
de changer de methode à Pa- 
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venir, & conclarent enfemble 
que — deformaisfe lo- 
geroit fous les cabanes des pau- 
vres, & la Goutedans les Palais 
des Grands. II &toit dejatard, 
lors qu’elles arriverent toutes 
deux & la 'porte d’une grande 
ville. La Goute fe reflöuvenant 
de- la refolution qu’elles avöi- 
ent prifejw’alla cacher furtive- 
ment daus la maifond’un hom- 
me: fort riche. Aveo quelle. 
complaifance, avec quels &- 
gards, avec quels reſpects füt- 
‚elle regüe da Maitre du logis? 
On ia fit 'afleoir fur des couf- 
fins remplis de plumes des cy- 
es. On lui fervit tous les vins 

es plus delicats, de faifans & 
les viandes, les plus exquifes. 
Enfin tout ce que l’on put in- 
venter pour le plaifir, & pour 
les delices, fut mis en aauvre, 
afın de contenter cette uouvel- 
le Hötelle, L’Araignee alla fe 
loger dans la cabane d’un hom- 
me fort pauvre, elle y étendit 
fes toiles en toute libert&, les 
murailles etoient par - teut 
entr’anvertes, elle eut tout 
le loifir de faire tous les ou- 
vrages, qu’elle voulut, fans 
que perfonne ‚fe mit en de- 
voit de; linterramp 
fon travail, ou de lui tendre 
des pieges pour. la-fürprendre. 
Elle. ne. .craignoit dans ee 
lieu de fAret& les infultes de 
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perfonue. Elle fe voyoit au 
deflus des atteintes des,balais. 
Peu de jours apres la Goute 
vintrendre vifite ä l’Araignee, 
elle luiexagera fon bonheur, fa 
felicite, Paboudance, oü e 
vivoit, les delices qu’elle goü- 
toit dans la maifon de ce Ri- 
che, chez lequel elle &toit al- 
lee fe loger, L’Araignee lui 
parla aufli avec beaucoup d’% 
loges, de la vie qu’elle menoit 
& de la libert& entiere qu’on 
lui laiffoit, d’&tendre fes toi-‘ 
les, :& de faire fes autres ou- 
vrages en toute allürance, fans 
Etre ingoiötee de perfonne: de. 
forte qu’elles conclurent en- 
femble, que dans tous les vo- 
yages qu’elles feroient, la Gou- 
te fe logeroit toüjourschezles 
Riches, & que l’Araignee fe re- 
tireroit dang les cabanes des 
pauvres, Quoiqus plufeurs mo-. 
ralites pui ſent convenir a cette 
Fable, cependant fon but prin- 
cipal eſt de möntrer, que | 
Etre heureux, chacun doit choifir 
une place & un etat qui lui Joit 
propre. Cette Fable nousaprend 
encore, que des les 


Grands & des Riches font le 
ſejour ordinaire des maladies, 
E principalement de la Gonte, 
Enfin que moins on a de riche/- 
fis, plus on jonit d’ums libertk 


parfaite 


— — 


Beg 


FA- 


7 FABLES! 


SE OKT BaBbEichleo ine 4 B iu: 

ag rermer es les avenüds de, votre Maifon. ® 

** ** 2 2:0 aux méchabs. ——— 
a a bret⸗ a Füre Jes.petits,. — 2 — 
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fin earefles d’un,malhannd-., pour lui demander fa place, elle 
te Homme. fontiautant de: n’oublia ni,priöres, ni Jupplica- 
nieges,.qu’il fäut $Yiter, ‚com- tinns, poar.'en obtenir,un delai 
ms I Ayantare ſunante nous fort conrt,.jufgwWa'secque ſes 
— — li. petits ent en état dedafwiure: 
Hama un. AuBonb..de’ce nouyeau termey 
1 Umg Chiznue, ER faire ſes ‚Jollieite ‚pins ‚que jamais de.fe 
petits; obtint, fans prine d'une ratirer, elje.dit a. fon Amie.2\,;Si 
de fes; Amies, la germiflon de: „tw es afez.brave pour mecom- 
las mettre bas dans Ja petite Lo- „battre, ‚avec toute ma — 
gr a et aeta⸗ ker revint, „Je teckiesai ka — 


EN N FABLEUNL a 
. | — eh ſouvent la cauſe de Be 
Sam u ‚.Ja,ruine' des gens. en ‚να 


yftri ”. * 


Las Chiens. afamls. 


deffein ridieule, &t&me- Pleins. dardeur pour Falraper 

“raire m’&choue pas feule- &.s’enzigaler en/nite, ils s’ima- 

ment; mais il entraine, auffi gindrent , que Ir plus court etoit 

la- heit de ceux gui B’y enga- d’epu fer. Feau a force de boire; 

mais. ils. creverent tous,. avant 

Des Chiens afamts virent un quils puffent atteindre a 
euirdans ie Fond d’une Riviere: * sapvoitoieal, rm 


Fr Su FABLEIM — 
"Le Gldrieux meprife'ce‘ quil‘ ne’ peut avoir.” | 


Mana BY +1 ‚Renard 8 de ‚Ruifin. ie 


* Renard afamet [autoit de „nel pas encore mir, &9 je 
fon mieux, pour atteindre - ‚me veux point le manger verd.* 
d une grape de raifin, qui pen- Ceux qui, parlent ayec me- 
doit a un cep fort haut. 'Quand: pris de ce qu’ils ne fauroient 
il vit qwil ne pöurroit pas la- faire, doivent g’appliquer cette 
Wr er, il fe retira en — fabl e. — 
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SUR DIVERS OBJETS DE 


a NATURE, | 
rTIREES. 


DUN LIVRE INTITULE: 
'EXPLICATION LITERALE DE L’OUVRAGE 
| “DES SIX JOURET. 


DU CHIEN.. 


ou rien ne foit plus € 


* connu quelechien, aid 
me.fpit ‚permis de m’y arr 

nun moment, pour. faire voir, 
jusquoi :Dieu:eft capable de 
denner à la matiere tous les de- 
hors de l’efprit, delafidelite, & 
de la reconnoiflance, fans en 
donner le principe. 


..Je fupofe que: ie Maitre du 
chien a ete abfent quelques 
jours & quꝰil revienne. Y-a-t-il 
dans toute la famillequelgu’un 
qui Juni t&moigne une joie plus 
yive que fon: chien?. Qui le 
careffe d’une maniere plusani- 
im&e, qui diverfifie les temoi- 
gnages de fon admiration' & 
de fa furprife en plus de fagon, 
gui imite mieux les’ mouve- 
mens paffionnees-du;coeur par 

ceux qu’il fedonne, & qui avec 
la libert& de parler, dife. autant 
de chofes- d’une maniere fi tou- 
Sa que ir — bete 


x « Ce livre 8 u de fon excellence a 8 rtimprime 2 —8* ‚am. dbpens 
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qui la parole eft refußßet ’ 
sn mene le ‚möme chien & 
I la chaffe: quel &tonnement; ne 
nous donnera pas fon favoir & 
fa prudente? ll bat la campa- 
£ne, mais 4 une jufte diftance 
de fon.Maitre, I montre du gi-⸗ 
bier, & au lieu de lepoufler; it 
l’arrdte, il court à ce qui en eft 


" ta@, le eherche & ‚Paporte. u 


entend. tout, jusqu’au moindre 
figne: &ı le Maitre, rarement 
content des amis qui chaflent 
avec lui.avec peu d’ordre,.eft 
charme de la capacite & de l'in- 
telligence de fon. chien.: - . 
Si le.Maitre a perdu guelque 
chofe, fon. chien le comprend 
au woiudre mot.::1| fait:ane 
eriquete fi exalte, que ſi lavho. 
fe n'eſt qu’egaree, il la retrou⸗ 
ve ſurement. Que ‚le: Maitre 
parte ‚pour.la campagne, au 
moindre pr&paratif te chien eft 
averti.. Ilfe tient fur les av 
nues, & de crainte.d’etre ou- 
> bill, il prend - . ‘Que 
'Ee — En par 


de la —* des Orpuelins, C'eſt un ın iv & fe wend 4, bons gres 


en 
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fi par malheur pour lui on lui 
defend de fuivre, il obeit avec 
peine, & apr&s bien de remon- 
trances, faconfolation alors eft 
de s’affliger jusqu’au retour: 
ER -il poflible qu’en tout cela 
on puiffe meconnoitre la main 
de Dieu? & ne parpit-il 
plus. difficile de faire imiter 
parfaitement tous les fenti- 
mensd’uncoeurtendre, & tou- 
te Pinduftrie d’un bon efprit, 
fans .donner ni coeur ni efprit, 
que d’en donner le principe & 
ia verite? — n' 

| De l’Abeille, .. 
. Ce que fait PAbeille eft auſſi 
peu ignor& que ceque nous ad- 
mirons dans le ehien, maisen 
m&me tems auſſi peu compris. 
Au lieu de fe eontenterde füc- 
eer le miel, qui fe conferve 
mieux dans les petits tuyaux 
d’ou fortent les fleurs, que par- 
tout ailleurs, elle s’en'nourrit 
de jour en jour, elle en fait 
proviſion pour toutel’annee, & 

rineipalement pour I’hyver. 
Elle charge fes petits crochets 


dont fes jambes font garnies; 


mais en @vitant d’engluer fes 
ailes, dont elle a befoin pour 
voltiger ca & là, & pour fon 
retaur, Si l’on n’a pas eu foin 
de lui prepaferuneruche, elle 
s'en fait: elle- m&me dans le 
creux de quelquearbre': läelle 
fait la f@paration de la cire * 
tombe mélée avecle miel. De 
cette cire elle campofe de 
petites cellules & ä plufieurs 
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angles, afın qu’elles puiffent 
s’unir, & ne faire ancuns inter- 
valles, Elle fait couler dans de 
petits-refervoirs le mielpur & 
fans melange: & de quelque 
abondance qu’elle voie fes ma- 
gafins remplis, ehe ne fe re- 
pofe que lorsque le tems. du 
travail &’delarecolte eft pafle. 
On ne. connoit: dans cette R&- 
publique. ni la parefle, ni l'ava- 
rice, ni l’amour-propre. Tout 
y eſt commun. Le fuperflu 
n'eft donne & perfonne, &ceit 
pour le bien public qu'il eſt 


-, conferve, Les colonies nou- 
' velles qui chargeroient hétat, 


font miles dehors. Elles favent. 
travailler,.& on les oblige à le 
faire en les congediant. 

Avons-nous parmi les na- 
tions les plus polic&es une imi- 
tation d’un fi parfait modele ? 
Attribuera-t-on au hazard, ou 
a une caufe. aveugle: une fi 
etonnante. fagelfe? Croit-on 
avoir explique ces merveilles, 
en difant que c’eft l’inftinft, le 
naturel, & je ne ſai quoi qui en 
eft le principe? Et n’eft-ce 
dans ces images d’un cöte fü 
parfaites, & de l’autre fi &loi« 
gnees de la matiere, que Dieu 
a pris plaifir de manifefter ce 
quil eit, & d’aprendre al’hom- 
me.ce quil doit être? 


De la Fourmi. 
Paffons de l’Abeille äla Four- 
mi, qui lui reffemble en bien 
des chofes, excepte& que l’abeil- 
le enrichit ’homme, & qu'il 
— | ne 
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ne tient pas ä lafourmiqu’elle 
ne l’appauvrifieenlevolant. Ce 
petit animal eft avertiquel’hy- 
ver eſt lorıg, & que le,ble mur 
n’eft pas long-tems expofe dans 
le champ. Ainfidurant lamoif. 
fon la fourmi ne dort plus. El- 
le traine avec les petites fer- 
res qu’elle a, des grains qui 
pefenet trois fois plus quelle, 
& elle avance comme elle peut 
äreculons. Quelgque-fois elie 


trouve en chemin quelque #- 


mie qui lui pre&te fon fecours, 
mais elle ne s’y attend pas. 

. Legrenier, ou tout doit &tre 
porte, .eft public; aueune ne 
peufe & faire fa provifion Apart. 
Ce grenier eft compofe de plu- 
fieurs chambres, qui s’entre- 
communiquent par des galle- 
ries & qui fon toutes creuf@es 
fi.avant, que les playes & les 
neiges de l’hyver.ne penetrent 
point jusqu'à leurs voutes. 
Les fouterrains des citadelles 
font des inventions moins an- 
tiennes & moins parfaites, & 
ceux qui ont eſſayé de detru- 
ire les fourmillieres, qui avoi- 
ent eu le loifir de fe perfec- 
tionner, n’y ont presque ja- 
mais r&ufli, parce que les ra- 
meaux font &etendus en large 
& qu’ils ne fe fentent pas de 
tout le ravage qui fe fait. à 
Ventree, 

.Lorsque les gröniers font 
pleins, & quel’hyver aproche, 
on commence ä mettre en fü- 
tete Je grain, en le rongeant 
par les deux bouts pour l’em- 
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p€cher de germer; ainfi lapre» 
miere. nourriture n’eft qu’une 
pr&caution pour l’avenir: c’ef 
la prudence plutöt que le be- 
foin.qui y determine, Voiläle 
fond incompr£henfible.d’indu- 
ftrie, que Dieu a mia dans ce 
petit animal. Voilä cette ef- 
 pece intelligence profetique, 
gu’il lui ‚a donnee, pour noug 
forcer de monter jusqu’äluj, ä 
gi feul il-apartient de faire 
es prodiges? & qui ne pour- 
roit, ce femble, nous montrer 

lus fenfiblement, qu’il eft la 
onrce.de la fagefle, qu’en reu+ 
niſſant tant.de traits, ‚dans un 
petit volume de matidre, qui 

n’en a que l’aparence. ‚Allez d 

la fourmi, confidrex fa condyi- 

te, puisque n’ayanini Prince, ni 

Maitre, elle fait cependant [a 

prouifion durant l! Ett, & amaſſo 

Pendant la moiſſon dequoi ſe nou. 

rir, Prov. V 1.6, 2. 8. 2 

Du Fourmi- Lion. 

Difons encore un mot d’un 
tres-petit animal, auquel je ne 
penfe point fans une nouvelle 
admiration. Som nom eſt For- 
micaleo ou Fourmi. Lion. Sa fi- 
gure eft laide & ne paroltqu’e- 
bauchee:; fon inclinatien eft 
ermelle ;.& il ne vit que du 
fang de la proie, & fon oecupar 
tion unique eft de lui tendre 
des pieges. On en voitmieux 

Yartifice dans un vafe de verre 

pleind’un fable aflez menu, oX 

il fe cache auſſitôt. Quandil 

eft, il forme la figure d’un C 

| 20 
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ne a) renverfe, avec-une'pro- | 
- "Depuis l’ufage des Mierofeo- 


portion exacte & geometrique: 
it- va fe ioger dans le fommet 
du Cöne qui tient lieu de cen- 
tie, mais en: demeuratit cöu- 
wert. Si quelque fourmi ou 
uelgue mouche ä qui onaöte 
les ailes, eft plac&e à Pentree du 
Cöne, ce petitanimal qu’on'ne 
Jugeroit pas capable:du-mein- 
dreieffort; jette à plufieurs re- 
prifes du fable avec la tete für 
la fourmi, & it donne du lieu; 
ou ileft, des coups-redoubles; 
afir que le fable mouvant quil 
&branie,:entraine en roulant᷑ la 
proie qu’il a fentie & la preci- 
dite au fond oiril ſe tient cache, 
Alors il ſort de ſa retraite & 
apros eotre deſaltero Au fang, 
u jotte le eadavre qui poutroit 
faire foupgonner fa cruaute. 
ganıd on veut avoir une fe, 
conde fois le plaifir de 'le-voir 
trayailler, on comble fon Cöne 
en agitant le vaſo & on eft 
&tonne avec quelle diligence 
une fi petite bẽte retablir une 
nouvelle figure, aufli grande & 
aufli röguliere que la premiere. 
Quel raifonnement ne'fandroit 
ã pas quelle fit, fi fon tra- 
yail:etoit fond& fur le raifon- 
ziement? Peut-on penfer plus 
finement en Mathematique, & 
cofirioftre mieux la: nature du 
Cöne, oelle-du fable, celle des 
mouvemens, &leurretentifle: 
ment du centre à toutes les 
parties‘ de la eirconference? 


* E “ 
4 = gm“ “a, 


"$g) Telle pueſt la figure dun pain de ſuere 
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De ta Mouche. - 


pes’on a- pü difcerner.pluüeurs 
de ces beautes, dont la fimple 


vüenepouvoit juger, & quand 


onregarde avec ces lunettes la 


tete.-d’anemouche, on y voit 


tant de plumes, d’aigrettes, de 


ne peüät -fe:laffer de voir une 


telle profufion.d’or &deperles 


für une tete fi. peu importante, 


& de la comparer avecune fe- . 


crette compaflion à d’autres 


tôtes qui affectent une fembla- 
'ble- parure ſatis en pouvoir a- 
pfocher. :: Les: yeux'de cette 


aM. 


‚bouquets;; de ‘diamans, qu’on 


mouche Tont:la perfection de 


Part, non fenlement pour les 
petits carreaux, dont ils font 
compofes, comme un ouvrage 
au petieMäötier, mais par l’ufa- 
se de des‘petits carreaux, qui 
font äütant de criftallins & de 
r&petitions de Poeil, parceque 


‘Poeil - total. &tant immobile, 


chaque eriftellin fert & lui re 
ptéſenter ee qui lui repond. Il 
en eft’de m&me de quantite 
d’autres animaux, que nous 
traitons d’infeftes, dent la 
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corne de leurs yeux eft taillee 


en facettes, &divers criftallins 
ranges en’ördre fur differentes 
lignes, & plus ou moins nom- 
breux felon:les efpeces, aux- 
quelles elles conriennent, faus 


que cette adinirab!e ftrufture | 


varie jamais. dans la meme 


efp2ce. 


os d’un eutonnoir 
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DES OISEAUX. 

Du VOL des Oifeaux, &de ce- 
iui de. PHIRONDELLE. 
Examinons un peu la ſageſſe 

ttonnante qui paroit dans le vol 

d’un oifeauxparticulier, par ex- 
emple dans celui d’une Hiron- 
delle. Ce n’eft point fa rapi- 
dite ni /a durte, qui foit leprin- 
cipal /ujet de mon adıniration: 
def la liberte de [es mouvements; 
cefi le deffein qui la conduit; 


c'eſt le nombre infini dinflexi- 


ons, a’ecarts, de ditours; ef 
la dexterite' avec laquelle elle 
&vite ce qui fe trouve [ur ſa rou- 


. te; c’efi Pattention quelle a a 


| 


la proie quelle pour/uit, enle- 
vant [ans s’arreter .les mojıche- 
rons qui Jont fur [on paflage ; 
Fri Pefprit au deſſus même de 
Phumain, avec lequel elle fait 


allier tant de chojes a la fois 
fans fejamais meprendre ; ce, 


dis.je, cela qui m'épouvante. 
Car en enfermant une ame in 
telligente dans un fi petit corps; 
&9 Ini ordonnant les mömes cho- 
fes, je doute quelle püt les ext- 
cuter avec tant de prudence & 
d’addre/fe. Auf, Seigneur, ceſt 


vous meme qui tes la caufe ſe- 


crette de-ces merveilles, E une 
telle imitation de laraifon, [ans 
enavoir leprincipe, 2fl 


Du Nid des Oifeaux, 
"Cette :imitation: de la raifon 
eft encore plus viible E plus im- 
penttrable, dans linduflrie des 


x 


preu- 
ve fenfible qu'elle vient de vous. 


eileaux a faire leurs nidsı Car 
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enpremier lieu, quel maltre leur 
a apris.qw'ils en avoient be/oin? 


Qui a pris le foin.de lesavertir, 


de lespreparer atems, E dene/e 
laiffer point prévenir par la ne- 
cefite? qui leur. a dit, comment 
il falloit les com/iraire? Quel 
Mathematicien leur en a donne la 
figure? 4 Architeßke eur. u 
en/eigu? a choifir un lieu ferme 
& abätir [ur unfonaement fol 
de? Quelle Mere tendre leur a 
sonfeillt d’en couvrir ie fond 
d’une matiere molle & delicate, 
telle que le duvet EI le cotton? Et 


wand ces matieres 2: 
—* leur a fuger cette — e 
charite qui les porte a s’arra- 
cher. avec lebec autant de plumes 
de Veflomac qu'il en faut, pour 
preparer un berceau commiode 
a un, ? Quelle ſageſſe a 
marque à chaque efpece un? ma- 
niere particuliere de conflruire 
des nids, ou les mömes precau- 
tions fuſſent obfervees, mais en 
mille fagons differentes? Y 

‚Du Nid de Hirondelle. 
Qui a commande& à Phir 
delle, le plus adroit de tous 
les oifeaux, de s’aprocher de 
l’homme, & de choifir fa mai- 
fon. pour y edifier fon nid A 
fes yeux, fans craindre de 
Pavoir pour temoin,; & pa-⸗ 
roiflant. au contraire. l’inviter 
a. confiderer fon travail? Ce 


mn'eſt point, comme ces: au- 


tres oifeaux „ ayec. de petites ' 
branches & du foin quelle bä- 
tit, elle emploie le ciment& le 
mortier, & d’une maniere fi ſo⸗ 

J— lde, 
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lide, qu'il faut une Efpeced’e- 
fort pour demolir fon ouvrage. 
Elle n’a cependanf pour tout 
inftrament que le bec. Ellene 


peut mouillergue fon eftomac, 


entenantfesailes &levees, & c 
eftde larofee,queelle faitrejail- 
lir fur la poufliere, qu'elle de- 
trempe, qu’elle humec᷑te fa maf- 
fonnerie, & quelle l’ordonne 
enluite & l’arrange avec le bec, 
Reduifez, s’il eft poflible, le plus 
‚habile Architelte au petit vo- 
lume de cette birondelle, con- 
ſervez-lui toutes les connoif- 
fances, en ne lui laiflant que le 
bec, & voyez s’ilaura la m&me 
adrefie & le même fucces. 

Du Soin des Oi/eaux pour 

Ä les petits. 

Qui a fait comprendre ätous 
les oifeaux qu’ils devoient fai- 
re Ecloreleurs oeufs en les cou- 
vrant; que cette necelflite toit 
indifpenfable; que lepere & la 
me£re ne pouvoient quiter en 
m£me-tems & quefil’onalloit 
- ehercher de la nourriture, l’au- 
tre devoit attendre fonretour ? 
Qui leur a marque dans le Ca- 
lendrier ‚le. nombre precis des 
_ jours de cette rigoureufe aflı- 
duite? Qui les a avertis d’ai- 
der aux petits äfortirde l’oeuf, 


en rompant les premiers laco- 


que ? & qui les a ſi exactement 
inftruits du moment qu’ils ne 
previennent jamais? Enfin quia 
fait des legonsätousles oifeaux 
du foin qu’ils doivent pren- 
dre de leurs petits, jusqu’ä ce 
quwils fuſſent &leves & en etat 


REFLEXIONS MORALES. 


de fe fervir eux-m&mes? Qui 
leur a enfeigue cette merveil- 
leufe induftrie de retenir dans 
leur gorge ou l’aliment ou 
l’eau, fansavaler l'un & l’autre, 
& de les conferver pour leurs 
petits, aquicette premiere pr}. 
— tient lieu de lait? Qui 
eur a fait difcerner entre tant 
de chofes celles qui convien. 
nent à une efpece, mais qui 
font — pour une au- 
tre & entre celles qui ſont 
propres aux peres, mais qui fe- 
roient tort ä leurs petits, qui 
leurs a fait difcerner celles qui 
font falutaires? | 
Du chant des Oifeaux, E9 de ce 
lui du Rofignol. 

La premiere louange queDieu 
ait requ de lanature, & le pre- 
mier Cantique d’altions de gra- 
ces quelle lui ait offert avant la 
formation de ’homme, c’eft le 
concert de la mufique des oi- 
feaux. Tousleurs (ons font dif» 
ferens, maistous harmonieux; 
& tous enfemble compofent un 
choeur,que leshommes ont mal 
imite. Une voix plus forte & 
plus melodieufe fe fait n&an- 
moins diftinguer, & je trouve 


‚encherchant d’ou elle vient que’ 


c’eftd’untres-petit oifeau. Cela ' 
me fait confiderer les autres,qui 
faveut lechant, &ils font pres- 
que tout aufli petits; les grands 
ouignorant la mufiqueouayant 
la voix difcordante, Ainfi 

tout je trouve quece qui paroit 
foible & petit, eft mienx par- 
tage &ca ERBEN 
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Da Plumage des Oi/fsaux & 
— de celui du Pän. 
Quelques-uns d’entre les pe- 
tits oiſeaux ont nne grande 
beaute,& rien n’eft plusriche ni 
plus diverfifie, que leur pluma- 
ge.Maisil fautavouer quetoute 
leur parure doit cederäcelledu 
Pän,fur qui Dieu a verf comme 
à pleines mains toutes les ri- 
cheiles qui embelliflent.les au- 
tres,& auquelila prodigue avec 
l’or & l’azur toutes les nuances 
de toutes les couleurs, Cet oi- 
feau paroit fentir fonavantage, 
& c’eft, ce me femble, pour eta- 
ler änous yeux toutes fes beau- 
tes, qu'il fait cette pompeufe 
roue qui les met en @vidence. 
Mais le plus magnifique de tous 
les oifeaux n’a qu’un cri desa- 
gresble, &ileft unepreuvequw 
avec unexterieurtres-brillant, 
on peut n’avoirqu’untres mau. 
vais fond, peudereconnoiflan- 
ce, & beaucoup de vanice.; 
Des Oifeaux carnaciers, 
. Quoique plufieurs efpeces 
d’oifeaux foieat pacifiques & 
propres à la fociet&, ilyen a 
d’autres qui en font ennemis 
& qui viventdefang & de car- 
nage. Les foibles font leur 
proie, mais une proie difhicile 
fair, Leur furet& confifte 
à fe tenir à terre. Cat les Vau- 
tours, les Eperviers & les au- 
tres oifeaux du m&me genre, 
n’oferoient fondre für ceux qui 
ne s’eleveat point; ils fe bri- 
feroient au-lieu de leur nuire. 
Ainfi parmi les olfeaus, comme 
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parmi nous, l’humilite eftd’un 
grand ufage; & c’eft Pdldva- 


’ 


‚tion qui fait danger. 


Des Oifeaux de Paflage, 

es oifeaux ont tous leur 
tems marque,& ils ne le paſſent 
point. Mais cetems n’eft pas le 
m&me pourchaqueefpece, Les 
uns attendent l’Hyver, lesau- 
tres le Printems ; d’autres l’E- 
te, & d’autresPAutomme. Il 
a dans chaque peuple une poli- 
ce gEnerale & publigue, qui re- 
gle & qui tient dans le devoir 
tous les particuliers. Ayant l’&- 
dit — aucun ne penſe à 
partir; depuis la publication au- 
cun ne demeure. Une efpece 
de confeil d&cide du jour, & il 
accorde un intervalie pour s’y. 
preparer. Apres quoi tous d 
logent, & le lendemain il ne 
paroit ni traineur ni deferteur, 


tant la difcipline eft exakte, 


‚Des Oifeaux de Nuit. 
Les oifeaux de nuit font ceux 
qui ont une haine declarde 
pour la lumiere, qui P&vitent 


comme leurennemie, & quife . 


cachent dans les autres les plus 


‚obfcurs, pendant quelle &clai- 


re /’Univers. Ils attendent 
avec impatience le retour des 
tenebres, pour fortir ‚des. 
prifons ou le jour les tenoit 
enfermes, & ils t&moignent 
alors leur joie par des cris, 
qui ne font capables que de 
porter la crainte, la confter- 
nation & Péfroi dans les 
elprits de ‚ceux qui les enten- 
dent, Car ces oileaux ont cha- 

cun 
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eun leur cri particulier, felon 
leur efpece differente; maisil 
n’y en a aucun qui ne foit lugu- 
bre.& allarınant. Leur figurea 
quelque chofe de (auvage, de 
hideux, de ttaciturne, de fom- 
bre, & P’oh'croit voirdans leur 
phyfionomie la haine peinte 
& contre ’bomme & contre 
- tous les animaux. Ils ont pr&s- 


que tous un bec.crochu, & des 
ferres tranchantes, dont la 


proie une fois faifie ne peut 
echaper. Ils ſe ſervent destene- 
bres, & du tems du fommeil 
pour fürprendre les autres oi- 
feaux endormis, dont les plus 
forts ont peine à leur Echaper, 
& dont les plus foibles font af- 
für&ment les vietimes. Ils joi- 
‚goent ainfi la furprifeä la cruau- 
te, & V’artificeäla fureur; & a- 
pres n’avoir veille que pour le 
malheur public, iis fe retirent 
‚avant l&’lever du foleil dans 
leurs cavernes fombres & inac- 
ceflibles alalumiere. Ils prefe- 
rent ordiniairement les äneiens 
bätimens tomb&s en ruine à 
‚toutes les autres retraites: 
comine filadefolation &lesrui- 
nes,qui marquent la negiigence 
des maitres,on ladecadencedes 
familles, etoient capables d’in- 
fpirer quelques fentimens de 
joie à ces funeftes oifeaux. 
I! n’eft pas poflible en raffem- 
blant ces traits, de ne pas voir 
dans cette image celle des e- 
ſprits de malice & de tenebreg, 
que la Jumiere de la verit& met 
en faite:quife plaifent danstout 
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ce quil'obfeuroit ; gui profitent‘ 
du fommeil & de la negligence 
pour devorer les ames, & qui 
les retiennent avec des ferres 
de fer, quand ils les ontfaifies. 
Comme les oifeaux de nuit 
font ennemis de tous les au- 
tres, ilsen font aufli univerfel- 
lement hais,& desquils enfont 
decoüverts, ou parcequ’ils ne 
fe font pas cach&s avec aflez de 
precaution, ou parce que leur 
cri les a decel&s, ils en font 
auflitöt environnes avec grand 
bruit, quoiqu'il foit rare qu’ils 
en'foient attaques auſſi impu- 
nement qu’ils en font infultes, 
C’eft de cette haine publique 
contre des oifeaux, comme eft 
la Chotette, le Hibou, ' Or- 
fraie, & leurs femblables, que ſe 
fervent les Oifeleurs pour ten- 
dre des pieges à ceux qui ac- 
courent imprudemment aux 
cris, oü veritables, ouimites, de 
Pun de fes oifeaux, ennemi de 
tous les autres. Car après s’etre 
fait une cabane aupres d'un 
Bois, couverte de branches 


d’arbres, ils placent en divers 


endroits de cette cabane des 
gluaux, (ur lesquels les oifeaux 


de toute efpece viennent fe 


percher, pour £tre plus à por- 

tee d’infulter à leur.ennemi, 

dont le cri a reveille leur hai- 

ne; & en tombant avec les 
gluaux mal-afermis, ils per- 

dent la libert® & la vie entre 

les mains des oifelgurs,attentifs 

à rernarquer leur chute, & & 

profiter de teur teimerite. 5 
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Lesere de Proseflarion de Service & d’Amiti u 

MONSIEUR, 
| Prem, que j’ai à Vous efimer plus que toutes sles 

perfonnes du monde, ne me permet pas de laiffer &chaper 
une feule occafion de vous aflurer de cette verit&, Ce net 
pas que je ne fois dans une continuelle impatience de me trou- 
ver en &tat, de vousen donner d’autres preuves; mais comme 
elles ne dependent pas de ma volont£, je me fatisfais en vous 
—— conneitre, 8 je ſerai toojours difpofe & vousfervir, 

etant, comme EUR. le fuis, 


MONSIE 
| Vorre eräs- bamble Serviseur, 


Riponfe. 
„„MONSIEUR, 
eftime trop la faveurde votrefouvenir, pour ne vousen pas 
— la continuation, & vous ſuplier en mẽᷣme tems, de 
| en e emploi, oü je puilfe vous t@moigner la 
_ que jai dätreAyotre — Ceft dequoije yous im. 
por- 
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portunerai deformaist &tant bien · aiſs de Vous faire voir par mes 
actions, plutöt nos par mes paroles, que je fuis extremement, 
ʒ ee 


MONSIEU 
— Vere ıris- bamble Servueur. 


| Ausre für le meme ujet. 4 * 
MONSIEUR, ae 2 — 
e vous etonnez pas, ſi Je vous.importune fouvent de mes 
lettres. Je n'ai ppint de plus grand plaifir au monde, que 
quand je mets la main à la plume pour vous aflürer de P’eftime, 
ue je faisde votre amitie, & vous protefter, que la mienne fera 
ternelle. Il eft vrai, que ce ne font toüjours que des paroles, 
mais comme mon coeur melesdifte, je me fatisfaisen m’aqui- 
tant de ce que je vous dois. Si les occafions de vous fervir 
s»’offroient aufli fouyent, que celles de vous £crire,je vous t&moi- 
‚ gnerois par mes actions plutöt que par, mes diſcours, que jai 

koüjours et& fans referve, a | 

MONSIEUR,.. .. "20... Van 


Aurre für le möıne füje. 
° MONSIEUR, 5 * 

uoigue je n’aye jamais doutè de votre amitié, je leſtime tel- 
lement, qu’il faut que j’avoue, gbe vousme combliez &g#- 
lement & d’honneur & de plaifir, toutes les fois que vousprenez 
Ja peine de m’en donner les nouvelles affürances par vos lettres. 
; eft vrai, qu’en cela vous ne faites que tẽpondre aux miennes; 
mais de quelque fagon que ce foit, le commerce de cette forte. 
d’entretien m’eft fi agre&able, que fi je n’appr&hendois de vous 
&tre importun, je vous £crirois par toutes les voies, qui ſe pre- 
fentent, fans en laiffer &chaper une feule. C’eft ’unique confola- 
tion qui me refte en votreabfence, &tant bien-aife d’ailleurs de’ 
vous faire fouvenir 4 toute heure, que je ferai &ternellement, 
- MONSIEUR, er Vaotre Ec. 
| Pour demander lamitie dune perfoune. | 
-  MONSIEUR, : — 
| [ee & la veneration, que j’ai pour les perfonnes dem&- 
rite m’obligent & vous £crire cette lettre, quoique jen’aye 

pas Phonneur de vous connoitre, Votre r&putatiog eft f bien 
&tablie, & j’aprens tous les jours tant de chofes a votreavanta- 
8 que la ſatisfaction que j’ai de lesouir, me fembleroitimpar- 
ite, fi je ne tächois de me procurer votre entretien’parlettres 
Puisque je ne puis jouir de votre converfation. Ne merefufez 
- - | pas 
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pas cet avantage. “N’exsminez point, que je fuis inconnu, 
mais feulement faites r&flexion, que j’aime la vertu & le m£ri- 
te, oüje le trouve, & que par cette raifon je fuis plus que per- 
fönne au monde, “ f SER: 
"  "MONSIEUR, Vorre We. 
| R’ponfe für lemöme füjer. 
Vous avez fait ce que je voulois faire; Vous me demandez 

mon amitie, mon deflein &toit de vous demander la vötre, 
. Soyez perſuadé, Monfieur, que fi vousavezcominenc®, jache- · 
verai avec plailir. Je vous offre de bon coeur ceque vousme 
demandez; maisä condition que nos affaires n’en (eront pas le 
fondement. Votre merite & linclination, que j’ai pour votre 
perlioune, eutretiendront la joie, que j’ai de me dire, 
MONSIEUR, | 
Vorre srös-bumble Serviseur, 
u Lessre de recommendation. 
MONSIEUR, | 
Ve mérites, aufli bien que votre qualit& vous rendentfire- 
V commendable & fi neceflaire à vos amis, qu’ils font toü- 
jours en etat de vous importuner. Cette lettre vous prouvera 
cette verit& par la priere que je vous fais d’aider de votre pro- 
tection celui qui en eft le porteur. C’eft un Gentil-homme de 
‚merite, que vous ne ferez pas fache d’avoir oblige, & quin’en 
fera pas ingrat, non plus que moi. Je fuis, | 
MONSIEUR, Vorre &. 
MONSIEZUR, | —— 
T* ce qui me vient de votre part, m’eft fort agréable & par- 
A ticulierement les —— de qualit& & de merite, comme 
me paroit le Gentil-homme, que vous m’avez envoye. Et 
en effet, il eft tres-honnete homme. Toutes fes manieres 
m’ont extrememient plũ, principalement &tant venu de votre 
recommendation, ä laquelle je tächerai de repondre par mes 
fervices, J’efpere qu’ilsne vous feront pas desagreables, parce 
w’ils feront utiles, & auront l’effet que vous vouspromettez 
e notre amitie. Je travaillerai autant que je pourraia fon“ 
avancement, & je ne doute pas, que je ne reüliffe en mon 
deflein. Je vous en £erirai le fueces, & j’employerai le peu 
— de credit pour le contentement de votre ami,& pour vous 
ire connoitre, que je (uis toüjours fans referve, 
MONSIEUR,  * u Vorre We. 
| Ffa Autre 
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' Autre für le meme fü. | 
i vos amis vous importunent, MONSIEUR, prenez - veus 
O en à votre qualite, Vous etesd’un rang ä vous fairerecher- 
cher de tous ceux qui ont befoin d’apui. J’olerai vous prier.de 
Paccorder au porteur. C’eft un Gentil-homme, dont le merit® 
vous empechera de vous repentir de l’avoir fervi. Ilferarecon- 
noiflant, & vous m’obligerez infiniment. Je fuis, 
MONSIEUR, | 
Vorre &c. 


R£ponfe. 
L Gentil-homme, en faveur duquel vous avez pris la peine 
#4 de m’Ecrire, vous dirade bouche, dequelle facon je vous ai 
fervi en Pobligeant. Si vous me jugez capable de vousrendre 
quelque autrefervice, ou je puifle trouver plus de fatisfattion en 
y trouvant plus de difficulte; il ne tiendra qu’& vous dem’em- 
ployer, — bien réſolu de vous te ᷣmoigner en tout tems, com- 
n je luis, | j 
MONSIEUR, ur 
en — Vorre Wr. 
Ausre. Lettre de recommmendation, 
Ce qui nous ont confeille de mettre nos petitsfilsa votre 
College font de nos amis, & ne font pasdes vôtres; je veux 
dire qu’ils n’ontaucune liaifon avec vous, & qu’en nous donnant 
ce confeil, ils n’ontregarde que notre fatisfattion, & l’avantage 
de nos enfans. Ils nous ont dit, que vous &tes un homme plein 
de fagefle & de probite, & nous on faitefp£rer, quencore que 
vous n’ayez point de Penfionnaire; dont vous ne tächiez de réᷣ- 
gler la conduite, & d’avancer les etudes, vous ne vous conten- 
‚ terez pas d’avoir pour Meflieurs N. N. cette vigilance generale. 
Si vous en voulez prendre un foin particulier, nous aurons aufli, 
Monfieur, pour vous une particuliere r&connoiflance, &ilnefe 
prefentera point d’occafion de vous fervir, que Monfieur le Chan- 
celier ne Vous t&moigne P’£ftime qu’il fait de votre vertu. 


ED Recommendation d'une affaire. 

„ .MONSIEUR, 
{ vousfaites autant d’&tat demes prieres, que je ferai todjours 
de vos commandemens, vaus m’accorderez celle, que je 
vous fais ici, d’appuyer de votre autorite l’affaire, quieft furle 
tapis, afin qu’elle fe termine à mon avantage. Jene doute point 
de votre pouvoir, & moins eucorede Votregenerofit&; de ſot · 
“ j . . te 


| | —— 4 
te que ma bonne fortune vous offre aujourd’hui l’occafion de 


m’obliger extrömement. Je fuis, 
‘- MONSIEUR, ° | 
Year 88. 


Ä Reäqyonſa. 

MONSEUR, : .. ° 
e fouhaiterois, que vons eufliez tous les jours descomman- 
) demens à me donner, pour vous pouvoir rendre à toute 
Beure de nouvelles preuves de mon exaftitude. J’ai exécutò 
heureufement ceux,.dont il vous a plü de m’honorer; ce qui 
me fait croire, que vous ne me laiflerez pas long-tems inuti- 
le, fang me donner quelque autre forte d’emploi, où je puifle 
trouver plus de fatisfafion, y trouvant pius de peine älefai- 

re reuffir. Je fuis, | | 
-  MONSIEUR, 


ge er 3** Lie de R — 
MONSIEUR, 


e nepretends pas, que lesremercimens, gie je vous faisdela 


) favenr,dont il vous a plüde m’honorer,palfent dans votre opi- 
Dion pour recönnoiflance. Je me revange feulement de votre 
civilit@ parcedevoir, en attendant de rencontrer quelgne occa- 
fion, oü je puiffe vous t&moigner par des fervices plutöt, que 
par des paroles, que je fuis veritablement, u 
MONSIEUR, ee: 
Ä Vorre Vc. 
Ben Aötre für le möme fünt. 
MONSIEUR, , er Pe 
Verre lettre eft la plus belle & la plus obligeante da monde. 
V Les offres de fervice, que vous me faites, me touchent fi 


fenfiblement, que je nefai dequelle maniere vousen remercier. 


Tout ce que je vous puis dire, c’eft que je me fouviendrai éter- 

nellement de tous les bienfaits, que j’ai regus de vous, & de 
toutes les marques de votre bienveillance, Sijeme vois jamais. 
en état de vous temoigner mon zele & mareconnoiflance, je le 

‚ferai avec une joie fans &gale. Je vous prie d’en-Etre vive- 

ment perfund& & decroire, qu’il.n’y a perfonne au monde, qui 
foit plus finc&rement que moi, | 2 Br 
" MONSIEUR, 


Ff3 Rımer- 


Vor. dc. . 


s 
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Remercimens de bienfaits. ii 


MONSIEUR, 

ne die pas ätant de bienfaits, mais à une bonte qui n’a point 
de femblable. Il eft certain, que le filence me fieroitmieux, que 
d’entreprendre d’exprimer, combien je vousdois de reconnois- 
fance, Mais ce feroft aufli peut-Etre m’expofer a paſſer pour in- 
fenfibie; tije ne parlois, apresavoir.ete figenereufement oblig&, 
que je ne l’oublierai jamais. Ce fera votregloiredevoir quec’eik 


' Votre pure generofite, qui vous porteamevouloirdubien. Ven 


couferverai le fouvenir aflez vivement, pour fsire voir, quec’eft 

ma mauvaife fortune, &non pas ma volonte, quim’empeche de 

vous faire connoitre par des effets,ique je is, . - 
MONSIEUR,  : u re Be £ 

‚ ut "Vote We 

R£pon 6, is» . 

‘=, MONSIEUR, i 


Vorre remerciment vaut infiniment plus, que toutceque j’ai 
jamais pü faire pour votre fervice, & ainſi vous me faites 


: plus.de confufion que de plaifir, de faire valöjr jusqu’ä ce point 


des chofes, qui ne m£riteüt pas feulement, que vous y penfiez. 
Laiffez donc tous ces complimens & cesreconnoiflances. Jene 


. veux, s’il vous plait, que Phonneur de votre amitie, .& pour 


— 


m'y conferver, je feraitoüjours tout ce quifera en mon ponvoir, 
& que vous eye attendre d’une perfonne, qui eftavectoute 
la fincerite, & toute la paffion pofüble, - —J 

„ MONSIEUR, | 


Ä Lettres de felicitation, " 

Pour foubairer les bonnes Föres, | 
ots favez bien, Monfieur, que noüs aprochons des Fétes. 
Quoique ce ne foit pas lacoütume en Fränce, de feliciterfes 
amis ä l’occafion de ces bonsjours; jene Veux pas Manquer aux. 
devoirs de l’amitie, &d’unecoütume, qui fe pratique ordinaire- 
ment-chez nous, & qui-eft aflürement bonne. Je vous ſoubai- 
te donc, Monfieur, le bon fucces de vos d@firs, & des profperites, 
qui puiffent durer autant que votre vie. Il eft vraique ces fouhaits 
font en quelque fagon füperflus; puisque vos vertus ſemblent 
exiger cette recompenfe.du ciel. C’eft mon fentiment & celuide 

tous — F ont Pavantage de vous connoitre, Je ſuis, 


’ 
— a a | Sur 


Vorre Ws. 


| 


5 fuis dans toutes les peines du monde, comment r&pon * je‘ 
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"Sr de mönie füjer, & pour foubaiter une bonne Annde. 
Veiei les Fötes, qui aprochent, Monſieur. C’eft la coftume 
on oes jdurs· la de föuhaiter d’heureux füccds à fes amis, & 
de les féliciter & cette todtume efttellement privilégiée, que 
ceferoitchoquerlesdroitsdePamitie, fionnegligedit undevoir, 
qui n’eft pas fimplement fondé fur les maximes de la civilite, 
mais fur les principes de Ja Religion, Je prens de-la occafion . 
de voüs fonhaiter'ui henreluxcömmenckmient d’annee. Javan- 
ce un peu fur la faifon; mäisl’impatience eft jufte, & vouspar- 
donnerez bien 4 une pr£cipitation caufee par le d&fir ardentde 
vos plaire, & de voust&moigiier la part, que je prens ä vos into- 
rets & profperites. Vos fatisfaionsneTeront jamaisfi entieres, 
que le defir, que j’ai, de vous tEmoigner toüjours, que je fuig 
du fond de mon ame, en 

" MONSIEUR, £ Vosre We. 


23 "Sur le méme füjet. | 
ne plus que troisjours de cette annee, Monfieur, c’eft 
"V pour'moi'nneebligationTecrette, ou plutötun commande- 
ment expres de vous ſouhaiter l!’annee, ol nous allons entrer, f&- 
conde en benediktions & en profperites. C’eftlemotifde ma let- 
tre; auffi bien que led£fir de vous feliciter & de vous prier de me 
faire P’honneur de vousfouvenir toüjouts de moi. Jene remplis 
ma lettre, ni-de voeux, ni deprieres, nide fouhaits: c’eft aflez, 
Monfieur, de vous ayoirdit en general, que jevous déſire tousles 
biens’&ztoutes les fatisfaltiöns, qui peuvent combler vos d£firg, 
& vous’ rendre aufli heureux, que je fuis parfaitement, 

MONSIEUR, +4 | j | 
Aue a Ste  Vorre srös.bumble ferviseur, 


nn, Ausre für le meine füjer. 
e ne ſaurois voir l’annee fe renouveller fans vousrenouvel- 
lef Paflürance de mes refpefts & de mesfervices. Si je ne 
craignois pas. de vous etre importun, vous auriez de moiplus' 
ſouvent de femblables aflürances. Mais ne pouvant &tre votre 
Serviteur utilement, je re contente de l’&tre dans mon coeur, 
& d’y faire des voeux pour votre profperite & pour celle de 
‘votre famille, Ce font des voeux, Monſieur, qui partent d’une 
paflion, à laquelle je ne laiſſe faire aucun éclat. Si je la cro- 
yoig, elle vous romproit fouvent la täte: mais je fais trop, 
combien font incommodes les perfonnes foibles & inntiles, ' 
— Ff4 quand 


| quand elles fe mettent à pröcher leur bonne volont#, Jene. 


‚veus poipt vous importniner de cette maniere, & je fatisferai le 
moins fouvent, qu’il me fera polüble, la paflion, que j "side vous 
allürer, * plus que Ben du monde, 

Me * 
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__ _ MONSIEUR, 
T ne faurois mieux commencer l’annde, qu'en vous Infouhal- 
tant heureufe, & en vous aflürant, * jenecefleraij iamaisde 
vous venerer, & de vous reſpecter. Ce font les premiers& les 
plus facres devoirs, dont je me dois acquiter; rieh ne peut 
manguer à mon bonheur, fi vous lesrecevez toßjours.d’un re- 
gard favorable, & j’ofe me flatter de cette Efperance. En effet 
vous avez eu de tout tems pour.moi.de bontes, que je ne puis 
reconnoltre, de me&me que je ne puis les exprimer. "Je vous 
fupii=, Monſ. de m’en vouloir toüjours honorer. . La gloire, 
Que pen tirerai, sugmentera celle, jai d’öıre, . 
M ONSIEUR, 
Vorre We. 


Sur le meme Juje 4 un Ami, en Anne I nn 
Jon umisie ; avec une a vicprogen.i. 
MON 'IRES-CHER AN, | 

J profite de l’occafion, que m 'ofire Monfieur N. ‚pour vous 
J marquer l’extr&me joie, avec laquelle j’aiapris para bouche 
de Monfieur votre Oncle l’heureux état de votre fante, Jeprie 
Dieu, qu’il vaus y maintienne, &enm&me tems jevousdeman- 
de ä.ce commencement d’aunge la continuation de votre amitie. 
Je vous allüre de ma part, que jene manqueral jamais à celle, que 
je vous ai vou&e, & que je vousdois. Trop heureux, filespro- 
teftations, que je vous en fais, vous font toüjours agröables, 
& fi je puis vous les rendre utiles autant que je fouhaite. Ce 
font les (entimens, que j’aurai toüjours. je füis, 


Mon tres-cher Ami, 
Korre ır&- — Server. 


Sur le mbme füjer, d'un file 3 Jon Pire. 

MONSIKLUR, mon rg honor& Pe£re, 

® ferois coupable au dernier point, fi dans ce commencement 

'annee, oû d’un commun accord tous les hommes fe — 
DR 


— — — im 
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| en 4 
dent l'un & Pautre de nouveaux t&moignages de devoir & d’ami. 
tie, je manquois à m’en acquiter envers celui, ä qui j’aiapres 
Dieu les premieres obligations. Recevez donc, mon tr&s-cher 
P£re, je vous fuplie, ınes profonds reſpects, & agr&ez, que je 
vous-conlacre tous les monvemens d’un coeur, quinevit que 
par vous, & qui doit & vos louables exemples, & à la bonne 
Education, que vous lui avez donn&e, tous les bonsfentimens, 
dont il fe fent capable. Ce font des bienfsits, dont je ne fau- 
rois aflez remercier votre bonte. Tout ce que je puis, c'eſt 
d’adrefler mes vœux à Dieu & le prier inceffamment de prolon- 
ger vos jours, & de vonloir lui- même Etre votre rocompenſe. 
J’efpere, qu'il m’accordera ce bien & ‘qu’il me fera la grace, 
d’avoir toüjours pour vous une profonde venerstion, qui me 
— vous rendre ’obeilfance, qu’exige de moil’'hanneur, que 

ai tre, — — N \ 
— .MONSIEUR, mon très- honoré P£re, | 
. Ä Veärre erös- bumble, ee % ui 
| rvſpectueux ferviseur © fi. 
Pour feliciter un Ami für fon Marigge. . : 
omme je ferois fäche, MONSIEUR, que perfonne l’empor- 
= tät fur moi, par raport à l’eftime & à l’amitie, que j’ai poyr 
vous, je ferois inconfolable, s’i} fe pouvoit trouver guelgu’un, 
qui reflentit plus vivement que moi la joie du choix, que vous 
avez fait. C’eft pour vous fouhaiter en m&ıne tems toute forte 
de biens & de profperites dans votre heureux mariage. Je prie 
Dien, qulil le veuille combler de ſes faintes benedietions, & 
qu’il vous falle la grace de vous faire pafler tranquillement en- 
ſemble plufieurs annees danscettedouce union de voscorps & 
de vos efprits, & que cette m&me union foit fuivied’'une heu- 
reufe lign&e, qui en poffedant un jour vos biens, r&trace l'ima- 
ge de vos vertus. Etcomme vous etesdeftinesänefaire, vous 
& votre chere Epoufe, qu’unme&me corps & unm&meefprit; je 
me flatte,quel’amitie, dont vous m’ayezhonore jufqu’& prefent 
fera aufli une partie de votre union. De moncöte je cherchersi 
avec foin tous les moyens imaginsbles de vous convaincre Pua 
& l’autre, que je fuis fans réſerve, i FR: 
MONSIEUR, 


v * 


| | Fosre X. 
| Sur M mine füjer. F | 
Gase iE n’y a perfonne, qui vous eftime plus que moi, 

"’ MONSIEUR, croyez a n’y aperfonne, qui pren- 
| — 5 ne 
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ne plus de part à votre heureux marlage. Vous avez parfälte- 
ment bien choifi. Je fouhaite, qu'on puifle dire, que vous abee 
‚sheifi la meillcure part, & que de vos deux coeurs il nes’en falle - 

u’un. - Si cela arrive, vous aurez des fücceffeurs, qui feront 
autant les h£ritiers de vos vertus que de vos biens, Prenez 
garde fur tout, que le changement d’etat ne me falle perdre ee 
que j’eftime infiniment. C’eft votre amitie, que vous ne pouvez 
refufer à l’empreflement que j’ai d’etre toute ma vie, 

N Ren Van Ve. 


» : MONSIEUR, nn. Ir ee. ae 
Tous avez donn& une bonne preuve de- votre difeerneiient 
dauns le choix, Que vousavez fait, & vous voulez bien queje 
_ vous dpnne des marques de monamitie, eh vous faifant part de 
Ilʒx joie que j’aireffentie, lorsque j’aiapris que vousetiez fi bien 
ourvo. Enfin vonsm’avezcrü, en preferant une grande vertu 
N une grande beaut£, aufli l’un dure bien plus que Pautre, &fi 
tous les hommes faifoient comme vous, il y enauroit bien moins 
qui fe r&pentiroient de leur engagement. Les yeux s’accoütu 
ment infenifiblement ä ce qu’ils voient: maiscommele coeur eft 
fait pour le fentiment, il faut aufli du fentiment pour le rem’ 
plir._C’eft ce que vous. avez trouve dans Madame votre fem+ 
me, & qui vousla fera toßjours aimer de plusen plus, au lieu que’ 
les impreflions, que la Ampie beaut&a coütume de faire, s’effä-’ 
cent presgüe dans leur naiflance. Je fuis &c. nn 


2 Röponft. 
MONSIEUR, ‘ | 

e vous remercie autant que je lepuis de mouvemens dejoie, 
que mon mariage vous a donn&e; je n’en attendois pas 
moins de votre honnätet&. Je fouhaiterois de trouver les occa- 
fions de vous rendre la pareille, je vous ferois Eprouver, que’ 
quelque grande que foit ma joie, elle ne me pr&occupe point 
act m’empe£cher de prendre part à la vötre, de m&me que‘ 
mon ’changement d’&tat ne ım’empächera jamais de vous rendre’ 
ce que je vous dois, & de vaust&moigner combien je fuisrecon- 
noiflant de votre bonte. Jene puisencore vous donner quedes 
paroles, mais dans les occafions, je vous ferai conneitreeffeti- 
vement, combien je fuis, 2 
MONSIEUR, | Vor: Si. 
Re 
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J\ reconnü, par la jole, que mon mariage vous a donnee, com: 
bien vons m’äimez, Te m’eitime parfaitement heureux, fi 
avec le plaifir, que je reflens, je trouve encore l’occafion de 
vous marquer, qu’il.n’y a’perfonne au monde, qui vous aime 
Plus que moi, Vous m un changement d’etät nem'z 
point change, & je vous prie de croire, que fi je ne puis A prefen 
vous donner quedesparoles, un jour viehdta, que la fortune me 
regardant de bon oeil, je vous ferai voir eneffet, que perfonu® 
ae peut être plus que moi, nn 
= MONSIEUR, 


| RER Vorre ji 

v , F Su - | j # L .0. wer re h 
. MONSIEUR, ia J | i 3 He — * p — 3 
mme je prens heancoup de part à tont ce qui vousarrive, 

= vous voulez bien, que je vous tmoignue ma joie fur lem 

rıage de Mademoifelle votrefille. Nivous, nielle, yousneipou « 
viez ınieuz choifir. Car fans m’arr&ter aubien, qu’on n’agarde 
de negliger dans lefiecle, où nous fommes, & à quoi valıs avez 
bien reüffi, je vous dirai, (que vous’ he pouviez trouver une - 
Perfonne, qui eüt plus de vertn, que Mönfieur votre gendre, 
C'eſt un endroit, qui vous fatisfera tous deux, plus que vous ne 
penfez. Car j’ai töbjours ouĩ dire, que la vertu demeume, & 
le bien s’en va. Je fuis &c. | — 


"Ser la naiflance d’um premier mde. © 
MONSIEUR, a 5 ab, ——— 
J apris avec bien de plaiſir, que vous avez un füccefleyr de- 
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puis quelquetems: je veux dire un heritier de vos vertus, & 

e parfaite image de vous m&me, C’eft ainfi, Moniieur, gas 
les belles ames fe multiplient & que vous avez fü Part defor, 
mer un beau corps pour loger un efprit tout divin. C’eft ainfi 
que j’apelle celui de votre nouveau ne, & qui je fouhäite tout 
le bonheur poflible. Je prends de-lä occafion de vous prefen- 
ter de nouveau mes reſpects avec toute la paflion, que j’ai de 
me dire en toute forte de rencontre, AR 0a 
MONSIEUR, 8 
Vor: Ve. 
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Powr fouhaiser un bon Voyage. 
MONSIEUR, ee 

e vous prefente les voeux, que je fais pour Pheureux faccds 
1 de votre voyage, Je prie la divine bonte, quiil lui plaife 
de vous conduire d'un oeil, qui vous fafle franchir toutes les dif- 
ficultes, qui pourroient emp£cher l’accompliffement de vos del- 
feins. En attendant que j’aye le bonheur de vous revoir, je 
vous füplie de vous fouvenir quelque fois .de celui, qui vous 
fuit de penfee, & qui vous fauhaite toutes les profperites ima- 
ginables. Je ſais R 

MONSIEUR, Br. Wer u 

’ | Ä hr Yure Ws. 
WE ae ne Riponft. 

a vous remercie tr&s-humblement, MONSIEUR, des fou- 
4 haits, que vousfaites pour !’henreux fucces de-mon voyage, 
& de la bonte, que vous mie temoignez en cette occafion. Je 

ferai de pareils voeux pour la confervation de votre fante, & 
- des profperit&s qui vous'arrivent. Confervez moi vos bonnes 
graces, elles me font trög+precieufes. Je ſuis, 

:MONSWEUR, - —* 
Bee a 2 Vorre We. 
— — re ——— — fe ch 
we pais ou en ville. 
MONSIEUR, nr 


Te fuis ravi d’aprendre, que vous foyez heureufement arrive 
4 Strasbourg. J’ai été pendant votre voyage dans degran- 
des inquietudes, desquelles je fuis heureufement delivre par 
votre obligeante lettre. Confervez-vous pour votre famille, 
vosamis, car je veux vousrevoir, vousembrafler, & vous 
dire encore cent fois de’bouche, que je (uis avec paflion, 

: MONSIEUR, | ER 

I Poere We 


— Pour feliciser un ami dun bonbeur. 
L.#% que j’ai toüjours priſe à vos inter£ts, m’oblige ‚ä 
vous t&moigner aujourd’hui Pexc&s de ma joie & la pou- 
velle du bonheur, qui vous eft arrive. Que fi je ne (uis pas 
des premiers & vous en feliciter; il me fuffit, que je (vis des 
plus fenfibles au contentement, qui vous en revient. La dili- 
. gence, ou le retardement d’un courier en cette forte de ren- 
contre, ne peuyent rien ajouter au devoir, dant on s’aquite, 
naon plus qu’en diminuer quelque chofe; puis qu’on ne — 
| re 
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ddre en cela que le 2dle & Paffektion de delui qui le rend; 
Et c’eft de quoi je me fais fort aujourd'hui, comme &tant. plus 
que ne du monde, h EEE 

» MONSIEUR, - — 
ae un ‚Röbonft, 
- MONSIEUR, | 
pP ue vous prenez part au bonheur, gr m’eftarriv &, il faut 
* que vos participiez à lavantage da nouveau eredit,gui 
m’enrevient. C’eft de quoi je vousavertis, afin que vous nelaif. 
fiez pas &chaper une feule occafion de vous fervir demoi.&de 
vous convaincre par de bonnes preuves de la paflion, que j’si 
pour vous. N’oubliez dont pas cet avis, que je vous donne, 
Je meurs d’impatience, de trouver quelgue occafion, ou je , 
puiffe vous t&moigner, & quel point je us, 
.MONSIEUR, | 
u | Var We. 
Autre Congrasulasion für des profperises. 
MONSIEUR, J | 
I: joie que je regoisde vos profp£rit&s, m’oblige à vous &crire 
aujourd’hui ces lignes, comme un t&moignage de l’obeiflan- 
ce, que je vous dois, & pourun gage de l’inclination, quimefait 


prendre part aux bonheurs, qui vousarrivent. J'efpere, queces - - 


paroles ne vous feront pas desagreables, de la part d’une perfon- _ 
ne, qui vous eflime & qui vouscherit. Je fuis,. 

MONSIEUR, 

Var: &c. 
. Riponfe. \ = — 

I: part, que vous prenez à ma fortune, m’oblige infiniment, 

C’eft une marque de votre amitie, qui paroit dans touteg 
les occafions, qui me font favorables: mais je fuisfort confus 
de ne vous avoir jamais renda aucun fervice, qui l’ait m&rite. 
Peut- Etre fersi- je plus heuteux à l’avenir, & pour lors je vous 
montrerai en effet, combien je fuis, 

MONSIEUR, 


MONSIEUR. . — 


‚es nouvelles de votre promotĩon à la charge, que vons ſou. 
haitieæ il y alongtems, me rendent ũ content & fi fatisfait, 
| Ä que 


Vorre Wi. 


463 | 


que je ne ſautois vous exprimer, qu'une partie de la joſe, qui 
m’en.revient, ‚Je ne me mets point en peine de vous la perfua- 
der par unlong difcours. Votre merite & notre amitie vous lete- 
moigneront beaucoup mieuxque ma plume, elle vons fera feule- 


ment fouvenir — que je ſuis toüjours à mon ordinaire, 
MONSIE 
Na | Vosre br. 


L eft vrai, MONSIEUR, que je fuis pourvü d’un emploi, au» 
quel la connoiffance de mes defauts me defendoit d’afpirer, 
& dont je ne ın’aquiterai pasfacilement avec le fucc&s, que tout 
ke monde attend de mes ſoins. Mais fi je fuisaflez malheureux 
pour tromper l’opinion, qu’on femble avoir congue de ma capa- 
eité, je vous prie.de croire, ‚que le changement de condition ne 
changera rien au deflein, que j’ai d’honorer mes amis, &fi je 
trouve quelgue douceur en ma charge, ce fera lorsque vous me 
ferez naitre l’occafion de vous donner des preuves de mon af- 
fe&tion, & de vous aflürer, qu’il n’eft point d’honneur, que je 
prefere & celui d’Etre aimé de vous, ni de gualite dont je f 
autant de cas, que de la gloire, que je me fais d’etre, - 
.. MONSIEUR, . | 

nn Vore Wo 


Confolation ce fit. 
MONSIEUR, a a * 

e ſuis fi ſenſiblement touché de la perte, que: vous avez 
J faite, que je me fens incapable de vous.confoler. Il faut 
que le tems diminue votre douleur. Je prierai donc la divi- 
nebont£e, quelle vousdonnele foulagement, que je nepuis vous 
aporter. Permettez-moi de vous dire fimplement aujourd’hui, 
que tout ce que je puis faire, c’eft de vous temoigner,que je prens 
beaucoup de part. à votre afflition, & que je fuis, 

..  MONSIEUR, | 
— Vor: Ei 


‘,". MONSIEUR, — 
5 vous fuis oblige de la bonte, que vousavez pourmoi. Ellea 
paru en plufieurs occafions, & elle paroit encore aujourd’hui 
dans ia confolation, que vous me donnez dans mon afflietion, 
€ Vousrends gracesde vetre bon office, vous priantde a’ con 
| erver 
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farver !’honnenr de votre amitie, & de m’honorer de vos com- 
mandemens, comme celui qui eft avec paflion, 
MONSIEUR, U 
| Es Vorre du 
 Conflasion à un Aun malade, 
MONSIEUR, = 
‚Te ne vousdirai pas, juſqu'â quel point les triftesnouvelles de 
J votre maladie m’ont et& ſenſibles. Il me futät de vous dire, 
qu’ayant l’honneur d’tre du nombre de vos meilleurs amis, le 
recit de votre mal n’a pü Etre que fort contagienx pour moi, puis- 
que j’en fouffre une bonne partie. Je fouhaiterois feulement 
pour mon contentement d’&tre aupresde vous, afin de yousren- 
dre quelque fervice: mais.le malheur veut, que je me tfouve 
arrete en cette ville par des affaires, que jene puis abandenner, 
Tous ces obftacles pourtant n’emp@cheront point, que je ne 
m’squite de ce que je vous dois, fi vousme jugezutile aquelque 
chofe. C’eft de quoije vousaflüre, vous priant de croire que 
je ferai toute ma vie, | 
MONSIEUR, Fa 2 
Var We, 
Riponfe, 
MONSIEUR, . 
Si j’eufle plutöt reconvr& mafant&,je vous auroispintöt remer- 
cie du refentiment, que vous avez t&moigne avoir de ma 
maladie. Mais comme elle a &t& fort longue, j’ai &t& contraint 
de retarder & vous rendre cedevoir jufqu’a prefent, quejem’en 
aquite. Ce n’eft pas d’aujourd’hui, que je fais, combien vous 
etes fenfible à ce qui touche vos amis. C’eft ce qui fait aufli 


que vous en avez fansnombre; mais je vous puis aflürer, 'que 
de tous je fuis, | 


MONSIEUR, | Ä 
Le plus obtijfanz 35 le plus fidöle, 
Sur la convalfeence dun Ami, 
MONSIEUR, 


I n’y avoit que le feul retour de votre fantd, qui püt metirer 
du chagrin extr&me, oü votre maladie m’avoit plonge.. Ja. 
mais nouvelle ne. me fut plus agréable. Tout ce quil.y a'ici 
d’honnetes gens s’y intereflent, & je fuis ravi autant ’eux, 
® la revoir dans une failon riante, & Proprg & vous — 
— ro⸗ 


YY —— 
Profitezen, je vous fuplie. Songez que la fant& de vos amiı 
eft attach&e & Ja vötre, & fi vouslesaimez, ne vous haza 
s trop d’abord, de peur que trop de confiance ne vous fafle 
:retomber. Malgre l’impatience, oü je (nisde vousrevoir, jaime 
mieux attendre quelque tems, que rifquer à tout perdre, puis- 
qu’il eft vrai, que je n’ai rien de plus cher, que le plailir & 
!’honneur dere, | | i 
... MONSIEUR, | u ——— 
Vorre sris-affedtionn: ami ſerviicur. 
Te vous ſuis bien obligé, MONSIEUR, del’honneurde votre 
fouvenir, & de Pinteret, que vous prenez ä ma fant&, Je 
voudrois, qu’elle vous püt &tre utile & que je puffetrouverles 
occafions de reconnoitre l’affeftion, que vous me t£moignez, 
en vous faifant voir, que je fuis tr&s- particulierement, 
 MONSIEUR, j 2 
Vorre &c. 


Confeil lorsgwon me le demande. poins, fr le 
— Jüjer de voyages. | 
MONSIEUR, 


elui qui veut voyager, doit prendre confeil des perfonnes 
> qui ont vü les pais Etraugers, & cette precaution eft abfo- 
Jument n£ceflaire, parce qu’un voyageur, quiconnoit ’humeur 
des gens avant fon d&part, garde partout une maxime, qui Pex- 
emte de toute forte de danger. C’eft pourquoi je n’aprouve pas 
laconduitedeces jeunesgens, quionttrop deconfiance, & mé- 
furent les autres& leur naturel, lequel Etant fans diflimulation, 
ils eroyent que la fincerit& fe trouve partout. Ilsreconnoiffent 
leur faute quand ils tombent en — danger, & ils apren- 
nent ä leur d&pens, qu’il ne faut pas fe fier tout lemonde: Que 
la difiance, comme on dit, eftlamöredela fürert, & comme.on dit 
ordinairement, qw'il faus Pr un minos de fel avec une per ſon · 
me, avans que de la connoitre. Ces maximes ne font tort & per- 
fonne, au contraire elles aportent beaucoup de profit à ceux, 
ui Voient le monde; perfonne ne doute de tela, & eneffet il - 
ut toüjours avoir devant les yeuxles maux, quiarrivent fou- 
vent à ceux, qui font profeflion d’une trop grande franchife, 
&tächer de les pr&venir. Vaus remarquerez cela coınme tres- 
affüre & vous ne dösaprouverez pas le confeilde celui, qui eft 
avec fincerite, | 

MONSIEUR, 
a Yard. 

. Re- 
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. KKqposſcc.. mu: 
. MONSIEUR, er | | 
e vous rends graces’de votre confeil; je le fuivraiien todt, 
) & je me fouviendrai de vous en toutes fortes de rencon- 

tres, gardant la maxime, que vous me donnez, & qui exeir- 
pte de danger les perfonnes, qui voient le monde. : ;En «ffet 
on voit beaucoup de jeunes gens, qui fouvent fe laillent trom- 
per, quand ils ont pris confiance en rertaines perionnes, qui 
abufent de la franchife des Gentil-hommes , qui fe font &loi- 
gnes de leur päis, pour aquerir des'connoiflances. On trou- 
ve partout des gens rufes; & ſi unjeune hommen!’y prend.gar- 
de, il tombe en certains accidens, qui lui donnent de la de- 
fiance pour des perlonnes, avec qui il auroit pü profiter. Car 
celui qui a Cie une fois trompe, penfe que tout le monde agit 
avec mauvaile foi. C’eft pourguoi la prudence eit necefl;ire . 
pour diicerner l’humeur des gens; comme la temerite eſt toũ- 
jours nuifible & caufe en, plulieurs rencontres de terribles acci- 
dens. Je fuis, _ | cc: 
MONSIEUR, e SER UNS, 
* Vosre srös - bumble Serviteur. 


‘ 


Pour demander Confeil. Be 


— BEE — — — 
e vous ſuis trop redevable, MONSIEUR, pour différer plus 
long-tems à m’informer de PEtat de votre fante, Quoi- 

ue je fache‘, que vous &tes toüjours occape d’affairesimpor- 
tantes, je veux pourtant bien croire, que ma lettre ne vous 
importunera pas autrement. Je compte en cela fur votre bon- 
t& ordinaire, & (ur Pamitie, que vous m’avez toüjourstemoi- 
gnee. Je ferois un ingrat, fi au hazard de vous incommoder, 
je ne vous informois pas quelque- fois de mes fentimens. J'ai 
d’ailleurs befoin de votre Confeil par rapport au deflein, que 
jai pris d’aller pafler le Carneval a Venife, ou d’ailleurs je n’ai 
as refolu de faire un long fejour. Ayez, je. vous prie. la 
nte de me donner confeil fur ce voyage. Je ne lauroig 
prendre plus juftement mes mefures, qu’en m’attachant in- 
violablement.& tout ce que vous voudrez bien me preicri- 
re. Je (nis avec beaucoup de refpelt, _ 
MONSIEUR, N 
en Vorre We. 
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Eettre d’un bomme qui tonfülte s’il fe mariera 
| on non. a Baal 
„ Tai ouf’dire tant de fois, que c’etoitune folie, que de fe ma- 
rier, qu’ä la veille de le faire, j’ai été bienaife de favoirce 
-que vousen penfez, Jetrouve unparti affez fortable, fi j'y veux 
‚donner les mains, car la Demoifelle paroit aflez fage. Vousfa- 
vez, qu’il n’y a point d’animal fitrompeurä lamine. Pourfon 
bien, ilaccommode aflez mesaffaires; & je necrois pas, que j’en 
puifle efperer davantage. Enfin c’eft aflez mon fait, au risque 
“pres, & c’eft für quoi je Vous veux confulter. Car il n’y.arien 

qui.affüre davantage, que le:confeil d’un homme fage. 


Dieu ne plaife, que je fois aflez fou pour vous confeiller fur 
| une chofe de figrande confequence, que celleque vous me 
propofez. Cependant comme votre ami, je vousdirai bien, ce 
que je penfe du mariage, & ce fera à vous de vous refoudre apres 

cela. Le mariage eft bon pour deux fortes de perfonnes : Pour 
ceux, qui n’ont point de bien & qui en trouyent, &pourceux, 
qui fe fentant d’un temperament ä ne fe pouvoir pafler de fem- 
me, preferent le repos de leur confcience à latranqguillitedela 
vie, Car quant aux autres, je tiens, quelors qu’ils fe marient,ils 
font une folie, dont ilsne font pas long-tems & fe r&pentir. 


A ER Lereres de plainses. 
MONSIEUR, . I: 
[ "ot, que je vous ai promife, & le fervice, que je vous 
ai voue, me forcent aujourd’hui A vous demander raifon 
de votre filence. Je fais bien, que Vous ne manquiez pas 
cexcuſes pour l’authorifer: mais je vous faplie decroire aufli, 
u’ä moins qu’elles nefoient extremement legitimes, jene cef- 
ferai jamais de m’en plaindre,e Vous avez beau’ mettre en 
avant le defaut des occaſions de me faire tenir fürement vos 
lettres; ou l'accident inopine de quelque maladie, dont vous 
s n’aurez eu que la penſée, pour vous jultifier de mes repröches, 
tout cela ne fera point capable de me fatisfaire. Confellez 
votre faute, demandez-en pardon: G’eft le feul moyendecom 
ferver &ternellement, “ | 


MONSIEUR, | 
Vorre W 


Re 
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| Riponf. 
MONSIEUR, 
Ni notre amitie r&ciproque ne fe confervoit que par lettres, 
| j'aurois fans cefle la plume à la main, pour vous en don- 
ner de nouvelles aflürances; mais fachant, qu’elle fe foutient 
d’elle-m&me par fa propre folidite, je me&prife tous les artifi- 
ces des complimens, Pour peu de connoiflance que vousayez 
& de votre merite & de mon humeur, vous pourrez favoir, 
fans Etre propliete, jusqu'à quel point je vous eftime: & com- 
me la fcience a la verite pour objet, Vous &tes force decroire, 
que je fuis veritablement, u, | 
. MONSIEUR, 


Vorre Vc. 
MONSIEUR, | | 

lus vous m’aveztemoigne d’amitie, plus votre filence m’in- 
quite. Je ne fais à quoi l’iımputer. Je crains tancöt qu'il 

ne foit l’effet de quelque indispofition, & tantöt de quelqu’au- 
tre emp@chement, dout pourtant je ne faurois croire, qu’au- 
cun de nous foit la caufe. Car outre que je puis vous accu- 
"fer de negligence, je n’ai de mon cöte rien à me reprocher, 
qui mérite la peine, quej’endure. Raflürez-moi donc, je vous 
faplie, par de nouvelles promeſſes. Tirez-moi de P’incertitude, _ 

„ou jefuis, & ne faites pas fouffrir mille ınaux à celui, qui Vons 

ſounhaite tous les biens. Je fuis, a 
MONSIEUR, 

£ | Vorre Sc. 

MONSIEUR, ur 

D* le malheur, que j’ai eu de ne pouvoir vous £crire, ce 
n’eft pas une petite fatisfaetion pour moi, de voir que je 

n’ai rien perdu de votre amitie, & que vous m’en avezencore 
plus fortement convaincu par toutes les allarmes, & les inquie- 
« tudes, que je vous aicaufees. Je ſuis ravi de connoitre, que 
vous donniez de fi belles interpr&tations & toutes mes aftions, 
& que vos fentimens pour moi foient toßjours aufli juftes que 
ceux que j’ai pour vous, Je fais tout ce que je vous dois. 
Vous m’etes trop cher, & je ſuis trop jaloux de monbonheur, 
pour ‘vous negliger un moment. ‚Ce font les affaires feules, 
dont j’ai été accabl&, qui m'ont d&robe le plaifir de vousrepe- 
ter ce que je vous ai tobjours dit, qui eft, que je fuis, 
MÖNSIEUR, - ET Pose %. 


—A Plain- 
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| Plainte für une abſence. 
. MONSIEUR, ER u: 
E que les vrayes amitiés foient à Pée ᷣpreuve de l’abfen- 
ce, la vötre eſt de ſi longue durée, que jſaprehende, qu'en 
m’oubliant peu à peu, vons ne ceſſiez tout-&-fait de m'aimer. 
Je vous parle hardiment, parce que je crains beaucoup, & 
vous devez pardonner à ma hardiefle & ä ma crainte; puis 
w’elles proc&dent egalement de Paffection que j’ai pourvous, 
de l’eitime que j’en fais. Revenez donc promptement, fi 
vous defirez m’öter de peine & d’inquietude. Je fuis,- 
° MONSIEUR, AR | 
, | Le plus bumble de tous vos Serviseurs 
le plus fadke. 


— K⸗onſ·. 
L* reproches, que vous me faites de n’a longue abfence, 
“me font fi agreables, que je fouhaiterois, que vousfulüez _ 
fouvent d’humeur à me traiter de la forte; m’obligeant par- 
lä de eroire, que je ne vous fuis pastout-A-fait indifferent. Il eſt 
vraj, que mon abfence a &t& un peulongue, maiscomme ma pr®- 
fence eft inutile à mes amis, danstimpuiflance, ou je me trouve 
de Rs fervir, je ne tiens plus compte des jours de mon Eloigne- 
ment de Paris. I,e feul moyen toute-fois de me faire revenir 
prömptement, c’elt de me temoigner, queje vous fuis necel- 
faire;. Vous m’y verrez alors dans un inftant, avecla ferme refo- 
lution de vous y rendre toutes fortes de fervices. Je fuis, 
MONSIEUR, —— 
| 2 Vorre Vc. 
| Plainte für un depart. i 
Ge eit fait, belle Clorine, & je ne vous croirai dema vie, 

ꝰ Quoi, après être partie fansme direadieu, vous voudriez 
que je comptafle encore beaucoup fur votreamour? Non, Pon 
n’aime point du tout, quand ona tant de facilite & fe quiter. 
Voyez-vous, que j’en falle de m&öme? Quand il me fautaller 
feuleinent & trois lieues d’ici, je fuis trois femaines à y penfer, 
& toutes mes aflaires pourroient bien fe .perdre, avant que 
fen priffe le refolution. Il faut m&me, que ce foit vous, qui 
me le commandiez abfolument; fi vous voulez que j’y aille 
Ah! Clorine, deſt comme cela, qu'il faut aimer, & non pas 
comme vous faites, * 

Ripon 
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Si je fuis partie fans vous dire adieu, c’eft une marque, que 
je vous aime plus, que vous ne penfez. Je vous ai voulu 
Epargner la peine, qui devance une cruelle feparation, & j’ai 
voulu me l’epargner à moi même. D'ailleurs j’ai crü, que 
.Pon ne s’en aimoit pas mieux pour faire paroitre plus de foi- 
bleffe. Croyez- moi, toutes les apparences ne font bonnes, 
qu’ä ceux, qui ont envie de fe tromper. Mais pour moi, qui 
vous eftime beaucoup, & qui ai deflein de vous eftimer toü- 
jours, je vous dirai, que je fuis bien-aife, que vous m’en cro- 
. yez fur ma parole. | 


Lesıre 4 un homme a Parmöe, pour fe plaindre 
qwil w’Ecris poins, 

h! quoi! aurez- vous toüjours fi peu de foin de vos amis, 
44 que vous ne vous donniez pas la peine de leur faire fa- 
voirde vos nouvelles ? Si vous &tiez chez vous, ils croiroient 
dans un fi long Üilence, que vous feriez malade. Mais que 
voulez-vous, qu’ils penfent, de vous favoir dans un endroit, 
ou l’on fait gloire de chercher la mort? On n’entend parler 
que de combats, croyez-vous, qu’ils foient un moment fans 
trembler? Ah! je vois bien que la guerre a commence ävous 
rendre impitoyable, puisque vous avez fi peu de foin de 
confoler des gens, qui ne font d&jä que trop affliges de votre 


abfence. | | 
Pour fe plaindre dune midifance, 
MONSIEUR, | | 
O): m’a raport&, que vous aviez tenu fort mal-&-propos quel- 
ques difcours à mon desavantage. Je vous prie par cha- 
rite, de vous en repentirde bonne heure, fi vousne voulez pas 
que je vous en impofe une plus dure penitence. Je n’entends 
pas raillerie, fi je ne la commence; corrigez donc votre plai- 
doyer ou vous perdrez votre caufe &avecdepens. Je vous en 
avertis, afin que vous ayez moins de fujet de vous plaindre, 
Et quand je vous verrai.en cette foumillion neceflaire, que 
jattends de Vous avec impatience; je penferai, fi je dois6tre 
encore, comme j’ai été auparavant, N 


MONSIEUR, — 
| — Varı'W.. 
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MONSIEUR, 


J ne vous &cris point cette lettre pour vous fatisfaire dans l’in- 
nocence, oü j’ai toljours vecu; majs pluröt pourme con- 
tenter moi-m&me. Tous ces faux raporteurs, que Vous me 
mettez en avant, ont beau &tre mes juges: J’apelle de leursar- 
rets comme d’abus pardevant ma confcience, qui feule m’abfout 
de toutes ieurs impoftures. Vous en croirez pourtant ce quil 
vous plaıra, n’&tant pas en volonte dem’expliquer davantage. 
Que fi vous.n’etes pas fatisfait des aflürances, que je vousdonne, 
que je n’ai jamais fonge & vous offenfer, je vous laiſſe la carte 
- planche pour y marquer deflüs votre reffentiment, fi petit & fi 
grand que vous voudrez. Il me ſufſit, que vous vousfouveniez 


de mon nom & de la profeifion, que j’ai autre-fois fait d'étre, 
| MONSIEUR, 


Vorre We. 


Aurxre für le möme füjer. 

MONSTEUR, . 

J viens d’aprendre, que vous vous amufez fouvent, quand 
vous ne favez que faire, à médire d’une perfonne, qui 

m’apartient de fort pres. C’eft le plus mechant metier, & le 

plus dangereux, que vous fauriez faire, Que fi votre vin vous 

caufe ces extravagances, je vous confeille d’y mettre de l’eau, 

le plutöt qu’il vons fera poflible ; autremenr je ferois contraint 

de vous impofer un fi long filence, qu’on ne vous entendroit 


jamais parler. Ce font les charitables avis, quand vous les 
fuivrez, que vous donne, 


MONSIEUR, 


Votre Vc. 


KR: af. 
MONSIER, 


Tor ceux, qui vous ont raporte, que j’ai medit de votre pa- 
rente, medifent de ınoi; car je n’en ai jamais eu la pen- 
f6e. Je fais le refpe&t que je dois à ce fexe, & quelque fujet 
quelle m’en eüt donnee, ınon humeur m’eüt toüjonrs force ä 
me taire. Au refte, le vin ne m’a jamais fait parler; & fi 
vous tes fi fon, que de lecroire, je punirai votre folieapresen 
avoif eucompallion. Je vous disce que j’aienviede faire, afin de 
ne vous ſurprendre pas à la premĩre rencontre, ou j'efpere vous 

temot- 
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:£moigner fenfiblement, que je ſais mettre à la raiſon ceüx 
jui ne s’en veulent pas contenter. C'eſt de la part de ce- 
ui qui eſt, er F 


 "MONSIEUR, 
Ä En .  Vosre ferviseur, ausans qu'il vous.plairs. 
Leariire dExufe., 2 
Excufe fur us defaus d Adieu. 
MONSIEUR, * 


N ya pü vous rendre mes devairs en partapt de Mont. 
beliard, netrouvez pas mauvais. que je prenne la libert& de 
m’en acquiter par ces lignes, & que je vousdemande, comme , 
jaurois fait, lacontinuation de votre amitie. J’avoue que c'eſt 
en agir bien librement, & que je ne devois pas.me contenter, 
d’etre alle une fois chez vous pour vous embrafler,& vous aflürer 
de la.continuation de mes geſpects, tant abfent que prefent; 
mais j’efp£re, quel’ing&nuite, avec laquelle je confefle ma faute, 
m’en fera plus facilement obtenir le pardon, fur-tout, fi vous 
avez la bont&deconliderer la precipitation, avec laquelle j’aiet& 
oblig& de partir, & l’embarras, oü fetrouve un homme, qui fe 
prepare pour unlong voyage. Soyezperfuade, que c’eftmoins, 
une faute d’amitie que de civilit@ & que je ne changerai jamais 
la refolution, que j’ai prife d’etre inviolablement, ae 
MONSIEUR, | 9 
; Vorre Se. 
— Sur le möme fhier. 
. MONSIEUR, | 
Si vous etiez un homme à faqon, je devrois craindre de n’£tre 
plus dans vos bonnes graces. Car enfin partir fans vous dire 
Adieu, ce feroit un crime-chez vous, Mais comme je fuiscon- |‘ 
vaincu, que vous n’accordez pas votre amitieä un certain dehorsf 
qui ne dit rien, j’efpere quei vous m'aime nez toljours, comme. 
vous avez fait de bonne foi. J’oferai vous dire, que vous me 
feriez injuftice, fi vous, en ufiez autrement. Car fi je ne fuis pas: 
alle vous embrafler avant que de partir vous excuſerez facile- 
ment un homme, dont le voyageeft precipite, & qui par conf&- 
uent ne penfe pas à la moitie des chofes qu’il voudroit faire. 
oyez,donc perfuade, que j’ai moins manque d’amitie que de 
* eivilit&, puisque j’ai reſolu ‚d’&tre toüjours, a, 
! MONSIEUR, u, 
rt Kore &. 
654 Excu- 


473° & = g- i \ 


= Escufe fans esscufe, für un defaie d’Adien. '" 
MADENGISEL'E, Zr EEE 
Ä De quelle raifon, dont je puiſſe m’excufer, d'éêtre parti, fans 
vous avoir prié dem’honorer de vos ordres, j'endemeure 
fi confus, que je me condamne'abfolament. Et toute la con- 
"foiation, qui me refte apr&s une teileincivilite, c’eft que jeme 
ſuis procur& l’occafion de:vous obliger, s’il vous plait, à rece- 
vois une lettre de ma main. Mais fi j’en recevois une de la 
vörre, j’aurois commis une faute, qui me feroit fort avantagen- 
fe} puis qu'en voyant vos carafteres, & vosexpreilions, j’ad- 
mirerois en m&me tems la delicatelle de votre plume, & la 
beatrt&’de vos penf&es, Voila le.plus grand bonheur, que je 
fouhäitefois & Que vous ne me refuferez pas, ſi vous me per- 
meit«z’de' vous protefter, que je fuis, Zr A 
’# MADEMUISELLE, m. Ele 
era Te * — ar 4 Vosre G'., 


Lxcuſe de n auoir pas vißhe un Ami en pajlanı dans 
yoyı ® . er a ville .. 4 . 


! 554 
* eo; 113g] .- ; 
t 


V re 
i 


e vous fäis de tres-humbles excufes, MONSINUR, dece que 
paflant par votre Ville jene me fuis pas donn& l!’'honneor de 
vous rendre vifite: Mes affairesine prefloient, j'avois promis un 
prompt retour: mais je röparerai mà fante dans quelque rems, 
Cependant je vous prie tres-humblement de me conferveragra- 
ce de votre amitie, comme & celui, qui {era toute fa vie, 
MONSIEUR, | 
Vorre Vc. 


a "+" Lowange d’une Leitre en Francois.  _ 
'‘MONSIEUR, - Pe & | 
Tl faut que je loue votre Lettre;-car il ım’eft impoffible d’yre- 
* pondre,. "La politefle y-eft fi grande, & les civilites fitou- 
chästes, qu’il faut dire, qu’elle eft une charmante production 
d’un parfait-Courtifan, Je ne fai pas, fi les perfonnes, avec qui 
vous ötes, parlent generalement comme vous, maie je (uisaflüre, 
qu'il n’eft pas au pouvoir d’une plume mediocre comme la 
mienne, d’y arriver, C’eft fans mentir bien deJagloire, & un | 
tfefor, que vous avez acquis'en peu de tems. Ceux qui au- 
roient et& toute-leur vie en France, fe contenteroient d’Ecrire 
comme vous, & je nedoute point, que vous ne filfiezconfufion 
à beaucoup de Francois. Mais comme c’eftaflez ponr vous, de 
faire de chofes, qui vous attirent des louanges fans en Zar 
d. —X e 


| 


“ > 41 
le prix; C’eft auffi affez pour moi de le cofnoftre fansie dire; 
puis qu’il n’eft ici queftion, que de vous protefter que je fuis, 
MONSIEUR, Zu De 

J — Votre Ws. 


‚tr 
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'-MONSIEUR, a on — 
— vos louanges foient civiles & obligeantes, je les 
‚trouveun peu injuftes, & vous me prenez fans doute pour 
un autre. Labonte, que vousavez pour moi, vousempäche de 
voir mes defauts. Ce quej’ai à repondre à une eftime, que je 
ne ınerite pas; c’eft qu’encare que je vausfois infiniment obli- 
ge de la vötre,' je n’en fais pas plus glorieux. Je fai qu'il ya 
des menfonges; dont la civilit&.ne fait point de ferupule, & que 
c’eft allez d’etre aim& d’une perfonne genereufe'pour en être 
loue. Demenrons en la, puisque je fuis incapable de vous ré 
pöndre, & qu’il s’agit moins ici de rejetter une marque de vo- 
tre complaifance, que de- vous remercier de votre opinion 
avantageufe, & de vous dire que.je fuis, fans les perfetions 
ue vous me. voulez attribueee 
„  MONSIEUR, .-. 0-12 Voaoasre We, 


4 . .Lesere d Invectives. | — 
1 peſte contre. un Debiteur, qui lui manque de parole. 
MONSIEUR,. — I = — 
e vous prie dem'excuſer de ce, que malgre la réſolution, que 
javois prife, ai laiffe paffer Mecredi fant envoyer faifir vos 
meubles. S’il.n’etoit point fete aujourd’hui, au lieud’avoir la 
peine de lire ma lettre, vous auriez le plaifir de voir ug-Sergent. 
N’efperez pas, que je me laiffe plus long -tems,corrompre par 
votre mauvais exemple. Quoique vous ne m’ayez jamaistenu 
parole, je füis.refolu cette fois-ci de voustenirla mienne; & 
bien que vous ayez la reputation d’tfe le plus möchant pa- 
yeur de — je ne fuis pas refolu d’&tre le plus patient homme 
de — — Adieu jusqu’ä demain, | | 
MONSIEUR, iS | Votre We, 


i 


— Lettre de Reproches. | 
"0.0 Reprache'a un’Anii qa'il n’a point die Adiew 

a a fon dig. — 
J ’avois todjours crü, MONSIEUR, que votre amitie des 
3 voit- etre inviolable, & que je voüs aurois fait tort den 
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avoir dout& le-,meins du monde; mais apres la cruelle expe- 
rience, qne je fais, je puis_ bien &tre perfusde, quelle eſt 
morte pour moi, quoigue je vous aime plus, que perfonne da 
monde, .li eit vrai, que je me plains fans fujet, puisque je 
p’en etois pas digne, & que vous me pouviez refufer cette fa- 
venr aufli librement, que dvous.me l’avezaccordee; mais fi vous 
permettez de faire Eclater mon relientiment, fan: blefler le 
refpeet que j’ai poyr vous, ‚j'oferai vous dire, que lagrandeur 
de ‚ma paffion étoit confiderable, & qu’apres m’ayoir allüre de 
la vötre, vous, ne deviez point partir de.cette Ville, fans me 
dire & tout se moins Adieu. J’efperois de vous un remede, 
pour adoucir l’ennui de-votre abfence: Vous m’avez laife le 
Tegret d’avoir perdu ce que j’eltimois le moins periflable. Mais. 
malgre ‚vos mepris-mes penfees vous acgompagneront par-tout, 


& je ferai le refte de ma vie, ... — | 
-  MONSIEUR, Ä er BE 2 
Ze - "Var 'c. 
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L° regret de vous quitter, MONSIEUR, ‘me donnoit des 
“ atteintes aſſez rudes, fans les rendre mortelles parletrifte 
Adieu, que vous attendiez de moi, & que vous me reprochez 
avec injuftice. Je voulois vous expriwer par une lettre ce que 
je n’eus pas fa forcede vousdire, dans une conjonfture, qui me 
privoit de ce que j’ai de plus cher au monde, & je fuis fach& 
que vous ayez prevenu mes refientimens par vos plaintes, plu- 
töt que par dest@moignages de lacompafiion, que vous devriez 
avoir de mä donleur. Je veuxcroire, que vous ne metraitez 
de la forte, que par un exce&s d’amitie; mais je vous fuplieaufli, 
de ne douter'jamais de la mienne, & d'être aflüre, que fi vous 
avez de latendreffe pour moi, j’ai un d£fir inviolable de vous 
fervir, & d’etre tant que je vivrai, u 


MÖNSIEUR, 
' — R = Yarrı Vc. 
ee Leisre dAvis, | 
MONSIEUR, 


Neu avons sefolu d’aller tout exprea daus votre Ville, pour 
avoir lhHonneur de vous voir. Nos Princes ſeront de la 
partie, & temoiguent beauconp de: paflion de paſſer quelques 
jours avec vous, J’aicrü, que je devois. vous dcrire cette art 

: —* ve e 
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tle, & que vous feriez bien aife de n’&tre pas furprĩs par leur 
rivee. Cependant je vous baife les mains & fuis, |, 

MONSIEUR, | wre 

\ Vure Cc. 


Avis de quelque gerte. 
"e vondroĩs bien que mon devoir ne m’obligeät point à vous 
| mander une nouvelle, qui vous affligera autant que moi. 
lais puisque dans le plus fort du malheur, il faut encore avouer 
anchement fes pertes, je ne faurois diffimuler la disgrace de 
Lonfieur votre Oncle, qui apres avoir fait les plus généreuſes 
tions du monde, eft tomb& entre les mains de fon ennemi 
apital. Ce qui le confole, & nous auſſi, c’eft qu'il avoit tout 
‚erdu, avant que de fe perdre lui-m&me, & quil eft entre 
es mains du plus genereux Vainquenr de ce fiecle. Ceft une 
:aptivite, qui lui coüte presquelavie, confolez-vaus& croyez 
ue je fuis, ; — 


MONSIEUR, 


| | | Vosre WW, 
Avis à un Fils ctane à PArmie, an 
uand vous partites d’ici, je vous dis, quwilfalloit trebrave 

& non pas temeraire. Cependant j’aprens, que vous 
vouscomportez dans l’occafion, commeunhomme, qui necon: 
noit pasleperil. Ce n’eft pas, ce me ſemble, ce que j’ai voulu 
vous dire; & il faut, ou que je me fois mal explique, ou que 
vous m’ayez mal entendu. En effet, je vous ai dit, que pour 
acquerir de la reputation il falloit meprifer le peril; mais les 
aftions d’un homme, qui ne connoit point le danger, oüil s’ex- 
pofe, ne méritent pas d’etre attrihu&es a une v£ritable valeur. 
Et deyrai, ce qui fait pafler un homme pour avoir de la fermetd 
& delarefolution, c’eit quand malgre ledanger, ou il fant quꝰil 
s’espofe, il va chercheräacquerir de la gloire. Prenez donc 
garde & vous conduire deformais en hamme Gge. Car decon- 
tinuer, comme vous avez commencèé, ce feroit juftement vou- 
loir, qu’on vous erüt le plus. fou & le plus etourdi de tousles 
hommes, | 2 | u a 


Letire d’Öffre de ſervices. BR 
por tant de bontes que vous avez pour moi, Nlonf. agreez 
A es offres, que je vous fais de mes fervices. C'eſt peu 
de chofe; & fans mentir, ils ne peuvent @tre confiderables, 


que 
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que par la päffion que j’ai'ide vous temoigner ma reconnoiflar' 
ce. Agreez les; s’il vous plait, tels qu’ils foht, & foyez affüre | 
que toute mon ambition eft de vous faire paroitre, que vous n’a 
vez pas fervi un ingrat, quand vous m’avez oblige. Je fuis, | 


MONSIEUR, “= 
; = | * * Vorre erös - bumble Servitenr, to 
= R‘pon fe 4 une rponſe pour — des offres n 
de ferdices. | * 
"MONSIEUR, ® 


a reponfe favorable, que j’ai regü de vons,.il ya quelque |? 

tems, eft plus. que fuffifante pour vous faire agreer la liber- 
te, .que je prends de vous écrire encore ::. & fans vousreiterer 
les m&mes. offres de fervices, que je vous fis, je vous prie de 
vous en relfouvenir & d’y faire quelque reflexion. Je m’efti- ? 
merois indigne de vivre, & je m’accuferois de la plus infupor- ' 
table vanite, fi je vous avois promis quelque chofe, qui ne füt ? 
pas en mon pouvoir. Je vons le dis encore une fois, je ne fais } 
que de petits accefloires de tout ce dont les autres font mal- 
- &-propos le principal.. Entre toutes lesautres, celle-ci me peut | 
fosciter des envieux & des contredifans. Neanmoins j’efpere 
gue,vous ne lattribuerez pas ala vanite, maisä la feule in- 
elination, que j’ai d’Etre toute ma vie, z 

. MO 


NSIEUR,. | | | 
—* Votre très-bumble ferviseur. 





7.0 Remercimens d’offres de ſervices. | | 
=. MONSIEUR, Ä Ä Ä 
Votie lettre eft Ja plus belle & la plus obligeante du monde. 
Les offres de fervices, que vous me faites, metouchent fi 
fenfiblement, que je ne fai de quelle maniere vous en remet- 
cier. Toüt ce que je vous puisdire, c’eft, que jeme fouviendrai 
‚&ternellement de tous les bienfaits, que j’ai regu de vous, & de 
"toutes les’ marques de votre bienveillance. Sije me vois jamais 
en ötat de voustemioigner mon zele & mareconnoiflance, je le 
ferai avec unejoie fans &gale. Je vous prie d’en &tre vivement 
perfuade & de croire qu’il n’y a perfonne au monde, qui foit 
plus fincerement, | | 
MONSIEUR, 
ee Vore &c. 


Re 
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MONSIEUR, 


Ce lignes vous affüreront, que je fuis ingapable d’oublier 
toutes les bont&s que vous avez eués pour moi, pendant 
tout le tems, que.j'ai demeur& dans votre maifon.--Ma paſſion 
feroit de joindre ämes remercimens des eflets, qui puiſſent ega- 
ler les fentiınens de reconnoiflance, que j’ai pour toutes les 
honnetetes, dont je vous fuis.redevable, Car le.bien qu.-vous 
m’avez fait, eft (ans pareil, & perfonne ne peut en ufer. avec 
une fi grande g£n£rolite, Je ſuis donc contraint.de vous rendre 
de fimples paroles, pour des faveurs extraordiraires, & de vous 
dire fimplement, que je m’en fouviens, fans vous pouv.ir rendre 
la pareille. J’ai crü, qu’il valoit mieux vous faire cette confeſ- 
fion, que de demeurer dans un filence, qui m’auroit pü nuire 
aupres de vous. Quoiqu’il foit une preuve de reſpect & d’etti- 
me, il eit le plus fouvent une marque d’ingratitude, C’eft pour- 
quoi je vous fuplie, de n'être point furpris, que j’ofe vous écri- 
re en ces terınes, pour vous perfuader, que je ſuis avec tout 
le devouement imaginable, | = | 
MONSIEUR, Ä e . 
| Vorre ide, 


Röponfe & une Lesire obligeanse. 
MONSIEUR, Be 


J‘ ‚ne fais comment je dois repondre, non feulement aux 
civilites, que vaus me faites par votre obligeante lettre, 
ınais encore. a tant detemoignagesde bonte. Votre genereux : 
fouvenir m’oblige à mille remercimens, & toute-fois je me 
vois dans l’impuiflance de vous en prefenter un feul, qui voug 
puiffe fatisfaire. Il faut donc que je fafle, comme une per- 
fonne, qui vous feroit moins oblig&e que moi, en vous difant 
fimplement, que je vous fuis redevable au-delä de toutes leg 
perfonnes du monde, & que je ne fuis moins par devoir & re- 
connoiflance, que j’ai tohjours &t& par inclination, 
MONSIEUR, = 


Vorre ie, 


DIS+ 


— DISCOURS 
SUR 
at Se GART: EPISTOLAIRE. 


Te me propafois ausre-fois- de: faire un choix ensre les Lesen 
J de Cieeron, & de les traduire en notre Langue, le plus ay- 
prochans qu'il fe pourroit de Lasin. Mais ayanıı ld dans cem 
The Tous ce que nous en avons,'uyant möme'commenc: & tradu. 
re fix ou fepe des pias beaux billess de Cicärou & de Brusus, jü 
change: de fentimene pour deux vaifons. 
Prremièerement on trouve dans: ces Letsres zrop de chofes, qui m 
fe raporrent pas à nos moeurs, & a nos manieres. : Diailleurs el. 
les ons Erd toutes dcrises par Cickron dans les dignités de la Repu- 
pligque, & il me femble niceffaire pour mon. defjein, de donmer des 
exeniöles, o% Ton diftingue la diver/fsed des condisions & des fliles. 

Fai dönc imagine un cersain nombre de differenses Lesires, 
comme ayant bit ecrites par differenses perfonnes. Les plus ordi- 
nuires font les Leeires de Confoiation, des Lersres de Felicitation; 
mot, que jai crâ pouvoir employer de won ausborite, depuis que feli- 
citer ef regu par Pufage; Les Lessres de Recornmendation, & de 
Remerciment. Mais il y a encore des Lestres de Confeil, @In- 
ftruftion, de Reproche»s; des Lersres d’Affaires, auxquelles on 
a donne le nom de Depeches, sire du mot Iralien Difpacci, gue 
nous w’avions point en notre Langue; des Leiresd Avis; des Le- 
gres de Science, & de belles Lettres .&c. - 

| Lesires de Confolation. 
uand une Lettre de Confolazion eſt trop negligee, cette nE- 
gligence afflige la perfonne, à qui on écrit, & qui eft.deja 
dans la douleur; mais quand elle eft crite avec foin, ce foin con- 
tribue à produire Üeffet que l’onfouhaite, non feulement parce 
que leschofes font dites d’une maniere confolante,maisparce que 
la reflexion, que fait la perfonneaffligee, ne renouvelle peintfa 
douleur par Pembarras, que pourroit lui caufer un doubiefens, 
& quelque fois oppofe à celui qu’on a voulu exprimer.- 

Les Baife -mains. 
T y a deux fortes de Baife-mains; les uns pour exprimer les 
> fentimens d’un tiers a la perfonne à quoi on fait compliment 
de fa part, oü il fuffit de dire, un zei vous falue, une selle vous em- 
br affe; Les autres doivent ätre moins fimples, & en — — 
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faut taeher de dire quelgue chofe, quĩ s’adreffe:4 Ia-perfon- 
e, à qui on &crit, & qui convienne ä celle, qui a demande la 
ecommendation& fon ami, ou tonte autre perfonne ; autrement 
e ne font’ pas des.Lettres. :C’eft, comme je lai oui dire & 
lesdames de Longueville& deSabi&, qui faifotent-Pune & Pau- 
re admirablement ‚bien une. Lettre:, Une irecommendation 
tendue eftproprement une Lettre dans une autre Lettre. 


Lettres d’Excufe. —— 
es Lertres d’Excufe ſont de deux fortes; Premièrement 
celles, où l’on promet de réparèr la faute; Secondement 

:elles ou la faute eft irreparable. Ces dernieres font de deux 
fpeces. La premiere comprend celles qu’on n’Ecrit que par ma- 
iere d’acquit; & lafeconde, cellesoü ’onefpere, & Pontache 
le fe conferver l’amitie de la perfonne, qui à été offenfee, 

De plus il faut diftinguer encore celles, que la perfonne, qui 
ı commis la faute, &crit, d’svec celles qu’on Ecriten fa faveur, 
Enfin quelgue fois il faut demander pardon fans sexcuſer. Un 
pech@ confeife de bonne grace, eft à demi pardonne,- 


| Letsres de Raillerie. 
A ce propos je dis que les Lerzres de Raillerie'doivent s’£. 
crire avec precaution: c’eft ä dire à des perfonnes, qu’on 
fait bien qui ne s’offenfer6nt pas: D’amitie & tout le monde; 
car la charit& n’a point de bornes. Mc 
Il faut"&viter la raillerie, lors qu’on n’y a point de naturel; 
& je ne crois pas, qu’on puiffe me@ler des railleries, où il s’a= 
git des chofes ferieufes; mais la gaiete dans les affaires diffici- 
les eft une: marque d’aflürance. | 
Le meilleur' parti, qu’une honnäte feınme ait à prendre, 
c’eft de tourner en raillerie ce qu’on peut lui avoir dit ou fait 
d’outrageant. SE 
Rien n’eft plus facile, que de detourner adroitement dans une 
Lettre deschofes, auxquelles. on croit ne devoir pas r&pondre, 


rw »Röponfe aux Leteres de Recommendaien. : 
L* Lettres, qui wengagent ärien, font neceflaires ; fur tout 
+ pour tepondre aux Lessres de Recommendasion. Sur quoi 
je dirai, que le C. comme je i’ai fü de Monfieur Roufferau, ne 
ini donnoit d’autre ordre, en lui mettant entre les mains une 
groffe liaſſe de Lettres pour y fairer&ponfe, finon, parlez civile- 
mens a sous be monde, & ne m’erguges ürien, Cela en 
it» ‘ > x 


480 i — = 


- Si tout le monde doit aprendre la eivilité, eeſt dans Han 
Epiftolaire, quꝰil fauf s’y apliquer le plus. 

Les Lettres, qui'n’engagent pas, font —— Les exem- 
ples feront voir, comme — penfe que ces: s fortes de Lettres 
— — Ecrites. | | 

Lettre vor Yajer. Er 
Ti weit ‚pas‘ de m&me' des Lettres Jans fe: —* font diff- 
ciles a bien faire, & je crois avoir mieux réuſũ à celles- 1A, 
qu’ aux x autreg. | 
| Letires de Conf,. 2° | 

e trouve deux fortes de Lereres de Confeil; eniliement 

celles, oü l’on propofe affırmativement la chofe comme 
bonne; Secondement ceiles, où Pon parle en doutant. 





R ‚ponfe. 
I ya deux manieres .de repondre fur les chofes qu’on ne 
fait pas. La droite: Fe mai mulle connnijlance de ce que, 
vous derhander. . 

La detournie; Par Exemple; Vous me demandex, — ſcien · 
se jeflime le plus, VAlgebre ou la Chymie? Je vous"r&pondrai 14- 
deflus, ce que je repondisa Monlieur — qui me demandoit con- 
feil, s’il mettroitfon fils dans PInfanterie, ou dans la Cavallerie ? 
Je lui Ecrivis: Que je n’avois fervi que dans la Cavallerie, & que 
je ne connoijlois pas affez P Infanterie, Your le pouvosr bien confeıller. 
je vous dirai de même: Fe fäi fors peu # Algebre, > point du 
zour de. Chymie, mais je fai bien pourtans qu'an Je vr ia tete 4 
aprendre I Alydbre, 5 qu’on fe ruine à fouffler, 

5 Lerires :Galantes. 

I: preference, qu’on donne ä la perfonne inte fur la for- 

tune & fur la vie eft le grand fecret de la tendrefle, qui 
fait [ouvent de la peine aux plus grands Genies, Il eft bien 
difficile d’infpirer ces fentimens à ceux qui ne les ont pas: & 
ceux qui les ont, les expriment quelque fois mal. Ce qui 
vient‘& mon avis de ce qu’ils cherchent d'autres chofes que 
celles qu ’ils ont dans le coeur. 

Jefpere, que ce defaut nefe trouvera pas dans mes Lesıres Ga- 
duntes. Parce qu’encore que je ne fois amoureux de perlonne, je 
parſe de l’amour, comme fi j!etois effeftivement amoureux, 

L’amour va de föi-m&me a: l’Idee, qui eft eſſence de la 
Poefie. Un amant exprime.toljours facilement, nettément & 

noblement les fentimens de fon Samt, foit quil aa en pro- 
fe, foit qu'il falle de rers. 
L’Amou: 


4 
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4 L’Amour eft todjours &loquent. | 
Je ne puis fouflrir les Lettres de Mr, Patru ä fa pretendu& 
Maitreffe, & le nom de Clorinde me choquèé presque autant 
‚dans ce grave Avocat, que le tour guind& de fes poulets. 
Voiture s’y prend d’ane autre forte, li n’apartient qu’ä lui 
de badiner agreablement, comme il n’apartient qu’au feul Balzae 
de poufier la métaphore aufli loin qu’elle pouvoit aller. J 
Quand on n’a rien à dire, il eſt difficile de dire quelque 
chofe. Il faut dans cette occafion tächer de mettre dans une 
Lettre quelque’chofe, qui marque de la confiance ; C’eft le fes 
eret de gagner les: coeurs. SD, | 

On peut diftinguer deux förtes de perfuafions, Premid- 
remenit, la perfuafion generale, qui eft de perfuader qu’on a 
de l’amitie, Secondement, la perfuafion particuliere, commie 
dans les Lettres de Confeil. . RT 

Le Galimathias eft à craindre dans Ic ftile ſublime & dans ie 

‚„ftile galant. Mais ici le Galimathias doit &tre encore Evit& 

avec plus de foin que dans le ftile fublime, parce que le ftile 

‚ epiftolaire ne doit' point jetter de la poudre aux yeux à per- 

ſonne. Un’ Orateur, & un Poete itiipöfent fouvent & l’audi- 

teur: & un billet de compliment ou d'amour ne peut impofer 
a perfonne fans qu’on s’en apergoive auflitö, * 2 

Enfin les particuliers ont mille exemples pour regler jeuf 
ftile dans le commerce de la vie: Balzac, Voiture, Cojtar, Chas 
pelain, Conrart, & tant d’autres, Ils aprendront dans ces au- 
teurs fameux la difference des expreflions, dont nous nous fer» 
vons, quand nous parlons de nous ; des expreflions, dont on 
fe fert, quand on parle des autres, & quand on leur parle d’eux; 

: & des expreflions, qui conviennent aux perlonnes & qui nous. 
écrivons. Sice mot n’eft Frangois, il le fera Pannée gui viens; 
Cela ne fe peut dire qu'à des gens de Lettres, Onnedoitdire 
Lestre de Confolasion, que quand il »’agit de la mort; & Pon 

ı ne doit jamais dire: Fe vous écris une Lettre de Compliment, 

On a: quelque fois bonne grace ä tutayet, mais il faut favoir 
faire diftinetion des perfonnes qu’on peuttütayer, d’avec celleg 
qu’on ne peut jamais tutayer. | — 

On ne peut mettre des mots d'une autre langue dans une 
Lettre que pour ces raiſons: ou lorsque la langue, dans laquelle 
vous ecrivez, n’a pas d’expreflion propre: ou quand vous vou- 
lez enveloper quelgque fentiment, ou il y a de la toiblefle, ou 
quand l’expreflion eft plus forte. , Il me femble, que Ciceron 

wa pas toũjours fuivi cette rege: A 

3 Di 


J | 
a3 a > 2 | 
Si Pon citoit, oufi’on raportoit quelque chofe dans un lan- | 
Cage fohtenu, il faudroit, que ce fütd’anemanieredifefte. Par| 

exemple: Fobtiendrai de la modiration de men eſprit, ce que je 
w'ai pü obtenir de la liberalit& de la foreune. Voila du file em- 
poul&; & pour öter à cette expreflion l'air du langage fohtenu, 
1 faudroit öter de la liberalis#; apres quoi elle feroit dans la fim- 
plicite du langage Epiftolaire: Fobtiendrai de la moderasion de 
mon eſprit ce que je mai pü obtenir de la forsune. 

“  Lesanciens Rheteurs, pour prouver queleftile, qu’ilsappel- 
lent Tenuis entre dans celui, quils appellent Gravis, alleguent 
des endroits, oü les Orateurs font parler quelques perfonnes 
dans un Eütretien familier. Cependant il ne faut citer quedes 
endroits, oü: les Orateurs parlent de leur chef; autrement on 
‘pourroit prouver que le ftile magnifique entre dans une lettre: 
Car celui qui &crit une Lettre, y peut ruporter quelqueendroit 
“une harangue, oü ilne changeroit rien, s’il le raportoit in recto. 

Belle Lesıre, bonne Lettre; c’eft-lä le point. Quand un 
honnete homme £crit une Lettre, quoiqu’il n’Ecrive pas bien, 
c’eft aflez qu’on ne.dife pas quil Ecrit mal. 

Dans une Lettre, pourvü qu’il y ait une chofe bien dite, 
eilt aflez; & voila la raifon pourquoi les plus courtes font les 
meilleures. | — F 
VUnpye Lettre d'ane periode fe peut fouffrir, de m&me qu’une 
&chapatoire de modeftie. Neanmoins il vaut mieux repeter 
deux fois un m&me mot, que d’en mettre un, qui puiffe faire 
de la peine. Monfieur de Vaugelas a fait quelgues remarques 
far ceejet. | un. 2% 
1. Comment il faut placer le Monfieur V Madame 


2. Sil faut mettre Monfur au commencement dela Lettre, 

3; Si Pon peut dire: Je ſuis parfairemens vorre erös- bum- 
= je crois quil fe trompe en cette derniere Remarque. Le 
vogre trös. bumble &c. eft une formule, qui ne fait pas de con- 
fequence. . Ii n’a pas pris garde, que fi c’eft mal parler de di- 
te: Fe füis parfairemens vorre &c. on parleroit mal auffi, quand 
on dit:. Fe fuis avıc paflion, ou avec refpeff. Tous les mots, qui 
fe peuvent joindre avec: Je Juis vorre ferviseur, fe peuvent 
joindre avec: Fe fuis vorre trös. humble Se. Ne dites-jamais: 
Fe fuis infpnimens vorre tres. bumble &c. C’eft qu’on ne dit ja- 
mais: Fe jüis infiniment vorre ſerviteur. 


Aller: 
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den, fie anzufangen oder zu fließen, oder in 
‚andern Etücden derfelben. _ 
Ser bien perfuade, que je ſerai toute ma vie avec une pas- 
on tres-particuliere & avec un profond reſpect, Monf. 

J’ai regu la lettre obligeante,.que vous vous £tes donne la 

peine de m’£crire, & je ne fais pas pen de gloire d’avoir regu 
une fi belle marque de votre amitie &c. 

- - Faites-moi i’honneur de croire, Monfieur, qu'il n’ya rien: 
au monde, que je fouhaite avec plus d’ardeur, que d’&tre un 
jour aflez heureux, pour vous pouvoir t@moigner, combien je 

fuis, (ou que je fuis plus que perfonne) Monfieur &c. 

‚La plus forte de mes pailions fera toüjours de me rendre 
digne de cet honneur & de vous temoiguer par mes fervices, 
que je fuis plus verltablement que perfonne &c. * 

J’ai un contentement, qui ne fe peut exprimer, derecevoir 
tous les jours tant de graces d’une perfonane, en qui fe trou- 
went toutes les qualites, qui penvent donner de l’eitime & de 
Paffettion. - | 

N y a long tems, que j’attendois ce que je vois aujourd’hui, 
Figurez vous, s’il vous plait, tout le reflentiment, que peutavoir 
l’homme du monde le plus reconnoiflant, &quiale plus d’ıncli- _ 
nation ä vous honorer & à vous fervir. Ce fera ä peu pres ce que 
je fens & une partie de la paflion, avec laquelle je fuis Votre. 
- Je temoignerai tabjours à tout le monde que je fuis autant 
que jamais, Monf. Votre tres-humble Serviteur. Re 
Eopendant je vous fuplie tres-humbleinent decroire qu’en- 
tre tant d’affeftions,. que votre vertu vousaacquifes, elle n’a 
fait naitre en per[onne tant d’admiration ni de veritable paflion 

.qu’en moi; & que je fuis plus go je ne puis dire, & avec 
toute forte.de refpeet, Monfeur.&c. | 

Je ferai oblige d’ötre avec plus de reſpect de verit& que 
perfonne du monde, Monf. Votre &c. J 

La bonté de Dieu verfera {ur vous, pour recompenfe de votre 

vertu, les henediftions que vons fouhaite, Madame, Votre &c. 
Confervez- moi toüjours, s’il vous plait, ’honneur de vo- 

«re amitie. F F 

‚» Jai requ avec votre lettre la plus grande joie, que j’aye 

eue depuis que vous n'étes plus iei. Si vous faites attention 

aux termes d’amitie & d’efprit, dont vous vous fervez enm’e- 

crivant, vous (erez perfuade gi — que je vous dis. 

— 2 
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. In’y aura jamais perfonne, que j’aime, que j’honore, ni 
que jeftime tant que vous, Monfieur, en quelque tems & en 
quelque lieu que ce foit. | | 

Je n’aurois pas tant differe & vous remercier tres- humble- 

ment de l’honneur, que vous m’avez fait, fi j’en avoistrouve 
Poccafion; & je mets cette lettre au hazard, fans voir com- 
ment elle pourra paffer au travers de tant de difücultes. Je 
erois pourtant, quelle fera aflez heureuſe pour ne fe point per- 
dre, puisque c’eft à vous qu’elle s'adreſſe. * 

Je ferai toute ma vie avec toute ſorte de reſpect & de veri- 
table eftime, Monfieur &c. — 

Je lui garderai toüjours dans mon eſprit & dans mon eſtime 
un rang tout particulier :elle n’aurajamais dans mon affettion de 
compagne, ni de pareille, non plus qu’ellen’ena dans le monde. 

Vous .devez croire plus que perfonne, que le changement de 
pais n’a fait aucune imprelfion fur moi. Bie puis vous aflürer; 
que par rapport-& vous je feraitobjours exempt dechangement, 

Je vous fuplie tr&s-humblement, de ne m’oublier plus ſi 

long -tems que vous l’avez fait, & de me t&moigner, en me 
faifant 'honueur de m’Ecrire, que vous reconnoiflez la vrai 
affection, avec laquelle je ſuis, Monfieur &c. | 

Souvenez-vous quelgue fois, je vous fuplie, que je fuis de 

tout mon coeur, Monfieur, votre. er 

Je vous avoue que je ne puis fouhaiter de plus grand con- 
tentement; que de recevoir vos lettres, mais je (uis bien aife, 
qu’en cela vous pafliez mes fouhaits, & que vous me fafliez 
plus de bien, que je n’en faurois déſirer. SL a 

Je vous laiſſe ä juger combien je’ vous ſuis oblig& de m’avoir 
ecrit une fi belle lettre. Je vous jure, que fi jene puisreconnor 
tre cette bont&,comme je voudrois, je la loue au moins, & je j’eti- 
me. comme elle le me£rite, & je fuis autant qu’il m'eſt poſſible. 

Toute ma fortune eft tellement jointe à la vötre, que je ne ſe- 
rai jamais heureux ni malheureux qu’avec vons. Je fuis. 

L’admiration de vos vertus me fera toüjours ätre, Monfieur. 

. En melouant de mon &loquence vous deviezavoir foiu de ma 
modeftie, & craindre de me faire perdre une bonne qualite que 
jai, en voulant m’en donner une que je n’ai pas. 

Comme je leur dirai de vos nonvelles, je vous fuplietres- 
hamblement, Monfieur, d’en dire.des miennes aux perlonnes, 
que vous favez bien, que j’honore & 'que j’aime le plus. 

Vous favez bien, que je fuis fort fincerement, | 

Je vous fuplie de me faire la faveur, de trouverl’occafion de | 

. Fr .  temoi« | 
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t&moigner à Nionfeigneur Pextröme defir, que j’ai d’avoir 
Fhonneur de me voir a fes pies, & les voeux que je fais tous 
les jours pour une fante aufli importante à tout le monde que 
la fienne, Ä 
. Je defire encore queigue chofe de vous, je veux dire, que 
vous prenirz garde, s’il vous plair, que letems ne m’öterien dela 
part,que vous m’avez accordee fi Iıberalement de votre affection. 

Je voudrois bien, que Monfieur füt, que je me fouviens in- 

 eeflamment de lui. | 

Je prie Dieu, qu’il conferve long-tems en votre perfonne la 
plus pure generofite de notre fiecle & tantd’autresbelles qua- 
lires, qu’il vousa donnees. Siapres cela je fais quelques fouhaits 
particuliers pourmoi, c’eft que je puille avoirl’'honneur de vous 
temoigner, Mr. que je reflens, comme je le dois, les folides 
obligatipns, que je vous ai, & qui m’obligent d’ötre &e. 

La lettre que j’ai regue de lui eft excellente, & fi pleinede 
gentillefle, qu’apres cela je ne fai fi j’aurai aflez detems & de 
Hardieſſe pour lui Ecrire. Je ne me trouve jamais fi glorieux, 
que quand je recois-de fes lettres, ni fi humble, que lorsque 
J’y veux repondre, & que je confidere combien mon Efprit eft 
au defious du fien. | . 

Je ne vous faurois dire, ce que je fens pour vous, de quelie 
force je vous aime, & vous hotiore, combien votre abfence. 
m’ek infapportable & combien votre mémoire m’eft douce, & 
avec quelle paflion je fuis. | 

Pour vous montrer.que je trouve l’excufe de votre filenee 
fort bonne, je veux m’en fervir, elle me fera beaucoup plus 
neceflaire qu’a vous, & vous ne devez pas trouver etrange, 
que je l’allegue en mon befoin, moi qui ai toüjours meins 
d’efprit & qui aiä cette heure moins de tems. 

Comme en cela vous m’avez fait plus d’honneur, que je n'en 
pouvois attendre, je vous allüre, Monfieur, que jelereconnois 
mieux que vous ne fauriez penfer, & que je nefuis pas meins ge- 
nereux à reflentircettefaveur, que vous l’avez et@ à mela faire. 

Monfieur, entre tant d’affe&tions, que vous avez acquifes, 
ail n'y ena pas une, qui foit accompagnee de tant de refpeet & 
d’eftime que la mienne. | 

Si j’eflime en quelque chofe les deux lettres, que vous avez 

‘ lües, c’eft pour m’avoir procure Phonneur d’en recevoir une 
des vötres. J | 

Je fuis auſſi parfaitement que je le dois & que vousle fau- 
xiez voulpir, Votre tres-humble &c. 
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‚Je vous ſuplie tres- humblement, Madame; d’employer v 
tre credit, pour me conferver quelgque place dans !’honneurd 
leur touvenir, | 

Quoique la mauvaife fortune me doive avoir endareciä 
toutes fortes de deplaifirs, je ne me puis accoütumer à celui 
de ne recevoir plus de vos nouvelies. 0 

Je vöus aflüre,que votre faveur fera bien employ&e &bienre- 
connue, & que vous ne fauriez enrien mieux t&moigner votre 
bont‘, qü’en me faifant l’honneur de m’aflürer, que vous mꝰai- 
mez & que vous voulez bien, que jeme dife partout, Votre &c. 

 Je.continuerois ici, Monfieur, bien volontiers cedifcours; 

mais je crains de n’ufer pas allez diferetement.de laliberte, que 
Fon m’a une fois donnee, bi 

Mais, Monlieur, je ne confidere pas, que je vous entretiens 
troplong-tems, parmi tant d’affaires, que vous avez, &fi je fais 
ma lettre plus longue, je crains, que vousneremettiezälalire, 
quand la paix ſera faite. Je ferois pourtant bien fäche, que vous 
n’en vifliez pas la fin, puisque ce qui m’importe le pluseft, que 
vous yliliez les proteftations tres-[&rieufes, que je vous fais, que 
de tant de perionnes, qui ont regu de vos bienfaits, iln’yena 
aucun, qui foit avec plus de zele & de refpett que moi. 

. Monfieur, permettez moi, s’il vous plait, de remercier ici 
Madame, de l’honneur quelle me fait de fe fouvenir de moi. 

Je vous: aflüre, que je n’ai point d’envie plus paflionnee, 
que de faire voir au monde les deux plus grands exemples, qui 
furent jamais, d’une vertu aceomplie, & d’une affection par- 
faite, en donnant à connoitre, combien vous &tes eftimable, 
& combien je- fuis. | | 

Je vous prie de croire, que je n’ai jamais eu de bonheur 
au monde, que j’eftime tant, ni qui me donne tant de joye 
que votre amitie. 

Outre la joye que j’ai de vous entretenir, je fuis bien aife, 
encore de vous faire voir, que ce n’etoit pas le grand profit, 
que je faifois d’echanger mies lertres avec les vötres, qui me 
faifoit entretenir ce commerce, puisqu’ä cette heure, que je 
ne puis avoir de r&ponfe, je ne laiffe pas de prendre piaifir à 
‚voue Ecrire, & vous aflürer de la paffion que j’ai de vousfer- 
vir. Flle eft auffi grande, que vous le m£ritez, & que le m& 
rite Paffection, que vous avez pour moi. Ä 

Pour vous dire la verite, Madame, il m’en arrive de vous 


comme de la fante. Je ne connois bien votre prix, que lors- 
que je vous ai perdu. | 
Jai 


Vai pour votre vertu cetteaffeftion &cerefpeft, que vous 
jettez dans Pame de tous ceux, qui vous praftiquent. 

Je le. réſerve à vous dire, lorsque j’aurai ’honnenr de vous 
voir, & de vous pouvoir aflürer moi-m&me, que je fuis plus 
que perfonne. — ie Ei | 

Je vous aflüre, que je n’y ai point vü d’homme, que jede- 
firaffe taut de r&voir, ni que je fervifie fi volontiers. 

Jai fait tout ce que vous avez defire, dans l’affaire, dont vous 
m’avez Ecrit, & je vous obeiraide lam&me forte dans toutes les 
chofes,que vous me commanderez. Car jefuis detout mon cœur. 

Quoigue je n’efpere de pouvoir jamais m’acquiter dece que 
je dois à votre :naturel bien- faifant, je ferois bien fache, que - 
cette.impoflibilite diminuät ma reconnoiflance & la joye, que je 
refiens d’etre fi fort. dans l’honneur de vos bonnes graces, 

Vos parolesMonf. font telles en verite, que de quelque part 
qu’elles me’vinflent, j’en ferois extr&mement touche; mais il efk 
vrai, que la perfonhe, dont elles viennent, me les rend. encore 
plus confiderables, & que la main, quiles a Ecrites, leur donne 
une force & une vertu, qu’elles ne pourroient avoir d’ailleurs. 

Vous me ferez un extrème hor.neur, s’il vous plait, de dire 
aux deux belles aupres de qui vous &tes, que jelesfuplietres- _ 
humblement de fe fouvenir, que j’ai une aflettion fans pareille 
pour leur fervice,’& qu’il.n’y a perfonre, qui foit plus à elles 
que je le fuis, ni qui foit plus que moi, Mad. Votre &c. 

Je ferai ce que vous m’ordonnez, avec toute la paflion, que 
je vous dois: ne craignez point que je l’oublie. Ma volont& 
ne fe fie pas à ma memoire de chofes de cette importance.1& 
& eile me reprefentera à toute heure, que j’aicelaä faire, jus- 
qu’a ce qu'il foit fait. Quelques affaires que je puifle avoir, 
je mets la yötre au premier rang dans mes ngenda. 

Je vous fuplie tres-humblement de rendre graces pour mei 
à Monfr. mais avee une éloquence digne de vous & de lui. 

Outre le reſpect & la veneration, que nous devons tous à 
une perfonne, qui a acquis & acquiert tous les jours tant de 
gloire ä cet Etat, j’aurai toüjours une pafliontres-partieuliere _ 
de t&moigner par toutes les aftions de ma vie, que je fais. 

Jene fais, Monfr. fi vous trouvez bon, que je parle de la forte; 
mais aü ımoıns vous ne pourrez pas dire, que je me mele d’une 
chofe, oü je n’ai point d’interet, & vous trouverez, que perfon- 
ne n’y en a plus que moi, s’l vous plait, de vous fouvenir de 
ka pallion, avec laquelle j’ai toüjours &te &c. 
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Vollſtaͤndiges Regiſter. 
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III. 60 ſeq. 
—— Verborum Paſſi vorum 67 feq: 
Connoitre, Verbum irregulare: — 81 
Conſonantes, welche am Ende geleſen werden ıt 
Gonftructionsordnung 99 feq. in einer Tabelle 108 
Content de en ‘196 
Contredire, Verbum irregulare — | 83 
Convent, beffen Ausſprache Ä F 8 
Coucher, für dormit  - ET ABE: 194 
Coudre, Verbum. irregulare _ — gi 
Couple von paire unterfchiedn 7 
Courre, Courir, Verbum irregulare | 76 
Court, demeurer court | ar 26 
Couvrir, Verbuui irregulare 76 


Craindre, Verbum irregulare &T. mit. ne und de affirmative 
180 feg, negative 181 feg. öhne die andere Negation 249 | 
Croire, Verbum irregulare $2. mis einem Accufativo 173 | 


mit einem Dativo 174 
Croitre, Verbum irregulare 83 
. — 7 | Cueil- 


Bollftändiges Regifkter,- 


ueillir, Verbum irregulare 0 
uire, Verbum irregulare | — = 82 
„deſſen Ausſprache 3 
a, daran, dahin, ꝛc. * 160 
aigner mit dem Infinitivo | 2332 
ans für en 252, unterfchieden von en 254 
ativus, deffen Gebrauch 129. 168. 179. Auf die Frage tie weit? 


129. wozu, mo, wohin? ı30 feg. wird nach dem Verbogefes 
Bet 100. auch nad) dem Accufat. 101. Pronominis perfona-- 
lis, wird dem Accufativo vorgefeßt ib. deutet ein Werkzeug 


an 133. nad) den Adjektivis der Zuneigung 129. 
ativus Pronominis perfonalis abfoluti 143 
avantage, unterfchieden von plus | 90. 


e, bor und nad) andern Praepofitionibus 251 
e, anflatt que gefegt 137. mit il y a 162. 242. gierlich mit dem 
Infinitivo 226. de peur que, de 293. dedans, dehors 246. 


vor dem Participio paflıvo | en 242 
ega de 151. au dega j 00,254 
echoir, Verbum irregulare, | | 79 
edans, au dedans 254. de, par | 350° 
dedans, le dehors | 246 
dire, Verbum irregulare | 882 
>duire, Verbum irregulare | ibid, 
>hors mif de und par 251. au dehors ° 254 
°ja, Gallicisinus 196 
mander, deſſen regimen 172. uelquüun 19? 
mander, von prier ungerfhiden — | 172 
>2meurer court u 212126 
mi, wenn es wandelbar iſt 02.0. JIbid, 
enn, als 226 fq. 
eprendre, Verbum irregujare 
erriere mit de ö FR 251 
ı Derriere 2354 
equoi, Geld, Gut, Mittel | | 151. 195 
eHous mif par u; — 251 
, deflous 234 
deſſus a ren idhid. 
evant, von avant unterſchieden u ‚25a 
ı devant £ | 24 
ici en, à — 189 
iener eines Kaufmanns — 1401 


gie Dini- 


Vollſtaͤndiges Regiſter. 


Diminntiva | 35 
Dire, Verbam irregulare | 82 
ne Dire mot 247 
Diffoudre, deffen Supinum J 4 
Difparoitre, Verbum irregulare 8 
Dormir, Verbum irregulare | u 7b 
d’ou, hat die Antwort im Ablativo 185 
d’osu, dont fir duquel 2 164 
Doater, deſſen Eonfiruetiin 182 


E. | 
E ferın®, mnet. deren Ausfprache 4. ouvert, beffen Ausſprache 
Ea, deſſen Ausſprache a 


Eau, deffen Ausſprache | BL. 
Echoir, Verbum irregulare — 79 

crire, Verbum irregulare a 82 
Ei, eil, ein, deren Ausfprache 
Ein, einer | nn 
Einmal.» nn 198 
Em, en, deren Ausſprache | S 
Emouvoir, Verbum irregulare 79 


En {n 189 und dans, deren Unterſchied 254. wie es mit dem 
Articulo Definito Mafc. gen. zuſammen fließe 252. ohne As 
tickel macht es Adverbia 253. votaGeuitiviund Ablativi10l. 
anſtatt comme un ı82, anſtatt der Pronominum perfonal. 145 


anſtatt des Dativi 431. zeige eine Zeit an 132 regieret den 
Accufativum ibid 


En, Partieula relativa 
Eneore, mie es in der Conſtruction ſtehe 103 ſeq. que 26 


Encore que regieret einenConj. 214: wied zierlich ausgelaſſen 220 
Engager mit & oder de | 33% 


Eufeigner, deffen Conſtruction 174 
Entre, mit de 251 
Entreprendre, Verbum irregulare 54 
Envoyer, mit dem Infinitivo 2, 
Eo, eoi, deren Ausfprache | 3 
Epreindre, Verbum irregulare | ” 
Es, particula relativa 153 
Er iſt, wirdiauf fünferley Weife gegeben ei 
Ein —33 
-ce que, in Fragen 
Eftimer, beffer — | gt 
Eteindre, Verbum irregulame - 


Vollſtaͤndiges Regiſter. 
tre, Verbum auxiltare 49. mit dem Pronomice abfoluto 143 


anftatt aller 179 
Streindre, Verbum irregulare 82 
Stadier, beffen Conſtruction 174 ſeq. 
"u, deſſen Ausſprache 5 
Wxelure, Verbum irregulare 83 
Üxereice, beffer Theme 197 
J deſſen Ausſprache 5 
agon, wird zierlich ausgelaſſen 127 
aire, Verbum irreg. 82. deffen Sefondere Eonftenction 115. 

146. 197. bon 192. fe faire fort ‚126 
"aillir, deffen Conftruction 176 
aloir, Verbum imperfonale 79. deſſen Eouftruction 238 
atigue, deffen Ausfprache 18 
eindre, Verbum irregulare 82 
eliciter, mit einem Accofativo 173 
enetre, beffer vitres Ä - 197 
ete, wird oft ausgelaſſen 2 118 
eu, indeelinabile 126 
i, interjeetio, deſſen regimen 265 
inden 201 
latter, mit einem Accufativo 173 
oin, interje&tio, deffen regimen 266 
ne fois, Gallicismus 198 
orce, ohne Artickel 112. regieret den Accufativum 137 
wagen und Antworten — in gleichem Caſu 190 
ragen nach jemand 197 
ricaſſer, anſtatt frire | 183 
rire, Verbum defetivum . ibid. 
uir, Verbum irregulare SR 37 79 
umer 


193 
uturum Indicativs, deſſen Gebrauch 213 feg. an deffen ftatt Prae- 
fens Indicativi 203. Conjun&ivi, deffen Gebrauch 224 


x deſſen Ausſprache 6 
iallicismi 194 ſeq. 
arçon für Serviteur 201 
ıarde, n’avoir garde de | 183 
jebohren | | 199 


jeld 198 
— —— welche Verba — —— 169. folget anfein an⸗ 
Zur Ä 4 dee 


Bollftändiges Regiſter. 
der Subſtantivum 119. folgt auf den Fuperlativum | 135 


Articuii Indefiniti 112. 120. Definiti ibid. | 
Genera, wie viel 5 | 22 
Genus Mafculinum 25 ſeq. Foemininum 28 feq. 

_ wie daß Genus Matculinum Foemininum terbe 30 
Gerundium mit & 171: 176. 243. mit de 169 feq. 183.216, 24T 

mit pour 243 
Gern 2423 
Geſicht | | Ä ibid. | 
Gefir, Verbum irregulare ze | 76 
Gn, deffen Ausfprahe‘. 016 
Goute, fiatt der andern Negation | Ä 247 
‚Gradus Comparationis | ER 33 fq. 
Gue, Gui, deffen Ausfprache. — 6 
Gut % 195 
A, deffen Ausfprache Fuer, 6 
Haben | 195 
Hair, Verbum irregulare — 77 
Hardes, anftatt chofes 2 196 
Haſe, ſchimpfweiſe | Ä 298 
Haus, Gallicismus |  Ibid. 
Hälfte ; 199 
Hochſchaͤtzen | — 197 
1, deffen Ausfprache 6. wenn E ausgelaſſen irb — : 17 
J. deffen Ausſprache 7 
Jamais, vor einem andern Adverbio . 247 
Ien, deffen Ausfprache 6 
D, ill, deffen Ausfprache 7 

‚ elle, von leblofen Dingen | 145 
L, deffen befondere Eonftruction 146 
ll et, es ift, vor dem Adjettiva 190 
U fait, es i 193 
Uya, es if — 189. 191 feq. 
Il yena, es'ift, ed giebt davon 162 
Il vaut, es ift 193 
Im, in, deren Augfprache 7 
Imperativus, deffen Gebrauch 214 
Imperfeftum Indicativi, deffen Gebrauch 204 

‚ Optativi, deſſen Gebrauch 219. Conjunttivi 219 
Indicativus, deffen Gebrauch 202 


Bolljtändiges Regifter. 


pduire, Verbum irregulare | u Er —— gs 
hfinitivus, deffen Gebraud) 225 
hftruire, Verbum irregulare 83 
Inſtrument, mit dem Ablativo und avos 134 
nterjeftiones 97. deren Gebrauch 265 
Ntroduire, Verbum irregulare 83 
joindre, Verbum irregulare ibid. 
ſouer, deffen Conſtruchon — 1275 
K, iſt fein franzoͤſiſcher Buchflae  —.. | 2 
Koͤnnen, Gallicismus 22000 
L, deſſen Ausſprache 7 
a, Particula relativa, Gebrauch 159‘ 
“a, unferfchieden vom y Zn 161 
aifler mit einem Dativo | ı7ı ſq. 
Land, Gallicismus | 2 | 198 
Laſſen, machen lofen Te 197. 198 
©, particula relativa, deren Gebrauh Ä 158 fq. 
equel, laquelle, Pronomenrelativum, 42. deffen Gebrauch 154 
interrogativum — 43. 150, 152 
ttre, ausgelaſſen 128° 
ettres royaux, nicht royales | 119 


Licht, Gallicismus 


196 
Lire, Verbum irregulare 83 
au long, le long, unterſchieden in der Conſtruction 254 
Lui und leur 145. nad) le, la, les 101 
umiere, anftatt chandelle J 196 
M, deſſen Ausſprache 7 
a, in mon verwandelt 119 
M’amie | 148 
Maniere, zierlich ausgelaſſen | 127 
Marie, Gallicismus 197 
Maudire, Verbum irregulare 82 
Médire, Verbum irregulare ibid. 
Mehr, Gallicismus 200 
Meme, nach den Pronom. perfon. abſol. 158 
Mentir, Verbum irregulare 77 
Meprendre, Verbum irregulare 84 


Mettre, Verbum irregalare 83 reciproce, anfangen 176 
| - 15 | 


Volſſtaͤndiges Regiſter. 


Midi, minuit, um zwoͤlf Uhr 193 
Mitbringen, Gallicismus | * 195 
Mittel, Geld, But | 151. 195 
Node, wird zierlich ausgelaſſen | 127 
"Mon, anftatt ma 6% 119. 148 
Monfiear, Monfeigneur 2 . 138 
Mot, anftatt der andern Negation 247 
Moudre, Verbum irregulare Ä 83 
Mourir, Verbum irregulare 7 
Monvoir, Verbüm irregulare ; . 79 
Moyennant que * IR 264 
N, bdeffen Ausſprache u 7 feq. 
Natur, Gallicismus *. 199 
Naitre, Verbum irregulare | 83 
Ne, negatio, ftehet nad) dem Nominativo 102. 247 
Ne faire que de 178 
Negation, zweyfach vor and nad) dem Verbe 102 

beyde Negationes vor dem Infinitivo 1023 
Nein, hoͤflich zu ſagen 193 
Neuf, iſt unterſchieden von nouvean 32 
Neutra Verba, wie vieleriey? 7° 
Neutral | 199 
Ni mit ne, und allein 104 
Nomen, mie vielerley? 21. Appellativum hat bas Proprium 

nach fid) im Genitivo 127 
Nomina colleetiva, deren Eonftruction _ 125 feq. 

Propria im Plurali 110 


Propria appellative gebrauchet 1 10. aus Appell. gemacht 125 
Nomina quantitatis mit de — 112 
- Nominativus vor dem Verbo 99 ſeq. 118. 166. nach bem Verbo 
100. 105 feq. vertreibet Die Pronomina perfonalia conjunetiva 

| 139. I 
Nominativus nad) dem Verbo in Fragen 106. nad) — &c. 
106. in etlichen Spruͤchwoͤrtern 107 
Nouveau, deſſen Foemininum 31. von neuf unterſchieden > 

F 


Nouvel, unterſchieden von nouveau ibi 
Nonsnte, wenn es gebraucht werde 36 
Numeri Pluralis formatio 24 ſeq. 


Numeri Cardinales 35. Ordinales 36. proportionalesCollektivi 
ibid. Diftributivi 37. Ordinales, deren Gebrauch 124 leg. 
Numeri Cardinales, anflatt Ordinalium 125 


2.0, 


og 


Voliſtaͤndiges Regiſter. | 


), deffen Ausſprache | | 8 


Pligé de, Gallicismus | | 199 
Ibliger, mit a oder de 232 
Ietante, wenn e8 gebraucht wird | 36 
Je, oeu, bdeffen Nurfprahe | 8 
Ifrir, Verbum irregulare | Ä 17 
Irdonnances royaux, nicht royalos Ä 119 
Dier, ohne die andere Negation 249 
Du, deffen Ausſprache | 

Du, sder Conjunktio 165 
Dü, Ady.loci, 1802 165. hat die Autwort im Dat. oder miten 185, 
Du, für auguel Ä | 163 
Dublier, mit à oder — me 132 
Duir, Verbum irregulare 77, mit eineng Dativo _ 171 
Ouyrir, Verbum irregulare 77 
P, veffen Ausfprache | 9 
Paire von couple unterſchieden 37 


Paitre, Verbum irregulare . u — 83 
Par, regieret einen Accufativum 133 ſeq. wird bisweilen ausge⸗ 
laſſen 129. vor andern Praͤpoſitionen 351. ohne Artickel mache 
 Adverbia | =. | 253 
Par ou für par lequel 164. hat die Autwort im Accufativo 186 


Paroitre, Verbum irregulare 83. mit dei Infinit. conflruiret 232 . 


Parler, regieret den Dativum Pronominis perfonalis abfoluti 143 
Participium Activum, deſſen Formation 86. bleibt unverändert 
ibid. 239 feq. nach den Verbis, aller, venir 184. Praefentis 
& Praeteriti, deffen Gebraud) | 233 ſeq. 
Participium Futuri, mie es ausgedruckt werde 234 feq. ug 
| | 237 ſeq. 
Participium Paflivum, deffen Gebrauch | 238 ſeq. 
Partes Orationis _ a 20 
Particulae relativae, deren Gebrauch 157. ihre Conſtructions⸗ 
ordnung 105 
Partir, Verbum irregulare | 77 
Pas, anderer Theil der Negation wird ausgelaflen 104. 248 
Pas und point, deren Unterfchied 248. wenn fie ausgelaffen * 
wid. 


den 

Paffer, deſſen Auxiliare 70 
ſe paſſer de peu de choſe 

Pal 


134 
iva Verba, deren Auxiliare 45. 49. deren Conj aatie * 
SL, PR: | Re | nl 


Br‘ 


Vollſtaͤndiges Regiſter. 

Peindre, Verbum irregulare a 8 
Penfer,, deffen Regimen 143. in ber Bedeutung bald " - 176 
Perfe&tum Infinitivi, deffen Gebraud) 232. fimplex Ind. deſſen 

Gebrauch 226. wis e8 vom Compofito unterfchieden 209 ſeq. 
Perf. Comp. Indic. deffen Gebrauch 208. Conjuult. 221 
Perf. Comp. Indicativi anſtatt des Perfekt. Conjunft. ibid. 
Perfonae Verborum 54. deren Ordnung 167. ihre Formation 85 
Ph ‚- deffen Ausfprache * — 5 


Plaire, Verbum irregulare J 34 
pPlein wird bisweilen ausgelaſſen re 131 
Pleuvoir, Verbum imperfonle 9 
Plus de u oo ee: 206 
Plus unterſchieden von davantage | 90 
Plusquamperf. Indic. Gebraudy 210, Conjunet. 222 
Point, wird außadlaffen *- 7° 1094. 248 
Point de meilleur, ausgelaſſen —42 180 
Ponctuation | 18 
Pofitivus 24 
die Port, Gallicismus oo I 2.200 
Pour mit dem Infınitivo 231, vor dem Gerundio 243 
Pourvüque Du De | 264 


Pouvoir, Verbum irregulare 79. ausgelaſſen 180. deſſen Par- 
ticipium Paffivum ift unwandelbar 241. ftehet ohne die andere 
Negation 249 
Praepofitiones 94 ſq. deren Conſtruction 250 fq. haben die Pro- 
nomina perfonalia abfoluta nach ſich 143. ohne Artickel 117 
Praefens Indicativi, deffen Formatio 85, deffen Conſtruction 202. 
anftatt des Perfetti, ibid. des Futuri Indicativi 203. Conjuntti- 
vi, deffen Gebrauch 214. Infinitivi, deſſen Gebraud 275 
Predire, Verbum irregulare * 84 
Prendre, Verbum irregulare 84. mit avec zeiget ein Inſtrument 
an 134. reciproce, anfangen - 176 


Prendre l’air, Gallicismus 197 
Pretendre, mit dem Infinitivo | 233 
Prevenir, mit einen Acculativo 173 
Prevoir, Verbum irregulare, deffen Futurum | 80 
Prier von demander unterſchieden 172 
Prieſter | 200 


Pronomina perfonalia conjunftiva 38, werben den Verbis vor» 
gefetget 130. bleiben vor dem andern Verbo aus 140. wenn fit 
nach dem Verbo gefetzet werden 105 fq. 141 fq. vorben Adver- 
bis voicj, voilä 142. werden durch den Nominativum Subitan- 
tiyi vertrieben 139. 169. vertreiben bisweilen die Poflefliva 147 


Pro- 





Vollſtaͤndiges Regiſter. 


'onomina perſonalia abſoluta 38, wenn ſie gebraucht werden? 
142 feq. poſſeſſiva conjunctiva 38, deren Gebraud) 119. 146. 
feq. anſtatt de Articuli definiti .. u " 1090 

tonomen poſſeſſivum Mafculinum pro Foem. 119. 148 

onomina poſſeſſiva abſoluta 40. deren Gebrauch 148. De- 
monftrativa conjunttiva abfoluta 41. deren Gebrauch 149. 
Relativa 42. deren Gebrauch. 153. Interrogativa 42. deren 


Gebrauch 150. Indefinita conjunetiva 43, abfoluta.  - 44 
Ur, oder Puer, Verbum irregulare Va un >. 
urgieren, Gallicismus ä 200 
deſſen Ausſprach —— 8 
twand, deffen Conſtruction 187. bien 262 


Juart, Quartier, quarteron, Bedeutung — 37— 
ue, Pronomen iuterrogativum, deſſen Conſtruction 150. mie 
Qui veraͤndert 153. für ol 164 ſeq. anflatt fi. 255 feg. nad) 
dem Praedicato bedeutet um ne 135 
ue, anſtatt fi regieret einen Conjunttivum | 217 
ue, Conjunttion, deren Eonftruction 257 feq. ftatt einer andern 

onjunttion 261 ſeq. vor der dritten Perfona | mperativi 260 
ue de, 156.228. nad) einem Comparativo ı 36. für à moins 
que | \ Ä 262 

Juel, quelle, Pron. Interrogativum 42. deſſen Gebrauch 150. 152 
uelque, regieret den Conjunftivum . 216 

Qui und que werfen die Pronomina Poffefliva weg 147 
ui Pronomen Relativum 42. deſſen Gebrauch 152 ſeq. mie 

que veraͤndert 153. vertreibet die Pronomina perfonalia con« 

 Junetiva vor dem Verbo 146, mit celui, ce 77 

ui, Pron, Interrogat, 42. von lequel und quoiunterfchieden 152 

Juoj, Pronomen Interrogativum,,. deffen Gebrauch 151 

Woique, mit einem Conjanctivo Aiu6. 264 


Rz. deſſen Ausſprache | ——— 
Reciptoca Verba haben das Auxiliare être 71. deren Copjung. ib, 
gedire, Verbum irregulare | „N 82 
elativae ‚pafticulae, deren Conſtruction 105. en, y, anſtatt 


u ” 


der Pronomin, perfonalium 


| Ag 
emercier, mit einem Accufativo- | - 472 
Rendre, defien Conſtructtion ! | | 497 
epaitre, Verbum irregulare . ur? 
€ Repentir, Verbum irregular® \ 477 
Reputer, mit einem Dativo — 172 


Refou 


Bohfkändiges Regiſter. 


Reſondre Verbum irregulare 84. wird gemeiniglich — 
ge 


gebraucht 
Refortir, Verbum irregulare 


R£voir,' Verbum irregulare | er 
Rien de meilleur, wird ausgelaffen 280 
Rire, Verbum irregulare 84 
8, deffen Ausſpracht | 
Sa, in fon verwandelt ‚. 119. 148 


Saillir, Verbum irregulare 77 
Sans mit dem Perfe&to Infinitivi 238. macht ohne Breite = 
253 


verbia 


Satisfaire,, beffen Conſtruction 174 
Savoir, Verbum irr egulare 79. oßne bie andere Negation .249 
je ne faurois, für j je ne puis 9 
ne favoir que 179 
Schlafen, Gallicismuss | 19 
Schmauchen 198 
Schmecken ibid. 
Schon 196 
Schreibart, alte und neue | 14 
Secourir, mit einem Accufativo 173 
Sembler, mit dem Infinitivo 231 
Sentir, Verbum irregulare | | 78 


Septante, menn e8 gebrauchet werde 3 
Servir, Verbum irregulare 7%. beffen Conſtruction 173 . 
Serviteur, beffer Gargon 
Sen, Gallicismus | pr 
Si, deffen Eonftruction 223. — ſo, wann, vor dem Praeſente 203. 
hat dag Imperfectum Indicativi nach fich, 205. ob, regieret das 
Futuram Indicativi und Imperfeftum Optativi 206 ' 
Soi, Pronomen Perfonale 3%. wird in allen Calibus obliquis * 


braucht 14 
Soit que R | 263 
Son, auftatt fa 119. 148 
Songer regieret den Dativam Pronom. Perfon, abfoluti 143 
Souffrir, Verbum irregulare 73 
Souvent bor einem andern Adverbio 247 
Subftantivum wird nach lequel zumeilen wiederholet 154 
Subftantiva, zwey erfordern nad) fich den Pluralem Verbi 225 

feq. werden Adjektive genommen mit de | er 


e, Verbum irregulare 
Sa 


Vollſtaͤndiges Negifter, 






— 


ivre, Verbum irregulare 84 
tiperlativus 32. regieret einen Genitivum und Conjunt 139 
upinum, der Lateiner, wie ed ausgedrückt werde 244 feg. 
Surprendre, Verbum irregulare -- 84 


Baur, Verbum | Br. ee 85 
T; deſſen Ausſprache 10 
Tai in ton verwandelt 119. 148 
Tabula Conjugat. regularinm 53. ordinis conftruftionis: 108 
Tächer, mit a oder de 232 . 
fe Taire, Verbum irregulare 83 
Tant, unterſchieden von autant 90 
Taube, Gallicismus | x». 200 
Zauffen 29 
Teindre, Verbum irregulare 85 
Tempora Verborum 45; deren Formatio 53.55 
Tenir, Verbum irregalare 78. deſſen Eonftruction - 143. 173 
Theme für exercice 197 
Ti, deſſen Ausſprache | | Io 
Tiret, Berbindungszeichen ze — 9 
‚ Ton für ta 119. 148 
Tonas ift auf der legten Sylbe 14 
. Tonjours vor einem andern Adverbio 247 
Tout, deffen Artiefel vor und nach 137: jeber, alle, det ben Ar- 
\ . ticulum Definitum nach "109 
Trinken, Gallicismus 195 
| 2. und U. 
U, V, deren Ausfprache 9 10 
Vaincre, Verbum irregulare 85 
Valoir, Verbum irreguſare | 80 
De, Ueil, deſſen Ausſprache 10 


Venir, Verbum irregulare 78. mit dem Infinitivo 177. 232, 
mit dem Participio Praefentis 184. regieret den Dativam Pro- 
- nominis abfoluti 2 : 143 
Verba, ihre Formatio 53. 85. deren Conjugatio 45. Neutra, 
zweyerley 70. Aktiva, deren Auxiliare 45. regieren einen Ac- 
- eufativam 173. Pafliva, deren Auxiliare 45. deren Conſtru⸗ 


an 175. Impe — 75 
ba irregularia I. Conjugationis 75 

II. Conjugationis ibid, _ 

IH. Conjugationis 79 

IV. Conjugationis o 


Vollſtaͤndiges ae 


Vertbindungszeichen 

Verbunden 

Vergnuͤgt 

Vetir, Verbum — 

Vienux und Vieil, Unterfchied derſelben 
Vitres fuͤr fenätre 

Vive, ſtehet beym Nominativo 

Vire, Verbum irregulare 

Um, für | 27 

Un; durch qu que 

Un, wird bisweilen audgeafn | 
Un dc mes freres 

Unter, nad) einem Superlativo 
Vocales, tie vielerley) 

Voici, voilä, Conftruction derſelben 
Voir, Verbum irregulate 80. mit einem Dativo 
ne voir goutee 

Vouloir, Verbum irregulare 


"W, kein franzöfßfcher Buchſtabe 
. 


Wen 

Werkzeug, wirkende Urſachen mit dem 1 Dativo 
ie laug? | 

Miederum 
Wort 


X, deſſen Ausfprache 

Xce , Xci, deren Ausfprache 

Y, deffen Ausiprahe = 
Particula relativa 160. nota Dativi 
- anftatt der Pronominum perfonalium 


unterſchieden von a 
zZ, deffen Ausſptache 


2 


142. 163 


Namen 


Ä Namen der Länder und Städte, 


achen Aix la Chapelle Bern 
Aden ) Bifanz 
Africa P’Afrique Böhmen 
Nlcair, Cairo le grand Caire Ronn 
Alerandria Alexandie Bononien 
Algarbien les Algarves Brabant 
Algier Alger Brandenburg 
Altenburg Altenbourg SBrafilien 
Altemarf laVieilleMarcheBraunfchmweig 
Alorf Altorf Bremen 
America. l’Amerique Breslau 
Amfterdam Amfterdam Briſach 
Ancona Ancone Britannien 
Andalufien l’Andaloufie Brügge 
Anhalt Anhalt Bruͤſſel 
Annaberg Anneberg Burgundien 
Aufpach Anfpac Calabrien 
Antiohia Antioche Camerich 
Antwerpen Anvers Canarien 
Arabien l’Arabie Candia. 
Archangel Archangel Carlscron 
Arragonien 'Arragon Caſſel 
Arras Arras Caſtilien 
Aſia P’Alie Eatalonien 
Affprien ’Aflyrie Chemnitz 
Augsburg Augsbourg China 
Baden Bade Chur 
Bajonne Bayonne Churmarf 
Bamberg Bamberg | 
Barbaren la Barbarie Cleve 
Barcelona Barcelone Eoblenz 
Baſel Bäle Coburg 
Batavien Batavie Coͤlln 
Bautzen Budiſſin Colmar 
Bayern la Bavière Compoſtel 
Bayreuth Bareith Eonftantinopel 
Belgrad Belgrade Kopenhagen 
Bergen in en-Mons en. Hai. Corfica 
negau: anne: _Cortruche 
Berlin ‚Berlin : Coſtnitz 
e 5 . 


—— — en 


Conftance 


Berne 
Befaucon 

la Boh&me 
Bonne 
Boulogne 

le Brabrant 
Brandebourg 
le Breſil 
Brunfvie 
Breme 


- Breslau 


Brifac 

la Bretagne - 

Bruges 

an 
Bourgogne 

la U 

Cambray 

les Canaries 

Candie 

Carlscron 

Caflel 

la —— 

la Catalogne 

Chemnitz 

la Chine 

Coire 

la Marche Ele. 

orale 
Cleves 
Conflans 


» 
- 


Cobourg 


Cologne 
Colmar 
Compoftelle 
Conftantinople 


' Copenhague 


l’Isle de Corfe 
Courtray 


„ Eracan 


——— 


2 — 
Cracau Cracovie Fulda Fulde 
Erain la Carniole Gaſconien 1a Gaf 
Ereusnach Creuznace Geldern Gueldres 
Kroatien la Croatie Genf Gendye 
Curland la Courlande Gent Gand 
Eypern hypre Genus Genes 
Dalmatin la almatie Gießen Gieffen 
Dännemarf le Dannemarc Ginefen Gnesne 
Danzig Danzig 00 0a 
Delft ' Delft Goͤrlitz Goerlitz 
Diedenhofen Thionville Goßlar Goslar 
Dinant Dinant - Gotha - Gothe 
Dornyck Tournay Graubuͤndten les Grifons 
Dordreche Dortrecht Griechenland la Grece 
Dortmund Dortmund Griech⸗Weiſſen · Belgrade 
Dresden Dresde baurg 
Duderſtadt Daderſtad Greifswalde Gripswalde 
Duisburg Duisbourg . Großbritannienla Grande Bre- 
Durlah Dourlac tagne 
Edinburg Edimbourg Groͤningen Grodingue 
Eger Egre aag la Haye 
Egnpten l’Egypte Halberſtadt Halberſtadt 
Eiſenach Eifenac alle Hall. 
Elfaß I Alface Hamburg Hambourg 
Emmerlch Emmeric . Hanau ‘ Hanau 
England P’Angleterre‘ Hannover Hanoyre 
Erfurt Erfort Heilbrun Heilbron 
Erlangen Erlang Hennegau le Hainaut 
Erpad) Erbac | Serzogenbufch Bois le Due 
Europa PEurope Helen la Hefle 
Ferrara Ferrare Heidelberg Heidelberg 
Slandern ia Flandre . Hofanp la Hollande 
Slorenz ‚Florence ſſtei Holſtein 
Fraukenland la Franconie-. Holſtein Holſace 
Frankfurt am Francfort ſur le Hungarn la Hongrie 
Mayn „Mein Japonien le Japon 
Franfkfurt an der Franckort far Jena Jene 

Oder Oder, Jeruſalem - Jerufalem 
Frankreich la France - Indien les Indes 
———— Freiberg Inſpruck Infpruc - 
ib I odurs N; ‘ Plrlande : | 

maul < -}e Frionl tali Pltalie 
Sriesfaub . ia Frile ini 


Königsberg 
Lappland 


Lucern . 
Lüneburg 
Luͤttich, Luick 
Luxenburg 
Madrit 
Magdeburg 
Maͤhren 
Maltha 
Mantua 


m mn ne 


la Judee 
Juliers 

la Cariothie 
Kiel 
Koenigsberg 
la Leponie 


- Laufanne 


la Luface 
Leipzig 
Leide 
la-Livonie 
Lisbonne 

la Lithuanie 
Livorne 

la Lombardie 
Londres 
Lorette 

la Loraine 
Louvsin 
Lubeck 
Lucques 
Lucerne 
Lunebourg 
Liege 
Luxembourg 
Madrit 
Magdebourg 
la Moravie 
Malthe 
Mantoue 


Marf (Brand.)la Marche 
Marf (Graff.) la Mark 
Marfeille 


Marflien 
Marpurg 
Maftricht 
Mayland 
Maynz 
Mecheln 
Mecklenburg 


Marbourg 


_ Maftric 


Milan 
Mayence 
Malines 

le Mecklen- 


bou 


Meißen (Land) la Mifnie 
Meißen (Et.) Meiffen 
Metz Metz 


J Li 3 
Minden Minden 
Mittelmarff  lamoyenneMar- 
Modena Modene (che 
Morta la Noree ' 
Mohrenland PEthiope 
Moldan la Moldavie 
Moſcau (Xand) la Mofcovie 
Moſcow (&t.) Mofcow 
Muͤmpelgard Moinbelliard 
München Munick 
Münfter Muntfter 
Naſſau Naſſau 
Navarra la Navarre 
Namur Namur 
Neapolis Neaples 
Neuburg (am Neufechatel 
Ce) (che 
Neumarf la nouvelle Mar- 
Niederland le Pais bas 
Nimmegen  Nimegue 
Nordhauſen Nordhuſe 
Rorwegen la Norwegue 
Nuͤrnberg Naremberg 
Deſterreich PVAutriche 
Oettingen Oetingue 
Ofen Bude, Ofen 
Dranien Orange 
Paderborn Paderborn 
Dadua Padoue 
Palermo Palerme 
Paris Paris 
Parma Parme 
Pavia Favie 
Derfien la Perſe | 
Petersburg Petersbourg 
vᷣfal le Palatinat 
acen Plaiſance 
„ᷣortugall le Portugal 
vohlen la Pologne 
Pommern In Pomeranig 
a2 Prag 


+ 


Prag 
PYreuſſen 
Regenſpurg 
Reuſſen 
Rom 
Roſtock 

Rotterdam 
Rothweil 
Rußlaud 

Ryſel 
Sachſen 
Salzburg 


Sanct Galkn 


@arbinien 
Savoy - 
ES chafhaufen 
Schleſien 
Sluis 
Schneeberg 
Schottland 
Schwaben 
Schweden 
Schweiz 
Sclavonien 
Seeland 
Sevilien 
Sicilien 
Siebenbuͤrgen 
Solothurn 
Spanien 
Speyer 
Stettin 
Steyermark 


Stockholm 


— — 


a Sicile 


Pragne Stralſund 
Ja Prufe-- _ Straßburg 
Ratisbonne Stuttgard 
Ja Ruftie Syrien 
Rome. : Tartarey 
Roſtock Teutſchland 
Roterdam Theſſalonich 
Rothweil Thracien 
la GrandeRuſſie Thüringen. 
Lille Trident 
la Naxe Trier 
Salzbourg Tripolis 
Saint-Gall Tuͤbingen 
la Sardaigne Tuͤrkey 
la Savoye Turin 
Schafhouſe Venedig 
la Sileſie Virginien 
Ecluſe Viterbo 
Schneeberg Ulm 
PEcofle Ungarn 
la Souabe Utrecht 
la Suede Wallachen 
la Suifle Warſchau 
PPſcelavonie Welſchland 
la Seelande Weſel 
Sevile Weſtphalen 


‚ Win - 
la Tranfilvanie ggittenberg 


Tauf: und Vornamen. 


Souleüre Wolfenbüttel 
L’Efpagne Hort > 
Spire s Hpern 

| Stettin Zerbft 

la Stirie Aurich 
Stockholm Zwepybruͤck 


‘ Stralfound 


Strasbourg 
Stuttgard 


-Ja Syrie 


la Tartarie 
l’Allemagne 
Theflalonique 
la. Thrace 

la Thuringue 
Trente 


. Treves 


Tripoli 
Tubingue 
Ja Turguie 
Turin 
Venife 

la Virginie. 
Viterbe 
ve 

a Hongrie 
Utrecht 

la Valschie 
Varfovie 
Pltalie 
Welel 
la Weftphalie 
Vienne 
Wittenberg 
Wolfenbuttle 
Yorck 
Yptes 
Zerbft 
Zurich 
Deuxponts, 


Von denfelbigen wird an einigen etwas, an andern nichts ge⸗ 
aͤndert, ſondern ſie bleiben, wie ſie ſind, abſonderlich die 34 


fchen, ais Abraham, Adam, Daniel ꝛc. An den G 


eſchlechts⸗ 


oder, Zunamen aber muß man gar nichts aͤudern, ſondern fie mit 


allen Buchſtaben, wie im Teutfchen ſchreiben. 


Wolph 


a 


dolpb Adolphe Chriſtiana 
Drianus Adrien 

igatha Agathe Ehriftina 
gnes ‚Agnes _ Chriftoph 
Albinus Aubin Elara 
librecht Albert Elaubdia 
Uexander Alexandta Claudius 
Amadeus Amèé, Amadee Clemens 
Amalia Amelie Conrad _ 
Ambrofius Ambroife: Sonitantinug 
Andreas Andre Korneliug 
Inna Anne Eriſpinus 
Antoninus Antonin- Cyriacus 
Antonius Antoine Deſiderius 
Antonia Antoinette Dictrich 
Arnaldus Arnaud Dionyſius 
Arnold Arnold Dominicus 
Arnolphus Arnoul Dorothea 
Auguftinug Augufin Eberhard 
Auguftug Auguſte ‚Eduard 
Yurelia Aueliie Egidius 
Aurelius Aurele Ellas 
Balduin Baudouin Eliſabeth 
Balthaſar Baltazar Erasmus 
Barbara Barbe Ernſt 
Sarth olomaͤus Bartelemi Eva _ . 
Baſilius Baſile Eucharius 
Beatrix ‚ Beatrix Eugeniug 
Benedict Benoit Euſebius 
Benedicta Benoite Euſtachius 
Bernhard Bernard Fabricius 
Beruhardina Bernardine Felicitas 
Blaſtus Blaife Ferdinand 
Brigitta Brigitte Florentinus 
Carl! Charles Franciſca 
Carolina, oder Caroline, Char-Franciſcus 

Charlotte lotte Friedrich 

Caſimir _ Cafimir 

Caſpar Caſpar, Gaſpar Georg 
Katharina Cathorine ‚ Gerhard 
Ehrifion  . Chretien,. Chri· Gertraud 

ftian, en ettbart u, 


w 
% 


“ Chretienne, 


5 


Chriftiane 
Chrifine‘ 
Chriftofle F 
Claire (die 
Claude, od.Clau- 
Claude, od.Clau- 
Clement (dius 
Conrad 


Conttantin 


Corneille 
Crepin, Crifpin 
Cyriaque 
Didier 

Thiery 


Denis 


Dominique 
Dorothee 
Everhard 


..Edouard 
Gilles 


Elie , 
Elifabeth 
Erasıne _ 
Ernefte. 
Eve 
Euchaire 
Eugene, 
Euſebe 
Euſtache 
Fabrice 
Felicite 
Ferdinand 
Florentin 
Francoife 


'Frangois 


Frederic, Fride- 








6 zn | 
Magdeleine, 


Gottfried Godefroi, Geof-Magbalma 
Öregoriug Gregoire (froi Magdelaine 
Guͤnther Gontier, oder Marcus Marc | 
Gonthere, Margaretha Marguerite 
| | Gunthier Maria -. Marie 
Guſtavus Guſtave Martha Marthe 
Hadrianus Adrien * Martinug Martin 
Hans Jean Matthäus Matthieu 
Heinrich Henri Matthias Mathias 
Henrica Henriette Maximilianus Maximilien 
Helena Helene Michael Michel 
Hieronymus Jeröme Moritz Naurice 
Hilarius Hilaire Moſes Moiſe 
Hubertus Hubert Nicodemus Nicodeme 
Hugo Hugues Nicolaus Nicolas 
Jacob Jacob Noah Noe . 
ve Jacobee Dtto Otton 
acobus Jaques Paulus Paul 
Ignatius Ignace Petrus Pierre 
Jeremias  Jeremie Philipp Philippe 
Joachim Joachim Rahel Rachel 
Johann Jean . Nebecca Rebegue 
Johanna Jeanne RKichard 7 Richard 
Joſeph Jofeph, Joſephe x .inharb Renard 
Soft, Jodocus Joſſe Reinhold Renaud 
Fuliana Julienne Remigius Remi 
Julianus Julien Nomanus Romain 
Julius Jules Roſimunde Rolemonde 
Juſtina Juftine Rudolph Rodolphe 
Juſtinus Juftin Ruprecht Rupert, Robert 
Juſtus Jufe Sabina Sabine 
Kilian Kilien Sebaſtian Sebaftien 
Lambrecht Lambert Severinug . Severin 
Leonhard Leonard Sibylla Sibiile 
Leopold Leopold Sigismund Sigismond 
Levin Levin Gimon - Simon 
Lorenz Laurent Eirtug Site 
Lothatius Lothaire Sophia Sophie 
ducas Luc Stanislaus Stanislas 
Lucia Luce Stephan Etienne 
Lucretia Lucrece Sufanna '  Sufanne 
Ludwig Louis Theobald Thibaud 
Luiſe Louiſe Theodorus Theodore 


sh 


Theobote Theodors, ober Veronica Veronique 


5 Theodore Vincent Vincent 

T Herefia Therefe Ulrich Ulric 
Thomas Thomas Urban _ Urbain 
Timotheus  Timothee . Urſula Urſule 
Tobias Tobie Walther Gauthier 
Valerius Valere Wilhelm Guillaume 
Valentin Valentin Milhelmine Guillelmine 
Belt: Vit | Zacharias Zacharie 


I BT a Se a Fe ee —— — 
Dramen der Aemter, Bedienungen, Der | 
nen, — — Handwerker, 


Titular⸗ TLEXICON. 


Dieſes bequeme und nach dem Alphabeth eingerichtete Verzeich⸗ 

niß iſt zur Verfertigung aller Arten von Titeln ſehr dienlich, und 

was darinnen von einigen Haudwerfern, oder ſonſt etwa nicht fie 

bet, ift in Pepliers Grammaire zu finden. Es find bey vielen zwey 

oder drey frangöfifche Benennungen bepgefüget, bamit.man nad) 

| * dabey vortoumenden Umſtaͤnden die dienlichſte erwaͤhlen 
une 


| | A. j 

Abgefandter, Einvoye£, (ordinaire (extraor- 
8 A | dinaire) Ambaflad eur, 

Abt, z ‘ Abbe. 

Abtey, “Abbaie. 

Aebtiſſin, Abbeſſe. 

Academie ber Kuͤnſte und me, Academie des Sciences & des 
chauiſchen Wiſſenſchaften, Arts Mechaniques. 

Accisdirector, Directeur de ‚la Dou- 

— Inſpector Infpe&teur de ane, de. 

innehmer, xJ Receveur de pAcci- 
— Laſſendiener, J Huißierdubureaude ) fe. 
Ackuariug, Greflier. 


Adjundus, oder Abjungirter Ajoint oder Survivancier. 
bey einem Dienfte, 
Adjutanf im Felde, _ Aide de Camp. 


Admiral, ; Amiral. 

Adreßhaus, Bureau d’Adreffe, 

Adpocat, | Avocat, 

Advosatus Fifgl, Procureur, Fifeal, ober Fifeal, 


2 FE Agent, 


8 — — 
Agent, Agent, (des sumiones. 
Almofenpfleger, Aumonier, oder Ädminiftrateur 
Altgeſell, Maitre Gargon, 
Altmeiſter, Auncien Msitre, 
Altmärfifcher Obergeeichtsrarh, Confeiller de la Juftice fa 
eure de la vieille Marc 
Amme, Nourrice. 
Amtmann, 2 Baillif, oder Bailli. 
Amts » Camımer, - Chambre du Domaine, oder’ des 


— Rentmeiſter, 
— Bauſchreiber, 


Amtshauptmann, 


Amtsſchreiber, 
Anatomicus, 
Antiquarius, 
Antiquitaͤtencammer, 
Apotheker, 
Appellationsgericht, 
Appellationsrath, 


-. 


Urhidiaconug, 
Archiv, 
Archivarius, 


Armendireetorlum, 
Armenhaus, i 

Arzt, 

ä Aſtronomus, 

Aufſeher, 

| Aufmärter, 

Augenarzt, 

Ausgeberin, _ Ü 
Augreiter der Landſchaſt, 


— der Policy, r 
f 


Domaines du Roi, 
Treförier, oder Receveur de la 
Chambre des Domaines. 


| Ecrivain, oder Commis de la 


Chambre des Domaines pour 
les bätimens Royaux. 


Nuiſſier de la ‚Chambre des 


Domaines. 
Senerhal, oder Chatellain, oder 
Intendant, beffer Drofiart du 
‚ Bailtage de &e. 
Greflier du Bailloge. 
Ansatomilte. 


" Antiquaire, 


Cabinet des Antiquitds. 

Apotiquaire. (lations. 

Chambre des Apels, des Apel- 

Confeiller des Apels, (de la 
Chambre des Apels ) 

Archidiacre: 

Les Archives, 


‘ Archivifte, (Garde des Archi- 


ves) Garde-Archives. (nes. 
Dire&tion generale des Aumo- 
Maifon de charite, Bopnel 


. Mödecin. 


Aftronome. 
Infpetteur. . 


Serviteur, (Valet.) 


Oculifte. 
Depenfiere, 


‚Sergent au fervice des Etats 


Provinciaux. 
Sergent pour les affaires de Po- 
lice. B. Bas 


——— 
Badmeiſter, 


Baber, 
Ballmeiſter, 
Banquierer, 

| ebierer, 


Bauamt, 
Baudirector, 


— Commiſſarius, 
— Rath, 


Baumeiſter, 


— in einer u. ur 


— ‚Schreiber, 
Baumſchreiber, 


an Oberbaum — 


Baͤcker, 
Bedienter, 
Bereiter, 
Bergbeamter, 
— Hauptmann,” 


— Mann, 
— Meifter, 
— Nath, 

— Schreiber, 


Bettmeiſter, 
Br ttfra u, 
Bevſchenk, 


Beutler, Handſchuhmacher, 


Bibliothecarius, 


— — 


Bochelier. 

Maitre Patiſſier (Meitre Bou- 

langer, oder de la Boulan- 
rie 


) 
‘; Baigneur, Etuvifte,. ‚Maltre 


d’etuve. 
Paumier, oder Maftre da Jen 
deaume. 


‘ Marchand Banquier. 
‚ Barbier. » " (Bureau, 


Direttion des Bätimens, oder 


Dire&teur (Intendant‘) des Bäti-- | | 


mens. 
Commiffaire pour les Bätimens, 


Conſeiller de Ja Direction des 


Bätimens. 
Architecte,Maitre des oeuvres. 
Architeete de la Vilie\&e,; 


Secretaire, oder Commis, oder 


Ecrivain pour les: Bätimens, 


: Commis, Garde, oder Kerivain 


ä la Barriere. 


— & la Barriere de deſſas. | 


Boulanger. 
cier. rn 


 Ecuyer, Piqueur. 
' Oflicier aux Mines. 
Directeur ee des 


Wines! 
Ouvrier anx mines. 
Intendant des Mines. 


 Conteiller pour les Mines. 


Gretfier, Commis, oder Lerivais 
aux lines, 


Garde - Meubie. 


Garde- Meuble. 


Aide oder Giargon de Somellen, 
oder d’oflioe; 

Afleffeur. u | 

Aide oder Gargon de Coifre. 

Gantier, Pochetier. 


.  Bibliothecaire. 


a5 en. Bier. 


10 


Bierbrauer, 
Bildhauer, 
Billetſchreiber, 


Biſchof, 
Bleicher, 
Bortenwirker, 


Boͤttger, Käfer, Bei . 
: Premier Haiflier de la Chambre 


Bothe, 
Bihenmeien, 


Bratenmeiſter, 
Brauer 
Zrieftrager, | 


— zu Fuße, 
SBrillenmacher, 
SBruchfchneider, 
Brunnenmeiſter, 
Buchbinder, 

- Büchdrucer, 
Buchhalter, 
Buchhaͤndler, 
Buͤchſenmacher, 


— meiſter, 


— 
— fpanner ober gisjäge, 


— 

B uͤ rgermeiſter, 
Burggraf, 
Burgvoigt, 
Buͤrſtenbinder, | 


Cabinetmahler⸗ I 
Gabinetfecretariug, 
Calculator, 


— — 


; Braffenr. 


Sculpteur. 


Lerivain des Billets pour- le 


- Service &lesLogemens des 
Soldats. 

Evegue, Kr 

Blanchifleur. s 

“ Paflementier, Tiſatiec. 

Tonnelier. 

Meflager. 


de Juftice, 


| Maitre Rötiffeur, 


Braffeur. 


: Porteur de Lettres. 


| — 2 ju Pferde, he er Brigadier .de Fe 


— d’Infanterie. 


Lunettier. 
4Operateur. 
Fontainier,. Mattre Fontainier. 


Relieur de Livres. 


; Imprimeur, Maitre d’Imprime- 


rie, 
Maitre des Comtes 7 Zn 
de Livres. 


: Marchand Libraire. 


Armurier, Arquebufier. - 


"  Canonier. 


Monteur d’Arqunebufes. 


_ Porte- Arquebufe, oder Argub- 


bufier. 
Bourgeois. 
Bourguemaftre, 
Bourggrave. 7 
Juge - Chatelain, 
Faifeur de Brofies. . 


C. 
Peintre du Cabinet. . 


Secretaire du Cabinet. 


‚Calculateur, oder Correkteur, 


Y Auditeur, Examinateur des 
Comptes, | 
Caleu⸗ 


— 


Calenderſchreiber, 
Cammer, 
Cammerherr, 
— wirklicher, 
— Junker, 


— Page, 
Tamme biener bey großen Her⸗ 


ren, 
— ben geringern, 
— Laquay, 


Eammerfraͤulein, 
— Frau, 
_ —— 
— Mohr, 
— Muficank, 
— Türf, 
Gammergericht, E 
— Gerichtspraͤſident, 


— Berichtsrath, 
— Creisſchreiber, 


| — Botbenmeifter, 


— Bothe, 
— Advocat, 
Cammer, 

— Praͤſident, 


ag Schreiber, 
Candidatas Juris, _ 
— Theologiae, 


Canonicus, 
Canoniſſin, 
Cantor, 
Canzeleydiener, 
Canjelevſchreiber, 


11 


—— Almanac, Aftronome. 
a 

Chambellan ordinaire, 
Gentil-homme de la Chambrg; 
Page de la Chambre. | 
Homme de la Chambte, 


Valet de Chambre, 

ar ober — de la 
hambre, 

Dame d’honneur. 


Femme de Chambre., . 


Fille de Chambre. 
Fourier de la Chambre., . 
More fervant à laChambre, 
Muficien de Ja Chambre. 
Turc fervant à la Chambre. 
Chambre de Juftice, i 
Pröfident de la Chambre de um 
ftice. 
Confeiller de la &c. 


_ Secretaire à la Chambre _ Ja. 


ftice pour le cercle &c. 


- Chef des Meflagers de laCham- | 


bre de Juftice, 


_ Meflager, gber Huiffier &e. 


Avocat à la Chambre de Juftice, 
Chambre des Domaines, 
Pröfident de la Chambre. des 

Domaines, . 
Confeiller de la Chambre &c. 
Cierc, oder Eerivain &e. 
Candidat en Droit. 


— en Theologie, oder — 


fant en Theologie, _ 
Chanoine. 
Chanoinefle, 
Chantre. 
Valet de Chancellerie, 


„pBerivain mn , Copifte) de 
la &e., | 


Cany 


22 
ö Sau 
Eapellmeifter, 
i Capellmuſicus, 


— 


zler, | - 
Eanzelift, Canzeleguerwalter, 


Chanceliet. 
Secretaire, oder Lerivain dela 
Chancellerie. 


' Maitre de Mufique de la Cha- 


Eapitain zu Pferde, bey den 


Dragonern, zu Fuß. 


— beym Regiment von N. 


— Lieutenant, 
— Armes, . 
Eapitel, 


Caffa montis pietatis,  - 


‚&affirery 
Gaftellan; | 
Ceremonienmeiſter, 
Chirurgus, 


Collegium Medieum. 


Comoͤdiant, J 
Comes Palatinus Caeſ. 
Eommendant, 


Sommercienrath, 
Sommiffarius, 
Kommißbäder, 
Componiſt, 


Comter, Commenthur, 

mendator, ns 
Eonditor, | 
Eonrector, 
Kenfifiorialpräfident, 
Gonfitorialrath, 
Copiſt/ 


Cornet, 


Eorporal, 
Greißeinnehmery 


— Hauptmann, 


Com» 


i 


elle. | 

Muficien de la Chapelle. 
Capitaine.de Cavallerie,de Dra- 

gons, d’Infanterie. 
Capitaine dans le, oder au Re- 

giment de N. 
Lieutenant d’une Compagnie. 
Capitaine d' Atmss. 
Chapitre. 


1a Caiſſe du mont de piete. 


Caiflier. 
Concierge. 
Maitre des Ceremonies. 
Chirurgien. u 
College, oder Confeil des Me- 
decine. | 
Comedier. | 
Corte du Palais Imperial. 
Commendaut de la Ville (For. 
terefle, Citadelle) de &c. ' 
Confeiller de Commerce. 
Commiflaire. (nition, 
Boulanger pour le paindeMu- 
Compoliteur de Muſique, oder 
Muficien. 
Commandeur. 


Confifeur, ober Confiturier. 

Conreteur. 

Préſident du Confiftoire. 

Coufeiller du Conſiſtoire. 

Clerc, (Copifte.) 

Cornette. 

Corporal, Caporal. 

Receveur des tailles (contribu- 
tion&) pour le cercle de &c. 


Capitaine (Ingendant du Cercle, 


oder dela Generalite) de &c. 
Kreis 


hi Sag 


_ | * 1* 
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Greißfchreiber, Secrätre & la chambre de Ju- | 
| itice pour leCereie &c. (le, 
Grimival-Collegium, Chambre de la Jutticecriminel- | 
Sriminalrath, Confeiller de la Chambre. de la 


Dechant, Decanng, 
Decanus des Collegü Medici, 


Deputirter des Urmendirectos 
rii, zum En: 

Defignirt, 

Diaconud, 

Diener des Worte Gottes, 

Director, 

Director eines Gymnaſii, 
Doftor Theologiae, 

— Juris, 

— Medicinae, 

Dolfmetfcher, 

: Domprobft, 

— Dechant, 

u Herr, 


— Kirche, 
Drechsler, 


Edelmann 

Edler Here zu ıc. 
Edler von oder zu ıc. 
Einnehmer, 


— der deswegen zu den berten 
gehen muß, 

Einwohner, 

Eiſenhaͤndler, 

m Kramer, 

— oder — 

 Elephantenorden, 

Erb⸗ Cämmerer, 

— gen, - 

— a ra 


“Chan 


J uftice criminelle. 


Doy 

Dozen duColl&ge (dela Facul- 
te) des Mödecins. 

Deput£ à la Chambre, oder äla 
Direction des Aumönes, 

Defigne. | 

Diacre. 


 Miniftre de la Parole de Dien; 


Directenr. (ſtre 
Principal d'un College . dus 


— en Droit. 


Docteur en Theologie. 


— en Médecine. 


Interprete. 
Prevöt da Grand Chapitre. 
Chindie Grand Chapitre. 

e de l’EglifeCathedrale 


c. (du Grand er 
—* Cathedrale. 
Tourneur. 


| Gentil-homme. 


Seigneor de &c. | 
Noble de, à &c. A 


. Receveur de la douane, des 


tailles, des contributions &c. 
Collefteur. 


Habitant. 


Marchand de fer, Ferronier. _ 


Clinqualier. 

Graveur. 

Ordre de Elephant. 
Chambellan hereditaife, 
Seigneur he£reditaire. 


. „Grand Veneur her&ditaite,- Sue. 
Prince hereditaire, 


Er 


m — 


1} ° 


Erfter Sammerheer, 
— Staatsminifter, 
Ersbifchof, 
Erzcämmerer, 
Eraminator, 
Erercitienmeifter, 


Factor, 


Faͤhndrich, 


Fahnenjunker, 
alkenier, 
a A 
echtmeifler 
! —— 
| Seid» Kriege » Caflirer, 


— Caſſe, 
Feldmarſchall, 


— Prediger, 
: era 
eldfcheerer, 


Feldwebel, 
Feldzeugmeiſter, 
Feuerwerker, 
Fiſcal, 


Bo 


— 


F 
N che ; 
—— 
Fleiſchhauer, Fleiſcher, Metzger, 
Formſchneider, 
Sörfter, Heidereiter, 
en 
ourter, 


Sranzöfich Dbergericht, 


Premier - Chambellan. 
— Miniftre d’Etat. 


“ Archev&que, 


Archi- Chambellan. 
Examinateur. 
Maitre des Exercices, 


Faeteur, Commis, Agent. 

Enfeigne dans la Compagnie de 
Mr. le Capitaine de N. du Re- 
giment de &c. 

Porte-Enfeigne. 

Fauconnier. 

Teinturier. 


Madtre d’Armes. 


Plumaſſier. 
Treforier (Caiſſier) de Pextra- 
ordinaire de Guerre. 


j Trefor de Pextraordinaire de 


Guerre. 
Mar£chal de Camp General, 
oder Feld-Marchal. 


 Aumonier du Regimentde &c. 


Arpenteur, Geometre. 
Chirurgien de la Compagnie 
de &c. ! 
Sergent Major, 
Maitre d’Artillerie. 
Connetable, oder Artificier. 
Fifcal. 
Sergent, oder Meflager du Pro- 
cureur Fifcal. 
Pöcheur, Poiffonnier. 
Poiffunnier, oder Marchand de 
Poiffon. a 
Boucher. ne 
Formier. * 
Forẽtier, Garde Bois, Garde- 
For&t, Garde .Ghiafle. 


! 3 Maitre des Fordi® 


Fourier, Ei 


Jouſtice fup&rieure Frangoife. 


— 
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Franjoͤſtſch Untergericht, Juftice ordinaire Frangöife, : ; “ 
repherr, Freyin, Baroneffe Baron, Baronne. | 
ee Volontaire, 
Subrmanı, Charetier, Roulier, Voiturier, 
Fuͤrſten · und Nitteracademie. Academie illuftre, * 
Futtermarſchall, Marechal de Fourage. 
— Schneider, Pourvoieur de l’Ecurie, 
| G. — 
Garde, Les Gardes, 
— zu Fufl, Gardes à pie, ei 
Garkoch, ‚  Chaireuitier, oder Rotiſſeur. 
Sarnifonmedicug, | Médecin de la Garnifon: de &c; 
rener, Jaoardinier. 
Gaftgeber, | 4 Traiteur, s 
Gaſtwirth, Höte, Aubergifte, - 
Gefreyter Corporal, ‘ Corporal apointe, oder Porte . 
enfeigne, | 
Gegenfchreiber, Controleur, 
Gehen, wo ed bey Aemtern ſtehet, heißet allezeit prive, 
Geheimer Rath, Conſeiller privg, | 
— Getretariug, - Secretaire prive. 
— &ämmerer, Treforier prive. 
Geheime Causeley, Chancelerie priv£, \ 
Geheimes Juftiscollegium, Confeil de Juftice prive, 
Geheime Kriegscanzeleyy  _ : Chancelerie privee de Guerrei 
Geheimer Staatsrath, Miniftre(Confeill.)prive d’Etat. 
— Finanz⸗ Kriegs» und Domals Confeiller prive des Finances 
nenrath, | de Guerre & des Domaines, 
— Rrieggrath, j Confeiller prive de Guerre; 
— Regiltrator, Regiltrateur privedesArchives, 
— Eauzil, , Secretaire, oder Clerc.de ha 
' , Chaoeelerie prive, 
General, General, 
GeneralfeldinarfchaN, Mar£chalde CampG£n£ral, op, - 
' _ General Feld-Marchal, 
— bon der Cavallerie, General de Cavallerie, 
— von der Snfanterie, General d’Infanterie, | 
— Geldzeugmeifter, General, oder Grand Majitre de 
| l’ Artillerie, 
— Lieutenant, Lieutenant General, . 
— Major. Generalmarhtineifter, Major General, E 
— Kriegscommiſſarius, Commiſſaire General deGuerre. 


— Ge⸗ | 


0 
* 
— 
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General Ober⸗Finanz · Kriegs⸗ 
und Domainendirectorium, 


General: Domainen⸗ Caſſe, 
— Poſtamt, — 
— Kriegscaſſe, 

— Adjutant, 


— Auditeur, 
= Duartiermeifter, * 


— Proviant⸗ Commiſſarius, 


— Proviantmeiſter, 

— Wagenmeiſter, 

— Gewaltiger, oder Profos, 
— Poſtmeiſter, 


— Empfänger, 

— Sifcal, 

— Eaſſirer, 

— Suoperintendent, 


Gerber, 

Gerichts actuarius, 

— Abvocat, 

— Aſſeſſor, 

Gerichtsdiener, 

Geſandter, 

&eichtworner, 

Gefell, 

Gewandfchneider, Tuchhändler, 
Gewürzhändler, oder Krämer, 


Glafer, 
Glasblaſer, Glasmacher, 
aͤndler, 
— Gchneider, 
Slockengießer, 
Goldſchlaͤger, 


— Brod eur. 


Direftion générale & fuperien- 

re des. Finances, de Guerre 
& des Domaines. : 

Caiße generale des Domaines. 

Bureau Général des Poftes. 

Caiſſe Generale de Guerre. 

Aide de camp General, oder 
du Roy. 

Auditeur General. 


| Quartiermaltre General, Mare- 


*chal de [.ogis General, . 


Commiflaire des Vivres Gen&- 


ral. 
Maitre des Vivres General. 
Waguemaitre General. 
Grand Prevöt de l’Arme&e. 
Grand-Maitre, (Maitre Gene- 
ral) des Poftes. 
Treforier (Receveur) G£en£ral. 
Fifcal - General. 
Caiflier - General. 


Surintendant Ecclefiaftig 


neral. 


Tanneur. 

Greflier de la Juftice. 
Avocat de la Juftice. 
Affefleur auConfeil de laJuftice. 
Huiflier, Sergent. 
Ambafladeur. 

Jure. | 
Compagnon, oder Gargon«. 
‘Marchand Drapier. 
Marchand Epicier. 

Vitrier. 


Verrier. 


Marchand Verrier. 
Tailleur: de Verres. 


- Fondeur. 


Batteur d’or. 
Orfevre., 


Comte., 


Comtefle Kira 


—— — 


Grenadier, 
— BGarde, 


Graͤnzrath, 


Grob oder Hufſchmidt, 
Groß » Ganzler, 

Groß ⸗Meiſter, | 
Srottenmacher, Grottirer, 
Guardein, 

Guͤrtler, 

Gypſer, 


Handſchuhmacher, 

Harniſchmacher, 

Hauptmann über eine Graf- 
fchaft, 

— über ein Amt, 


aushalter, 
— haͤlterin, Beſchließerin, 
— Hofmeiſter 
— Vogtey, | 
— Vogt, oder Hofrichter, 


— Vogted s Schreiber, 
Heermeifter, 
— des Johanniterordens, 


Heidebereiter, Foͤrſter, 
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Grenadier. 

Gardes de Grenadiers. 
Confeiller pour les limites, (les 
confins) les frontieres, 

Mar£chal, oder Forgeron. 
Grand - Chancelier. 

Grand - Maitre, 

Fontainier. | 
Eflayeur des metaux, de mon. 
Ceinturier, (noyes, 


Gantier, 

Armurier. oo 

Intendant (Gouverneur, od. Ca. 
Pitaine General) daComte de 


Senechal, Chatelain, oder In- 


tendant du baillage de &c. 
Capitaine d’Infanterie, . 
Menager. — 
Menagere, Depenfidre, 
Maitre d’hötel, - 
Prevöte de P’hötel, 
Juge de la cour (Prevöt de 

l’hötel, oder Juge Chatelain, 

Bailli du Palais) , 
Greffier de la Pr&vöte de ’hötel. 
Grand.Maitre, (Grand- Prieur.) 
Grand.Maitre de l’Ordre de 

St. Jean. 


(Palais. 
Baillage du 


‚Garde +foret, Garde de bois, 


Garde.-chaffe, Forefier, 
Heraut. . 
Prieur de noces, : 
Revendeur. 
Cour, 
Apoticaire de la Cour, 
Boulanger de la-Cour. 
Paneterie, 
Dame d’honneur. 


Prevöte de bhötel, Baillagedu 
Palais, — 
Hof · 


— 
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Hofmarſchall, NNacréchal de la Cour. 
— Poſtamt, Bureau de Poſte de la Cour. 


Poſtmeiſter, 


— Yrediger, Koͤnigl. 
außerhalb der Reſidenz, 


— Rentmeiſter, 
al Kath, 


Maitre de Pofte de la Cour. 


. Predicateur ordinaire du Roi. 


Predicateur du Roi, oder Mini- 
ftre de la Cour. 

Treforier de la Cour, oder du 
Roi: 

Confeiller de la Cour. 


Und alfo wird auch bei) andern Hofbebienungen de la Cour bey» 
gefüget, maßen es viel zu mweitläuftig ſeyn wuͤrde, alle dergleichen 
Aemter und Bedienungen, die einfach in alphaberifcher Ordnung 


ſtehen, hieher nochmals zu fegen. 


Hofmeiſter junger Prinzen, 


Gouverneur de Mefleigneurs 
les jeunes Priöces de &c. 


——— Gouvernante. 
olzhaͤndler, Asrchand de bois. 
— Schreiber, Commis aux bois. 
Huffchmidt, Mar£chal, ( Marechal ferrant. ) 
utmacher, Chapelier. 
utftaffirer, ———— 
Jaͤger, Chaſſeur. 
Faͤgerey, Venerie, la Chaſſe. 
ägermeifter, Maitre des Chaſſes. 
—— ' Officier des Chaſſes. 


— Commiffariug, 


Commiflaire &c. 


— unter, Gentil-homme &c, 

— Page, ' Page des Chafles. 

— Kath, Confeiller des Chafles. 
— Eecretariug, Secrötaire.des Chafles. 
— Zeugmeilter, Maitre des &quipages des 
Anformator, | Precepteur. 

Sufpector auf dem Packhofe, Infpeeteur de la Douane, 
Funker, Edelmann, Gentil- homme. 
Juwelirer, Marchand Jouaillier. 
Juſtitienrath, Conſeiller de Juſtice. 
Kalkbrenner, * Chaufournier. - (Giäiier. 
Kammmadher, 


Faifeur de Peignes, ober Peig- 
Kann⸗ 


— 
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Kanngießer, Yinngieher, Potier d’&tain. 
Kartenfahrer, Kärner, Charretier, _ 
Kartenmacher, | Cartier. 
Kartenfammer, i Chambre du timbre pour les 
| cartes, (descartes timbrees,) 
Kaufmann, Marchand. 
Kellerbedienter, Oflicier dos caveg, 
— Meifter, Miaitre de la Cave, (Sommelier,) 
— Schreiber, — (Eerivain) de la 
E Ä ave. 

Kirchendirectorium, La Direction Generale des 
|  Eglifes, ur 
Kirchenrath am Dom, Conſeiller pour les Aff:ires de 

| PEglife Cathedrale de Berlin. 
Der Kirchenrarh am Dom, Le Confeil &c. 
Kirchenrath, — Confeiller Ecclefiaftiaue (pour 
| les affaires Ecclefiaftiques.) 
— Schreiber, Ecrivain de ’Eglife de &c, 
— Vorſteher, Ancien de VEgliſe. 
Kleinſchmidt, Schloͤſſer, Serrurier. nt | 
Klempner, | Batteur en fer blanc, 
Knopfmacher, Boutonnier. 
och, Cuiſinier. 
Köhler, Kohlenbrenner, Charbonnier. 
Kort macher Corbeillet. Be 
Kornhändter, Marchand de grafds, . - 
Kornfchreiber, Commis au Magazin de blẽ. 
Kramer, * Marchand Mercier. 
— von Fleinen Eifen»und Meß Clinqualier. * 
ſingwaaren, 
Kramdiener, | Gargon de Boutique, 
Krieg, wo er bey Bebienumgen ſtehet, wird mit de guerre‘ 
‚gegeben, als; — 
Kriegscaſſe, J Caiſſe de Guerre. 
— ECLaſſenſchreiber, Clere (Ecrivain) de la Caiffe 
dc Guerre, B: 
— Gaffirer, Caiflier de Guerre. EN 
— Hof-und Eriminalgericht, College (Confeil) dela Juftice 
— & criminelle, 
— Mebßeinnebmer ceveur de la Kriegsmetz. 
= u : _ Conkeiller de Guerre, 
Be 2 | 


Kriegs⸗ 


90. — ng 


Kriegs ‚und Domainencammer/ Chainbre de Guerte & de Do- 


| | maines. 
— Zahlmeifter, | Trscſorier de Guerre. (fine, 
Kuͤchenbediente  - Officier (aide, Gargon) de Cui- 
u Meiſter, rn ° Ecuyer (Maitre, Intendant)de 
ZT | Cuifine. | (fine, 
— Schreiber, - x Controleur (Ecrivain) de Cui- 
Kunſtkammer, Cabinet des Curioſités. 
Kunſtpfeifer, ſ. Stadtmuſicus. 
Kupferdrucker, - *  Imprimeur en Tailles douces. 
Supferfhmidt, Chaudronnier, ouvrier en cui- 
RUE vre, 
— Stecher, Graveur (en Cuiĩvre, en taille 
| a douce.) 
Kürfchner, Pelletier, Fourreur. 
Küfter, 4 on s Marguillier, 
Landeshauptmann, I / - Capitaine, oder Sénéchal de la 
gand-Drofl, I - Province, oder du Pais, &c. 
gandbaumeifter, | Architecte Provinc. od. du Pais. 
— Jaͤger, | Infpeteur de la chafle & des 
| -  Forets du Cercte de &c. 
— Jaͤgermeiſter, | Maitre de la chafle & des Fo- 
| R rets de la Province de &c. 
— Mefier, er Geometre, Arpenteur. 
— Phyſicus, | Medecin Penfionaire de la Pro- 
| vince, oder du Pais de &c. 
— Rath, — Confeiller Provincial de &c. 
FE | oder du Cercle de &c. 
— Richter, | | Juge Provincial. 
— Boigt, Serobchal. 
Landſchaft, — Etats Provinciaux de &c. 
Landſchaftsbuchhalter, - - Maitre des.Comptes, Teneurde 
| Livres des &e. 
— Einnehmer, Réceveur ßCKe.. 
— Mentmeifter, . — des F.tatsProvinciaus 
e &c. 
Laquay, | Laquais, Valet. 
 Rautenifl, -  Joueur de Lut. 
Lederbereiter, Courroyeur, 
— Händler, WMarchand de cuir. 
Legatlonsrath/ | Confeiller d’Ambaflade. 


— Secretatius, Soerẽt. d’Ambaflade. 


Lehndarchiv, 
—Arciogriug, 

— Director, 
Lehnrichter, 
Leibchirurgud, 

— — oder Wacht, 
— Jaͤger, ſiehe Büchfenfpanner. 
> tfcher, 

— Laquay, 

— Medicus, 

— Page, 

— Schneider, 


Leichenbitter, 
Leinewandhaͤndler 
Leinweber, 
Licenteinnehmer, 
Licentiatus, 

— juris, 
— theologiae, 
Lichtgießer, Lichtziehen 
Lieutenant, 
£ob „oder Rothgerber, 


Maͤckler, Unterhaͤndler, 
daͤher, 

Magiſter, 

Maͤhler, 

Marquetender, 

Materialiſt, 


Mathematicus, 
Mauer, 
Mechanicus, 
Medaillencammer, 
Medicus, 
Meſſerſchmidt, 
Minirer, 
Miniſter, 
Mitglied der Koͤnigl. Societaͤt 
der a 
Wuͤller, 


Archiviſte &c. 
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Chancelerie des affeires feoda- 


+ (les. 
Directeur des affaires feodales. 
Juge feudaraire. 
Chirurgien ordinaire du Roi. 
Gardes, Gardes du Corps. 

-  .(dinaire, 

aitre-cocher, oder Cochero or- 
„ Laquais ordinaire, ; 
- Medeein ordinaire, 
Page ordinaire, 
Tailleur ordinaire du Roi, ober 
de la Reine: 

Prieur pour les enterremens, 
Marchand de Toile, Linger. 
Tifferan, . 
Receveur de penge(de nn 
Licentie, 
— en Droit. 
— en Theologie, 
Chandelier. * 
Lieutenant, - 
Tanneur. 


Courtier. 


F aucheur. 

Maitre des Arts, 

Peintre, 

Vivandier, 

Droguifte, Marchand Drogui- 
fte, Epicier. 


 Mathematicien, 


Macon, - 
Fabricateur d’Inftruments, 
Cabinet de Medailles, 


. Medecin, 


Coutelier, 
Mineur, 


Miniftre, 
Membre de la Societe Boy 


des Sciences, 


Meunier, 
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Muͤhleninſpector, 
— Meifter, 


_ Wagemeiſter, 
— Schreiber, | 
Münch, 
Mundbaͤcker, 
— Koch, 


— Schenk, 


Mönzmeifer, oder: Muͤnzer, | 


— Wardein, 
Muſicant, 
Muſicdirector, 


Radler, . 
he 
taturaliencammen, 
Not. Publ. Caefar.: 


Infpe&teur des Moulins. | 
Maitre des Moulins, vder Mai- 
tre Meunier. 


Péſeur aux Moulins. 


Controleur aux Monlins. 


' Religieux, Moipe, 
Boulanger pour la bouche, ob. 


pour la Table, 


_ Cuifinier pour la bouche, oder 


pour la Table, oder Ecuyer, 
oder Chef de Cuifine. (rie. 
Echanfon, Chef d’echanfonne- 


‚Maitre des Monnoyes, Mon- 


noy eur, ' 


..Eflayeur des Monnoyes. 


Muficien. 


Direteur, oder Maitre de Mufi- 
N- 


(que. 
Epinglier. 

Cloutier. 

Cabinet des Curiofites naturel- 
Notsire ne Imperial. (les. 


Ober, wenn ed vor ben Vedichungen febet, fann mit Grand, mit 
Superieur, mit Premier, oder bisweilen unit Chef gegeben werden. 


Dberamtmann, 


Dberappellationdgerichtsrath, 


— Advocat, 
Dberaubiteur, 


— Yuffeher, 


— Baumeifter, 

— Bereiter, 

— Berghauptmann, 
— Cammerherr, 

— Capellmeiſter, 


in ‚Eeremonienmeifter, 
— Coliegium Medicum, 


Dbertommiffariug, —F 


Grand Baillif. 

Conſeiller (ptivé) du Tribunal, 
od. de la Chambre des Apels. 

Avocat au Tribunal. 

Premier Auditeur,oder Juge Su- 
p£rieur de la Juitice militsire. 


| Sur-Intendant, ‘oder Premier 


Infpetteur. 
— Architecte, Intendant 
Premier Ecuyer.(des Bätimens. 
Sur-Intendant des.Mines, 
Grand Chambellan. 
Chef & premier Maitre de la 
Mufique du Roi. 


. Grand-Maitre des Cer&monies, 


Confeil Kelle? Superieur 
des M — 
Premier Commiſſaire. 


Ober⸗ 


[Fe ee ren 


- Dber-Eonfiftorium, 
„. — Eonfiftorialrath, | 


— Aſſeſſor, | 
— = Einnehmen, 


— alkenier, 

echtmeiſter, 
— Floßaufſeher, 
— — Forftmeifter, 


Obergericht, 
Dbergerichtsrath, 
| man 
— ag des Könige, 
N der Königin, 


— Hofmeiſterin ber mn 
zeſſin, 


— — Hofprdiger, 
| ägermeifter, 


— Kleiderverwahvr, 


a 


— Rod) 
! Din —— | 


— Kriege und Domainenre 
chenfanımer, 

— Kãchenmeiſter, 

2 —— Landbaumeifter, 


to ge andbaudirector, 
—E Barthel) oder Oberbofmar 
— — —— 





Premier Inſpect. des Moulins, 
6 4 Ober - 


Conſiſtoire Su 


Confeiller du onfifoire Supe= 


rieur, (rieur. 


Aflefleur du Confioire Supe- 
Premier Receveur, oder Recev. 


general de la Province &c, 


Grand Fauconier. 
Premier Nlaitre d’Armes. 
Sur- Intendant des radeaux. 


Maitre des Forts, 
Juftice Sup£rieure. 


 Grand-Foreftier, oder Grand-- 


Confeiller de la Juftice Supe- 


rieure. «x (neral. 


Sur-Intendant, Capitaine Gé- 
-Grand-Maitre de la Maifon da 


Roi (de la,Cour.) 
Gouverneur de la Maifon de la 
Reine, 
Premiere Dame honn. (Gou- 
vernante)de Son Alteſſe Ma- 
dame la Princefle Royale. 


"Premier Predicateurde laCour. 


Grand-Veneur. 

Premier Ingenieur, oder Dire. 
&teur des Fortifications, 

Grand-Maitre de laGarderobe. 

Chef, oder Ecuyer de Cuifine, 

Commillaire ‘de Guerre en 

Chef, oder Premier Commif- 
faire de guerre, oder Commif- 
faire ordonnateur, 


ch ambre Superieure des comp- 


.tes de guerre & de Domaines. 
Grand-Maitre de la Cuiſine. 
Premier Architeete, oder Sur- 

Intendant des btimeng pour 

la Province, &c. 

Premier Dire&teur des bätimens 
dans les Provinces, | 
Grand -Marechal de la Cour, 


. 
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Oberpraͤſident, 
— Proviantmeiſter, 
— Salzfactor, 


— Schenk, 
— Stallnieifter, 
— Steuercaſſirer, 


u Director, 
— Vormundſchaftsrath, 
— Zieſemeiſter, 


Obriſter. 

— über ein Regim. zu Yede, 
— über ein Regiment zu Zuß, 
— über ein Regim. Dragener, 


— zu Pferde oder zu Fuß, 
— von der Artillerie, 





Premier - Prefident. 

Grand.Majtre des Vivres. 

Premier Commis, oder Facteur 
pour les Salines (pour le Sel) 
oder Premier Oflicier, oder 
Commis des Greniers & Sel. 

Grand Echanfon. 

Grand Ecuyer. 


' Premier Receveur, oder cat 


ſier des Tailles. 

Premier. Directeur des Impöts, 
oder des Tailles. 

Confeiller de l’adminiftration 
füperieure de tutele. 


Premier Receveur du droit de 


Ciſe. 
Colonel. _ (vallerie. 
Colonel d’un Regiment de Ca 
Col. d’un Regim. d’Infanterie. 
Colonel d’un Regiment de Dra- 


‚gons. 
Colonel deCavallerie, #Infant, 
Colonel d’ Artillerie. 


Dbriftlieutenant, Lieutenant Colonel, 

Dbriitwachtmeifter, - Major. 

Daulift, Oculifte, 

Delfchläger, Oelhaͤndler, Huilier. 

Dranifches Armenhaug, Maifon d’Orange. 

Dranifcher Reviſionscammer⸗ Confeiller de la chambre de 
Rath, Revifion d’Orange, 

Drganift,. Organiſte. 

Orgelmacher, Faiſeur d’ Ortzues. 

a, — P. 

Pachter, "ermier. 

Pad» Cammerfchreiber, Commis (Eerivain) du Magafın 


Dage, Edelfnabe, 
Dagen-Hofmeifter, - 
Papiermacher, 

— Haͤndler, | 
 Peruquenmacher, 
Paſtetenbaͤcker, 
vu 


des Poftes, (de la Douane.) 
Page. 
Gouverneur des Pages. 


" Papetier. 


Marchand en Papier, 
Perw — 

Patiſſi 

Timbalier, 


Pergamentmacher, 
Petſchirſtecher, 

Pfeifer, 

Pflanzer, 

Pflaſterer, 
Pfoͤrtner, 

Pirſchknecht, 

Platzmajor, 
Plattfrau, 


Plenipotentiarius, 
Plumpenmacher, 
VPolicendirector, 
— Reiter, 
Poſtamt, 
— Bote, 
— Commilffarius, 
— Meiſter, 


— dencheube— 


— Schreiber, 
— Eecretariug, 
Praͤſident, | 
Prediger , Prieſter, 


Probſt, 
Procurator, 
Profeflor N 1 
—. Juris, 
g = Medicinae, 
— Philofophiae, 
— Eloquentiae, 
— Hiftoriarum, . 
—. Matheleos, 
Profos, 
Vrotonotarius, 
VProvianteommiſſarius, 
Proviantmeiſter, 
Proviantverwalter, 
Pulvermacher, 


Quartiermeiſter, 


Rademacher Stellmacher, 


— 
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Parcheminier, 
Graveur des Cachets, - 
iffre, 
Planteur, 


. Paveur. 


‚Portier. (qu ebnfier. 
Chaffeur — oder Ar⸗ 


Major de la Place, | 
Blanchiſſeuſe, * — 


du menu 
Plenipotentiaire, 
Föntainier. (lie. 
Diretteur, oder Lieuten, de Po- 
Archer, oder Sergentde Police. 
Bureau de Poſte. 
Porteur des Paquets de Pofe 
Commiffaire de Pofte. 
Maitre de Pofte. 
Commis du Magazin de .Pofte: 
Commis, oder Ecrivainde Pofte. 


Prefident. 

Pafteur, Predicateur, Miniftre 
de la Parole de Dieu. 

Prevöt. 

Procureur. 

Profefleur en Theologie, 

— en Droit. 

— en Medecine. 

— en Philofophie, 

— —— 

— d’Hifoire, 

— des Mathematiques, 

Prevöt, 

Protonotaire. 

Commillaire des Vivres. 

Munitionaire, 

Infpeeteur des Vivres, 


Ä Poudrier, Faifeur de Poudre 3 


(Canon, 
Quartiermaitre, ober Marechal 
(du Logis 
'Charron, 


b5 Math, 





r 
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Math, Ä 


Die unserfchiedenen Arten ber 
rigen Titeln nach 


Raths⸗Caͤmmerer, 


Raths herr oder Rathmann, | 
— Diener, nr 


Rauchhaͤnder 
at Appellationgge- 
richt, ai | 


Mechenfammer, 
Rechenmeiſter, 


Recrutencaſſe, | 
Rector einer Univerfitdt, 
Rector Magnificus, 
Hector eines Gymnaſii, 
Neetor einer Schule, 
Heferenvariug, 
Megierend, 

Regierung, 


Hegierungsrath, 


Regiſtrator, 
Regimentsfeldſcherer, 
Reginienksquartiermeiſter, 
Regimentstambour, 
Reichshofraths⸗Collegium, 


Reichshofrath, 
Reiſe⸗Apotheker, 


— Kellerſchreiber, 
— Kuͤchenſchreiber, 


Schirrmeiſter, 


Reitpage, 
— Schmidt, 


Reichsgraf, 


— 


pn, 
— 


ler “ 

Nähe ſuche unter ihren 

dem Alphabeth. * 

Treforier de la Maifon deyile 
de N. 

Senateur de la Ville de N. 

Sergent au Service du S&hatde 
la Ville. Ä 

Marchand-Pelletier.- 0 

Chambre des Apels”pour Ih 
Comte de. Ravensberg. 

Chambre des Comptes. 


“ Arithmeticien, Maitre d’Arith- 


metique, Chiffteur, 
Caiffe des Recrues. 
Retteur de l’Academie de &c, 
Recteur Magnifique, Ä 
Re£teur du College. - 


Recteur,od. Regent d’Ecole &c. 


' Referendaire, 


Regnant. | 

Regence. 

Confeil de IaRegence de &c, 

Regiftrateur, od. Garde desRe- 
giftres (des Archives.) 

Chirurgien - Major du Regi. 
ment &c. 


“ Quartier- Maitre Major du R&- 


gimeat. 


‘* Tamıbovr- Major. 
* Confeil Aulique (de l’Empire.) 


Confeiller Aulique (de ’Emp.) 

Apoticaire pour le Voyage. 

Ecrivain delaCave pour lo Vo- 
yage,Sommelier pour leVoy. 


; Ecrivain.de Cuifinepourle Vo- 


age. 
Mütre des Harnois 
yage, 
Page de Pecurie, 
Marechal, . 
Comte du St, Empire, oder de 
PEmpire, Reichs. 


pour le Vo- 


0 — 


deichs Freyherr, 


- gif, 

Zu tadf, 

Rentmeifter, 

henterenfchreiber, 

Recketemmeifter, 

Refident, 

Refidirender Commenbator; 

Revifionsrarh, 

Richter, 

Richter in der Vorftadt, 

Riemer, ne 

Ritter des pohlnifchen weißen 
Adterordeng, 

— des preuffifchen ſchwarzen 
Adlerprdeng, | 

— des Johanniterordens, 

Kittmei er, 

Rothgerber, 

Rothgießer, 

Roßhandler, 

Ruͤſtmeiſter, 


— Schreiber, 


Salzfactor, 
— Juſpector, 
— Junker, 


Salzſieder, 

Eamnıetweber, 
cHer, 

Saͤnger, 

&ätt ler, 

Scharfrichter, 


Schatzmeiſter, 
Scherenſchleifer, 
Schieferdecker, 
Schiffcapitain, 
Schiffer, 


8. 
- Fa&teur od. Commis pourleSel, 
. Infpeet. pour les gerniers à Sel, 
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Baron du St. Empire, ober de _ 
Empire. 
Prince du St. Empire, 
Ville Imperiale. 
Treforier (des Finances.) 
Commis des Finances, 
Maitre des Requätes, 
Refident. 
Commandeur R£fident. : 
Confeiller de Revifion, 
uge 


Juge. FJ 
- Juge au Fauxbourg. 


Ceinturier. | 
Chevalier de POrdre de l’Ai 
blanc. | 
— de l’Ordre.de P-Aigle noir: 


le 


Le 


— de l’Ordre de St. Jean, 
Capitaine de Cavallerie. 
Tanneur. 


. Fondeur de cuivre. 


Maquignon. | 

Garde du Cabinet (de laCham- 
bre) des oder aux armes, 

Controleur à la Chambre aux 
armes oder Ecrivain, | 


Seigneur oder Proprietaire des 
Salines. | £ 

Saunier, 

Veloutier. 

Bourfier. 

Chanteur. 

Sellier. 

Bourreau, ober Ex&cuteur dela 
haute juftice. i 


' Treforier. 


Emouleur. 
Couvreur. 


' Capitaine de Vaiflean.: 


Patron, oder Maitre de Navire 
Schiff 


8 
Schiffmann zur Se, 

— auf den Strömen, 

Schiffjimmermann, 

Schirrmeiſter, 

Schlaͤchter, Metzger, 

Schloſſer, 

Schloßhauptmann 


Schmidt, 
Schneider, 
Schnurmacher, 
u Echönfärber, 
Schoͤppe, | 
Schoͤppenſtuhl, 
Schorſteinfeger, 
Schreiber insgemein, 
—S bey Gerichtsaͤmtern, 
bisweilen auch 
Schreibmeifter, 


Shriftgieher, 


Schulrath⸗ | 


Schulmeiſter, 

Schulze, Schultheiß⸗ 

Schuſter, 

Schweizergarde, 

Schwerdtfeger, 

en geh. Säribe, 
zent et, | 

— Hi ndl et, 

— Sticker, 

De Reber, 

_ Eeifenfieder, 

Seiler, 

Senior bey einem Eolkgio, 

Eiebmacher, 

Eilbermeifter, 


I 


- Marinier, Matelot. 


Batelier, 


: Charpentier de Vaifleau; 
Intendant des Harnois. ! 
“" Boucher, 


Serrurier. 


‘ Capitaine (Sur- Intendant),da 


Chateau oder Chatelain, 


Forgeron, IN 


Tailleur. 
Paffementier., 
Teinturier,: -".' 


- Echevin, 


College-des Echevins. 
Ratnoneur de Cheminöe, 


-— Eerivain: oder Clerc. 


Greffier. 


Secretsire., 


u» — 


Maitre & &crire ober Maltre 


Ecrivain, 
Fondeur de Lettres, 
Compolfiteur. 


: Arquebufier. 


Savetier. 

Confeiller du Confeil £tabli 
pour la Confervation du 

- Grand College Royal, 

Maitre d’Ecole. 

Maire, 


- Cordonnier. 


Les Gardes Suiffes, 


- Fourbifleur, 


Secretaire. 


' Teinturier en foye. 


Marchand en loye, ou en foye- 
Brodeur. (rie, 
Ouvrier en foye. 

Faifeur de Savon, 


Cordier. 
Ancien, Doyen. 


Faiſeur des Cribles. 


Garde- Vaiſeile· 


—— 





slberbiener, - “ Aide de Garde- Vaiflelle. - ; 
Societät der Wiſſenſchaften, Societe Royale oder Academie 
. des Sciences. 


-piegelmacher, Miroitier. » 
-pielmann, Joueur de Violon. . 
-pigenhändfer, Marchand de dentelleg. 
Sparer, Eperonnier. 
Sprachnieifter, ‘ Maitre de langue, 

Staat, Etat. 

Staatsminifter, Miniftre d’Etat. 

- Gecretariug, Secretaire d’Etat, 
Stadtgericht, Juftice de la Ville de N. 


— Muſicus oder Kunſipfeifer, Muficien penfionairede la Ref - 
dence, oder de laVillede, &c. 


- Phyficug, | nn pendionairede la Ville 
e &c. 

— Richter, Juge de la Ville de &c. 

— Schreiber, Greffier de la Ville de &c. 

Stävre-Caf, - _ La —— des rentes des Villes 
| de &c. | 

Staflmeifter, Ecuyer 

— Meifter, beym König, Ecuyer ordinaire du Roi. 

— Schreiber, 3 Secretaire de ‚l’Ecurie, 

Statthalter oder Gouverneur, Gouverneur, 

— Königlicher, Vice -Roi. 


Stein. und Bruchfchneider, Operateur, 
Steinſchneider, nämlich in Edel. Tailleur des pierres precieu- 


geſtein. ſes. | 

teinmetz, Tailleur des pierres. 
Stellmacher, Wagner, Charron. 
Sternſeher, Aſtronome. 

teuermann, | Pilote, = | 
Stempel» Papier-Cammer, ‘ La Chambre du papier timbr&. 
Stempler, | Tiubreur. | 
Steuerdirector, res des Impöts,oder Tail- 

| les. - u 
— Commiffariug, Commiflaire pour les Tailles 
9°. (Impöts.) j 

— ' Einnehmer, | Receveurdes Tailles (Impöts,) 
— Kath, | Confeiller de Finances. 
Sticker, | Brodeur. | | 


Stiftshauptmann, Intendant du Chapitre. ei 
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Stiftsherr, 
Stiftsfraͤulein, 
Stockmeiſter, 
Stopfer, 
Stuͤckgießer, 
Stuͤckjunker, 
Stuckator, Stuckaturarbeiter, 
Studioſus Theologiae, 
— Jur is, | 

— Medicinae, 

— Philofophiae, 


E Chanoine. 


Chanoinefle. 

Gebolier, 

Rentrayeur. 

Fondeur d’ Artillerie. 
Enfeigne d’Artillerie.- 
Stucateur. 
Etudiant en Theologie 
— en Droit. 

— en NMedecine, 

— en Philofophie, 


— Philologiae, — en Philologie. 
Subſtitutus, Subititue, Subdelegue, Adjeint 
e Survivancier. 
Superintendent, Surintendant Ecclefiaftique du 
- | | Diocefe de N, 
Syndicus, Syndic de la Ville &c. 
Zafeldeder, Sommelier,od.Officier d’Ofice. 
Zanzmeifter, Matftre de danfe. 
Tapezier, Tapetenmacher, Tapitlier. 
‚ Tafchenmacher, Bourfier. 
Tafchenfpieler, Joueur de Gobelets. 
Teichgraͤber, Fofloyeur, oder Ouvrier aus 
etangs. 
Teihhauptmann, —* (Intendant) desDi- 
Er“ gue 
Teichmeiſter, Mate des atange, oder des Di- 
Thorfchreiber, (menn er Zoll das — ä la garde de la Porte, 
bev einnimmt, ) P£ager. 
Thumhert, Chanoine du grand nen 
de P’Eglife Cathedrale 
Thürhüter, —— Geolier. 
Thorhuͤter, Thuͤrwaͤrter, Portier, Huiſſier. 
Tiſcher, Schreiner, Menuiſier. 
Todtengraͤber, Foſſoyeur. 
Toͤpfer, Potier. 
Trabant, VGarde du Corps, Trainebando. 
Tribunal, Tribunal, oder Chambre des 
er Apels. 
Troͤdler, "-- © + Frippier. 7 
Senat, Tambour, Zroms 





‚rompeter, _ Trompette, 
uchhaͤndler, Marchand Drapier. | 
üchmacher, Drapier, oder Faiſeur de Drap. 
Ach fcheerer, — Tondeur de Drap. Sr 
jergülder, Doreur. | 
serordneter, Depute, _ 
2 bey emer Zunft, | Maitre Jure, 

Tl run ’ 

r, orioger. — 
ice» Kanzler, Vice-Chancelier, oder Garde 


| des Sceaux. 
Auf gleiche Art wird Vice noch mit mancherley Bedienun. 
gen zufammen gefeßt. 


Bifirer, Jaugenr. ' 
Bifitator, Vifiteur. 
Iniverfiräe, | Univerfite. 
Interbedienter, | Officier fubalterne, 
Intergericht, Juitice ordinaire, 
Anterofficier, a Bas-Officier. 
Borfechter oder Tänzer, Prevöt de Sale. | | 
Vormundſchaftsrath, Conſeiller du Conſeil établi 
pour PAdminiſtration des 
| | Tuteles, od. de la Tatele &c. 
wenn es eine befondere Vormundſchaft angehet. 
Vorſchneider, LEcuyer trenchant. | 
Wachsbleicher, Blanchiſſeur de Cire. 
achtmeiſterlieutenant, Aide-Vajor. 
agemeiſter, er — (Maitre de balance pu- 
| blique.) 
MWagenmeifter, Commis de la Pofte pour les 
Wagner, Rademacher, Charron. (voitures. 
Walker, Foulon. | 
Wallmeifter, | - ,  Infpelteur des remparts, oder 
| des Fortifications, 
— Schmidt, | . Forgeron pour PArtillerie. _ 
Mardein, ** Eſſayeur des metaux, (des 
| | monnoyes.) | 
MWäfcherin, Blanchiſſeuſe, oder Lavandi£re, 
eben 0 Tifferand. 7 
Mechfelet, Marchand Banquier. 


Weh .. — 
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uch, oder Weiſemutter, 


Weidemann, 
MWeinhändler, 


— Meiſter, Gaͤrtner, 


— Schenk, 
— Viſirer, 
Weißgerber, 
— Kraͤmer, 
— Zeugfrau, 
Wildmeiſter, 


Wittwe, Verwittwete, 


— insgemein, 
Wollkaͤmmer, 
— Haͤndler, 

— Streicher, 
— Weber, 
Woywod, 
Wundarzt, 


Zahlmeiſter, 
Zahnbrecher, 
ehender, 
iii 
— Meifter, 
— Waͤrter, 
Zeugmacher, 
Ziefemeifter, 
Ziegler, 
Zimmermant, 
Sinngießer, 
Bollverwalter, 
— quf dem Lande, 
uckerbaͤcker, 
—28 


Zunftmeiſter, 


. 


— — — —— 


Sage Femme. 
Chaſſeur, Veneur. 


Marchand de vin. 


Vigneron. 

Cabaretier, Tavernier. 

Jaugeur de vin. 

Megicier. 

Marchand Linger. 

Garde -Linge, 

Garde-Chafle, Maitre de la Ve. 
naifon. - a 

Douairiaire, wird nur bey Stan- 
desperſonen gebraucher. 
euve, 

Peigneur de Laine. 

Marchand de Laine, 

Cardeur. 

Ouvrier de Laine, 

Palatin. | 


- Chirurgien, 
7 | 


Treforier, Receveur. 
Arracheur de dents, 


' R£eceveur de ditmes, : 


Capitaine d’Artillerie, 

Maitre d’Artillerie, 

Garde - Magafin. 

Serger,ob. Sergier,Ferandinier, 

Receveur du Droit de Cife, 

Tuillier. | 

Charpentier, | 

Potier d’etain, 

Infpe&teur de la Douane, ober 
Douanier de Pöage. 

Confifeur, Confiturier. 

Maitre de laDifcipline, oder de 

la Maifon de Correttion. 

Maitre jur&, (du corps de me- 

tier.) 


— 


Kurze 


Kurze Anleitung 
ie: OR gewöhnlichen | J 
Deutſchen Titeln. 


a man bey vorhergehender Auflage von 1741 das Titularbuch 


in eine ganz andere Geftalt gebracht, fo war noch übrig, 


au) diefen kuren Anhang von der deutfhen Titulatur fu verbefe 
fern, und mit verfchiedenen nöchigen Anmerkungen zu verfehen. 
Man ift alfo gegenwärtig dem damaligen Verſprechen nachgekom⸗ 
men, mie ben Zuſammenhaltung diefer und voriger. Auflage leicht 
in die Augen fallen wird. ine voDftändige Abhandinng von der 
deutfchen Titulatur iſt im einer fürgen Anleitung nicht zu ſuchen. 

enug, daß ein Anfänger alles darinnen findet, was zur Vermeis 
dung ‚grober Fehler erfordert wird. Der Erfuhrenfte und Ge. 


ſchickteſte in der deutſchen Tirulatur, trifft dennoch zuweilen Zwei 


fel an, welche ſich nicht anders, als durch den nach Den ümnſtan— 
den verſchiedenen Gebrauch entſcheiden iaſſen. Ueberhaupt da 
die ganze Titulatur ihren Urfprumg in der Hoͤflichkeit hat, und es 
allemal beffer it, mehr hoͤflich als es weniger zu ſeyn, fo wird 
man auch in den Titulaturen am ficherften gehen, wenn nian in 
sweifelhaften Zällen lieber zu viel, als zu wenig tut. Jedoch 
muß man ſich diefer Regel mit gefunden Verſtande bedienen, und 

legen, daß man durch allzu übermäßige Eprenbezeigungen 
— andern mehr beleidiget, als ihm gefaͤllt: Man, fchreibe 
alfo: en 
Allerdurchleuchtigſter, Großmaͤchtigſter und Unuͤberwind⸗ 

lichſter Kaiſer, | Ä 

Allergnädigftee Raifer und „Here, u 
In dem Zufammenbange: 
Ewvw. Raiferliche Majeſtaͤt 
DEREN An einen König: 
Allerdurchleuchtigſter, Großmächtigftee König. " 
Allergnädigftee Koͤnig und Hert. 
In dem Zufanmenhange: | 
Em. Rönigl, Majeſtaͤt. 

In Briefen an Kaifer und Könige unterſchreibt man ſich 
Alleruntertbänigfter geborfamfier Knecht. An den Randesherrn, 
hi — man iſt, ſetzet man noch binzus Getreueſt er 

ntertban, Be. an ! | | 


4 — Un 


N 


sa — 


ee: An einen Shurfürften: | 
Durchleuchtigſter Eburfürft. 
Gnoͤdigſter Churfuͤrſt und Herr. 


Bey geiſtlichen Churfürften ſetzt man noch den Titel: wuͤr⸗ 
öigfier poran, welcher auch Erzbifchöfen und Birhofen eygelegt 
wird 

“Hm Zufammenhange fagt man: ET 


Ew. Eburfürftliche Durcleuchtigkeit, * 
Man unterſchreibt ſich: Unterthaͤnigſter und chorfamp 
‚An einen erzogen oder Fuͤrſten: 
Wurdhleuchtigiter Herzog oder Fuͤrſt. 
| Bnädigfter Herr. 
. Km aifanmenbange: t 
Hochfuͤrſtl. Durchl. 
dn der —— pen es: Unterthaͤnigſter und geborſen 
ſter Diener. 

Von dem Titel: Durchleuchtigſter iſt zu merken, daß an 
niemals Darchlauchtigſter, ſchreiben muß. Ob er gleich bey pielen 
im Gebrauch ift, Durchlauchtig, anftatt Durchleuchtig zu fagen, 
fo läßt fich doch nur das letztere behaupten, weil es von Leuchten 
abftammet. „Die Sylbe Teuche ift durch eine verderbte Mundart 
Be fo. in laucht vermandelt worden, ald ——— in —— 
nu 


5 — 
sus, # 


| An .einen Fernprienn ur 
Dürsleuhtigfter Eronprinz. | A 
Gnaͤdigſter Herr. | 
Im Bufammenbange: | 
Ew. Bönigl. Hobeit. - —J 
An einen Shurpeinpais ; 
a Eburprins. - —— 
naͤdigſter Herr. 
Im ———— * 


w. Hoheit. 
An Praͤlaten und ehr, welche Ri rien, ſondern nur ver 
adelichem Stande ſind: ⸗ st am 
Hochwuͤrdiger. — 
Gnaͤdiger Ser Tu RE 
Im —— ange: BA 


Sind fie von. reg ai: (6 hati es — 
Eiv. Höchwürden. 
Man unterfchreibet ſich: Untertbäniger und aeborſan 








7 "An einen Grafen: 
zochgebohrner Graf, ae: 
BGnaͤdiger Graf und Herr. 


Sochgebobrner Keichsgraf fagt man nur von denen, welche | 


om Kaifer darzu gemacht worden. | 
Sm Zuſammenhange: nr 
0. wm. Kodhgräfliche Gnaden, oder — 
Ew. Hoc. Reichsgraͤfliche Gnaden. F 
Stehet der Graf in einer Bedienung, welcher der Titel Exce 
enz zukoͤmmt, ſo heißt es im Zuſammenhange: Ew. Hochgraͤf⸗ 


ichen Excellenz. | 


In der Unserfchrife feßet man: Untertbäniger und geborſa⸗ E 
ner, ar 4. 


EB Un einen Srepherrn:: a 
sochwohlgebobrner Sreyberr, oder Hochwohlgebobhrner Herr, 
" Önädiger Herr, —— — | 
Im Zufammenhange: 


Zw. Hochwoblgebohrnen⸗ oder | 7 


Exw. Hoch» Freyhertliche Gnaden. 
Man unterſchreibt ſich: Untertbaͤniger oder geborſamer Die, 
er. 


Ueberhaupt iſt zu merken, daß nach der heutigen Titulatur alle; 


ie von adelichem Stande, fie mögen Freyherren fenn:oder nicht, 


yochtoohlgebohrne betitelt werden. Db den Edelleuten : gleich 
onſt nur der Titel Wohlgebobrner gehoͤret, "fo giebt mar den» 


ben doch nur denen von bürgerlichem Stande, welche in.adeli- _ 


hen Bedienungen, dag ift, in folchen ftehen, zu welchen man ins⸗ 
emein Edelleute zu nehmen pflege. Zum Erempel, ein Ober⸗ 


er, Geheimer⸗Cammer.Kriegs-⸗Juſtiz ⸗ und Zitularrath von buͤr⸗ 


erlichem Stande heißt Wohlgebobrner, 
Im Zufammenhange: "0 
Exw. Woblgebobenen. 


In der Unterſchrift kann man ſetzen: Schuldigſter ober erge⸗ | 


enſter Diener. 


Was hier von den Unterfchriften überhaupt-gefaget worden, | 


at man. nicht als unumftößliche Kegeln anzufehen. Wie ſich 
iner Mehr oder weniger demüthigen oil, ‚oder es zu thun Urfadhe 
at, fo muß er fich unterfchreiben. Der natärliche Verſtand iſt 
er hefte Ratbgeber hierinnen, und ein jeder hat unter den Mir, 
m: Untercbänigfter, geborfamfter , ergebenfter, ſchuldig⸗ 
ter 2c. diejenigen zu wählen, die er feinem Stande, und dem 
Stande oder der Ehre desjenigen, am welchen er fehreiber , F 
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maͤß erachtet. Nur wird ſich ein jeder huͤten, fo einen großen Fehler 
zu begehen, als Furetiere, der in einer Zueignungsfchriftan dem Rd. 
nig von Sranfreich fich einen tres affektionne Servitenr de fa Maje- 
a nannte. Eben ſo hoͤflich würde es lajfen, wenn man fich an einen 
gnig oder Zürften ſchuldiger Diener, oder ergebenfter Diener, 
unterfihreiben wollte. Kurz, man kann hierinnen nicht fichrer geben, 
als die oben angeführte Regel der Höflichkeit; Heffer zu viel als zu 
wenig, nicht aus den Augen zu feßen. 
» Hpriftlieutenants, Majors, Capitains, Koͤnigl. und Ehurfürfi 
Kegierungs » Zuftiz, Hof» und Cammerräthe, gräfliche Canzler, bes 
rühmte Nechtsgelehrte, vornehme Profefforen 2c. befommen ge 
meiniglich den Titel: BHochedelgebohrne „erren. 

Uebrigens kommt den Profefforen, Dectoren, Eyndifen auf Uni- 
verfitäten, Fürftlich » und Graͤflichen Raͤthen, Affefforen in Schdp 
peuftühlen, Bürgermeiftern in angefehenen Städten, ſowohl Ehur- 
fürftlich als Zürftlichen Secrerären und Anıtleuten der Titel: Hoc 
edler zu, bisweilen mit dem Beyſatze: Hochgelabrter. Den un 
geachtet ertheilet man ſehr oft denen hier angeführten auch den Ti. 
tel Hochedelgebohrner, ſo daß hiervon feine fichere Megel zu be; 
ftüumen iſt. — 

Eben fo wenig kann man ſagen, wem eigentlich die Titel, Wobls 
Edelgebohrner, Hoch » Wohledler, Wobl⸗Edler, Hoch Wobl. 
gelabrrer ıc. gehören. Ja man trifft zumeilen folche uͤbel zuſam⸗ 
mengefegte Titularworter an, daß man fie vielmehr fogleich aus 
der deutfchen Sprache verbannen, als durch eine Unterſu— 
chung fich die Zeit Damit verderben follte. Wer fagt, z. E. mel 

ches mehr iſt: Sochedler oder Hochwobledler? Hochgelabrtet 
oder Hochwoblgelabrter? Siehet man dergleichen Titulaturen 
genau an, ſo ſcheinen ſie wirklich aus der Unwiſſenheit, und aus 
dem Zweifel gewiſſer Leute entſtanden zu ſeyn. Man hat ver» 
muthuch einen weder Hochedel, noch Wohledel nennen wollen, 
weil man geglaubt, dieſes ſey zu wenig und jenes zu viel. Einen 
kieinen, oder vielmehr faſt gar keinen Fehler zu vermeiden, bat 
- man alfo aus Hochedel und Wobledel dad dritte Wort “or 
wobhledel gefchmiedet, aus unndthiger Behntfamkeit dag Gleihge 
wicht zwifchen beyden Titularwoͤrtern zu erhalten. Diefer Ber 
wirrung alſo ein Ende zu machen, thut man wohl, wenn man tis 
nem jeden, dern: einer von diefen Titeln. zukommit, den erſten den 
beften davon giebt. 3. E. Einen Brofeffor fann man Hochedler, 
Bochedelgebohrner, Hochwobledler, und, Wobledelgebobt: 
ner zc. nennen. Beſſer iſt es allemal einen Eleinen Fehler zu heg⸗ 
hen, ald die Sprache mis ungeheuern Woͤrtern zu were 
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Was die geiftliche Titulatur betrifft, fo iſt ber geiftlichen Chur⸗ 
fürften, Erzbiſchoͤfe und Nebte bereitd oben ertwähnet worden. Zu 
merken ift nur noch, daß Domherren, vornehmlich in hohen Sf 
tern, anch bisweilen DHberhofprediger und Gentralfuperintendens 
ten, Bochwuͤrdiger betitelt werden. BG, 

Senior und Supfenior in geringern Etiftern, und von buͤrgerli⸗ 
chem Stande heißen Hochwohlwuͤrdige. a 

Dottores und Profeflöres Theologiae, Superintendenten; 
Hofprediger, Haupt» Paftores in Städten, und Archidiäconos itf 
vornehmen Etädten, nennet man Sochehrwuͤrdige. 

Priefter in vormehmen Städten, die näch den Haupt; Pafto- 
ribus folgen, titulirt man Hochwoblebrwärdige, und .. 
ringſten Stabtprediger, 'nebft Landpredigern, Woblebrwürs 
Dige: | 

Was das Frauenzimmer betrifft, fo befommien verehlichte alle» 
mal einen ihrer Geburt, und den Character ihrer Ehemänner ges 
mäßen Titel: Mit dem Unterfchiede, baß, wenn fie von Geburt 
hoͤhern Standes, als ihre Eheberren find, man ſich nicht nach 
dem Character des Mannes richtet. 3. E. bey einer Fürftin, die 
an einen Grafen vermähler it. Ein lediges Frauenzimmer bürs 
gerlihen Standes wird ben Umftänden nach, Hochedelgebobr⸗ 
ne, oder BSochedle, oder Wobledle, Jungfrau betitelt. Man 
muß bierinnen der Gewohnheit vieler Leute, welche einen Fehler 
gu begehen glaubten, wenn fie nicht Mademoifelle über ihre Brie⸗ 
fe an unverheyrathete Frauenzimmier fetten, durchaus nicht fol 
gen. Diefer Gebrauch ift falſch, und eben fo lächerlich, ale wenn‘ 
man über einen franzoͤſiſchen oder italienifchen Brief einen deut 
ſchen Titel, Hochgeebrtefter Herr, oder Mochgeehrtefte Jungfer fes 
gen wollte. Hat man aber ein Srauenzimmer vor fid), von ber 
man fon weiß, daß fie ed glaubt: Mademoifelle fey mehr und 
befier als eine Jungfer, fo kann man leicht fo viel nachgeben. 
Die Richtigkeit und Neinigkeit ber deutfchen Sprache aber: erfor 
dert das Gegentheil. Da man an ein Sräulein, Kochwohlger 
bobrnes, Gnaͤdiges Fraͤulein fchreibet, warum wollte man Be⸗ 
benfen tragen, an eine Jungfer bürgerlichen Standes, Hoched⸗ 
le, Hochgeebrteſte Jungfer zu fchreiben? — 
Eben ſo verhaͤlt es ſich mit dem Titel Madame, an ein verhey⸗ 
rathetes Frauenzimmer vom bürgerlichen Stande. Man muß. 
und ſoll denſelben niemals brauchen, ſondern Bochedle, oder 
Wohledle, Hochgeehrteſte Frau ſchreiben. Wollte mar einwen⸗ 
den und ſagen, bey einem verheyratheten Frauenzimmer koͤnnte 
man ſich noch eher einer deutſchen Titulatur bedienen, weil 

Zn ed : man 
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man ſich nach dem Charakter des Mannes richtet; ſo hat ein le⸗ 


diges Frauenzimmer doch Eltern, und, nimmt gleichfalls an dem 
Character des Vaters Theil. Jedoch iſt hier eine Ausnahme zu 
machen, wenn der Ehemann, oder der Vater eines Frauenzim⸗ 
mers ein Priefter it. Denn es roürde fehr lächerlich ſeyn, eines 

rieſters Weib, vder eines Vriefters Tochter, KHochebrwürdige 
Te ‚ oder Jungfer zu tituliren, In diefem Kal erwähler man 


. einen weltlichen, Titel für daß Srauenzimmer, als z. E. God» 


4. 


delgebobrne, Hochedle, Wobledle, IC. nach dein Verhaͤitniſſe 
es geiſlichen Titels des Mannes oder Vaters zu einem von der⸗ 


gleichen weltlichen. | Ä N ren: 
„Bon der ganzen. deutfchen Titulatur ift zu merfen, daf wir nicht 


vernuͤnfligers damit machen Eünnten,, als, wenn wir fic auf den 


Suß der Sransöfifchen einrichteten. Sire, Monfeigneur, Monfieur, 
Madame, Mademoifelle, ‚find folche bequeme Titel, daß wir hier 


innen mit Recht die, Franzoſen beneiden koͤnnen. Es ware zu wuͤn⸗ 


ſchen, daß die deuiſche Sprache mit dergleichen, und zwar durch 
das Anſehen großer Herren unterſtuͤtzten Woͤrtern bereichert wuͤr⸗ 
de, Denn wir. haben ſolche Benennungen noch nicht, durch wel. 


che die dreyerley Arten von Herren, ald.Sire, Seigneur, und 
- $Sieur,„ausgedrüchet ‚merden. Wollte man..gleich anftatt Sire, 


‚4 Herr Schreiben, und anftatt Monfienr, mein Herr, fo bat man 


boch fein Wort Seigneur anzudeuten. Man. muß alfo, weil ed der 


Gebrauch verlangt, ben. den. weitläuftigen Titeln bleiben, und ver 
.. gleichen bequemliche Einführung von einem der deutichen Spra⸗ 
. che vieleicht noch einmal günftigern Jahrhunderte erwarten. In⸗ 
deſſen febreibet man doch zumeilen noch bloß über die Bricfes 


Mein Herr, ;. E. an gute Freunde; bey Leuten aber, bie hoͤhern 


j Standes find, als der den Brief fchreibet, würde man noch zur 


Zeit in das Verbrechen. einer großen Grobheit fallen, wenn man 
fie nur Mein Herr nennen wollte, ne 

Daß es kein Fehler ift, deutſche Ueberfchriften außen: auf bie 
Briefe zu, machen, wird niemand läugnen, außer Diejenigen, wel 


he die Franzoͤſiſche für die Sprache der ganzen Welt halten, oder 


ww 


gern,fähen, daß fie dazu gemacht würde. 

Diefes mag zu einer furzen Anleitung genug feyn. Fin Anfänger 
braucht nichts weiter, ald was man gegenwärtig beygebracht hat. 
Die fhönften und richtigften Anmerkungen von der deutſchen Titu⸗ 


latur würden doch alle nicht zu gebrauchen ſeyn, weil die Gewohnheit 
hierinnen allemal über die Vernunft herrſchet. 


2 eh 2 
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Nittzlicher und verbefferter Unterricht, 
wie die franzöffchen Titel, ſowohl in den Brie⸗ 

fen als deren Auffchriften, eingerichtet 
9 ed * werden koͤnnen. — 


We jemand ſchreibet, thut ſolches entweder an ſeines glei» 
X5AMAchen, oder. an eine Perſon, die nach unterſchie denen Stu⸗ 
fen hoͤbern oder aber geringern Standes iſt. Auf dieſen dreyfa⸗ 
chen, Unterfchled iſt hauptſaͤchlich zu ſehen, und darnach die Titus 
latur, nebſt dem dazu gehörigen ‚überall. einzurichten, da man, 
nach der Befchaffenheit feines eigenen, auch desjenigen Zuftandeg, 
an den man.fchreibet, bald mehr, bald weniger geben muß, nach 
dem es die mancherley Umftände. der Perfou, Sachen, Gewohn⸗ 
beit und dergleichen erfoderws =... 1, ,'- , — 

Man giebt in einem nach allen Formalien eingerichteten Schrei⸗ 
ben oder Briefe, demjenigen, an den man ſchreibet, an vier Or⸗ 
ten des Briefes „feinen gehoͤtigen Titel, J. inwendig oberhalb 
gleich beym Anfang, Il. im Eontert, oder im Briefe felbft, 

I. nach deffen Endigung zum Schluß, IV. auswendig in der 
Yuffchrift. — FE DEE An | 

J. Der inwendige oberfte Titel-an Berfonen männlichen Ge 
ſchlechts läßt fich in viererley Art eintheilen. i 

I) An den: Kaifer, oder einen König braucht man Sir. 

2) Folget der Titel Monfeigneur. . Es wird derfelbe von Ge⸗ 
ringeren an Hoͤhere gegeben, wobey aber die Geburt, Chargen 
und andere Umſtaͤnde bisweilen einen Uniterfchied zu machen noͤthi⸗ 
gen, indem man, nach dem Zuftand ‚feiner eigenen. Perſon und 
Sachen, auch nach der Befchaffenheit deejenigen, an den man: 
ſchreibet, ingleichen nach der Gewohnheit: des Dres fich richten‘ 
muß. Den Koͤnigl. Prinzen, den Ehurfürften und Fuͤrſten, auch. 
fonft einigen von hoher Dignität geben die von geringerm Stande 
ben Titel Monfeiguear ohne Schwierigkeit; wie denn in: Sranfe 
reich die. Geſandten, ber Canzler, die Parlementspraͤſibenten, der 
Generalcontrofeur, die Surintendanten, und Staatsminifter dies 
fen Titel bekommen: in zweifelhaften. Faͤllen aber bat man vorere 
waͤhnte Umſtaͤnde zu beurtheilen. . ,--. | 

. 3) Der Titel Monfieur fonınit am; häufigften vor, und bralicht 
man bdenfelben fowohl an Hoͤhere, als feines gleichen, wie auch 
an Geringere, Iſt es ein guter Freund oder Verwandter, ſo feet 
man noch wohl diejenige Benennung hinzu, bie mau ihm Per 
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ſonſt giebt. 3. E. Monuienr, mon tro honot⸗ Rre ;:Möhf. 
mon tres Fr; ami, &c, Wiewobi man * glaubt, daß es 


hoͤflicher iſt/ die Freund · und Verwandtſchaftsbenennungen nur in 


der Unterſchrift zu ſetzen, voraus wenn ein Geringerer an einen 
Höher ſchreibet. —A—— ee Be Be 

4) Die geringfle Art der zum Eingang zu gebrauchenden Titel 
ift, wenn man an einen Handwerfsmann oder jemand von ande 
Fer geringen, Gattung, oder ſonſt an jemand "fchreibt , miit web 
chem man nicht viel Fagon-machet, und daher Monfieur nicht ge⸗ 
brauchet, 3. E. an einen Handwerksmann, wobey man deffen ge 
wöhnlichen Namen fügety als: Maitre: Jean, Sieur Jaques, 


— 


Mon cher Maſtre Gaillord, &e RA, 
Vater und Mutter an ihren Sohn, auch Bruder und Schwe⸗ 
fer an ihren Bruder, wenn die Umftände nicht dabey Monfieur 
erfordern, ſetzen 3. €, Mon Fils, Mon cher Frere‘, &e. Eine 
Grau braucht an ihren Mann verſchiedene liebkoſende Erpreffio- 
nen, z. E, Mon tres cher Mari &o. ft es keiner von obgemeld- 
ter Art, und man will ihm auch nicht Monfieur, noch feinen Ra» 
men mit Sieur geben, fo kann man etwa fegen: Mon ami, ‘mon 
cher ami, &c. Ei "b J per 
U. Was die Titulatur im Context oder im Briefe ſelbſt an. 
langet, ſo iſt dieſelbe nach vorgemeldeten vier Arten einzurichten, 
uns verhaͤlt man ſich darin vornehmlich folgender Geſtalt. 

1) An den Kaiſer oder an einen Koͤnig, da oben Sire geſetzt 
worden iſt, wird gebraucht Votre Majeſto, und an den Kaiſer 
wird imperiale, biaweilen Sacr&e annoch beygefuͤget. Man kann 
auch, nach proportionirter Laͤnge des Schreibens und der darin 
befindlichen Abſaͤtze, das Wort Sire ein zwey » oder mehrmal wies 
derholen,. gleich. wie man im Deutfcyen mit Allergnaͤdigſter Ads 
nig zu thun pflegt. - , — 

2) Wenn oben Monſeigneur ſtehet, fo ſetzet man im Coutext 
an einen Koͤnigl. Prinzen, Votre Alteſſe Royale: An einen Chur⸗ 
fürften, Votre Altefle Electorale, An einen regierenden Fürs 
ften, Votre Altefle Sereniffime: An einen andern Fürften, Votre 
Aneſſe, welchem einige gleichfalls Sereniflime, benfegen. An 

ſonſt jemand, dem man wegen feiner Geburt und hoben Charge 
den Titel. Monfeigyeur'giebr,: Vorre Excellence. Wo aber ber 
Titel Excellenz nicht gebräuchlich iR, ingleichen au einen Erzbifchef 
und Bifchof, der kein Fuͤrſt iſt, da gebraucht man Votre Gran- 
deur. An einen Cardinal aber Votre Eminence, An alle dieft 
wird auch wohl Monfeigneur ein: oder mehrmal, nach bem der 
Brief lang iſt, darzwiſchen wiederholet. — — 
ee, 3) Wenn 
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) Wem aber Monfieur an eine Standtsperfon geſetzt iſt, wel⸗ 
her man den Titel Excell. giebt, fo heißt es im Context ebenfalls 
Votte Cxcellence, und ſetzct man aisbenu fo wohl, als bey den 
dorbenannten, dad andere Verbum in der dritten Perſon, z. E 
Votre Lxcelience ſait &c. Oder anſtatt des Tucis nach Be⸗ 
ſchaffenheit der Conſtruction bisweilen ein Pronomen Perfonale, 
als; Elieime pardotiters &c. WII man aber dann imd wann 
Vons in der zweyten Perſon brauchen, fo ſtehet Montieur, gleich 
wie Monfeign. bey’ den vorgemeldten, entweder vor oder. nachher 
gemeiniglich nicht weit davon. 3. E. Vous favez, Monfieur &tc. 
Ainfi vous veyez, Monfeigneur &c,  Cependant Monfieut; 
vous poüvez &c. MN Fe Eee RR u FPar 
Bey den übrigen, an welche man oben Mönfieur feet, Braucht 
Yan beſtaͤndig Vous, dodj'daf Monf. bisweilen wiederholer werde; 
had) dem man Reſpect und Eonfiberätion yegen die Perfon trägt 
4) Bey der legten, als der geringfien Art von Titulatur, wo 
man oben fein Monfieur.feget, brauchet es im Context feiner ge⸗ 
künftelten:Zierlichkeit. re a 
"1. Was den Schluß angehet, fo muß man den Brief nicht 
endigen, oder ſich unterfchreiben im Genitivo oder Dativo, noch 
mit dergleichen Particulis, als de, pour, Par, ä; z. E. Permettez 
que je prenne la qualite, Monſieur, de votre &c. J’efpere; gue 
vous ne refuferez pas cette grace, Monfieur, à votre, &c. 1 
n’y a point de fervice, qui ne vous doive @tre rendu, Mon- 
fieur,, par votre, &e. fondern die Unterſchrift iſt am beften im 
Nominativo oder Accufativo, welche beyde Cafus im Franjoͤſi⸗ 
ſchen gleich find. 3. E. Soycz perfuade que: je ſuis avec re. 
‚ Monfieurl, votre &c. Faites- moi Phonneur. de me 
croire, Monfieur, votre&c, Ba 
An Hohe Standesperfonen werden ſowohl die Anfang: als im 
Briefe ſelbſt gebrauchte Titel, die letztern aber mit einiger Veraͤnde⸗ 
tung hier beyde wiederholet. 3.€. Sire, de votre Majete&c, Mon- 
feigneur, de votre Alteffe &c. Monfieur,de votre Excellerice &c, 
Bey ben übrigen, welche man im Context nur Vous .nennet, 
wird bloß der oben beym Eingang gefeßte Titel wiederholet. 3. E 
Monfieur, votre tr&s- humbie &c. Monfieur, mon tres- hono« 
te Pere, votre &c. Mon tres- cher Frere, vötre &c. : Ä 
Bey der gemeldten Wiederholung des gebrauchten zweyfachen 
Titeld kann man bey der feinem Namen vorgefegten Benennung 
ber Courtoifie fich des gleich vorftehenden Worts Votrewnicht 
abermal bedienen. Alfo kann man nichtfegen, 5. €: Sire, de Votre 
Majeſté votre tres-humble, &c.: fondern- man braucht an — 
ae e5 att 
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ſtatt gemeiniglich hen Articulum Definitum, pder’dem-Süperlati- 
vun, 5 E. Sire, de Votre Majeit& Je. plus humble, le plus obe- 
iffant & le plus fidele.fervitenr & fujet N. — Monieigneur, 
de 'votre ‚Exceilence le tres - humble & le.tr&s - obeiflant ‚Ser- 
viteur.N. .. Einige ſetzen auch blos Monlſeig veut, votre tres- 
humble,: &c. 

Bey den übrigen ſchreibt man Votre, wie ſchon gemebrt, €. 
Monfeigneur ‚, votre tres- - humble: &c. 

Die, Benennung, welche man ſich bey der Unterfchrift feines Nas 
meng giebt. wird. beurtheilet nach der Beſchaffenheit ſowohl des⸗ 
— an den man ſchreibet, als worin: mau ſelbſt ſtehet. Deun 

ald nennet man ſich tres-humble, oder tres-obeifiant, oder tres- 
ſoũmis, oder. tres-oblige, oder tres-fidele,gder tr&s-affeftionne, 
pder bien-affeftionne, und dergleichen;.,bald. füget man derem 
jr en oder drey zufammen; bald wird tres oder bien weggelaffen ; 

ald feet man anftaft.gder bey Serviteur einander Berti bald 
votre Serviteur allein; bald. votre ami,.&c.. 

Nach dem vorftehenden nun fann man bie <itulatur an da 

auenzimmer mit. Beobachtung des daben: vorkommenden Unter- 

ieds leichtlich einrichten. , 

x. Ann eine Königin ſetzt man oben Madame, i im Eontept Votre Maj. 

und am Schluß werden. beyde wiederholet,. wie vorher gemeldet iſt. 

Den Prinjeſſinnen, ſie moͤgen vermählt fen oder nicht, giebt man 
gleichfalls den Titel Madame ; ingleichen dag gräfliche Fraueuzim⸗ 
mer, auch andere, als großer Ministers. und Ambaffadeurs Gemah⸗ 
linnen, befommen den Zitel nad) ihrer Geburt, nach ihrem Stan⸗ 
de oder Gemahl; da denn. am Schluß ſo wohl der. oben, als im 
Context gegebene Titel, ebenfalls wiederholet wird. 3. E. Madame, 
de Votre Alteffe, &c. Madame, de Votre Excellence, &c. 

Andern Grauen, wenn fie einigermaßen vou gutem Stande find, 
"sieht man gleichfalls den Titel Madame; ‚aber die Frauen der Pre⸗ 
diger, Kaufleute, und mittlern Bıirgerfiandes werden Mademoi-« 
feile genennet, wobey man jedoch auf feinen eigenen, gegen eine 
folche Perfon proportionirten Stand und auf den Gebrauch zu ſe⸗ 

hat, ob, und welchen davon, der Titel Madame zu geben 
fey. Die Fräulein und Tungfern werden ebenfalls nıit Made- 
moifelle beehret, obgleich einige, weil der Titel Mademoifelle 
auch den bürgerlichen Jungfern gegeben wirb, ben Sräulein lie 
- ber den halbdeutfchen Titel. Ma Freule, geben twellen. Iſt es an 
eine Freundin oder. Verwandtin, fo kann man auch diejenige Bes | 
nennung bepfügen, die man denfelben ſonſt giebt. 3. €. Mada- | 


ame, ma tres-honoree Tante! Mademoilelle, ma tres-chere ' 
’ e, 
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:onfine, &e,. Iſt es aber eine Perſon, mit welcher: man vers 
raulich und ohne fonderliche Fagor 53— — braucht es we⸗ 
‚ee Madame-noch Mademoiſelle. 3. €, Ma tre&s-chere Mère, 
der Soeur, oder Femme, &c.- Und an eine geringe grau, wel⸗ 
ber. man Dame giebet, wird / allezeit ihr Name bevsctuͤget, wie 
orher bey den Worte Maitre erwaͤhnet iſt. 

Im uͤbrigen und beym Schluß verhält man ſich, Pie zudor 
‚ey. dem männlichen Geſchlecht erinnert worden iſt. 

Sonſt bedienen ſich einige noch andere Titulatur, z. E großen 
drifaten. geben fie den Titel Votre grape illuftriffime &rreveren- 
lillime; den’ Generals geiftl. Orben, Votre Reverend, Paternite; 
en Canzjerg, Präfidenten, oder Leuten von bergi. Character, Votre 
jeigneurie illuftriffime; den Domherren, Abbes; Edelleuten, 
‚der andern etwas vornehmen Standes, Votre Seigneurie; ben 
hrieſtern, Votre Revereuce; den Nonnen, Votre Charité, &c, 
Klein dergleichen Benennungen, wiewohl Votre Reverence in 
ar n Fällen zu-gebrauchen ift, find theils .affectire und wenig 
zebr lich, theils von der Beſchaffenheit, als nach dem Moͤnch⸗ 

atein, Veſtta Dominatio. 

Das Datum kann man zwar an einen guten Freund, oder Lauf. 
nann, oder wobey es-fonft beſondere, oder auch nicht große Um⸗ 
iände gebrauchet, gleich anfänglich oben zur Rechten ſetzen: amt 
yeften aber ift e8 amı Ende zut Linken gegen über,. wo man feinen 
Ramen unserfchreibet. 3. €. A Berlin le 24 Mars 1732. Einige 
egen.de Berlin, einige blog Berlin ohne de oder d. Den Mor 
atstag benennen einige ce 24. anſtatt le 24. 

Die Monate und das Datum zu feen, ſiehen fie nebft. den Na⸗ 
nen der Freund / und Verwandtſchaft, auch der Nationen und an - 
ern in Briefen etwa vorfalenden Wörtern, in Pepliers Gram- 
naire, und felbige heifien alfo: Janvier, Fevrier, Mars, Avril, May, 
luio, Juillet, Aoüt, Septembre, Oftobre, Novembre, Decembre. 

Lebrigens fönnen bey der Titulatur, und was bderfelben ats 
yängig ift, annoch folgende Umftände gemerfet werben; 

1) Bejeuget es Kirn Kefpect und Hochachtung, wenn bag aus 
inem doppelten Blatt beſtehende Papier, welches man zu ſeinem 
Schreiben nimmt, in etwas groͤßerem, als ſonſt gewebulichen 
Briefformat beſchnitten iſt. 

J Muß an eine Perſon von Conſideration zwiſchen van inwen⸗ 
ig beym Anfang geſetzten Titel und dem Eingang des Briefes auf 
ver erften, nicht aber nothwendig auf den folgenden Seiten, ein 
reiten leerer Kaum gelaffen werden; welches auch am Schluß des 
Br zu beobachten ift, allwo von dem daſelbſt wiederholten T m 
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gel die Unterſchrift des Namens mit der jugehoͤrigen Courtoifie, fo 
weit entfernt Tenn muß, als es der Stand ber Perfon und der aunoch 
übrige Raum des Papiers mit ſich bringet: Der Rand aber anden 
Eciten jur. Linken, kann oͤhngefaͤhr zwey Finger breit ſeyn. 
3) Zů der Schreibart, ſo Biel davon zur Titulatur gehoͤret/ wer · 
den folche Worte und Expreſſionen gefücht, welche der für biefelbe 
Perſon tragende Reſpett, oder die Habende Hochachtung erfodert; 
jedoch iſt es zu verhaͤten daß darin uͤberhaupt nichts affectirt oder 
eſwungen herauskomme. An ſeines gleichen oder an einen Dr 
fannter ſchreibet man etwas freyer und an jemand von geringe 
rem Stände ;: oder mit welchem man nicht viel Facon macht, 
Branchet es noch weniger Behutſamkeit und Zierlichfeit. 
3.4) Laufet e8 wider den Reſpect, eine hohe Standegperfon zu 
erſuchen, ein Eontpliment ober etwa andere Commiffion bey je 
mand abzulegen, ober an diefelbe einen Brief an eine ambert 
Verſon beyzufchlichen. - — 
5) Den beym Eingang obenſtehenden Titel kann und muß man 
auf: vorher geineldte Weife jm Briefe zwar bisweilen wiederholen, 
aber weber mit demſelben, noch mit einem andern Worte, fo mit 
dei oben ſtehenden Titel Connexion haben koͤnnte, den Brief an 
fangen. Ein Exempel von der erſten zu verhuͤtenden Art, wenn 
oben Mönfieir ſtuͤnde: Monfieur N. m’eft venu voir&c. Bon ber 
andern Art, wenn oben Mademoif. ftünde: Votrefillede chambre 
m’arendu.&c. Wann aber der Titel im Context anders, als der oben 
ſtehende lautet, $- €. wann oben Monfeign. oder Madame ftebet, fo 
tarin man Votre Alteffe, oder Votre Excell, bald Anfangs fegen. 
6) Es iſt vorher gefagt, daß der Titel Monſeigneur, Monſieur, 
ober Madame bisweilen zu wiederholen; jedoch muß ſolches nicht 
weymal in einem Periodo geſchehen, auch nicht etwa Mfgnr. oder 
onf. abyefürzet, fondern überall ganz auggefchrieben werden. 
Wenn fonft. einer der vorher bey No.Il. gemeldten Titel, als Vot. 
Alt. Ele&t. oder Vot. Excell.&c. oft wieberholet wird, ſo fann zwar 
dergleichen Abkuͤrzung geſchehen, e8 muß aber wenigſtens bad er» 
fte, auch wohl anderemal und am Schluß gan auggefchrieben 
werden; noch befler aber ift es, wenn ed — geſchiehet. 
7) Es iſt zu verhuͤten, daß nahe bey dem im Contert wieder» 
holten Titel feine andere Perfon gefeiget werde, zu welcher ber 
Titel micht gehdre. Alſo lautet nicht wohl, z. E. C'eſt de mol, 
Monfeigneur, dont vous. devez attendre - Pexpedition Ec. 
1’Advocat Biondel, Monfieur, a promis de tourner P’affaire 
& votre avantage &c. oder; Mais, Monfieur, l’Avocat Blor- 
del Ya promis &c, Rn | 
| 9) I 
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8) In zweifelhaften Faͤllen, da man nicht gewiß weil mie man 
ich in ben zur Titulatur gehoͤrigen gegen jemand. zu verhalten 
abe, ift befier, lieber ein wenig zu viel, als zu wenig zu geben. 

1V. Nach vorhergehendem Unterricht von der inwendig zu ge⸗ 
rauchenden Titulatur und was darzu etwa gehoͤret, folget nun⸗ 
nehro nach der Eingangs gemachten Ordnung, was dieſerhalb 
nuswendig in der Auf» oder Ueberſchrift zu beobachten fey. Da 
enn der ausmendige Titel, wegen der fehr vielen Arten und Stus 
en vou Ständen, von Bebienungen und Profeffionen, auch fonft 
vorkommenden Umftänden, eine’weitläuftige Kennenig erfodert als 
er berjenigen Benennungen, die man nach dem nöthigen Untere 
chied zu gebraucden bat; wobey infonderheit Acht zu haben ift, 
ruf die in gewiffer Maaße erforderte Uebereinſtimmung mic der in⸗ 
vendig gebrauchten Titulatur und auf die rechte Einrichtung der 
tforderten Benennung, worin man aber alle überflüßige Weite 
aͤuftigkeit mejdet, fintemal wegen der bequemen Kürze bie franzoͤ⸗ 
iſchen Titel eingefuͤhret ſind. te Eh, » 

Von den Bedienungen find einige auf Franzoͤſiſch nicht völlig 
yequeim noch "igentlich zu geben ,: dann bigweilen die dazu ausge⸗ 
undenen dienlichten Wörter dennoch bie rechte Bedeutung des 
deutſchen Characterd und der Damit verfnäpften Sunction niche 
zehoͤrig ausdrücken oder zu erfennen geben. Zudem von manchen 
deutſchen Character die Function in.einem Lande nicht fo, wie im 
andern, bisweilen auch von einerley Function ober Bedienung die 
Benennung des Characters verfchiedentlich lautet. Dahero ſehr 
zut iſt, wenn man weiß, worinnen die Function eines jeden Deuts 
chen Characters beftehe, und welche eigentliche Bedeutung eine 
ede darzu gebrauchte franzoͤſiſche Benennung habe. 

Durch die ermähnte in gewiffer Maaße erforderte Uebereinftims 
nung ber ausmendigen mit der inwendigen Titulatur wird verſtan⸗ 
den, wenn z. E. inwendig ſtehet: Monfeign. und Vot. Alt. Serenif 
ime, fo lautet es auswendig durch Verſetzung: A Son Alt. Serenifl, 
Monfeign. &c. Heiffet e8 inwendig Monfeign. und Vot. Excell. 
0 fomnıt auswendig A Son Excell. Monfeign. &e. u. f. w. Die 
Ihlechtere Art von Titulatır aber, da. man inwendig weder Mon- 
jeur, noch Madame, noch Mademoifelle gebraucht, leidet nach be⸗ 
wandten Umftänden eine Ausnahme, Denn wenn z. E. Vater oder 
Mutter an ihren Cohn oder Tochter inwendig weder Monſ. noch 
Madem. feßen, fo kanu ed dennoch füglich in der Auffchrift gefchehen, 
and daſelbſt die inwendig gebrauchte Freund, oder Verwandtſchafts⸗ 
benennung weableiben, infonderheit wenn der Brief mit der Voſt ges 
yet, weil man nicht allemal gern wiſſen laſſen will, daß der Brit am 
er⸗ 
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Ver wandte gerichtet ·ſeh. Iſt der Brief nicht im Frans. ſondern im 
Deutſchen oder einer andern Sprache geſchrieben, fo verſtehet ſich obs 
gedachtes nach dem Unterſchied des Standes der Perſonen, ari welche 
man ſonſt die erwaͤhnten franzoͤſiſchen Titel inwendig gebrauchet. 
Wenn man nun vorgemeldte Uebereinſtimmung der ausweũdigen 
Titulatur mit der inwendigen nach der Deuiſchen gewoöhnlichen 
Meitläuftigkeit in allen Stuͤcken beobachten wollte; fo wuͤrde man 
große Mühe haben, alle zur deutfchen Titulatur gehörigen Um- 
fände, und infonderheit die mancherley Adjektiva, nadı dem Un ⸗ 
gerfchied. der Stände, Dignitäten und Perfonen, durd alle Stus 
fen auf Franzoͤſiſch recht zu geben, als da find z. E. Ehrmiürbis 
ger, Wohlehrwuͤrdiger, Hochehrwuͤrdiger, Hochmwürdiger, Wohl: 
edler, Hochedler, Hochedelgebohrner, Wohl ebohrner, Hohmehl- 
gebohrner, Hochgebohrner, Geehrter, Hochgeehrter, Geneigter, 
Hochgeneigter, Hochgebietender, Gnaͤdiger, u. d. gi. mit den Das 
Bon erwargebräuchlichen ſuperlativis. Um aber diefer. Beſchwer⸗ 
lichkeit enthoben zu ſeyn, bebienet man fich lieber der in den franz. 
Sitein gefaßten Kürze; wiewohl die Kaufleute und andere, die ge⸗ 
gen ihres gleichen auf dergleichen Umftände zu fehen nicht vonnds 
then haben, ganz kurze deutſche Auffchriften ſtart gebrauchen. In⸗ 
deffen find von folchen Adjektivis, oder Beywoͤrtern auch in dem 
franzoͤſiſchen Titeln bey zweyerley Gelegenheiten einige in Gan 
tommen, da nämlich diejenigen, welche an große Potentaten und ® 
nige ihren voͤlligen Titel, oder.doch denfelben etwas umftändlich mit 
benaefügten Namen fegen wollen, die Worte Tres-haut und Tres- 
puiffant gebrauchen: und dann, meil ber Titel: mandıer Prrfon 
fehr kurz abgefchnitten ſcheinet, da eined Mannes ganze Dualität 
oft in einem einigen Worte eingefchloffen ift, als fuͤget man bis⸗ 
teilen noch hinzu: renommé, celebre, digne; &c. die man 
auch wohl mit-tres oder bien vergrößert. 3. E. Tres:celebre 
Docteur en Medecine, Tres-digne Candidat en Theologie. 
Ranquier bien- renomme, &c. . Ä J u 
- Ungeachtet aber Einige an hohe Potentaten gemeldte Beywoͤrter 
und. vergrößerte Titel gebrauchen, ſo bleiben dod) hingegen Die Mei« 
fien bey der Kürze, u. wann jenes. E. fchreiben: Au tres-haut, tres- 
‘fant & invincible Prince, Frangois Premier, Empereur des 
Romsion.. Au tres-haut &tres-puiffant Prince, Frederic, Roide 
Pruffe. At tres-haut & tr&s-puiflfant Prince, Frederic Augufte, 
Roi de Polognie: So ſetzen diefenur: A Sa Majeft€ Imperiale. A 
Sa Majeft£ je Roi de Prufle. _A Sa Majeft& le Roi de Pologne. 
Und gleiche Yewandniß hat es mit den andern Königen, nur. 
ba der Konig in Frankreich Roi:trds Chrétien, oder Sa Majeh 
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es Chrẽtlenad, Se. Merchriſtlichſte Majeſtaͤt und der König 
n:Epanien, Roi Catholique, oder Sa Majette Catholique, Se 
Satholifche Majeftät genennet werden. - 
Befindet man ſich ſelbſt in dem-Lande des Könige, deffen Un⸗ 
erthan oder in befien Dienften man ift, fo Fann man den Titel 
och kuͤrzer geben, und fegenz Au Roi. = 

Es pflegen zwar Einige in den Titel an hohe Standedperfonen 
eren Taufnamen zu fegen, die Meiften aber laſſen ihn tveg, welches 
ann auch bequemer ift, weil ſich gemeiniglich fonft etwas in der Yüfs 
chrift findet, welches den Unterfchied genugfamzu erkennen giebt; 
ollte es auch wenigſtens nur die unten gefeßte Addreſſe des Orts der 
Refidenz fenn. Wenn aber obne folchen Zuſatz die Perfon von andern, 
ie denſelben Titel oder Geſchlechtsnamen ohne einendabeyfonfb& - 
indlichen Unterfcheid, auf gleiche Art führen, gar nicht zu unterſchei⸗ 
»en waͤre; alsdann kann man den Taufnamen gebrauchen. Der ün⸗ 
erſchied tauget nicht, wann einige in dem Titels. E ſchreiben Sach⸗ 
en · Sotha, Sachfen Weimar, Sachfen-Eifenach ıc. oder Anhalt⸗ 
zerbſt, Anhalt-Deffau, Anhatt- Bernburg ec. Denn diefe Bepnamen, - 
vomit man nur die verſchiebenen Linien oder Häufer abtheilet, 
zehoͤren garnicht in dem Titel. 

An diedren geiftl. Ehurfürften fchreiben Einige ohne Linterfcheid ; 
A Son Altefle Monfeign. PEle&teur de Mayence, oder de Treves; 
der de Cologne. Jedoch diejenigen, welche wegen des von den Car⸗ 
inaͤlen mit den Churf. praͤtendirten gleichen Rangs den Titel Emi⸗ 
venz brauchen wollen, feßen: A Son Eminence, Monfeigneur &c. 
Welches legtere aber weniger oder niedriger als dag erfteift. Andere ⸗ 
nachen bey dieſen Churfürften den Unterſchied, und feen die Weber. 
chrift, wenn er Fürftlicher Abkunft iſt: A Son Altefle Reverendif- 
ime; (der Eminentiflime) & Sereniffime, Monfeigneur N.Archi- 
Shancelier & Ele&teur du St. Empire, & ArchevequedeN. Iſt 
re aber nicht Fuͤrſtl. Abkunft: A Son Alteffe Reverendiflime, 
Eminence) Monfeigneur, &c. Oder das übrige, nach Anfangs _ 
zefeßter Kürze. Man kann auch von der erften Art die Worte: 
A Son Alteffe, zu den übrigen. hier ſtehenden fügen. ar 

An die beyden weltlichen Churfürften, welche feinen koͤnigl. Titel 
führen, lautet die Fürzere Auffchrift; / wenn man den Namen weglaͤſ⸗ 
et: A Son Alteſſe Electotaie, Monſeigneur ie Due de Bäviere: - 
le Comte Palatin du Rhiu) Ele&teurdu St. Empire; &c. will mar 
aber den Namen beyfügen, fo wird wo hier le flehet, geftget, ler 
Prince N. Duc, &c. le Prince N. Conte, &. non. 
* Un einen Cardinal: A Son Eminence, Monfeigneur N. Car- 
dinal de la S, Eglife Romaine, Wiewohl das 8. naͤmlich — bey⸗ 

zuſetzen, 


pafetzen » sin Proteſtant Bedenken finden wird Ifn aber der Car · 
Binal. ein Fuͤrſt von Geburt oder Stand, fo lautet der Anfang: 
A Son Alteſſe Ewinentifüme &e, ; "00 

.. ‚An: einen Eronprinzen s-A Son Alteffe Royale, Moufeigneur 
je Prince Royal de N. ii... m 5 | 

An einen andern Prinzen aus koͤniglichem Gebluͤte: A Son Al. 
teffe Royale, Monfeigneur le Prince N. Duc, oder PrincedeN, 
- An-einen Ehurprinzen: A Son Altefle Serenillime, Monfei- | 
gneur Je Prince Clectotal deN. I 
An einen Herzog; A Son Alteſſe Sereniflime, Monfeigneut | 
je Prince N. DuedeN. 2 0.0,” Ren 
An einen Markgrafen oder Landgraf, mie an einen Herzog, mut 
wird anftatt Duc gefeßet Murggrave pder Landgrave: aber für 

das erfiere ja nicht Marquis. Denn ein frangefifcher Marquis. ift 
nicht viel mehr ale «in deutfcher Baron, und; differiret von einem 
Markgrafen febr. — en 
. An einen regierenden Sürften: A.San Altefle Serenifime Mon- 
feigneur le Prince de N. und aneinen andern Zürften:-A Son Al- 
tefle Monfeigneur, &c. mA. — 

Yn einen Grafen: A Son Excell. Mopſieur le Comte de N. 
wenn es. die Uniftände erfordern, giebt man aud) Monfeigneur ; 
wenn ihm aber der Titel von Excellenz wicht zukoͤmmt, fo heißer es 
nur 3 Monfieur, Monlieur le Comte de. N&.. 
 Yn-eine Koͤnigin: A-Sa Majeſté la ReinedeN. . | 

An eine Cronpringeflin; A Son. Altelle Royale, Madame la 
Princefle Royale de N. . | | 

An eine andere Vrinzeſſin von föniglichem Gebluͤte: ASon Al- 
teffe Royale, Madame la Princeflfe de N. ER 

An eine Herzogin: A Son Altefle Sereniflime, Madame la 
Ducheffe de N. nee Princefle de N. BER 
Aus den vorhergehenden gencralen Titeln wird feicht zu fehen 
feun, wo etwa nach Befchnffenheit der Umftände etwas zu ändern, 
abzunehmen oder benzufügen fen, denn es zu meitläuftig falen 
wiärde, bon. mehrern befondern Fällen und. veränderten Arten ber 
Hermählten und unvermaͤhlten ein Erempel hieher zu fegen ; nur iſt 
annoch zu errwähnen, daß in dem Titel an eine verwittwete Prinzeffin 
gefeßet wird: Princelle dowairiere de N. nee Princefle de N. 

Am übrigen ift bekannt, daß man in den Nuffchriftenan Frauen 
son den Hedienungen ihrer Männer nichts meldet , wie man:fon 
im Deutfchen fie davon benennet, fondern. man feßet nur AM, 

- dame, Madame N. nee N, wen man den Namen des Gefähle 
weiß, aus welchen fie gebohren ſind. Wenn aber —— 


thetes oder unverehlichtes ge A ſelbſt in einer gewiſſen 
Qualitaͤt oder Function ſtehet, fo kann ſolche benennet werden. . 

Bey Einrichtung der. Titel an hohe und niedrige Kriegsbediens 

te ift in Acht zu nehmen, daß an einen General, der die ganze In⸗ 

fanterie oder Cavallerie, oder beyde zugleich commandiret, mit 

dem Articulo Definitivo gefeßet werde: General de l’Infanterie, 

oder de la Cavalterie,:oder auch General des Armees de Sa Maj. 

‚oder du Roi &c. find aber derer von gleichem Character mehr da« 
bey, fo wird mit dem Articulo Indefinito gefchrieben. General 

‚d’Infanterie, oder de Cavallerie: und alfo an alle Generalsper; 
ſonen, nur daß die Charge verändert wird. | Ä 

An einen General» Seldmarfchall aber lautet die Auffchrift: A 
Son Excellence, Monfeigueur N. Marechal de Camp General 
des Armées de N. ‚Einige fihreiben, toie im Deutfchen, Gene: 
ral-Feld-Marfchal, oder Feld-Marfchal-General. | 
Bey den Etab.Dfficieren eines Regiments, infonderheit wenn 
dabey nur einer "von denifelben Character ift, wird gemeiniglich 
gefeßet, du Regiment, bey den andern Dfficieren aber au ober 
dans le Regiment. | W 

An einen Obriſten, der ein eigen Regiment hat: A Monfieur, 
Monfieur N. Colonel d’un Regiment d’Infanterie (de Cavalle- 
rie;, de Dragons) de N. au Service, Wenu aber das Regiment 
nicht fein eigen iſt, heiffet e8: Colonel d’Infanterie (de Cavalle- 
rie) du Regiment de N, au fervice de &c. Ä Zn 

An einen DOdriftlientenane: A Mr. Monfieur N. Lieutenant- 
Colonel d’Infanterie (de Cavallerie) du Regiment de N. au 
fervice d&c.. © Ne 8 

Und alſo auch an einen Öbrift-Wachtmeifter oder Major. 

An einen Capitain und andere Officiers ſchreibet man, wie zu⸗ 
vor erwaͤhnet iſt, an Regiment, da man den Namen des Regi— 
ments dazu feet, auch den Herrn, in deſſen Dienſten fie ſtehen; 
— aber wegbleibt, weun der Officier nicht mehr in Dienſten 

Wil man bey Subalternen die Compagnie zugleich benennen, 
fo fann man fchreiben - - dans la Compagnie du Capitaine N. 
au Regiment de N, au fervice da N, Pu 

Bon den Titeln aller Arten hoher und niedriger Civilbebienten, 
anch anderer Perfonen zureichende und‘ überall_geltende generale 
Exempel hieher zu fetsen, wuͤrde wegen der großen Menge der un: 
terſchiedenen Benennungen viel zu weitlaͤuftig ſeyn: wer aber auf 
das zu deren. Einrichtung vorher aumißt, infonderheis u bie 

* eigent⸗ 


eigentliche Bedeutung eines jeglichen beneunten Character& und 
der damit verfnüpften Function Acht hat, fodann die vorfommten- 
den Benennungen in dem vorherſtehenden Regiſter der Bedienun- 
gen und Profeffionen auffuchet ; auch in den folgenden vielen Ti 
teln der Auffchriften fich umſiehet, dem wird es nicht ſchwer fal» 
len, alle Arten von Titeln bequem einzurichten; zudem niemand 
feichtlich übel-deutet, wenn etwa ohne Vorſatz und nur aus Er 
mangelung gnugfamer Nachricht, der Titel nicht in allen Stuͤden 
nach des andern Sinn getroffen ift. J 

Die Berichte, Vorſtellungen und Bittſchriften, welche man ho⸗ 
ben Collegüis uͤbergiebet oder einfendet, werben gemeiniglich au 
‚den Landesheren eingerichtet. 

Sonft aber ift jegiger Zeit der Titel an das franzdfifche Dberge 
richt in Berlin: A Son Excell. & Meflieurs le Chef, le Prefi- 
dent, les Dire&teurs, & les Confeillers dc la Juftice Superieure 

An das franzdfifche Untergericht: A Meflieurs, Meflieurs le 

e, & les Aflefleurs de la Juftice ordinaire Frangoife. 

An dag franzoͤſiſche Ober » Eonfiftorium: A Son Excellence, 
Monfieur le Prefident & Meflieurs les Confeillers du Conüiftoi- 
re Sup£erieur Frangois. : 

An das franzöfifche Unter Eonfiftorinm: A Meſſ. Meflieurs 
les Pafteurs, Anciens & Diacres du Confiftoire ordin. Francois. 

An eine Univerfität: A Mellieurs, Meflieurs le Recteur & 
les Profeffeurs de ’Univerlit& de N. | | 

Auf folche Weife können allerley folche Titel gemacht werben, wenn 
man nur weiß, aus was für Verfonen dag Collegium beftehet. 

Es pflegen einige auf der Ueberfchrift über den Drt, wohin ber 

Brief gehen fol, aunoc zu fchreiben, pour le prelent oder pre. 
fentement, welches fo viel iſt, als anjego. Es kann zwar ſolches 
fuͤglich wegbleiben: wenn man es aber ſchreiben will, ſo muß es 
nur an Perſonen geſchehen, die nicht gewoͤhnlich, ſondern nur ju 
derfelben Zeit an dem gefegten Orte ſich aufhalten; an jemand 
‚aber, der an felbigem Orte deftändig fich befindet oder wohuet, 

iſt das Wort unnoͤthig. 

Ferner pflegen einige bisweilen cito oder wohl eitiſſime, aufden 
Brief zu fegen, welches: aber auf den mit der Poſt gehenden Privat, 

. Schreiben vergeben® ift, indem die Poftbedienten darauf nicht ſehen. 

“Par couvert, das iſt, durch. Einfchluß, wird aus Gewohnheit au 
einen Brief gefchrieben,. den man an jemand anderd einfchliefet, 
und damit fein Porto Davon möge gefordert werden. 





— 


ig 





Par Ami, das if, durch einen guten Freund, wird aus ge⸗ 
meldter Urſache bisweilen darauf geſetzet, wenn man den Brief ei⸗ 
nec nach demſelben Dre reiſenden Perſon mitgiebt. 
branco heißt, daß der Brief an dem Ort bezahlet ſey, wo er auf 
die Poft gegeben wird. Bezahlet man den Brief nicht ganz, welches 
gemeiniglich gefchiehet, wenn der Brief in anderer Herren fand durch 
zwey oder mehrerley Poſten gehet, fo feet man den Drt dazu, bid wo⸗ 
bin das Porto besahlet worden. Willman aber dag ganze Porto ge 
ben, welches oft aefchehen kann, da die Poftämter ſich darüber mit 
einander berechnen : fo feget man wohl Franco par tout, wenn man 
beforget, daß eine. ungetreue Hand zu dem bloßen Wort Francoden 
Dre benfchreiben möchte,hig dahin etwa das Portonur bezahlet wird. 

: Briefe an Verfonen, für welche man Mefpect träget, pfleget man 
nicht alfo zufammen zu legen, daß die Auffchrift auf den Brief felb 
tomme, fondern man machet darüber ein Eouvert, und auf da 
felbe die Leberfchrift. Auch ſiegelt man die Briefe an folche Perſo⸗ 


nen nicht mit DOblaten, fondern mit Siegellack, und zwar mit 


ſchwarzem, wenn diefelbe hohe Standegperfon Trauer bat. 

Wenn höhere Perfonen an ſolche geringere ſelbſt ſchreiben, an 
welche fie die Auffchrift nicht nach fonft geroähnlicher Art machen 
wollen, fo fchreiben fie Pour Monfieur N. &c. Un noch geringere 
aber bleibet auch der Monfieur weg. | 

Da man viele Namen der Derter vonndthen hat, um ſowohl 
auswendig den Ort zu benennen, wohin der Brief gehen fol, ats 
inmendig, wo man dag Datum feet, theild auch im Briefe ſelbſt 
von miancherlen Ländern und Dertern oftmals Erwähnung geſchie⸗ 
bet: fo würde zu aller. derer Benennung wohl ein ganzes Bich ers - 
fodert. Es ift aber, theils unmoͤglich, theild unnoͤthig, alle folche 
Derter nad) franzdfifher Mund » und Schreibart einzurichten, 
maßen man fie durch gar zu fehr gezwungene Verdrehungen leicht 
unfenntlih machen kann. Es find auch darüber nicht wobl ges 
wiſſe oder allgemeine Kegeln zu geben, fondern man muß ben ein« 
geführten Gebrauch dabey zu Rathe ziehen. Allenfalls kann man 
den in der Auffchrift zu benennenden Ort, wohin ber Brief gehen 
fol, alfo laffen, wie er auf Deutfch gefchrieben wird, ald auf 
welche Art der Ort den Poftbedienten und Boten -in Deutfchland 
am beften bekannt iſt. r — 
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Franzoͤſiſche e Titulaturtn 
Hoher Potentaten. 


An den romiſchen Kaiſer: | 
Auttrös-haut, tres- puiflant & tres-invincible Prince, Fra 
gois 11, Empereur des Romains, toũ jours.Augufte, Roid’Ale 
magne & de Jerufalem, Coregent & Succefleur hereditiite 
des Roiaumes d’Elongrie & de Boheme ,.&c.. Archiduc:d’Ar 
triche, Duc de Bourgogne &.de — Grand-Dec de To- 
fcane, &c.&c., | 


An die ruſſiſche Saifein: | 
‚A la tres-haute & tr&s- puiſſante Princefle, Carberime I) 
Imperatrice dı de toutes les Ruliies, &e. &c. 


An die Königin von Pottugall: 
A la tres.hante & trẽs- puiſſante Erincede „ı Marie I, Reine 
de — & des Algarves, &c. &c. 


| An den Koͤnig von Spanien! 
Au trös-haut. & tres- puiflant 5— "Charks IV, Ro 
dEfpagne & des Indes, &e,&c. £ 


An den Ruig von Fientrech 


Au tres- haut & tres- puiflant Prince 0% Roi dent 
ce & de ‚Navarre, &e, Ve. — —— 


> Der — * | 
A Si MejeRs: Tres- ‚Ciretenne, — * Roi de Fratee 8 
de Navarre: | 


burn MR. den König von Großbritannien: 

Au teös-haut & tres-puiflant Prince, George IHL, ‘Roi de 
Grande Bretagne, de France & d’Irlande, Defenfenr de h 
Foi, Duc de Brounfvic' ER Lünebourg, Archi- Treforier 
Eleeteur du Saint Empire Romain, &c. &c. 
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An den Koͤnig von Dinnemarf : 

Au tres- haut & tres- puiflant Prince, Chriries YII, Roi de 
Jannemarc & de Norwegue, des Gothes & des Vandales, | 
Yuc de Slesvic,.de Holftein, de Stormerie & des — 
"Oldenbourg & de Delmenhorft , &e. &c, | 


| An den König von Schweden; | 
"Au tres-haut & tr&s-puiffant.Prince, Guftave Adolobe, ‚Roi 
les Suödes, des Gothes & des Vandales, &c. Grand-Prince 
he EanDlande „ Duc de Siesvic, de. Holftein, &c. &c.  . 


2 | An den Koͤnig von Pohlen: 

Au trös-haut & très puiffant Prince, Stanislaus Augufte, 
toi de Pologne, Grand Duc de Lithuanie, de Ruflie, de Bent 
ie, de Mazovie, de Samogitie, de Kiovjie, de Volhinie, de 
odolie ‚„ de Podlachie, de Livonie, de Smolencie, de Serve- 
ie‘& de Czernicovie, &c. &c. 


An den König beyder Sicilien; 
Au tr&s-haut & très- puiſſant Prince, Ferdinand IV, Roi 
les deux Siciles & de Jerufalem, Infant d’üfpagne, Duc de 
’arme, de Plaifance, de Caftro, &c. Prince de Tofcane, J 


An den König von Preußen: 

Au tres-haut & tres-puiffant Prince, Fröderic Guillaume 17, 
Roi de Prufie, Marggrave de Brandenbourg, Archi-Cham- 
vellan & Prince Elekteur du Saint Empire Romain, Duc Sou- 
rerain de Siléſie, Prince Souverain d’Orange, de Neufchätel, 
le Valengin & de Glatz, Duc de Gueldres, de Magdebourg, 
le Cleves, de Juliers, de Bergue, de Stettin, de Pomeranie, 
les Caflubes & des Vandales, de Mecklenbourg & de Crof- 
en, Bourggrave de Nureuberg, Prince de Halberftadt, de 
Minden, de Camin, de Vandalie, de Schwerin, de Ratze- 
ourg, de In Frifie orientale & de Meurs, Comte de Hohen 
:ollern, de Ruppin, .de la Mark, de Ravensberg, de Hohen- 
tein, de Tecklenbourg, de Schwerin, de Lingue, de Buhre 
& de Leerdam, Seigneur de Ravenftein ‚ de Roftock, de Star- 
zard, de Lauenbonrg, de Butow, d’Arlay &de Breda, &c,&c, 


Oder kuͤrzer:; 
Au träs- hayt & très · puiſſant Prince, Frederic Guillaume 1, 
Rei de Pruffe, & Electeur de BEIDE: &e. Sa — 
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An den König von Sardinien: | 
Au träs-haut & trös-puiflant Prince, Fiffor Amadie Il, 
Roi de Sardaigne, de Chypre & de Jerufalem, Duc de Savoie, 
de Montferat, d’Aofte, de Chablais, de Genevois & de Plai- 
fance, Prince de Piemont & d’Oneglie, Marquis d’Italie, de 
Saluce, de Sufe, d’\vree, de Ceve, de Maro, d’Oriften & 
. de Sefane, Comte de Maurienne, de Geneve, de Nice, de 
Tende, d’Afti, d’Alexandrie, de Goccano, de Romont, de 
Novare, de Tortone, de Vigevano & de Bobbio, Baron de 
Vaud & de Fauſſignũ, Seigneur de Vercelli, de Pignerol, de 
Tarantaife, de Lumelline, & de la Vallee de Seilia, &c. &c. 


. | — An eine Königin: 
A Sa Majeft£ Ia Reine de N. &c. &c, 


| An einen Eronpringen: | 

A Son Alteffe Roiale, Monfeigneur le Prince Roial de N. 

| u An eine Eronpringeffin: 

A Son Alteffe Roisle, Madame N. Princeffe Roiale de N. 
ur *% An den Pabft zu Nom: | 

Au trös-haut & tres Saint Pere en Dieu, Pie VI, Chef du 
Saint Siege de Rome, Pontife Souverain & Gouverneur de 
lEglife Apoftolique Romaine &c. &c. 

— — J Oder: | 

A Sa Saintetö, Nötre Seigneur Pie VI, tr&s- houreux Pl- 
re, &c.&c. © | 8, | 
F An den Churfuͤrſten von Maynz: 

A Son Alteſſe Révérendiſſime Monſeigneur Fréderic Obarkı 
Joſcpb, Electeur du Saint Empire, Archi-Chancelier pour 
P’Allemagne, & Archev&que de Mayence, Prince - Eveguede 
Worms, &c. &c. se | 

| An dben Churfuͤrſten von Trier: 
A Son Alteſſe Reverendifime & Séréniſſime Monfeigneur 
Clemens Venceslas, Eletteur du Saint.Empire, Archi - Chance- 
lier pour les Gaules & pour le Roiaume d’Arles, Archeveque 
- de Treves, Ev&que & Prince d’Augsbourg, Adminiftrateur 
de Prum, Coadjuteur d’Eiwangen, ;Prince Roial de Pologne 
& de Lithuanie, Duc deSaxe, Juliers, Cleves, Berg, m 


i 
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- An den Churfürften zu Coͤlln: 

A Son Altefle Reverendiflime, Monfeigneur Maximilien Fran- 
wis, Eletteur du Saint Empire, Archi-Chancelier pour !’Ita- 
ie, Archev&que de Cologne, Prince - Eväque de Muntter &c. 


An den Erzbifchof zu Salzburg: ° 


A Son Alteſſe Reverendiflime Monfeigneur Jerôome, Prince 
ju Saint Empire, Archev&que de Salzbourg, Legat ne du 


Saint Siege, Primat d’Allemagne, Comte de Colloredo, &c. 


An den Bifhof zu Bamberg und Würzburg: 

A Son Altefie Reverendiflime Monfeigneur Framois Louis, 
Prince du Saint Empire, Eveque de Bamberg & de Wurz- 
»ourg, Duc de Franconie, Baron d’Erthal, &c. 

An den Bifchof zu Worms: 

Siehe ben Churfürften zu Maynz. 

An den Bifchof zu Eichftädt: 


A Son Altefle. Reverendiflime Monfeigneur Fofepb, Prince 
iu Saint Empire, Eveque d’Eichftedt, Comte de Stuben- 


erg, Kc. _ | 
An den Bifchof zu Speyer: f 
A Son Alteffe Reverendiflime Monfeigneur Augufle Philippe 


"barles, Prince Eve&que de Spire, Prevöt de Weiflenbourg; - 


-omte de Limbourg - Vehlen-Styrum, Seigneur de Gehmen 
3% de Raesfeld, &e. | | 
An den Bifchof zu Straßburg: 
A Son Eminence Monfeigneur Lowis Rıne Edouard, Cardi 
ıal de la Sainte Eglife Romaine, Prince Ev&que de Stras- 
ourg, Landgrave d’Alface, Prince de Rohan, &c. 
Un den Bifchof zu Yugfpurg: 
Siehe den Ehurfürften zu Trier. 
An den Bifchof zu Hildesheim: 


A Son Alteffe Revärendiflime Monfeigneur Frangois Egon, 


iv&que de Hildesheim, Prince du Saint Empire, Coadju- 
eur du Prince Eväque de Paderborn, Baron de Fürften- 


erg, &c. | 
»4 An 
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FJJ An den Biſchof zu Freyſingen: 
A: Son Alteſſe Révérendiſſime Monſeigneur Fofepb Comss, 

Ev&que de Freylingue, Prince du Saint Empire, Evequei 
'Regenfpourg, Prevät de Berchtesgaden, Baron de Schrofia- 
berg, &c, | H Ä ae 
>20, An den Wifchof zu Regenfpurg : 

‚Siehe den Bifchof zu Freyſingen. BT. 

| An den Bifchof zu Paffaus 

A Son Eminence Monfeigneur Fofepb Frangois Anseine, Cu 
dinal de la Sainte Eglife Romaine, Eveque exemt & Prine 


du Sajut Empire de Paffau, Comte d’Auerfperg, &c. 
Croix de l’Ordre de St. Etienne. — 


Zr : An den Bifchof zu Trient: | 
A Son 'Altefle Reverendifime Monfeigneur Pierre Figi 
Prince du Saint Empire, Ev&que de Trente, Comte de Thu 
& Hohenfein, &c, ee . 
0, Ya den Bifchof zu. Brigen ; | 
A Son Alteffe Röverendiffime Monfeigueur Frangois.Chark‘ 
Prince du Saint Empire, Ev&que de Brixen, Comte del 
dron, &c. | 2, | | 
An den Bischof zu Bafel; I 
A Son Altefle Reverendiffime Monfeigneur Framois Jhd 
Sigismond, Prince du Saint Empire, Ev@que de Bäte, bero— 
de Reggenbach, &ß... 


— An den Biſchof zu Lüttich; | 
A Son Alteffe Reverendiflime, :Monfeigneur Frangais Änson 
- Prince. Ev&que de Liege, Duc de Bouilion, Marquis def 
- ehimont, Comte de Mean & Beaurieux, &c, 
An den Biſchof zu Osnabruͤck: J 
A Son Alteſſe Révérendiſſime & Seteniflime Monfeigne" 
Frederic, Ev&que d’Osnabroug, Prince du Saint Empire, 
‘ce Roial de la Grande Bretagne, &c) : : 
0700, Ar denn Bifchof zu Münfker ; 
Siehe den Churfürften zu Chin | 


Be, 
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An den Bifchof zu Chur: 
A Son Alteſſe Reverendiffime Monfeigneur ( ), Eve- 
jwe de Coire, Prince da Saint Empire, Comte de Roft, Ba- 
on de Buchenttein, &c. u Ä 


Aun den Bifchof zu Luͤbeck: 

A Son Altefle Reverendiffime & Ser&niffime Monfeigneur 
Pierre Frideric Louis, Ev&que de Lubec, Duc de Slesvic Hol- 
ftein, Oldenbourg & Delmenhorft, &c. Chevalier des Ordres 
de St. Andre, de St. Alexandre-Newsky & de Ste. Anne. 


An den Bifchof und Abt zu Fulda: 

A Son Alteffe Reverendiffime Monfeigneur Adelbert, Ev&que 
& Abbe de Foulde, Prince du Saint Empire & Archi-Chance- 
lier de Sa Majelte ’Imperatrice des Romains, Primat d’Alle. 
snagne & des Gaules, Baron de Harftall, &c. Ä 


Ä An den Abe zu Kempten: | 

A Son Alteffe Reverendifiime Monfeigneur Rupert, Abbe 
de Kempte, Prince du Saint Empire &{Archi-Marechal de 
Sa Majeite l'Imperatrice des Romains, &c. Baron de Neuen- 
fein, &c. J 


An ben Probſt zu Elmangen; 
Siehe den Bifchof zu Negenfpurg. 


| An den Abt zu Corvey: 
A Son Altefle Reverendiflime Monfeigneur Theodore, Ab- 
be de Corvey, Prince du Saint Empire, Baron de Bra- 
beck, &c, | | Ä 


An den Probft zu Berchtolds⸗ oder Berchtesgaden: 

A Son Altefie Reverendifiime Monfeigneur Joſcob Conrad, 
Prevöt de Berchtoldsgadue, Prince du Saiat Empire, Baron 
de Schroffenberg, &c, . | 

An die Aebtiffin zu Dueblinburg: 


A Son Altefie Roiale & Reverendiflime Madame Sopbie A 
bertine, Princeffe Roiale de Suede, &c. Abeffe de Quedlin- 
bourg, Princefle du Saint ‚Empire, &c, | 
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An die Aebtiſſin zu Herforden: 
A Son Alteffe Roiale & Reverendifime Madame Frideriw, 
Princefle en Pruffe, Marggravine de Brandenboutg, &t. 
Princefle Abefle de Herforden, &c. J— 


NB. Bey ungefuͤrſteten Aebten und Aebtiſſinnen im Reiche 
heiße der Titel: A Son Excellence Reverendiflime. 


An den Ehurfürften ven Eahfen. | 
A Son Altefle Ele&torale Monfeigneur Frederic Augufe, Du: 
de Saxe, de Juliers, de Cleves, de Bergue, d’Angrie & dt 
Weftphalie, Archi- Marechal & Electeur du Saint Empitt 
Landgrave de Thuringue, Marggrave de Mifnie, comme au 
de la Haute & de la Baffe Luface, Bourggrave de Magie 
bourg, Comte-Prince de Henneberg, Comte de la Marck, de 
Ravensberg, de Barby & de Hanau, Seigneur de Ravei- 
kein, &c. &c. ! 


- Bon dis Churfürften zu Brandenburg und Braunſchweig · k 
neburg ſiehe oben unter den Koͤnigen. 


| An den Ehurfürften von der "Pfalz: 

A Son Alteffe Eleftorale Monfeigneur Charks 
Comte Palatin du Rhin, Archi-Pandtier (oder Archi-Senech?) 

& Ele&teur du Saint Empire, &c. 


| An den Herzog von Zweybruͤcken: 

A Son Altefle Sereniffime Monfeigneur Charles Il, Auguft 
Chresien‘, Duc de Zweybruck, Comte Polatin du Rhin & Duc 
de Baviere, &c. Charcelier des Ordres Palatins, Genen 
_ Feld-Marechal-Lieutenant du Saint Empire, l.ieutenant-Ger® 

ral & Colonel d'un Regiment d’;nf. de PElecteur Palatin, 


An den Herzog von Sarhfen - Weimar und Eiſenach: 
A Son Altefle Scréniſſime Monfeigneur le Prince Charks ## 
guße, Duc de Saxe, de Juliers, &c. de Cieves, de Bergih 
d’Angrie & de Weſtphalie, &c- — 


An den Herzog zu Sachſen-Gotha und Altenburg: 
A Son Altefle Sereniffime Monfeigneur le Prince Ernte Ih 
Kouis, Duc de Saxe, de Juliers, &c. Seigneur de Ravenfein 
& Tonna, &c | M 
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Yin den Herzog zu Eacıfen- Meinungen: Br 
A Son Altefle Sereniffime Monfeigneur le Prince George 
r.deric Charles, Duc de Saxe, de juliers, &c. Chevalier 
: l’Ordre de St. Hubert. | 


An den Herzog zu Sachſen · Hilbburgshaufen: 

A Son Altefle Sereniflime Manfeigneur le Prince Frederic, 
uc de Saxe, de Juliers, &c. General d’Inf. de Sa Maj. le 
oi de Dsnnemarc, Chevalier des Ordres de l’Elephant, de 
Aigle blanc, de St. Hubert & de ’Union parte. 


An den Herzog zu Sachſen · Coburg · Saalfeld: 
A Son Altefle Sereniffime Monfeigneur le Prince Ernefe 
röderic, Duc de Saxe, de Juliers, &c. Chevalier de POrdre 
e l’Aigle blanc. z 


An den Marfgrafen von Brandenburg. Anfpad- · 
| Bayreuth: 
A Son Alteffe Ser&nifiime Monfeigneur le Prince Chresien 


röderic Charles Alexandre, Marggrave de Braudenbourg, Duc 
n Pruffe, de Siiefie, &c. &c. Major- General & Colonel 


'un Regiment de Cuirafliers de LL. MM. Imp. Roi. & Apoſt. 


ieutenant- General & Chef d’un Regiment de Dragons de 
a Maj. le Roi de Prufle, Colonel & General - Feld- Mare. 
hat du Cercie de Franconie, Colonel de deux Regiments 
e Cavall. Chevalier de l’Ordre de l’Aigle noir. 


An den Herzog von Yraunfchtweig - Wolfenbüttel: 
A Son Altefle Serenifime Mönfeigneur le Prince Charks, 
ac Senieur regnant de Brounfvic & de Lunebourg, &c. 
'hevalier des Ordres de l’Elephant & de P’Aigle noir. 


An den Herzog von Braunſchweig⸗Bevern: 
A Son Altefie Sereniffime Monfeigneur Frederic Charles 
erdinand, Duc de Brounfvic & de Lunebourg, &c. Genfral 


"infanterie, Gouverneur de Stettin, & Chef d’un Regiment | 


"Infanterie de Sa Maj. le Roi de Prufle, Chevalier de l’Ordre 


le l’Aigle noir. | 
. An den Herzog von Mürtemberg - Stutgarb: 

A Son Alteffe Sereniflime Mopfeigneur Lonis Eugen Fean, 

Jue de Wurtemberg & du Teck &c. General-Feid- * 

De cha 
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chal du Cercle.de;Souabe & Chef :d’un: Rögiment de Dragon 
de LL. MM. Imp. Roi. & Apoftol. Chevalier de la Tafo 
dor, LT I ee 

An den Herzog von Würtemberg » Deld: 

A Son Alteſſe Sereniffime Monfeigneur Frederic. Anıf 
Duc de Brounfvic-Oels, General d’Infanterie, Gouverne: 
de Cuftrin, Colonel d’un Regiment d’Infanterie de Sa Mai. 
Roi de Prufie, & Prevöt du Chapitre de Brandenbonrg, Ch 

valier des Ordres des Seraphins &.de l’Aigle noir, 


- Anden Landgrafen von Heflen- Eaffel: 
A Son Altefle Ser&niffime Monfeigneur Guillaume 1X, Lavi 
grave de Heſſe·Caſſel, Prince de Hersfeld & Comte de Catzeı 
elnbogen, &c. &c. General-Major & Colonel d’un Regimeı 
d’Infanterie de Sa Alaj. le Roi de Prufle, Chevalier des Ordre 
de la Jarretiere, de l’Elephant &c: ‚Colonel du’ Cerce d 
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haut Rhin. | 


An den Landgrafen von Heſſen-Rheinfels⸗ 
—— Rothenburg: | 
A Son Alteſſe Séréniſſime Monfeigneur Charler name 
Landgrave de Hefle-Rheinfels-Rothenbourg, &c. Major-6* 
neral & Colonel d’un Regiment d’Infanterie de LL. MA, Imp. 
Roi. & Apoftol, Chevalier de l’Ordre de St. Hubert. 


An den Landgrafen von Heſſen⸗Darmſtadt: 
A Son Alteffe Serenifime Monfeigneur Lowis X, Landgir 
ve de Hefle-Darmftadt, &c. Chevalier des Ordres de 5 
Andr&, de, Alexandre - Newsky & de l’Aigle noir. 


- An den Pandgrafen von Hefien» Homburg: 
A Son Alteffe Serenifüme Monfeigneur Fröderic Louis 
laume Chretien, Landgrave de Heffe-Hombourg, &c. (hem 
lier des Ordres de Aigle blanc & de St, Hubert. 


An den Marfgrafen von Baden-Baden ° 
| uund Durlach: - 
A Son Altefie Sereniffime Monfeigneur le Prince Charlf 
Fröderic, Marggrave de Bade & de Hochberg, &c. Chevalief 
des Ordres de l’Elephant & de St, Hubert, | 


# 
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— An den Herzog von Mecklenburg Schwerin: - 
A Son Altefie Sereniflime Monfeigneur Frederic Franpois, 
uc de Mecklenbourg, Prince de Vandalie, de Schwerin, 
de Ratzebourg, Comte.de, Schwetin, Seigneur de Roftock 
de Stargard, & Chev alier de 20rere de l’Elephant & de 
Aigle'töir. 
An den Herzog. bon n Mecklenburg Sereliß! 5; 
A Son Altefle Serenifime Monfeigneur Adelpbe Frederic IV, 
uc de Mecklenbourg, &c. Chevalier des Ordres de la * 
tiere, des Seraphins & de VAigle blanc.“ 


An den Herzog von — — 
A Son Alteſſe Séréniſſime Monfeigneur Fréderic Chrerien, 
ſue de Holftein- Auguftebourg, &c. General & Colonel 
un Regiment d’Infaniterie de Sa Maj. le Rol de ABBERIER, 
'hevalier de l’Ordre de l’Elephant, d 


An den Herzog von Holſtein⸗Beck — 
A Son Altefle' Serenilime Monſeigneur Frederic Charles 
‚it, Duc de Holftein- Beck, Major d’un Regiment @’In- 
anterje de Sa Haj, le Roi de Prufie, Chevalier de l’Ordre de 
it. Hobert. —2 


An den — von Holſtein⸗ Oldenburg: 
A Son Altefle Imperiale Monfeigneur Pierre Frederic Guil- 
aume, Duc de Holfein- Oldenbourg, &c. Chevalier des 
Irdres des Seraphins & de:Ste. Anne 


An den Fuͤrſten zu Auhalt⸗ Deſtue | R 
A Son Altefle Serenifime Monfeigneur Leopold - Trederie 
Frangois, Prince d’Anhalt - „Deiian, &c. Chevalier de l’Ordre 
ie P-Aigle noir. — 27 
72 Bei, Farten zu Anhalt: Serfiburg: aA 
A Son Altelfe Sereniflime Monfeigneur Frederic Allere, 
Prince de Anhalt: Bernbourg, &c. Chevalier des Ordtes de 
St. Andre & de St. Alexandre. Newsky. 


> An den Fürften von Anhalt» Schaumburg: - 24 
A Son Alteſſe Séréniſſme Mönfeigneur Charks Louis, Prit“ 
ce d’Anhalt-Schaumbourg, &c. Lieutenant-General d’In- 
\ fanterie 


* 
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fanterie des Provinces Unies’ de Pais Bas, Chevalier de 0) 
dre Teutonique du. Baillage de Utrecht & Commandeut ( 
Rheenen. 
| An den Fürften von Anhalt. Coͤthen: 

A Son Altefle Sereniflime Monfeigneur Augufte Chriim h 
deric, Prince Senieur regnant d’Anhalt- Coethen, &c. Majo 
General de LL. MM. Imp. Roi & Apoftol. 


—— An den Herzog von Arenberg: 

A Son Alteſſe Sereniflime Monfeigneur Lowis Engelbert, D: 
@Arenberg, Prince du Saint Empire, Duc d’Archot & deCro 
Prince de Porcean & de Rebecq, Marquis de Caretto, de Sa: 
na, de Grana& de Moncornete, Comte de Millefimo, &c. Char 
bellan aftuel, & Colonel- Lieutenant d’un Regiment d’hf.i 
«LU. MM. Imp. Roi. & Apoftol. Grand-Bailli de Hainaut, Grat 
d’Efpagne, Grand Echanfon hereditaire de l’Archeväche t 
Cologne, &c. | 

An den Fürften von Hohenzollern, Sdechingen: 
- "A Son Altefle Sereniflime Monfeignenr Foprpb Guilum 
"Prince de Hohenzollern - Hechingen, Bourggrave de Nurem 
"berg, &c. Chambellan hereditaire du Saint Empire, Genen 
de Cavallerie du Saint Empire & de LL. MM. Imp. Roi.& Ap 
ftol. Chevalier des Ordres de l’Aigle noir. & de St. Hubert er 
“ Wurtemberg, | Ä 


An den Fuͤrſten von Hohenzollern. Sigmaringen: 

A Son Alteffe Sereniflime Monfeigneur Anzoin Alays, Priv 
de Hohenzollern-Sigmaringen, Bourggrave de Nuremberg uc. 
'Chambellan her£ditaire du Saint Empire. oo 
Mm ben duͤrſten won Loblomige 
A Son Altefle Sereniflime Monfeigneur Framgeis Yofık, 
Prince de Lobkowitz, Duc de Sagan en Silefie, &c. Cham 
beilan aftuei de LL. MM. Imp. Roi. & Apoftol, 


An den Fuͤrſten von Salm⸗Salm: 


A Son Alteffe Sör£niffime Monfeigneur Confansin Aksit 
Jofph, Prince de Salm-Salm, &c. — | 
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An den Fuͤrſten von Salm » Kyrburg: 
A Son Altefle Sereniflime Monfeigneur Frederic Jean, Prin- 
e de Salm-Kyrbourg, &c. Colonel de Sa Maj. le Roi de 
'rance, Chevalier de l’Ordre de St.-Hubert. 


An den Zürften von Dietrichftein: 

A Son Altefle Ser&niflime Monfeigneur Jean Baptifte, Prince 
le Dietrichftein, &c. Grand Echanfon hereditaire enCarinthie - 
x Grand - Veneur hereditaire en Stirie, Confeiller priv& aftuel 
\e Leurs Maj, Imp. Roi. & Apoftol. Chevalier de la —* d’or. 


An den Sürften von Naſſau⸗Uſingen: 
A Son Altefie Ser&niffime Monfeigueur Cbarks, Prince de 
Naflau - Ufingue, Comte de Saarbruck, &c. Chevalier de 
’Ordre de l’Aigle blanc. 


An den Zürften von Naffau» Saarbrücken: 

A Son Altefie Sereniflime Monfeigneur Lowis, Prince de 
Naflau, Comte de Saarbrucken & de — &c. Mare. 
hal de Camp, Colonel d’un Regiment d'Inf. & d’un Regiment 
Huflards de Sa Maj. le!Roi de France, Chevalier des Ordres 
ie l’Elephant,, de PUnion parfaite & de St. Hubert. 


An den Fürften von Naffau » Weilburg: | 

A Son Altefle Sereniiiime Monfeigneur Frederic Guillaume, 

Prince de Naflau, Comte de Saarbrucken, de Weilbourg, &c. 
Prevöt da Chapitre de St. Jean de Utrecht. 


An den Zürften von Naffau- Dranien oder Dietz: 

A Son Altefle Ser&niflime Monfeigneur Guillaume V, Prince 
d’Orange & de Naflau, Comte de Catzenelnbogue, de Vian- 
de, de Dietz, &c. Stadthouder hereditaire, Capitaine & 
Amiral General des Provinces Unies des Pais-Bas, &c. Che- 
valier des Ordres de la -Jarr&tiere & de l’Aigle noir. F 


An den Fuͤrſten von Auerſperg: 

A Son Alteſſe Seı &niflime Monſeignont Charles Fofepb Antoin, 
Duc de Munfterberg & de Frankenftein en Sil&fie, Prince d’Auer- 
fperg, &c.. Grand Maréchal hereditaire &'Girand Chambel!an 
hereditaire du Duche de Carniole & de la Marche: des Vindes, 
Confeiller privé actuel de LL. MM, Imp. Roi.:& Apoſtol. 
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| An den Fürften von: Fürftenberg: 

A Son Altefle Sereniflime Monfeigneur Joſcob Matie, Prin- 
ce de Furftenberg, Landgrave de Saar & de Stulingue, &r, 
-Confeiller prive actuel & Colonel. d'un Regiment d’Infir- 
terie de Leurs Maj. Imp. Roi. & Apoftol. Condiretteur & 
College des Conıtes en Souabe. E I 

| An den Fürften von Schmwargenbergs: 
‚A Son Altefie Ser&niffime Monfeigneur Fofepb Fean, Prin- 

ce de Schwarzenberg & Hohen -Landsberg, &t Confeilkt 
aftuel & premier Grand-Maitre.de la Cour de‘ Leurs MM. lor. 
Roi. & Apoftol. Directeur hereditaire du Saint Empire de I 
Cour de Juftice de Rothweil, a 5 | 


Ä | An den Fuͤrſten von Lichtenftein: | 
A Son Alteffe Serenifime Monfeigneur Aloyfe F4 
Prince de Lichtenftein, &c. Confeiller prive aftuel & Char 
bellan de Leurs Maj. Imp. Roi, & Apoftol. Chevalier de! 
_Toifon d’or. 22 * | 
An den Fuͤrſten von Thurn und Taxis: 
A Son Altefle Sereniffime Monfeigneur Charles Anfeln, 
Prince de la Töur & Taxis, Comte ae Valfaflina, &c. &t 
 Marechal hereditaire de la. Province de Hainaut, Chevaliet 
(de la Toifon d’or, Confeiller priv& aftuel de LL. MM. Im 
Roi. & Apoftol. General & Grand- Maitre des Poſtes de ł In. 
pire, de Bourgogne & de Pais- Bas, Commiſſaire - Principal 
ala Diete de ’Empire à Regenfpourg. , - | | 


An den Fuͤrſten zu Schwaͤrzburg ⸗ Rudolſtadt: 
A Son Alteſſe Séréniſſime Monfeignenr Louis Frẽderic, Pr 
ce de Schwarzbourg-Roudelitadt, ‚&c. . 


An den Fuͤrſten zu Schwarzburg»Sondershaufen: 
‘x <A Son Altefle Serenifime Monfeigneur Chretien Combi, 
Prince de —— des quatrẽ Comtes de !’Emp's 
Comte de Hohenftein, Seigneur d’Arnftadt, de Sondershi® 
fen, &c. &c. 'Chevalier des Ordres de’St. Hubert & du Fat 
con blahe de Saxe- Weimar 9. 1,“ ara 


ur | | Ar 
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— An die Republik Venedig: 2 
A 1a "Serenifime Republique & Seighenrle de Venite, 


An den Doge zu Venedig: rt 
. A Sa Serenitd. Monfeigneur le Doge de Venife, 


An die Generalſtaaten der vereinigten: Niederlande, ober 
‚bie Republik Holland: . 
A Leurs Hautes Puiflances — les Etats- Göndrauz 
des Provinees Unies des Pais-Bas.  . 


An. die Schweizer. * 


A Leurs Excellences, Meieurs les Bonrguemattres, 
Avoiers, Land- Ammanns & Confeillers des treize Cantons 
& des Coallies. de la Sue. | 
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Titulsturen. 


Einiger Kriegs» Civil »und Hofbedienten am —* 
| Saͤchf. Hofe nach alphabetiſcher Ordnung. 


Yeniin, Ganımerfumfer und Ober· Taabenheim, &c, Premier Ma- 
forftmeifter. 'rechal de la Cour de S, A. Sıne. | 
A Mr. — — Elect. de ‚Saxe. 
de (+ en» -» | 
en. de ia Chambre & Graf Bräßl; auf Martindtirc, 
Grand-Maiire des For&ts & de wirtl. geh. Rath und Lands. 
ha venaiſon d’Annaboarg % S. Ya an 
Benz Pr * Dal, SR 
Pr Hofmarſchall gneur * "Martinskirch,, &c 
— — Monſieur Conieiller prive a&tuel, Ca 
le Cote de Boft, Mar&chal de pitainen provinejal- & Envöig 
la Cour deS. A. Elect. de Saxe. Eyeraordinsire. de Son Als. 


Dreitenbau Erſter Hofmar; teile. Eieftorale de'Suxe & Im. 
| .. Cour da Roi “ In Grande 
4 Son Fxcellence Monſieur Fi 
de: Breisenbaush,, Seigueur de Mn 

| e Runge 


Eee 


Burgsdorf, Gonferenjminifttr.' des Conferences de S. A.Ele® 

A Son Exeellenge :Monfieur de Saxre. — 
de Burgsdorf, Miniftre des Con- Baron Ende, Appellationsge⸗ 
ferences. & Confeiller' privẽ richtspraͤſident. 
aftuel au Gonfeil ptiv& de S. : A’Mti:Monlienr Augufle Fri- 
A. Elect. de Saxe. deric, Baron. d’Ende, Seigneur 

Graf d. Callenberg, General. de Rhemsdorf & de Crimtz- 
gientenanf. ſchen; Prefident du College 

A Mr. Monfiehr le Comtede des AppelsdeS. A.El.de Saxe | 
Callenberg, Seigneur de Wet- Exner, Dberlandbaumeifter- · 
teſingen, de Tahnishaufen, &c. . A Mr. Monfieur Exner , Ar 
Lieutenant- General de Cavall, chite&te General pour les pro 
Chambellan & Aide.de Camp, vinces & bätimens de S. A 
General de S. A. Elde Saxe;’ Elet. de Saxe, premier Pro- 

.Earlowig, Cammerhert u. Vice feſſeur de ’Academie de PAr- 
Appellationggerichts-Präfident. chitefture & Dresde. 

A M:. Monfieur Charks Gwil- Gerber, geheimer inanzrath 
laune de Carlowita, Chevalier A Mr. Monſieur Ferber, Cor: 
du Saint Empire, Seigneur:de feiller prive.des Finances, & 
Strega &c. Vice-Prefideht du Vice-Direfteur de la Deputs- 
College des Appels, & Cham- tion pour le Commerce de S. 
bellan de $. A, Elect. de Saxe. A. Fleet. de Saxe. 

Carlowitz, Cammerherr und Baron Forell, Schweizer⸗Haupt⸗ 
Ereishauptmann. | mann. | 

A Mr. Monfieur George’Hen- A Mr. Monſieur Jean Foppb, 
ri dt Carlowisz, Cheyalier du Baron de Forell, Capitaine de 
Saint Empire, .,Seigneur‘ de la.Garde Suifle & Lieutenant- 
Roehrsdorf &c. Chambellan, General d’Inf. de S. A. Sme. 
Capitsine dw Cercle de Meiffen ‚’Elefteur de Saxe. 

& premier Receveut.desSten- - . . Zunfe, Dberauffeher. 

res au Collöge des.Steures de _ A Mr. Menfieur de Eunkı, 
S, A. Sme. l’Ele&t. deSaxe. Seigneur de Burgwerben, &c. 
Graf von Einfiedely Cabinet® Intendant de Weißenfels, Cor- 


miniſter. > ©. feiller provincial öde la Cham- 
ee A Son Exceltenee.Monfieur bre des Finances de l’Ev£che 
le Comtede Einpedel,Miniftredu de Merfebourg de S. A. Elect. 
Cabinet de S.A.EletideSaxe. de Saxe. | 
Graf. von Einſiedel, Conferenz· Globig, wirkl. geh. Rath "und 
winiſter. Oberconſiſtorialpraͤſident. 
u A Son Excellence Monfieut: A Son Exoellence Monfieu: 
! SmCorhte de Einfedel, Miniftre de Globig, Seigneur WARE 
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& de Gieffenftein, Confeiller. .:. Hauswald, Sofnievfeus, 
prive actuel & Prefident du „A Mr. Monſieut le Docteur 
Srand- Conſiſtoire de S. A, Heuswald,-Medecin de la Cour 
Sme. l’Eleft, de Saxe. ., de S.:A. Sme. PElect. de Saxe, 
Gräfe, Hofrashamd Archivarin, Graf von Hofmanndegf, geh. 
A Mr. Monfieür le Dokeur - - Affiftenzrath. 
Gräfe, Coufeiller, de la Cour& +. A .Mr. Monficar de Hofman, 
de ‚Juice, comme aufli Archi- Comte- de Hofmannfegk, Sei- | 
vaire & Referendaire prive gneurde Rammenau, &e. Con- 
au Tonfeil prive de SA A. El, feiller priye & Confeiller aſſis- 
de Saxe, tant prive au Cabinet de $. A: 
Gutſchmidt, Cabinetsminiſter Sme. l Plect. de Saxe. 
und Staatsſecretair, Hopffgarten, Conferennininiſter. 
A Son Excellence-Monfieur _ ASon Excellence Monfleur 
le Baron ‚da Gutfcbmid, Mini- le Comte de Hopffgarıen, Mi- 
ftre du Cabinet, & Séerétaire niftte des Conferences & Con- 
d’Etat au. Departement des af- felller prive aftuel de S. A.El. 
faires domeftiques de S. A, Kl, de Saxe, 


de Saxe. ahn⸗ Hof ⸗ und Bergrath, auch 
Haberkorn, Oberamtsvice⸗ Leibmedicus. 
praͤſident. | A Mr. Monfleur le Docteur 


A Mr. -Monfieur: de , Haber- Fahr, Confeiller de la Cour & 
horn, ‚Seigneur de Sellenderf du Collöge des Mines me£talli- 
& de Schoeneiche, Vice-Pre- ques, M£decin ordinaire, Mem- 
fident de la Regence & Dire- bre du College de Santé &Co- 
cteur du Confiftoire pour la Infpeeteur de ’Apoticairerie de 
Bafle- Luface. de .S.. A. Smg, la Cout de S. A. Ei. de Saxe, 
l’Ele&. de Saxre. Loͤben, Conferenzminiſter. 
— ‚di Legationsrath. A Son Excellence Monfieur 

A Mr; Monfieur de Hagedorn, le Comte de Loben, Miniſtre 
Confeillerprive d’Amballade & des Conferences & Confeiller 
Dire&teur-Gen£raldes’Arts, des prive aftuel de S. A. Ele&t. de 
Academies des Arts. ô des Gale- axe, Chevalier de l’Ordre de 
ries de fculpture, de gravüre& St. Jean. | 
‚depeinture de S. A.El.de Saxe. Graf-2öfer, wirklich. geh. Rath 

Hauſchild, Cammercommip ; uund Erbmarſchall. 

flonsrath. i M Son Excellence Monfieor 

A Mr. Monfieur le Doteur ” Camte de Läfr, Seigneur 
Haufcbild, Confeiller des Com- .de Reinharz, de Cleeden, &c. 
miflions & Confulent de la ‚Confeiller prive aftuel & pre- 
Chambre des Finances de S. A. mier Receveur des Steures au 
‚Ele&t, de Saxe, 3 Col- 
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Collẽge des Steutusiheirß; A. poͤrner, Bergrath. 

Sme. i EClecteur de Saus, Ma- A Mr. Monfieur ie Dofteur 

rechal hereditaire des Etats de Pärner, Gonfeiller des Mines 

V’Eietorat.de Saxe;Ö " © && Chymilte de la fabrique de 

Graf vom Lo, Cabinetsminiſter porceiläine de Meillen poor 5 
und Staasefecretair. A. Llect. de Säxe. 

A San Excellence Mönfleur -Mafnik. Haus Marfhall. 
le Vomte de Loß,-'Seigtieae A Mr. Monteur le Baron & 
de Dibernhau, de-Hirfehttein, Rackaies, Marechel des Chi 
de Nauenhof, &c. Miniftre du teaux , Mällons & Jerdins dt 
Cabinet. & Söcretaire d'Etat S. A, Elect. de Saxe. | 
au Departement des affaires Reinhard, Oberhofpredigu 
errangeresideS.A, El.deSaxe, A Sa Magnificence Monfei 
Graf MRarcolini, Ober Cammer. le Dotteur ’Reinbard, (Grau 
* J . Aumonier) preihier Predicı 

» A Son Excellence Monſienr teur ‚de la Cour, — 
le. Comte ;.Marcolini, «Grand: d’6glile &du Grand-Conſito- 
_ Chambellan, Confeiller priv& re:de 8 A. Sme. Elek 
actuel & Grand- Maitge de la Saxe. | | 

Garderobbe de 8. A. Ele. de Graf Riaucour, Conferengmin 
Saxe, Chevalier de l’Ordre.de ſter. 
St. Etienne. A Son Excellence ‚Monfieut 
Miltitz, | Dber » Schenfe: le :Comte de :Riaucour, ber 
Acr. Moni, de Miltiez, Grand. gneur de Gauſſig, de —X 
Echanfon de S.A. Ei.de$axe, men, &c. -- Miniftre des a 
Müller, geheimer Kriegsrath. Fferencss, Confeille privealtve 
4 Mr. Monfieur le Dottenr & ‚Euvaie Extraordinsire at 
‚Mällr, Confeiller priv& du Cours Electorales de — 
Counſeil de Guerre deS. A. & de Mannheim de S. af 
Sme. ’Elet. de Saxe, Bour- de:Saxe, Chevalier de PORde 
guemaitte & Aſſeſſeur du’ Sca- du Lion Palatin. 
binat de la Ville de’Leipzig. Wiedefel, ‚General und Get 
Noſtitz, Gegenhändier und Kriegẽ Gerichts · Pr 
Amtohauptmann. A Son Excellence Monlie 

A Mr. Monfieur de Noflire, le ‚Baron Röedefel de Ei 
Seigneur de Ober-R uppersdorf General.d’Infanterie, zug 
E de Ober-Oderwitz, premier neur de Dresde C Prefident © 
Controllegr adjoiut des Finan- “Tribuunl:de:la Jufticefupffie 

— — Luface & In- -re militaire de S. A 

ant des Baj >A. Saxe. 


eh 
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Echiebell, Eabinetsminifter und un zn A. Sme. YEL 


Staatöfecretair. 


A Son Excellence Monfieur Sennbug, Disadot Ye 


de Schiebell, Miniftre du -Cabi- 
net, Secrötaire d’Etat au De- 


partement des affeires militai- 
res & General de la Cavallerie 
de S. A. Elect. de Saxe. 


Graf Sn Confwengme 
- A Son Excellence Monſieur 


Adolphe Henri Comte de Sebon- 


‚Seigneur: de Berthels- 
74 de en m 2 


Miniftre desConferences, 
feilier privẽ actuel au Confeil 


priv& de S. A. 'Sme, PElekt de 


'Saxe, 


Schönberg, wirft. geheim: Karl 


und Generalpoftmeifter. 


A Son Excellence Adam Ro. 


Holphe de Schö 
de Reichitadt, de urfchenftain, 
&c. Confeiller prive actuel & 
Niaitre- Getieral des Poftes de 
S. A, $me. l’EleCteur de Saxe, 
Chevalier des Ordres du‘ ‚Dan- 
nebrog & de St. Jean. | 
Schönberg, Dberfteuers 
Director. | 
A Mr. Monfieur ‘Charles Au. 
ſte de Sche Seigneur de 
N eiieweh, vu Diretteurides 
Steures au College des Steu- 
res de-S. A: Eleet. de Saxe, 
Schoͤnbero Amtshauptmann. 
4 Mr. Monſieur Feau Guil. 
luume Traugore de Schönberg, 
Seigneur de Luga, &c. Ca. 
piraine de POber-Amt au Cer- 
cle de Boudilün & Confeiller 


\ 


—— — 
rand-Veneur de S. 
Plect. de Saxe, in 


von Solms, wirkl. 
Of von Solne, m s6# 


« ASonExcellence Anaſtrim 
me) Monfieur ie Comte Fri- 
== Lonis de Solms, & > 

klenbourg,, Sei 

Munzenberg, 5 de Wilde ——— 

&c, Confeiller — Ca⸗ 
pitaine provinejal & du Cercle 
des Mon de 5, A, Elek. 
de Saxe, valier de l’Ordre 
de PAigle blanc, &e. 

-Stwinareff;, Oberftallmeifter. 

A Mr.Monfieur de Swinarski, 


, Seigneur Grand-Ecuyer de $. A. Sme. 


Flect. de Saxe, Chevalier de - 

P Ordre de Malte, “ 

Taddel, Geheimer Caãmmerier. 
A Mr, Monſieur Taauel, Sei- 

gneur de Gruna, Maitre de la. 


‚ Garderobbe & Infpetteur du 


Cabinet verd de raretes pre. 
cieufes de 8S. A. Elefteur de 
Saxe, 


—— Oberaufſeher. 
A Mr, Monſieur de Tauben- 
beim, Sutintendant de la Ré- 
gence & du Corfiftoire de 
Schleufingen ‘de 5, A. Sme, 

J'El. de Saxe, - 

Graf Thuen und Balfaffina, 
geh. Rath und Dbrifthofmeifter. 
A Mr. Monfieur le Comte 
de Tiurn @ « Vulofine, Gone 
‚3 ler 
———— 


aa Cpucfiictich» ächfifches Titularbuch. | 


ler priv dech. A Eleät.de Sa- Supr&me de Juftice de S. A. 
e & Gouverneur de S. A. Elect. de Saxe & Adminiftt- 


Sme, Monfeigneur. le woher teur du Couvent & de l’eoole 


Antoine de Saxe, Evangelique de Dondorf. 
Voͤlkerſahm, wirt. geh. Kath. Weflenderg, Baron von An 
A Son Excellence Monfiene . pringen, Conferenzminifte. 
de. Völkerfabm, Cenfeiller pri- -. A ‚Son Excellence Monfieut 
w actuel de S.:A; El. de Saxe; de Weljenberg,. ‚Baron d’4Am. 
Chevalier de l’Ordre du Dan- ariugen, Miniftre des Conie- 


nehrop. rences & Confeiller prive 


Wagnect, geh. Sinangrat. - actuel de Son. Altefle Sert- 
A Mr. Monfieur de. Wagner, niffime.- l’Elefteur. ‚de Saxe, 
i Confeiller prive-des Finances ——n de rOrdre du Lion 
de S, A. Eli de,Saxeı . .. 
— Wallwitz —E Zum mb, Sonferenzninifer. 
1.04 


ou Excellence Monfiev 


ſter. 
A Son Excellence Monfieuf de, Wurmb, Seigueur de Gro- 
ie Comte. de Wallwirz, Sei» fen-Furra, &c. Miniftre des 


gnene de Sweikershayn.& de Conferences, Confeiller : pri 
tkag, Miniftee‘ des Com- ve a&tuel au Confeil prive & 





ferences ,... Confeiller- prive Directeur de. la, Deputation 


aftuel & Pröfident de la Caiffe pour P’Oeconomie, des Manu- 

generale des Finances 'de 5. factures & le Commerce de 5. 

‚A. Elekt. de Saxe,; «» +: A.:Eleft..de Saxe, Commat- 
* Hofrichter. deur.de l’Ördre Imperial deSt, 
A "Mr.  Monfeur "de' Wars- — 

dorf, Seigneur de ‚Wielem Zedtwitz, Gonfiftorialpräfbent 


bourg, Joefznitz &c. Grand- A Mr. Monfieur .de Zediwis, 
Juge de la Cour provinciale' de Prößdent da: Confiltoire de 


Juftice de: Wittenberg, & > A. Eleet..da.Saxe. 
premier Receveur des Steures pri Domprobft. 
(Tailles) de $S. A. El. de Saxe. Monfieur de ‚Zedrmitz, 
Werthern, Oberhofrichter. — de. Bohnau, Ber 
.-- A.Mr. Monfieur Jean Adok, de.l’eglife cathedrale de Meil- 
pbe de Meribern, Seigneur de fen, Chambellan de S. A. El, 
‚Wiehe, deBachra;-&c. Grand- de Saxe, Chevalier de l’Ordre 
Juge de la Cour Previnciale de l’aigle rouge. 
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